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Wir grDe « die Hansesta - i Dmrzß
Mols Mer hekemst M zum deutschen Ssten

Adolf Hitler an-ie Damigee Bevölkerung
Msinchen, 27. Mai . Vom Braunen Haus

tn München aus hielt am Sonnabend von
80.10 Uhr bis 20.35 Uhr der Führer der NS
DAP ., ReichskanzlerAdolf Hitler,  zum
Wahlkamps in Danzig über den Sender der
Orag eine Ansprachean die Danziger Bevöl¬
kerung. Er erklärte u. a.:

Als im November 1918 der Zusammen-
bruch eintrat, fühlten wir das niederschmet¬
ternde dieser Katastrophe deshalb doppelt
schwer, weil nicht die Armee als solche ver-
versagt hatte, sondern die Heimat. In bei¬
spiellosem Ringen hatten die Kameradenvier¬
einhalb Jahre Widerstand geleistet. Die Grö¬
ße dieses heroischen Opfers wird niemals
gauz ermessen werden können und selbst in
den Tagen des Verfalls marschierten zahl¬
reiche Regimenter immer noch pslichtbereitin
Ordnung zurück in die Heimat, in die Hei¬
mat, die ihrer kämpsenden Söhne wirklich
«icht wert gewesen ist. Das deutsche Volk war
zerfallen und die Not und das Elend des
Krieges haben diesen Zerfall endlich aus¬
gelöst.

In diesen schlimmstenTagen der deutschen
Geschichte, da alles zu zerbrechen und zu ver¬
nichten drohte, empfanden unzählige Deutsche
das Schicksal, das uns anscheinendfür immer
vernichtenzu wollen schien. Als sich die große
Masse der Nation und insbesondere ihre frü¬
heren politischen Führer in willenloser Apa¬
thie dem Verhängnis ergaben, da berieten
aber auch zahlreiche andere Menschen über
Wege und Ziele , die der drohenden Vernich¬
tung Einhalt gebieten konnten. Alle diese
versuche und Unternehmungen, die aus die¬
sen Befehlen heraus geschahen, mußte schei¬
tern und sind gescheitert. Sie alle gingen von
einer falschen Voraussetzung aus . Sie sahen
die Not des Staates und hatten nicht die
Voraussetzungen im eigenen Volk.

Das deutsche Volk ist nicht gefallen, weil
der Staat versagte, sondern der Staat

brach zusammen, weil das Volk zerfiel.
So sehr bestimmte Vorgänge immer zu

gleichen Ergebnissen führen müssen und füh¬
ren werden, so wenig pflegt der Masse des
Volkes in der Zeit des Geschehensdie Zweck¬
mäßigkeit zum Bewußtsein zu kommen.

Das Schicksal, das uns im November 1918
traf. konnte nicht ausbleiben. Selbst ein sieg¬
reicher Krieg würde uns früher oder später
dem gleichen Verhängnis ausgeliefert haben,
wenn nicht die Voraussetzungen, die zu die¬
sem November führten, beseitigt worden
wären. Diese Voraussetzungen liegen im in¬
neren Zerfall unseres Volkskörpers. Nur
wenigen Menschen war in Deutschland klar
geworden, daß in derselben Zeit, in der die
reine staatspolitischeEinigung des deutschen
Volkes verwirklichtwurde, der volkspolitische-
Zerfall rapide Fortschritte machte. Seit der
Mnrxismus immer größere Fortschritte
machte, wurde die Nation in zwei Hälften
zerrissen. Die entstandeneFeindschaftzwischen
dem Bürgertum und dem Proletariat mußte
im Laufe der Jahrhunderte zur vollständigen
Auflösung des Volkskörpers führen.

Es ist heute belanglos , wenn eine Gruppe
dl« Schuld aus die andere zu schieben ver¬
sucht. Wer im politischen Leben praktisch ar¬
beitet, ist verantwortlich für das, was tatsäch¬
lich geschah. Die bürgerlichen Parteien sind
au- ihrem klassenmäßig empfundenen Rah¬
men niemals herausgewachsen. Es ist ihnen
nicht gelungen den Begriff der ,Nation" zu
einem die ganze Nation umfassendenumzu¬
gestalten.

Als die deutschen bürgerlichen Parteien
ihre Politische Tätigkeit aufnahmen, stand
^h«en ein politisch gänzlich unverdorbenes
Welk zur Verfügung. Der deutscheArbeiter
ist genau so wie unser Bauer fleißig und
treu. Es war die Ausgabe dieser bürgerlichen
Demokratie, diese Massen als wertvollen Fal¬
ter in den demokratischenStaat einzureihen.

Die bürgerlichen Parteien haben ihre
Aufgabe nicht nur nicht gelüst, sondern

sie sind an ihr gescheitert.
Dazu wurde die bürgerliche Parteienwelt

sten dem um sich greifenden Marxismus mehr
WUd mehr zurückgedrängt.

Wenn heute jemand von der

Schuld des Keu schen
ZujammeubrucheS

spricht, dann trägt diese nicht allein der Mar¬
ktsmus, sondern auch die bürgerlichen Par¬
olen . Das allerschlimmstcaber war, daß am
Ende in Deutschlandbeide Auffassungen, der
bürgerlicheNationalismus sowohl wie der
internationale Marxismus mehr und mehr
steril wurden. Zwei der vergreistenpolitischen

Klassenhätten das Unglück, unsere religiöse
Spaltung und vermutlichdie Ohnmachtder
deutschenNation verewigt. Ein Wiederauf¬
stieg der deutschen Nation aber war nur denk¬
bar, wenn eine der beiden Richtungendie an
dere überwand und damit dem deutschen
Volke eine neue geistige und Willenseinheit
schenkte. Die Meinung, daß dieser Kampsnur
mit geistigen Waffen ausgesuchten werden
könnte, war lächerlich. Die Geschichte inter¬
essiert sich vielleicht für Methoden, allein sie
prüft nicht die Methoden, sondern nur den
Erfolg. Wenn die alte bürgerliche und die
marxistische Welt beide zusammen in der Be¬
trachtungder Methoden stecken blieben, haben
sie die Kraft zum Staate verloren.

Damit war die Frage der Wiederauferste-
hung der deutschenNation eine Frage der
Beseitigung dieser beiden Erscheinungenge¬
worden.

Wenn ich heute als Führer der national¬
sozialistischenBewegung über viele Probleme
spreche und urteile, dann habe ich ein inneres
Recht hierzu dann, wenn auch Millionen an¬
dere im November 1918 den durch die Revo¬
lution ausgelösten Zustand voraussahen,
dann erkannte ich klarer als diese anderen die
Ursache und den nötigen Weg zur Ueberwin¬
dung dieser Krise.

Die erste Erkenntnis war damals die, daß
man die alten Parteien fahren lassen mußte.

Die Richtigkeitdieser Auffassung ist bewie¬
sen worden durch den historischen Verlauf der
Entwicklung. Zwei Ideale schienen in den
Jahren 1918 und 1919 in erster Linie befä¬
higt, große Menschenmassenzu beseelen und
zu bewegen. In Deutschland standen die
beiden Ideale in Todesfeindschaft  sich
gegenüber. Der Nationalismus und der So¬
zialismus erklärten sich gegenseitig als un¬
vereinbar miteinander und damit als Feinde
für immer.

Ich vertrat damals die Auffassung, daß
man beide Gedanken noch einmal neu desi-
nieren müsse. Daß aus der Vereinigung der
beiden Extreme eine unerhörte Kraft für die
Nation, das ganze Volk erwachsenmüsse. Es
schien mir möglich zu sein, an diese beiden
Ideale unvoreingenommenheranzutreten, um
sie von einer höheren Warte aus zu unter¬
suchen. Und diese Untersuchungführte zu der
beglückenden Erkenntnis, daß im tiefsten
Grunde beide Vorstellungen eines und das¬
selbe sind.

Wir wollen keinen Krieg, nur zu dem
Zwecke, um einige Millionen Menschenviel¬
leicht zu Deutschland zn bringen, die gar
keine Deutschen fein wollen und es auch nicht
sein können. Wir werden niemals fremde
Menschenzu unterwerfen versuchen, die uns
innerlich nur hassen, um dafür auf dem
SchlachtfeldeMillionen zu opfern, die uns
teuer sind und die wir lieben. Allein gerade
deshalb hängen wir umso mehr an dem, was
unserem Volk gehört, was unser Blut ist und
was unsere Sprache redet.

Diese große Liebe zu unserem Volke ver¬
bindet uns mit allen den einzelnen Menschen,
die sich früher untereinander oft zu wenig
verstehen konnten. Es ist daher die große
Mission der nationalsozialistischen Bewegung,
die Brücke zn bilden zwischen den einzelnen
Berufen und Ständen unseres Volkes. Diese
große Mission hat der Nationalsozialismus
nicht als bloße Theorie übernommen, sondern
verwirklicht sie.

Indem wir in jahrelangem schweremRin¬
gen durch tausend Fährnisse hindurch die
kleine Partei zur großen Bewegung machten,
schufen wir zugleich in ihr das Vorbild
jener inneren Volksverbundenheit, die wir
einst für das ganze deutsche Volk erreichen
wollen. Und wenn es auch heute in Deutsch¬
land noch Menschen geben sollte, die dies
nicht begreifen oder wahrhaben wollen, sie
werden durch die Wirklichkeiteinst eines Bes¬
seren belehrt.

Das Ringen um den deutschen Menschen
für diese Bewegung wird weiter dauern.
Und ganz gleich, wo heute diese deutschen
Menschen leben, sie werden immer mehr und
mehr in sich aufnehmen diese Lehre der
Klassen- und Standesüberwindung und damit
sich selbst stärken in dem Gefühl der unlös¬
lichen Verbundenheit aller Deutschen.

Wir haben die endlosen Unterdrückungen
und Verfolgungen nur deshalb si leicht zu
überstehen vermocht, weil uns die Kraft dicker
neuen inneren Verbundenheit stärkt. Möchten
t»,r allem diejenigen Deutschen, die außer¬
halb der Grenzen des heutigen Reiches leben
o>':r gar schweren Bedrückungenausgesetzt
sind, sich ebenfalls zn dieser inneren seelischen
nüd geistigen Gemeinschaft durchringen.

Der Glaube an die unzerstörbareLebens¬
kraft der deutschenNation erwächstaus der

Kenntnis des Wertes unseres Volkes. Diesen
Wert aber kann in seiner ganzen Größe nur
der verstehen, der den Weg gefunden hat,
aus der Beengtheit seines Standes , seines
Berufes, seiner Herkunft, seiner äußerlichen
Lebensstellungzu jenen ewigen Grundwerten
unseres Volkes, die wir bei Millionen Volks¬
genossenaller Lebens- und Berufsständevor¬
finden. Wer selbst den Weg zu dieser Quelle
unserer Größe erst gefunden hat, sieht dann
klar vor sich auch den Weg zur endlichen
deutschen Freiheit.

Ein neuer Volksgedanke  wurde so
geboren. Aus der Tiefe des ahnenden Seelen-
und Gemütslebens unseres Volkes sind die
Kräfte  entstanden, die über alle trennen¬
den Momente hinweg zu einer neuen poli¬
tischen Willensbildung unseres Volkes führ¬
ten. Je innerlicher diese Kraft war, um so
unbegrenzter wurde ihre Wirksamkeit.

So wie in Deutschlandselbst die Grenzen
der Stämme und Länder, der Parteien, der
Klassenund der Berufe überwunden worden
sind, so werden durch die tiefinnerlicheMacht
dieser Idee überwundendie Grenzen, die das
deutscheVolk von außen zerreißen. So wie

es den früheren Regierungen in Deutschland
nicht möglich war, mit den Mitteln ihrer
äußerlichen Gewalt die seelische Kraft und
innere Verbundenheit der nationalsozialisti¬
schen Menschenzu brechen, so wenig vermag
dies eine Gewalt von außen.

Indem der Nationalsozialismus zu den
Wurzeln unseres Volkstums zurückkehrt, ent¬
fernt er sich von dem unglücklichen

Hurea-VakrioriSmrrSeines
bürgerlichen Zeitalters

das glaubte, nur in der Spracheden Ausdruck
und Beweis eines Volkstums erblicken zu
können. So sehr wir unsere eigene Ausgabe
sehen und erkennen, in der Erhaltung, Pflege
und Besserung unseres Volkes, so sehr er¬
füllt uns die Achtungvor dem gleichenSinn
der Menschenanderer Nationen. So sehr wir
als Nationalsozialisten es ablehnen, aus
fremden Völkern Deutschemachenzu wollen,
so fanatischwehren wir uns gegen den Ver¬
such, den deutschen Menschenseinem Volke zu
entreißen. So sehr uns die Erkenntnis be¬
wegt, daß der Krieg Leid und Unglücküber
die Menschenbringt, so sehr verpflichtetuns
die Liebe zu unserer Heimat,  für
diese einzutreten. Der Nationalozialismus
kennt keine Politik der Grenzkorrekturaus
Kosten fremder Völker.

An aüe Parteigenossen
mBremen

Die ,Bremer Nationalsozialistische Zeitung" « scheint ckb heute in neuem Format. Redak¬
tionell steht sie keiner anderenZeitung mehr nach. Es ist unbedingte Pflicht  aller
Parteigenossen, in erster Linie «nser parteiamtlichesOrgan, die BNZ., zu lesen.

Wir werdennoch mehr als bisher Prüfen, von welchen Parteigenossen die BNZ. nicht ge¬
halten wird. Mitglieder, die dazu in der Lage sind und unsere Zeitung nicht halten, werden
auf Grund des Z 4 der Satzung (parteischadi gendes Verhalten) aus der Partei ausgeschlossen.

B r e m e n , den 28. Mai 1933.
DjeKreiSleitnrrg

Polnischer
WsWchwmdel

Sozialdemokratin und Polen arbeiten Hand in Hand
Danzig,  27 . Mai . Durch die Polizeibehörde ist

ein Wahlschwindel  aufgedeckt worden, den die
Danziger Sozialdemokratie gemeinsam
mitdenPolen  inszeniert hat. Bei der Post wur¬
den Flugblätter beschlagnahmt, die den Zweck ver¬
folgten , Polen zu einer militärischen Intervention in
Danzig zu veranlassen. Es sollte vorgetäuscht wer¬
den, daß die Danziger Nationalsozialisten mit Flug¬
blättern arbeiteten, deren Inhalt gegen das Genfer
Abkommen verstößt.

Die SPD . in Danzig verbreitet in geheimen Tele¬
grammen die Nachricht, daß in der Nacht zum Sonn¬
tag 8000 bcwasjnete SA --Leute die Wahl terrorisie¬

ren sollen. Der preußischeMinister des Innern teilt
hierzu mit , daß diese Nachricht vollkommen aus der
Lust gegriffen und bewußt unwahr ist. Weiter hatte
die Danziger Sozialdemokratie unter dem Deckmantel
der „Dresdner Bank" versucht, der Danziger Be¬
völkerung gegen die nationalen Parteien gerichtete
Wahlslugblätter zugehen zu lassen.

Die Danziger Bevölkerung wird sich aus solchen
Methoden, mit denen hier die SPD . gemeinsam mit
den Polen arbeitet , ihr eigenes Urteil bilden und
diesen Verrätern bei der heutigen Wahl die Quittung
geben.

Kein deutscherSichtvermerk für Danzig
Danzig , 27. Mai . Der Sichtvermerk für Reichs¬

deutsche bei Reisen nach Danzig ist durch tele¬
graphische Anweisung mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben worden . Hiermit sind die letzten Hindernisse
für Reisen Und Besuche von Reichsdeutschen in Dan¬
zig und Zoppot völlig beseitigt.

Pastor Bodelschwingh rnm
ReichSbischoss ernannt

Berlin,  27 . Mai . Die Vertreter der deutschen evangelischen Landeskirchen haben am Sonnabend
die Grundzüge siir die künftige Verfassung der deutsch«» evangelischen Kirche endgültig festgestellt. Es
bestand Einmütigkeit , daß an der Spitze der künftigen Kirche ein Reichsbischos lutherischen Bekennt¬
nisses stehen soll. Die Reformierten haben sich entschlossen, dem Gesamtversassungswerk zuzustimmen.
Pastor D . von Bodelschwingh  wurde zum Reichsbischos  bestimmt.

Zu der Meldung über die Bestimmung des Reichs¬
bischofs teilt der Evangelische Pressedienst ergänzend
mit : Die Vertreter der deutschen evangelischen
Landeskirchen haben in zweitägiger Beratung die
Schritte gebilligt, die von den Bevollmächtigten des
Deutschen evangelischen Kirchenbundes D Dr . Kap -
l >er , D . Marahrens und D . Hesse  zur Schaf¬
fung einer deutschen evangelischen Kirche unternom¬
men wurden. Die Vertreter stimmten den von
den drei Bevollmächtigten m Gemeinschaft mit dem
Bevollmächtigten des Reichskanzlers, Wehrkreis¬
pfarrer Müller,  aufgestellten Grundzüge für die
künftig- Verfassung der deutschen evangelischen
Kirche zu. Es bestand Einmütigkeit,  daß an
der Spitze der künftigen Kirche ein Reichsbischos
lutherischen Bekenntnisses stehen soll. Unter völliger
Wahrung der Grundsätze des reformierten Bekennt¬
nisses in der Bischofsfräge haben sich die Reformier¬
ten entschlossen, dem Gesamtversassungswerk zuzu¬
stimmen.

Durch die Billigung der in der Oessentlichkeit
bereits Lekantgegeüeueu Entschließung der drei Der.

treter der Kirche wurde Pastor D oon Bodelschwingh
zum Reichsbischos bestimmt. In feierlicher Sitzung
wurde er alsdann am Sonnabend nachmittag von
Präsident D. Dr. Kapler begrüßt. Es wachte tiefen
Eindruck, als D. von Bodelschwingh in starker In¬
nerlichkeit betonte, sein Amt im Gehorsam gegen
Gott aufnehmen und in entschlossenem Verantwor¬
tungsbewußtsein als Dienst an Kirche, Staat und
Volk führen zu wollen. Er schloß die Feier mit
einem Gebet.

Das Verfassungswerk der Kirche soll rn Fühlung
mit dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers , Wehr-
krcispfarrer Müller,  baldigst zum Abschluß ge¬
bracht werden.

In einer Kundgebung an die Evangelische Kirche
Deutschlands betonte der neue Reichsbischos, daß er
dieses Amt für sich nicht begehrt habe, sondern er
gehe den Weg des Gehorsams . Wenn die verant¬
wortlichen Männer der Kirche ihn beauftragt hät¬
ten, der er aus einer Arbeit an Armen und Kran¬
ken käme, so zeige das den Weg, den er weiter zu
gehe« habe. ES sei der Weg der Diakouie.

VoetvöriS inuner!
Es gab eine Zeit, heute klingt es fast wie

ein Märchen, in der zwar jeder Bremer dic
Ziele und den Aufbau der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung kennen konnte, in der aber
doch das Tragen des Parteiabzeichens und erst
recht das Hissen der Hakenkreuzflagge einen nicht
geringenpersönlichenMut erheischte, trotzdem ir
der bremischen Bürgerschaftbereits.30 Vertreter
der NSDAP saßen, trotzdemüber 50 000 Bre¬
mer bereits dieser Partei in geheimer Wahl
ihre Stimme gegeben hatten. In dieser heut«
von Zeitgenossen kaum noch erkennbaren Zeit
war es, als sich die Bremer Kreisleitung ent¬
schloß, wenigstens ein Wochenblatt herauszu¬
geben, um die Parteigenossenenger aneinander-
zuketten und neue Freunde für die Beiwegung
zu gewinnen. Nur wenige werden heute noch
wissen, mit Wieviel Zuversicht und Optimis¬
mus, mit wieviel Vertrauen zur Bewegung und
mit wieviel Opferbereitschaftman an diese Aus¬
gabe herangegangen ist. Ein Kapital von meh¬
reren 100 Mark stand zur Verfügung und die
ersten Mitarbeiter der BNZ . waren Schrift¬
leiter und Buchhalter, Anzeigenmann und Ver¬
lagsleiter in einer Person. Am Vormittag
wurde die Zeitung zusammengeschrieben, am
Nachmittag gebucht, kassiert mü> sonstwie Geld
besorgtund am Abend saß man zusammen und
richtete Kartothekkarten ein. Aber das letztere
war schon viel später, denn zuerst wurde die
BNZ . zweimal wöchentlichin Oldenburg ge¬
druckt und von dort per Post zum Versand ge-
bracht und erst nach einigen Monaten des Er¬
scheinens gestattete uns die Gauleitung, den
Druck nach Bremen zu verlegen. Da hieß es
dann in wenigen Tagen ein Austrägerkorps zu
schaffen und die Zustellung zu organisieren. Die
SA . sprang ein und half nach besten Kräften
und alle Amtswalter der Partei setzten ihre
Ehre darin ein, für die BNZ . neue Bezieher
zu werben. Auch diese Entwicklungdauerte nicht
lange. Der Krisensommer, das Zusammenbre¬
chen der Banken, der Verzweiflungsflug Luthers
von Hauptstadt zu Hauptstadt, die Londoner
Konferenz, alles das zwang den Verlag der
BNZ . zum raschenHandeln und so wagten wir
schon 4 Wochen nach der Uebersiedlung nach
Bremen den Schritt znr Tageszeitung, ohne
einen Pfennig Kapital, wiederum nur der-
trauend auf die Opferbereitschaft der Partei-
genossen, die zu Tausenden eine Zeitung abon¬
nierten, von der nicht nur der Fachmann
wußte, daß sie kaum den einfachsten Ansprü¬
chen genügte. Aber in uns allen lebte der fa¬
natische Wille, unsere Bewegung vorwärts zu
treiben und so wurde aus dem Nichts doch
etwas geschaffen, wenn auch langsam und mühe¬
voll, wenn auch nicht ohne Gefahren und ver¬
zweifelte Augenblicke, wobei uns die übrige bre¬
mische Presse „hilfreich" zur Seite stand. Unser
„periodischerscheinendesFlugblatt ", wie man
die BNZ . nannte, wurde von einem Tag zum

Des Bremer Senat jubelnd in
Vremerhaverr emblaugeu

(Ausführlicher Bericht im lokalen Teil)

anderen totgesagt. Trotzdem wagte eine Reihe
bremischerEinzelhändler ständig ih e Inserate
der BNZ . zu geben, obwohl neben dm geringen
Erfolgsaussichten noch Boykottandrohungen der
marxistischenPresse an der Tagesordnung wa¬
ren. Auch diesen treuen Freunden unserer Zei¬
tung sei heute gedankt, denn sie haben uns
tapfer am Ausbau der BNZ . geholfen.

Inzwischen hatte der politische Kampf immer
schärfereFormen angenommen. Unsere ersten
Konflikte mit der damaligen Regierung lagen
hinter uns , als unser Kamerad Decker am 9. No¬
vember, Ecke Wandrahm-Bornstraße ermordet
wurde und wir ohne Rücksicht auf die Existenz
der Zeitung der Empörung unserer Parteige¬
nossenschaft so deutlich Ausdruck verliehen, daß
der Senat uns auf 3 Wochen verbot. Der äußere
Anlaß zu dem Verbot war ein Satz, zu dem
wir uns heute auch noch vollauf bekennen
können:

„Acht Tage diese Regierung länger bedeutet
für unser Volk acht Tage Not und Elend län¬
ger, acht Tage Lug und Trug länger, acht
Tage, in denen der letzte Lebenssaft aus dem
deutschenVolkskörper länger in die Taschen
der Bonzen und Nutznießerdes alten Systems
ungehemmt fließt, acht Tage, in denen es
möglich ist, noch gründlicher die Spuren der
Mißwirtschaft zu verwischen, acht Tage, in
denen vielleicht noch mehr Blut in der Ter¬
roraktion gegen die aufrechten Kämpfer
fließen kann."
Uns hat das Verbot nichts geschadet. Zum

erstenmal erscheint die BNZ . in einem Umftmg



, .'Vjs: ^ .. es
v n 20 Latein Nur wcc »!- Lfii'chen und Sor-
r :r der letz: m Ltonale der dainaligen Zeit mi»-
c .. : öt hat, kann ermessen, wie stolz wir über
d e!e tstusgabe waren , die uns den Mut zur
unermüdlichen Fortsetzung unseres Kampfes
gab. Schon wenige Dlonaie später, als wir die
skandalösen Zustande in der damaligen Spar¬
kasse und besonders daS Bcrchalten des Herrn
Nenhold geiueltcn, ereilte uns das zweite Ver¬
bot, das wegen des Reichspräsidenteu-Wahl-
kampses von 4 auf 2 Wochen abgekürzt wurde.
Und dann begann ein Jahr unerbittlichen Rin¬
gens , der auch an die BNZ . und ihre allzu-
schwache Kapitalkraft unerhörte Anforderungen
stellte. Ein Wahlkampf folgte dem anderen.
Keine bürgerliche Zeitung gab sich damals dazu
her, der deutschen Freiheitsbewegung auch nur
ein gutes Wort zu gönnen . Ganz allein waren
wir auf uns gestellt und wenn wir der Lügen-
slut der Gegenseite die Stirn bieten wollten,
mußten wir täglich mit 60 bis 70 000 Exempla»
und SA . Morgen für Morgen in ganz Bremen
verteilt wurden . Rückschläge blieben nicht aus,
manchesmal sah die Leitung der Zeitung kaum
einen Ausweg . Aber unsere Mitarbeiter und un¬
sere Leser, sie alle haben die Zähne zusammen¬
gebissen uwd durchgeholten bis auf den heuti¬
gen Tag.

Neue Aufgaben warteten auf uns . Dem Füh¬
rer der Bewegung war der Durchbruch zum
Staat gelungen und 14 Tage später entschloß
sich die Berlagsleitung , die BNZ . als Morgen-
blatt erscheinen zu lassen. Noch konnte die Zahl
der Arbeitskräfte sowohl im Verlag wie in der
Redaktion nicht vermehrt werden, aber die Ar¬
beit wuchs von Tag zu Tag und es braucht nicht
verschwiegen zu werden, daß in allen Abtei¬
lungen Woche für Woche bis spät in die Nacht
hinein gearbeitet werden mußte , um allen An¬
forderungen gerecht zu werden. Stolz und
Freude, nun unser Ziel erreicht zu haben, gab
uns dir Kraft, in den letzten Wochen und Mo¬
naten den Kovf oben zu behalten. 300, 400 , ja
500 Neubestellungen am Tag waren bald keine
Seltenheit mehr. Der Umfang der Zeitung stieg
von 8 auf 12, von 12 auf 16, von 16 auf 24,
von 24 auf 82 Seiten , die Einnahmen wuchsen
und mit diesem Augenblick war der Verlags¬
leitung die Möglichkeit gegeben, nun auch die
Arbeitskräfte einzustellen, die unbedingt erfor¬
derlich waren . Bis in die letzten Tage hinein
ist der Mitarbeitevstab der Redaktion sowohl in
Bremen wie an wichtigsten Plätzen des Jn-
und Auslandes vergrößert worden und der Ver¬
lag hat einer großen Zahl Angestellten Arbeit
und Brot gegeben.

Auch in Bremen hat inzwischen die national¬
sozialistische Revolution gesiegt und der Senat
gab,der BNZ . den amtlichen Charakter und da¬
mit die Verpflichtung , in hervorragendem
Maße der Bewegung und der von ihr getrage¬
nen . Regierung zu dienen . Daraus aber er¬
wuchsen dem Verlag und Schriftleitung neue
Ausgaben, die sich schließlich zu der Forderung
verdichteten, das Format der Zeitung entspre¬
chend ihrer Bedeutung zu vergrößern. Und so
übergeben wir mit dem heutigen Tage der Le¬
serschaft der BNZ . eine Zeitung , die nach kur¬
zer Übergangszeit allen Anforderungen , die ge¬
stellt werden können, gerecht werden wird. Die
Opfevwilligkeit der alten Parteigenossenschaft,
der SA . und die Vevantwortungssreudigkeit der
Führer der bremischen Bewegung haben den
neuen Schritt ermöglicht, der die BNZ . in die
Reihe der großen deutschen Tageszeitungen ein¬
gliedert.

Wenige Wochen noch und der Ausbau un¬
seres Plattes wird soweit gediehen sein, daß je¬
der Lesxr seine helle Freude an dem Blatt
habeü wird, das darum über auch von seinen
alten Zielen und Aufgaben um keinen Deut
abweichen wird. Und das ist heute wichtiger
denn je.

Wir werden jetzt einen politischen Teil haben,
der Unsere Leser nicht nur über alle Vorgänge
der Innen - und Außenpolitik in allen Teilen
der Welt unterrichtet, sondern darüber hinaus
sie immer wieder über die Grundsätze der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung aufklärt
und 'ihnen zeigt, daß über allem tagespolitischen
Geschehen die uns heilige Idee des deutschen
SoMlrKmus steht, der wir auch nach dem Sieg
nicht untreu werden.

Der lokale Teil wird endlich die Fassung fin¬
den, die der Bremer liebt. Er soll m ihm alles
finden» was sich in unserer Heimat vollzieht.
Darüber hinaus werden wir als Sprechorgan
der bremischen Regierung alle Fragen unserer
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Kommunalpolitik besonders betonen und die
bremische Tradition so pflegen , wie sie es Ver¬
dient . Anst der anderen Seite aber bleiben wir
das Blatt der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und so soll die Bewegung mit all
ihren Sorgen und Wünschen, ihren Veranstal¬
tungen und Plänen eine Heimstatt in der
BNZ . finden, genau wie unsere SA . und SS.
Besonders wichtig aber erscheint es uns , die
deutsche Arbeiterschaft in ihrem neuen Wollen
und Erkennen zu festigen und zu unterrichten
und so werden wir nut der NSBO . und den
Gewerkschaften engste Fühlung halten und allen
interessierenden Fragen weitesten Raum geben.

Bremen ist eine Handelsstadt und darum ha¬
ben wir uns nicht der Verpflichtung entzogen,
auch einen vollgültigen Handelsteil in die
BNZ . aufzunehmen . Wenn hier auch besondere
Schwierigkeiten , auch finanzieller Natur , zu
überwinden waren , so hat der Verkig doch auch
hier der Redaktion die Möglichkeit geboten, ganze
Arbeit zu leisten.

Es versteht sich von selbst, daß wir als na¬
tionalsozialistisches Blatt weiterhin die kultur¬
politische Linie , sowohl in der Kritik wie auch
rn sonstigen Beiträgen verfolgen , ja wir wollen
auch hier den neu gewonnenen Raum unseres
Blattes dazu benutzen, diesen so wertvollen
Teil unserer Aufgabe weiter auszubauen,
ren erscheinen, die durch die Parteigenossenschaft

Die tägliche Unterhaltungsbeilage , die sich un¬
zählige Freunde und besonders Freundinnen in
der Leserschaft erworben hat, soll auch bei
großem Format erhalten bleiben. Darüber hin¬
aus soll die Fülle kleiner und kleinster Meldun¬
gen aus aller Welt nicht vergessen werden, die
das Bild einer Zeitung abrunden und den Le¬
ser über alle Vorgänge der Welt und auf allen
Gebieten unterrichtet, soweit es für eine Tages¬
zeitung möglich ist.

Eine solcheZeitung schafft man nicht in einem
Tag , vor allem nicht, wenn sie gänzlich aus
eigener Kraft aufgebaut werden muß und wenn
kein Kapital zur Verfügung steht. Auch der
heute vollzogene Schritt bedeutet für den Ver¬
lag ein Wagnis , das wiederum nur im Ver¬
trauen auf die Opferbereitschaft unserer Leser¬
schaft und auf ihre Anhänglichkeit unternom¬
men werden konnte. Wir freuen uns , den
Freunden unseres Blattes jetzt eine vollgültige
Zeitung bieten zu können, aber wir müssen sie
zur gleichen Stunde bitten , mit aller Kraft die
Werbung für unsere Zeitung fortzusetzen, denn
noch haben wir nicht das Ziel erreicht, das wir
und die NSDAP sich in Bremen gesetzt hat.
Jahre heißer Kämpfe liegen hinter uns , Jahre
zäher Kleinarbeit liegen vor uns.

Vorwärts immer , das soll unsere Parole blei¬
ben, für unsere Bewegung und für unsere Zei¬
tung , im Dienste unserer Idee und für un¬
seren Führer Adolf Hitler . . —art.

F.D.A.--TaWmg nach Vassanverlegt
Berlin , 27. Mai . Die Ereignisse der letzten

Zeit haben in ihrer unmittelbare » Auswirkung aus
die Gestaltung der VDA.-Psingsttagung in Klagen-
surt die Reichsführung des VDA. veranlaßt , diese
Tagung als „Klagenfurter Tagung " nach Passau zu
verlegen.

Der VDA. hat sich bis zuletzt aufs äußerste be¬
müht, trotz der immer mehr sich häufenden politischen
Reibereien und gehässigenZeitungsangrifse bestimm¬
ter politischer Gruppen die Durchführung dieser auf
Volksdeutscherund gesamtdeutscherGrundlage stehen¬
den Tagung zu ermöglichen.

Auch die Bundesregierung machte sich diese Stel¬
lungnahme zu eigen. Sogar die Gedenkfeier für die
gefallenen Kärtner Abwehrlämpser wurde in diese
Bedenken eingezogen.

Obwohl der VDA. sich ausdrücklich bereiterklärt
hatte, die allgemein bestehenden Vorschriften zu be¬
achten, kamen weitere Behinderungen . Es wurde den
reichsdeutschen Teilnehmern auch verwehrt , vom
Reiche amtlich anerkannte Flaggen zu zeigen und im
Festzuge mitzusühren.

Die allgemeinen politischen Ereignisse verschärften
die Lage derartig , daß eine Gewähr für die freie dem
Grundcharakter dieser Psingstveranstaltung entspre¬
chende Durchführung der VDA.-Tagung nicht mehr
gegeben erschien. So ordnete die VDA.-Reichsfüh-
rung im Zusammenhang mit den von behördlicher
Seite getroffenen Maßnahmen die Verlegung der
Gesamttagung nach Passau an.

Das Urteil im Prozeß Dr . Leber
Lübeck,  27 . Mai . In dem Prozeß gegen Dr.

Leber  und dem Arbeiter Rath  wurde heute nach
mehrstündiger Beratung das Urteil gefällt. Wegen
Raushandcls erhielten Dr . Leber  1 Jahr 8 Monate
Gefängnis und Rath,  dem die Untersuchungshaft
angerechnet wird, 1 Jahr Gefängnis . Die Anklage
aus Körperverletzung mit tödlichem Ausgang wurde

fallen gelassen.

Deutsche Grenzsperre «ach SeslerreW
Besonderer AuSreiseMwsemerk siir Reisen nach Oesterreich

Berlin , 27. Mai.
Die gegen die nationalsozialistische Bewegung in

Oesterreich aus dem Notverordnungswege erlasse¬
nen Maßnahmen der österreichischen Bundesregie¬
rung , die in dem absoluten Verbot aller Uniformen,
Fahnen , Abzeichen und sonstigen Embleme der na¬
tionalsozialistischen Bewegung gipfeln, haben die
Gefahr heraufbeschworen, daß die als Gäste in
Oesterreich weilenden reichsdeutschen Nationalsozia¬
listen in Unkenntnis dieser Bestimmungen in Kon¬
flikt mit den österreichischenBehörden geraten, was
zwangsläufig zu einer Störung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Oestrreich und dem
Reich führen müßte. In dem Bestreben, die deut¬
schen Reisenden vor unliebsamen Zwischensällen zu
bewahren und alles zu vermeiden, was zu einer
Störung des Verhältnisses der Reichsregierung zur
österreichischen Bundesregierung führen könnte,
wird der Reichsinnsnminister eine den Reiseverkehr
nach Oesterreich betreffende Verordnung erlassen,
wonach ab 1. Juni 1933 die Ausreise von Reichs¬
deutschen nach Oesterreich von der Erteilung eines
Ausreisesichtvermerks abhängig gemacht wird, der
gegen Zahlung einer Gebühr von 1099 Reichsmark
erteilt wird . Ausnahmen hiervon werden nur ge¬
währt für den ordnungsmäßigen Geschäftsverkehr
zwischen beiden Ländern und für den sogenannten
kleinen Grenzverkehr im Sinne der Zollgesetzgebung,
nicht dagegen für den Ausflugsverkehr . Die Ver¬
ordnung wird am Montag , dem 29. Mai , erlassen
werden.

Zu dieser Verordnung wird an zuständiger Stelle
betont, daß es angesichts der gegen den National¬
sozialismus in Oesterreich ergriffenen Maßnahmen
für die deutsche Regierung unmöglich geworden ist,
den Fremdenverkehr nach Oesterreich so zu über¬
wachen, daß in Oesterreich keine Zusammenstöße
zwischen deutschen Nationalsozialisten und österrei¬

chischen Regierung ?- und Polizeiorganen erfolgen.
Die deutsche Reichsregierung ist nicht in der Lage,
die Reisenden an der Grenze nach Nationalsozialisten
und Nichtnationalsozlalisten zu sortieren. Sie muß
es verhindern , daß die deutschenReisenden in Oester¬
reich der peinlichen Situation ausgesetzt werden, als
lästige Ausländer zu gelten und als solcheeventuell
ausgewiesen zu werden. Da zwischen Deutschland
und Oesterreich bisher ein besonders enges freund¬
schaftlichesVerhältnis besteht, ist die Reichsregierung
bemüht, dieses nicht zu stören, und sie wird daher
auch alles unterlassen, was den Anschein erwecken
könnte, als ob Deutschland eins Weltanschauung, die
bei uns die Staatsauffassung geworden, Oesterreich
aufdiktleren wolle.
Strenge österreichische Devisenbestimmungen für

deutsche Reisende
Berlin , 27. Mai.

Von zuständiger amtlicher Stelle wird daraus
hingewiesen, daß nach den in Oesterreich geltenden
Devisenvorschriften aus Oesterreich nur 290 öster¬
reichischeSchillinge bezw. der Gegenwert von 500
ö. S . ausgeführt werden dürfen. Dies gilt auch für
die Durchreise durch Oesterreich»

Deutsche Reichsangehörige, die einen größeren als
den genannten Geldbetrag bei sich führen, haben
damit zu rechnen, daß ihnen bei der Ausreise aus
Oesterreich von dem österreichischen Zollgrenzamt
der Mehrbetrag beschlagnahmt wird, wie dies bei¬
nahe täglich seitens des österreichischenEisenbahn¬
zollamtes in Kusstein geschieht.

Um eine Beschlagnahme von Geld und die mit
der Wiedererlangung verbundenen Scherereien zu
vermeiden, wird den deutschen Reisenden dringend
empfohlen, sich bei der Einreise nach Oesterreich,
insbesondere auch bei der Rückreisevon Italien , von
den österreichischen Zollbeamten die mitgesührten
Geldbeträge im Reisepaß vermerken zu lassen.

Sie Landeskeilung Sefterreichs erWrl:
Wien,  27 . Mai . Die Landesleitung bor NS¬

DAP . veröffentlicht zu der vom Reich angekündigten
Grenzsperre gegen Oesterreich eine Erklärung , in der
es heißt, es sei nun eingetreten, was jeder unbe¬
fangene und klar denkende Beobachater mit stei¬
gender Besorgnis seit Wochen als unausbleibliche
Folge des Verhaltens der österreichischenBundes¬
regierung kommen sah. Seit Wochensei

die nationalsozialistische Bewegung in Oester¬
reich Verfolgungen ausgesetzt,

die vielfach weit über das Maß dessen hinausgehen,
was die Bewegung im Reich einst unter den
schwarz-roten Regime zu leiden hatte . Die na¬
tionalsozialistischen Zeitungen werden unter Vor¬
zensur  gestellt , konfisziert und verboten. Die
nationalsozialistischen Führer werden verhaftet,
ins Gefängnis gesperrt oder wie Verbrecher des
Landes vermiese«. Die Mitglieder und Anhänger
der NSDAP . werden verfolgt und mißhandelt , aus
Amt und Stellung , um Arbeit und Brot gebracht, die
Uniformen, Abzeichenund Fahnen , im ReicheEhren¬
kleid und Ehrenzeichen des Staates sind in Oester¬
reich als paatsgefährlich verboten und werden „im
Bctretungssalle " ihren Trägern durch Organe der
Bundesregierung vom Leibe und aus den Händen
gerissen, die nationalsozialistischen Organisationen
werden Tag für Tag mit der Auslösung, ihr Be¬
sitz und Vermögen mit Beschlagnahme bedroht,
höchste Regierungsstellen bezeichnen die Bewegung,
die im Reich den Marxismus radikal vernichtet hat,
öffentlich als „braunen Bolschewismus" oder
„braune Pest" und kündigen amtlich ihre Ausrot¬
tung an. Nationalsozialistische Minister des Reiches
wurden in Wie» amtlich als „unerwünschte Gäste"
begrüßt, eine unerhörte Pressehetzegegen das Reich,
den Reichskanzler, den Nationalsozialismus und
seine Führer wird amtlich geduldet, eine Hetze, an
der sich unterschiedslos rote und schwarze, jüdische
und tschechischelegitimistische und französische Re¬
gierungsorgane und solche der roten „Opposition"
beteiligen.

Das ist die Lage in Oesterreich zu Beginn der
Reisezeit, in welcher man Hunderttausende von
Reichsdeutschen als zahlende Gäste erwartet . Das
Hereinströmen der ungeheuren Zahl deutscher
Staatsbürger , die in ihrer überwältigenden Mehr¬
heit teils Nationalsozialisten sind, könnte angesichts
dieser Lage in Oesterreich zu Verwicklungen führen,
gegen welche die Reichsregierung sich selbst und ihre
Staatsbürger vorbeugend schützenmuß. Sie wäre
auch nicht in der Lage zu verhindern , daß di; se
deutschen Staatsbürger ihre Gesinnung in Wort
und Gruß , Lied und Tat bekundeten. Die verant¬
wortlichen Stellen des Reiches sind sich durchaus der
schweren Folgen bewußt, beträgt doch die

Besucherzahl ber Reichsdeutschenfür Gesamt-
Oesterreich rund 52. v. H.

für die wesentlichen Alpenländer sogar bis 72 v. H.
aller Reisenden, aber nachdem alle offiziellen und
inoffiziellen Versuche, die Bundesregierung zu einer
anderen Haltung zu veranlassen, völlig ergebnislos
gewesen waren , ja sogar mit verschärften Maßnah¬
men beantwortet wurden, blieb dem Reich nur noch
dieses letzte Mittel zur Verhütung schwerster Kon¬
flikte übrig.

Die deutsche Grenze ist gestärkt. Soll Oester¬
reichs Volk zugrunde gehen, nur damit zum Nutzen
aller Feinde des Deutschtums die Regierung Doll-
fuß erhalten bleibe? Die Antwort kann nur lauten:

Fort mit dieser Regierung.
Auch die Großdeutschen gegen Dollsuß

Wien, 27. Mai . Nach Mitteilungen der Groß¬
deutschen Parlamentskorrespondsnz sprach der Vor¬
stand heute beim Bundespräsidenten Miklas  we¬
gen der Verordnung der Regierung über den Ver¬
fassungsgerichtshof vor und erklärte , die Bevöl¬
kerung erblicke in dieser Notverordnung eine un¬
geheure Gefährdung der verfassungsmäßigen Zu¬
stände.

Die Abordnung richtete an den Bundespräsiden¬
ten ferner das eindringliche Ersuchen, er möge mit
Rücksichtaus die ungünstige wirtschaftliche und po¬
litische Entwicklung seinen ganzen Einfluß dahin
geltend machen, daß in den Beziehungen zum Deut¬
schen Reich wieder jene Linie eingeschlagen werde,
die zur Zeit der Mitarbeit der Großdeutschen Volks¬
partei in früheren Regierungen eingehalten wurde.
Die Abordnung verhehlte dem Bunbespräsidenten
gegenüber nicht, daß ein Fortbestand des jetzigen zu¬
gespitzten Verhältnisses unabsehbare Schäden für
Oesterreich und seine Wirtschaft bringen müsse.

Die Wiener UsiwerMAgeMMen
Wien,  27 . Mai . Im Zusammenhang mit Zu-

sammenstötzen anläßlich der Gesallenen-Gedenkseier
der katholischen Studentenverbindungen wurde die
Universität Wien bis aus weiteres  geschlossen.
Bundeskanzler Dollsuß war vor der Universität ge¬
rade vorgesahren, als sich die Reibereien entwickel¬
ten. Angesichts der sich vor seinen Augen abspie¬
lenden Zusammenstöße zog der Bundeskanzler es
jedoch vor, umzukehren und auf die Teilnahme au
der Veranstaltung zu verzichten. (Dieser Rückzug
war das einzige „Kluge", was Herr Dollsuß bisher
an den Tag gelegt hat . Die Red.)
Der Berliner österreichischeGesandte nach Wien

berufen
Wien,  27 . Mai . Die Neue Freie Presse ist da¬

hin unterrichtet , daß der österreichischeGesandte in
Berlin , Ingenieur Tauschitz,  von der österrei¬
chischenRegierung nach Wien berufen wurde, und
bereits morgen abend her erwartet wird. Diens¬

tag findet ein Ministcrrat statt, der sich mit ber
durch die Ausreiseoerordnung der Reichsregierung
geschaffenen neuen Sachlage beschäftigen wird.

Es verlautet , daß zunächst bei Ausreisen von
Oesterreich nach Deutschland entsprechend vorge¬
gangen werden soll, was allerdings nicht wesentlich
ins Gewicht fallen würde. Darüber hinaus wird
aber der Gedanke weitgehender Ausfuhrbeschränkun¬
gen gegen Deutschland erwogen, wobei eine schär¬
fere Handhabung der schon bestehenden Verbote, wie
auch Erlassung neuer Verbote, die sich besonders
gegen deutsche Ware richten würden, zur Diskussion
stehen. In den allernächsten Tagen dürsten solche
Maßnahmen jedoch noch nicht zu erwarten lein.

LuMahrL-Feagsr, in Gen?
Gens,  27 . Mai . Der Hauptausschutz der AS-

rüstungskonserenz hat heute die Beratung des engli¬
schen Abrüstungsplans bei den Lustsahrtbestimmun-
gen fortgesetzt. Der Plan nimmt die vollständige
Abschaffungder Militär - und Marinelustsahrt ledig¬
lich für die Zukunft in Aussicht und sieht zunächst
für die Großmächte je 509 Flugzeuge, für Deutsch,
land dagegen auch weiterhin keinerlei Mllitärslug»
zeuge vor.

Der deutsche Vertreter,
Botschafter Nadolny,

erklärte, die deutsche Regierung betrachte die totale
Abschaffung der Militärluftfahrt , verbunden mit
einer internationalen Reglementierung und wirk¬
samen Kontrolle der Zivilluftfahrt und weiter ein
uneingeschränktes Bomcnabwursoerbot als das letzte
Mittel , um das Vertrauen der Völker untereinander
wiederherzustellen und allen auch aus dem Lustgebiete
die qualitative Gleichberechtigung und die gleiche
Sicherheit zu gewährleisten. ?

Der deutsche Vertreter wies weiter darauf hin, .
daß das Gespenst eines Luftkrieges besonders bedroh¬
lich empfunden werden müsse in einem Lande, daß ,
wie Deutschland stark bevölkert und hoch industriali¬
siert sei.

An den Grenzen ständen Tausende von Kriegs-
slugzeugen startbereit und Deutschland selbst verfügt
nicht über ein einziges Militärflugzeug oder Ab-
wehrmittcl , um sich gegen einen Luftangriff zu
schützen.

Nach Botschafter Nadolny sprach der Vertreter
Spaniens , de Madariaga,  der sich gleichfalls
für die Abschaffung der Militärluftfahrt einsetzte, - -
aber als Gegenstück die Jnternationalisierung der
Zivilluftfahrt forderte.

Der Vertreter Sowjetrußlands  wandte sich
gegen die Bestimmung des englischen Entwürfe ! -
wonach das Luftbombardement als Polizeimittel il '
entlegenen Gebieten weiter gestattet werden soll.

Der französische Außenminister Paul - Bon,
cour  hielt eine längere Rede, in der er abermalt -
sorgfältig vermied, auf dieZiffer Frankreichs einzu- ?
gehen, im übrigen aber sich mit dem englischenPlan /
hinsichtlich der Methodik einverstanden erklärte.
Paul -Boncour trat für die Jnternationalisierung der,
Zivilluftfahrt ein und sprach sich für eine strenge
Kontrolle aus . Die nächste Sitzung findet Monta-
nachmittag um Z.30 Uhr statt. ^

VM-Mch geWeWt
Die deutschen Mitglieder verlasse « den '

Pen -Clmb-Kongreft
TU . Belgrad , 27. Mai . Die deutschen Mu » '

glieder des Pen -Club -Kongresses verlietzmisnÄ
Freitag nachmittag demonstrativ die Tagung
in Nagusa . Ob sie auch die Stadt verlassene
werden , hängt von den Ereignissen des Sonn-
abend ab. Der Auszug der Deutschen er¬
folgte , als Präsident Wells dem Kommunisten
Toller  trotz deutschen Einspruches das Wort ^
erteilen wollte . Mit den Deutschen verließen
zugleich auch die Oesterreichek, Schweizer und
Holländer die Sitzung _ _ ^
Mv WSOSKSKS IMS "" " IGsrrsSvKavf-
zusammenlegbare Betten NM . 10.50

Franz Wille , Nordsir . Ecke Lützowerstr.
W . l 1957. 58 _ l '
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SÄliemmm entdeckt Troja
Von H. Harth.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Die Welt horchte aus: Keine Ausgrabung , keine

Entdeckung des ganzen Jahrhunderts hat in der ge¬
samten Kulturwelt ein derartiges Aufsehen erregt
wie die Aufdeckungder sagenhaften Stadt des Pris¬
mas und Hektor! Wohl waren die Ueberlieferungen
Homers schön jedem Tertianer bekannt, — wo aber
hatte MM in Wirklichkeitden Schauplatz der grie¬
chischen Heldensagen zu suchen? Gab es überhaupt
ein Troja , wie es Homer in seinen unsterblichen Ee-
sängen beschriebenhatte ?!

Im Mai 1873 ging die phantastische Meldung
durch die Zeitungen der alten und der neuen Welt:

„Der Deutsche  Heinrich Schliemann  hat
in der Nähe von Hissarlik das alte Troja  entdeckt,
— die Ilias ist Wirklichkeitgewesen!"

Und Plötzlichbeschäftigte sich alle Welt mit dem
seltsamen Gelehrten, — der eigentlich gar kein Ge¬
lehrter war.

Ein Jugenbtrmrm fand Erfüllung . . . Heute —
rückblickend— erkennt man, daß Schliemann schon
lange vor der Erfüllung seines Lebenstraumes ein
buntbcwegtes, abcnteucrreiches Leben geführt hat!
Sohn eines Mecklenburger Geistlichen sollte Schlie-
mann Kaufmann werden. In Fürstcnbero in Meck¬
lenburg existiert noch der Krämerladen , in dem —
zum Glück für die Wissenschaft— der Lehrling
Heinrich Schliemann einen Unsall erlitt , der ihn zu-
nächst aus seiner kaufmännischen Laufbahn heraus¬
warf.

Achtzehn Jahre alt , ging Schliemann als
Schiffsjunge  auf «inen nach Venezuela be¬
stimmten Segler, kam jevochnur bis zur Küste der
Insel Texas, wo das Schiff scheiterte. Krank und
ohne Geld, wurde er in ein Hospital in Amsterdam
geschafft. Kaum gesund, fand er eine Stellung in
einem Amsterdamer Handelshaus.

In zwei Jahren lernte er persrkt holländisch, eng-
lisch, franzöiilch. jvc.-nisch, italienisch und portugiesisch

sprachen.

Und den zwanzigjährigen sprachgewandten jungen
Mann nahm das Handelshaus B. H. Schröder in
Amsterdam aus. Nachdem Schliemann jetzt noch als
achte Sprache russischlernte , schickte man ihn nach
Petersburg . Elf Jahre blieb er in der Zarenstadt , ließ
sich in die Gildeliste als Großhändler eintragen . —
lernte zwischendurchdie neunte und zehnte Sprache,
nämlich altgiechischund neugriechisch, reiste durch
Skandinavien , Aegypten, Griechenland und Klein¬
asien.

41 Jahre alt — zu Vermögen gelangt — wandte
sich Schliemann nun nach Aufgabe seines Geschäftes
ganz seiner Liebhaberei aus Jugendtagen zu. Machte
erst noch eine Reise um die Welt, besuchtedann klein-
asiatischeGegenden und ging jetzt zuerst an Ort und
Stelle den Spuren Homers nach.

„Die klassischeSchönheit" in vier Wochen gehei¬
ratet ! Eines Tages stand bei ihm der Entschluß fest,
die alten Stätten des griechischenHeldenepos auf¬
zufinden: auf Grund seiner Besuche in Kleinasien,
an Hand der Schilderungen Homers, nach Zu-
sammentragunz aller Einzelheiten der alten Ueber¬
lieferungen kombinierte Schliemann, wo er ungefähr
eines Tages den Spaten anzusetzen hätte.

Zunächst allerdings ging er auf seltsame Weise auf
Brautschau  l Wie Schliemann seine Frau fand,
spricht für die Eigenart dieses Mannes : Er gab den
Athener Zeitungen eine Mitteilung , daß er einen
Preis auslohe, um die schönste Griechin der Gegen¬
wart zu entdecken! Als Siegerin ging eine siebzehn¬
jährige Schönheit hervor, die am stärkstendem Ideal
klassischer Ebenmäßigkeit gleichkam. Und dieses Mäd-
chcn machte Schliemann innerhalb vier Wochen zu
seiner Lebensgefährtin!

Mit ihr unterhielt er sich — in der klassischen
Sprache der Zeit vor dreitausend Jahren , man las
den Homer im Urtext, fand Verbesserungen in den
Uebersetzungen, — und das Verstehen dieses Ur-
iextes soll es nicht zum wenigsten gewesen sein, was
Schliemann endgültig dazu bestimmte, als Ort seiner
kommenden Grabungen die Gegend von Hissarlik zu
wählen ! Einzigartig dürfte es wohl sein, daß sich

junge Eheleute jahrelang miteinander in altgriechisch
unterhielten . . .

,Mie ich Troja fand!" Als Schliemann mit seinen
Ausgrabungen mit einem kleinen Heere von Ar¬
beitern begann, begleitete ihn seine Gattin auf allen
Reisen, jahrein , jahraus . Schon 1871 und 1872 zeig¬
ten sich Erfolge, Schliemanns kühne Kombinationen
hatten das Richtige getroffen.

Und im Frühling 1873 hat er den erstaunlichsten
Fund gemacht: in einer Nischeder Lehmburzmauer
war in einer Elfenbeinkiste das Edelmetall des fürst¬
lichen Hauses aufbewahrt gewesen, große goldene
Kopfgehänge, Ohrringe , Lockenspiralen, Armbänder,
große und kleine Gefäße aus purem, also nichtlegier-
tem Gold! Da der Zierrat noch ganz ohne pflanz¬
liche und tierische Motive ist, nahm Schliemann an,
daß er Funde aus den Anfängen der Metallzeit ge¬
macht habe.

Ueber jenen denkwürdigen Maitag 1873 erzählt
Schliemann selbst:

„Während wir mit Spitzhackeund Spaten an der
Umfassungsmauer vordrangen , traf ich auf einen
großen kupfernen Gegenstand, der meine Aufmerk¬
samkeit im Augenblickbeanspruchte. Auf dem Kupfer-
gerät lag eine steinharte, vier bis fünf Fuß dicke
Schicht rötlicher und brauner calcimierter Trümmer,
und über dieser wieder zog sich die fünf Fuß dicke
und zwanzig Fuß hohe Befestigungsmauer hin.
Wollte ich den wertvollen Fund für die Altertums¬
wissenschaftretten , so war es zunächst geboten, ihn
mit möglichster Eile und Vorsicht vor der Habgier
meiner Arbeiter in Sicherheit zu bringen.

Deshalb ließ ich sofort zur Frühstückspause rufen.
Während meine Arbeiter durch Ruhe und Essen in
Anspruch genommen waren , löste ich mit einem gro¬
ßen Messer den Schatz aus seiner steinharten Um¬
gebung. Die überhängende Mauer gefährdete mich
dabei, sie konnte jeden Augenblickabstürzen. Meine
Gattin nahm jedes der ausgegrabenen Stücke und
verbarg es vor den Arbeitern in ihrem Schal und
trug es ins Zelt . .

Die gesamten Funde sind außer einem Pflichtteil
für Konstantinopel dem deutschen Volk von Schlie-
mann zum Geschenkgemacht worden. Im Verlaufe
weiter« Ausgrabungen hat Schliemann LaS Terrain

freigelegt und so gezeigt, wie jene Generationen
lebten, deren dichterisches Spiegelbild uns Homers
unsterbliche Gesänge überlieferten.

Wenn auch die Wirklichkeit später die ihr gestellten
wissenschaftlichenFragen manchmal in ganz anderer
Weise beantwortete , als es der Romantiker Schlie¬
mann erwartete , — dieser Deutsche, dem Forschungs¬
mut und Abenteuerdrang im Blute lebten, der sich
als ganzer Mann einsetzte für seine Idee , hat der
Wissenschaftder Welt Unvergeßliches geleistet!

Fm Lande des Freiheit
Von unserem Berichterstatter.
E . v. T. Melbourne , Ende April 1933.

Es gibt kaum einen Australier , der sich nicht be¬
rufen fühlen würde, Australien als das „Land der
Freiheit " hinzustellen. „Denn " — sagen sie nicht
ohne Stolz — „wer nicht tötet und nicht stiehlt,
kommt nicht so leicht ins Gefängnis !" Dennoch er¬
weist sich in Wirklichkeit Liese „Freiheit " als über-
trieben. Man hat nämlich im „freien Australien"
viel mehr Aussicht als anderswo , ein Staatslogie
auf Kosten der Steuerzahler zu erhalten . Jeder
harmlose Uebeltäter wird mit Gefängnis bestraft:
1. ein Chauffeur, der die Polizsivcrordnung über¬
schreitet; 2. ein Arbeitgeber, der einen unorganisier¬
ten „labourer " anstellt; 3. ein Betrunkener , der das
Pech hat, auf der Straße das Gleichgewichtzu ver¬
lieren usw. — alle müssen sie daran glauben. Einem
Ausländer , mit dem ich zusammen das Schiff verließ,
fehlte der ordnungsmäßige Sichtvermerk. Folge : Ver¬
haftung und drei Monate Gefängnis . Wenig Trost
bietet es den Betroffenen, daß das australische Gesetz
auch eine gute Seite hat : Wenn der Polizeibeamte
eine Haftvornahme später nicht aufrecht erhalten
kann, verliert er seine Stellung und riskiert oben¬
drein selbst - ins Gefängnis zu wandern . , , , ^

Warenhäuser ohne Verkäufer. — Eisenbahn ohne
Fahrkarten.

Viele Häuser und Lokale sind hier vollständig ohne ^
Verschluß; die Fenster und Türen sind meistens l
offen, ganz gleich, ob die Inhaber zu Hause sind
oder sich auf einige Lage in den Busch «der aus die

Farm begeben haben. Es gibt sogar Läden, die ohne ^
Verkäufer funktionieren ; auf allen Waren sind Preise '
angebracht, jeder nimmt sich, was er braucht und ^ -
zahlt, was er zu zahlen hat . Ebenso ist es auf der
Eisenbahn: jeder löst sich sein Billett selbst. Beim
Aussteigen sucht man dann den Kontrolleur auf —
meistens eine Frau — und händigt ihm die Fahr¬
karte aus . Eine Sperre gibt es nicht. Auf kleineren
Stationen gibt es nur einen Stationsvorsteher , der
zugleich auch Kassierer, Bürobeamter , Zollbeamter -
und Wächter in einer Person ist. Er bedient allein - ?
die ganze Station . Sonntags , wenn die Kasse ge- ' y?
schlössenist — fährt man ohne Fahrschein. Betrug .?
gibt es nicht — man vertraut jedem. Dieselbe Ord- . :?
nung herrscht auch auf den elektrischen Straßen¬
bahnen.

Die Restaurants sind ungepflegt.
In Punkts Sauberkeit ist Australien nicht sehr

auf der Höhe: in den besten Restaurants von Mel¬
bourne serviert man schmutzigerund unordentlicher
als in den dunkelsten Lokalen Berlins . Die Tisch- i
decken und Servietten sind unsauber, die Tellers
schlechtgewaschen und die Messer und Gabeln ver¬
rostet. Die Bedienung wirft das Essen unwirsch auf
den Tisch, als täte sie den Gästen einen großen Ge- -
fallen. Zu den Ausländern ist man noch einiger- ;
maßen freundlich. Doch muß bemerkt werden, daß >
die Australier unter sich immer ziemlich grob sind "
und ihre äußere, zur Schau getragene Höflichkeit- >-
nur übertüncht ist. ^

Wie gesagt : keine amtliche Stelle Englands ?
wollte bisher eine Bestätigung darüber geben,
ob man wirklich das Gold der „Hampshire " ,
gefunden habe und ob es schon der Bank von ?
England zur Sicherung des Pfundes oder als
Kriegsschatz für besondere Zwecke übergeben
wurde.

In England spricht man nicht davon , — in
Holland und Kovenhagen gehen jedoch . . .
Gerüchte um , die nicht lange brauchen, ür?
rund um die Welt zu eilen.

' Aber man spricht nur — von dem Gold ! - »
An Lord Kitchener erinnert sich kaum Jemand.



Der Senat in Veemerhaven
Fortsetzung '

rungkn hcwen dem deutschen : Äolk sehr deut¬
lich Aor Augen geführt , daß die „ Nur - Ex-
poi!»ThesL " zum Unheil führt . Nur -Export
hat unbedingt eine Lohnsenkung und damit
eine Schwächung der Kaufkraft des Volkes
zur Folge , die sich wiederum in einer
Wrumpfung der Gesamlwirtschaft auswirkt.
:Jni Gegensatz zum Standpunkt der bisherigen
Mgrerungen regelt die nationale Regierung
foisohl im Reich wie auch in Bremen den
tzx- und Import nach den Bedürfnissen des
,Ulkes.

Auch in dieser Hinsicht ist eine hansische
Einigung zwischen Hamburg und Bremen
für die Nordsee und darüber hinaus auch

Lübeck für die Ostsee erzielt worden.

§ie Handelsregierungen gehen vollkommen
img mit den Bestrebungen des Reiches - und
a Gemeinschaft mit der Reichsregierung wird
er Außenhandel nach Maßgabe des Imports
mfgebaut . Der Import wird auf einige
Häfen, konzentriert werden und damit werden
sich die Um schlag e-M engen insbesondere für
die beiden größten deutschen Häfen Bremen
erd Hamburg , deren Pflege eii ' "
gibe der Reichsregierung ist,

Die nationale Regierung betreibt keine
bilde Außenhandelspolitik , sou ern eine syste¬
matisch- organische und damit cllein dem Volk
mitzliche Export - Politik . Dkv Wildwachsen
muß auch bei der Schiffahrt aufhören . Die
Reeder müssen wieder verantwortlich handeln
lönnen . Bisher mußte der Kapitän beim
Prokuristen antichambieren , Matt sich als
Mitarbeiter fühlen zu können / Nichtfachleute,
die in Bremen und Hambutg ihre Schule
durchgemacht haben , sind in d n letzten Jahren
bestimmend für die Entwicklung der Schiff-
fahrt gewesen , sondern das Großkapital und
die Finanziers von Berlin aV

Wenn sich anch die Bürger ie
men und Hamburg um die ' " '
Wiederherstellung der deutsch.
Vorschlägen bei der Reichsreg . .
so sind diese staatlichen Schr t
Augenblick da , bis die Frage i
im volksnützlichen Sinne beresn

ie heilige Auf¬
steigen lassen.

na

ister von Bre-
Gesunduing und

Schiffahrt mit
ernng . bemühen,

e nur für den
der Schiffahrt
igt sind.

Das von der nationalen Regierung er¬
strebt« Ideal sind selbständige und ver¬
antwortliche Reedereien , frei von staat¬
licher Bevormundung . Allerdings , betonte
der Präsident mit Nachdruck, werde die
nationale Regierung darüber wachen , daß
die Tätigkeit der Reedereien sich in der
Richtung der nationalen Regierung bewegt.
Wir wissen , daß wir in den prachtvollen

Hafenanlagen Bremerhavens einen wertvollen
Bestandteil des bremischen Staatswesens zu
Pflegen , haben . Wir sind darum in allen
unseren Maßnahmen mit aufrichtigem Her¬
zen und ehrlichstem Willen bemüht , diese
Hafenanlagen mit neuem Leben zu erfüllen.
Wir haben in die Wirtschaft den Begriff
National hineingetragen , das bedeutet , daß
deutsche Ware auf deutschen Schiffen in deut¬
schen Häfen verfrachtet wird . Der Frachtum¬
satz kann noch mehr gehoben werden und
der zähe Wille , der dem Nationalsozialismus
in allen Taten bisher ausgezeichnet hat , wird
auch dieses Ziel erreichen.

Westlich von der Elbe und der Weser liegt
noch sehr viel , von dem wir auch einiges
nach Bremen und Bremerhaben herüberziehen
können . Sollten sich etwaige Widerstände aus
liberalistischen Kreisen gegen diesen unseren
Begriff von nationaler Wirtschaft regen , dann
sind wir kräftig genug , um diese Widerstände
niederzubrechen . (Diese Worte waren von
starkem Beifall der Zuhörer begleitet .)

Auf die politische Lage übergehond , betonte
Bürgermeister Dr . Markert , daß auch jene
Widerstände von feiten der zweiten Führer-
garnitur der Kommunisten und Sozialdemo-
kraten niedergebrochen würden . Auch hier
sollen sich die betr . Leute nicht täuschen lassen.
Der Nationalsovzialismus wäre im Kampf
gegen die Widerstände so häh und so zielsicher
so radikal , daß er von niemand darin über-
trofsen werden könnte . Zum Schluß betoonte
der Präsident Dr . Markert , daß das Ziel der
nationalen Regierung im Reich und in den
Ländern das wäre , wieder eine rassische und
edle deutsche Nation zu bekovmmen.

Stürmischer Beifall dankte dem Präsidenten
für seine Rede und das Deutschlandlied be¬
schloß den Besuch des Bremer Senats in
Bremerhaven.

Zeugen gesuchtl
Am SS. 5. 33, zwischen 8 und g Uhr, wurde auf

dem Radfahrwege an der 'Lilienthaler Heerstraße eine
Radfahrerin von einem Radfahrer angefahren. Letzterer
ist unerkann tentkömmcn und hat sich um die Verletzte
nicht gekümmert. Augenzeugen, insbesondere der Rad¬
fahrer, werden gebeten, ihre Anschrift einer Polizeiwache
oder dem Unfall-Dezernat im Polizethause, Zimmer 406,
bekannt zn geben.

Gesichert« Fahrräder . In einer Haftsache wurden
folgende Räder gesichert: 1. ein Herrenballonrad, Marke
Baronia , Nr. S2S746, L. ein Herrenrad, Marke W. K-
C. Rekord, Nr. 198363, 3. ein Damenrad ohne Marke,
Nr. 304310, eLnkstangsaufwärts gebogen. Griffe schwarz,

GnmmIklStze, gelber Sattes, ohn- Katern». Takkettasche mit
Achtkantschlusicl.̂ Aax^ gebraucht. ,LMe k.hZ-p>iab iL^ an-
gcbllch- am 16. fNai 33 in der Nahe des Kaufhauses
Bamberger gestohlen. Meldung der Eigentümer bald¬
möglichst im Polizeihause, 408, erwünscht.

In der kürzlich erschienenen Notiz über die einem
Schneider aus Varel abhandengckommencnKleidungs¬
stücke wird noch mitgeteilt, daß die Sache» sich wieder
im Besitz des Eigentümers befinden.

Ausstellung Wilhelm Focke
ES wird darauf hingewiesen, daß die sehenswerteAus¬

stellung des hiesigen Malers Wilhelm Focke im Hause
Holler Allee 7g nur noch bis zum 31. Mai gcösfnet ist.
Besuchszeit 11—14 und 16—19 Uhr.

Kokonkakkcfkim k>strger»ark.
'Hsm Sonnabend, dem 17. Funi findet- im Bürge» --

park ein grobes Kolon lallest  statt . 19.30 Uhr:
Kundgebung der vaterländischen Verbünde — in Uni¬
form — am Kolonialehrcnmal. 30.30 Uhr: Abmarsch
zum illuminierten Parkgarten. Dort Konzert des SA.-
OrchestcrS nuler Leitung des Herrn Gätjen, Anspra¬
ch: des Präsidenten dcS KoionialvereinS, Herrn W.

ä . Im e r - B erl i »: „Kolonialer  Wille ", Reigen,
Film: „Der Tag von Potsdam" und „Die Weihe de»
KolonialchrenmalS in Bremen", Deutscher Tanz. —
Die Verbände treten in den Anmarschstroßen an und
rücken um 19.80 Uhr beim Kolonialdcnkinal em. Eintritt
zum ParkhauS 1.—, Mitglieder —.SO RM. Di» ge¬
schlossene» Verbände in Uniform haben freien Eintritt.
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Mit sogenannten Mollen - das sind große

Holzmulden mit Traggrifsen - bringt die

wetterharte Marschbewohnerin an der

Materkant ihre Wäsche zum Lpülplah

kluch flache Henkelkörbe werden mittels

Tragholz dazu benutzt. - Das „vockholt'

(Tuchholz) diente früher zum Schlagen der

Wäsche,,Heute ist es längst außer Gebrauch.

Denn die Erlösung vom mühevollen wa-

scheu brachle auch hier wie überall das

wäscheschonende Volkswaschmittel persil.
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60 °/» Ersparnis!

Spez .Aiesenreis.
Nklls »eisen

aller Fabrikate
Kuhle L Co.

Duik.- und Vrotekt.-
Werk. ^ alkcpsrratzeL?

Weser S0!04Z

sVIsloi-arbeiien
in jecter /̂ uelübrung

ki. llkrlivii
d/ialermeister

kisniburger -tr. 29 a

W
W
M
M

K.M

W
W
W

Ki

Es ist uns bekannt, daß von bestimmter
Seite Gerüchtein Umlauf gesetzt werden, mit
dem Zweck, uns geschäftlichzu schädigen.
Um derartigen Gerüchten den Boden zu ent¬
ziehen, veröffentlichen wir nachstehendes
Schreiben des Notars Dr. Hogrefe:

An die Firma

Sy0Lthmis „ Srrmer,tzosft"
Jnh . Nuhrberg L Matnsieck,

Hier, Faulenstraße 24.

Ich bestätige Ihnen hierdurch wunsch¬
gemäß, baß laut notariellem Vertrag Re¬
gister Nr, 2904 des Notars Dr. Max
Theodor Hogrefe zn Bremen Sie die frü¬
here Firma Svorthaus Paul Gaßmann, ..

.Jnh . Hans Älnmenthal, käuflichübernom¬
men haben. An der Firma Paul Gaß-
mann war wirtschaftlich Herr Kaufmann
Heinrich Brandt , Hamburg, Jsestraße 83,
beteiligt, welcher daher auch dem Vertrag
zugestimmt hat. Die Verhandlungen, wel¬
che zum Abschluß des Vertrages führten,
sind vor mir geistlosen worden. Anderer¬
seits sind mir die finanziellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Sporthauses
Paul Gaßmann seit längerer Zeit genau
belannt, zumal ich in den früheren Ver¬
gleichsverfahren der Firma Paul Gaß¬
mann die vorn Gericht bestellte BcrtrauenS-
Person war. Demgemäß bestätige ich Ih¬
nen daß nach dem abgeschlossenenVer¬
trage weder Herr Blnmenihal, noch Herr
Brandt , noch irgendeine dritte Person
außer den beiden jetzigen Firmeninhabern
direkt oder indirekt mit an der Firma
Svorthaus „Scharnhorst" beteiligt ist, daß
insbesondere Herr Blumenthal und Herr
Brandt vollkommen aus der Sache ausge¬
schieden sind, auch keinerlei fortlaufende
Ansprüche direkt ober indirekt aus der
Sache mehr haben.

In der Firma Svorthaus

arbeitet insbesonderekeinerlei jüdischesKa¬
pital, sondern lediglich Kapital der bei¬
den Inhaber Ruhrberg und Matnsieck.

Neben dem vorgenannten notarielle»
Vertrage bestehen keinerlei irgend welch«
Nebenahredenoder dergleichen. Es handelt
sich um einen reellen Firmenkauf, nicht
etwa um eine Verschleierung, oder um eine
Schiebung.

Bremen, den 23. S. 83.

Ergeb enst
ges. Dr. Hogrefe

NechtSanwalt und Notar.

Wir stellen ferner fest, daß dieses Schrei¬
ben, sowie der Kaufvertrag der NSDAP-

.Kreisleitung Bremen vorgelegen haben.
Außerdem haben der Kreisleitung Origi¬
nal-Schriftstücke des HauvtgesellschafterS

. der Firma Svorthaus „Scharnhorst", Pg.
Matnsieck, vorgelegen, aus welchen ein¬
wandfrei hervorgeht, daß Pg . Matnsieck

. seit 1921 Mitglied der NSDAB ist und
in vielen Fällen Funktionär der Bartei
war.

Pg . M. hat als Fnnkti .ilär die schwer-
sie» Zeiten der Bewegung mitgemacht.
Mehr als einmal mußte er für die »atsoz.
Idee mit dem Gefängnis Bekanntschaft
machen. Ohne Rücksicht auf seine Exi¬
stenz hat er jederzeit sür die Bewegung ge¬
arbeitet. Selbst einen Aufenthalt wegen
eines schwereninneren Leidens in Afrika
hat er dazu benutzt, , um dort eine Orts¬
gruppe der NSDAP zu schassen.

Wir hoffen, daß diese Erklärung genügt.
Sollten die Gerüchte trotzdem weitergetrag«
werden, müssen wir gegen die verbreiten¬
den Personen gerichtlichvorgehen.

ArrHsvLW HMatusreS
als Inhaber der Firma

LpEtmss „ Sryav « tforft*

IvSMVN.

r
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Die Notlage der deutschen Volkswirtschaft erreichte im
Berichtsjahr ihren Höhevunkt . Mehr als 1l> Milliarden
Reichsmark hat Deutschland in den letzten beiden Jahren
für Rückzahlung und Verzinsung von Auslandskrediten
aufbringen müssen . Der dadurch bedingte Schwund an
wirtschaftlichem Betriebskapital , der auch in dem fort¬
dauernden Rückgang der Einlagen und des Geschästs-
umsangs bei den deutschen Kreditanstalten zum Aus¬
druck kommt , ist im wesentlichen die Ursache des Schrump¬
fungsprozesses der Wirtschaft mit seinen ost erörterten
Folgen . Man darf zuversichtlich annehmen , daß durch
die Wandlung der politischen Verhältnisse und den ent¬
schlossenen Willen der Staatsführung , mit der Wirtschafts¬
politik der Nachkriegszeit zu brechen , dieser zerstören¬
den Entwicklung nunmehr endgültig Einhalt geboten ist.
Deutschland verfügt in allen Zweigen des wirtschaft¬
lichen Lebens über außerordentlich starke Auftriebskräfte,
die geeignet sind , in verhältnismäßig kurzer Zeit aus
der Not herauszuführen . In der sesten Ueberzeugung,
daß es gelingen wird , diese Kräfte durch eine geeignete
Wirtschafts - und Finanzpolitik wieder zu voller Entfaltung
zu bringen , möchten wir der Hoffnung auf den Beginn
eines neuen glücklichen Zeitabschnittes im Leben unseres
Volkes Ausdruck geben.

Naturgemäß hatte das deutsche Bankgewerbe als der
ausgesprochene Exponent aller Wirtschaftsnöte auch im
abgelaufenen Jahr schwer unter den Verhältnissen zu
leiden . Obgleich infolge Verbesserung unserer Organi¬
sation und Vereinfachung unseres Verwaltungsavparates
Minderungen in den Einnahmen durch erhebliche Er¬
sparnisse zum Teil ausgeglichen werden konnten und
ein angemessener Ueberschuß des laufenden Geschästs fest¬
zustellen ist , so haben doch die deflatorischen Folgen
der früheren Wirtschaftspolitik noch manchem Schuldner
die Erfüllung seiner ' Verpflichtungen gegenwärtig unmög¬
lich gemacht . Weitere Abschreibungen und Rückstellun¬
gen waren deshalb unvermeidlich . Unter diesen Umstän¬
den halten wir es sür selbstverständlich , daß wir die
Verteilung einer Dividende nicht in Erwägung ziehen
und alle verfügbaren Mittel zur Konsolidierung ver¬
wenden . Demgemäß wurden vor Feststellung des Be¬
triebsüberschusses erhebliche Abschreibungen und Rückstellun¬
gen vorgenommen , insbesondere wurden die Zinsen und
Provisionen zweifelhafter Schuldner nicht in der Gewinn¬
rechnung vereinnahmt . Von der durch die Gesetzgebung
gebotenen Möglichkeit , zweiselhaste Forderungen aus die
Tilgungskasse sür gewerbliche Kredite zu übertragen und
damit ihre Tilgung chus eine längere Reihe von Jahren
zu verteilen , haben wir in einen : Uinfang Gebrauch gemacht,
der , sowohl was den Gesamtbetrag als auch die jährliche
Tilgungsquote anlangt , unbedenklich erscheint . Schließlich
schlagen wir vor , den gesamten Betriebsüberschuß des
verflossenen Jahres von RM . 7 741S78 .3K zu Rückstellun¬
gen zu verwenden . Soweit heute ein Urteil möglich ist,
glauben wir , mit diesen Maßnahmen ausreichend für
Bereinigung unserer Bilanz gesorgtt zu haben.

Die in den ersten Monaten des Berichtsjahres vollzogene
Verschmelzung des Barnier Bank -Berein Hinsberg , Fischer
L Comv ., Kommanditgesellschaft auf Aktien , mit unserer
Bank hat die erwarteten günstigen Wirkungen gehabt.
Soweit wir in diesem Bericht Vergleiche mit den Vorjahrs-

zisfern geben , sind für das Vorjahr die Ziffern der beiden
Banken zusammengezählt . Die allgemeine Geschäftsschrumv-
sung kommt auch in diesen Vcrgleichsziffern zum Ausdruck.

Die Verteilung der zugesagten Kredite nach Einzel¬
beträgen ergibt folgende Zahlen:
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über RM.
über RM.
über RM.
über RM.
über RM
über RM.
über RM.
über RM.
über RM.

3 003
S 0

loovo
23000
500 0

lOO' OO
200000
500 c00

über RM . 1000 000
500000 bis RM . 1000 000

0 009 Koliken
5Ski Ko iten
2 8 loien
3 12 Kon  N
2 k 0 Kon en
2 6" > Kon en
116 ? ston en
7 7 ' Konken
4 6 Kon en
1 .0 .nontcn

_ 163 Kant en_
insgesamt 28075 Konten

Diese Kredite haben wir im Rahmen unserer über das
ganze Land sich erstreckenden Organisation allen Provinz¬
teilen und Wirtjchaltsschichten . insbesondere auch dem Klein-
und Mittelgewerbe , zugute kommen lassen , von dem Be¬
streben geleitet , den örklichcn Bedürfnissen unserer einzelnen
Arbeitsgebiete und den Interessen aller zu dienen . Wir
waren dabei bemüht , die traditionelle Verbundenheit unserer
Geschäftsstellen mit ihrer Kundschaft durch geeignete organi¬
satorische Maßnahmen und Einrichiungen zu vslcgen.

Wir glauben , unsere Organisation soweit ausgebaut zu
haben und noch entwickeln zu sönnen , daß die berechtigten
Bedürfnisse innerhalb unseres geiamten Jnleresfen -Gcbietcs,
soweit sie sich im Rahmen der heutigen schwierigen Situa¬
tion der Wirtschaft verirrten »nd veran ' Worten lassen , be-
sriedigt werden . Eine Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , die auch den BankleitUttgen wieder größere Hand-
lungssreiheit gewährt , würde dazu beitragen , unsere Bestre¬
bungen in dieser Richtung zu fördern und Klagen , die heute
vielfach gegen das Filia ' konksystem erhoben werden ver¬
stummen zu lassen.

Wir beschäftigten am Ende bet Berichtsjahres 6617 B »-
amts gegen 8114 Ende 1031.

Der Gesamt - Umsatz  betrug RM . 86 Milliarden gegen
RM . 116 Milliarden im Vorjahr.

Die Zahl der Konten  sank von 356 600 auf 317103.
Die Zahl der darin enthaltenen einen Sparkonten ist vo»
63 441 aus 68788 angewachsen.

Unsere Geschästs st eklen  giedern sich zur Zeit in
2 Hauvtniederlassungei (Hamburg und Berlin ),

114 selbständige Filialen ü
128 abhängige Zweigstelen,
31 Agenturen,
12 Zahlstellen,
52 Devositenkassen in Serlin,
68 Devo sitenkassen im Leich,

insgesamt 407.
Die Vereinfachung unserer Filiavrganisation , unbeschadet

der AusrechterhaUung ihrer LeistuigSsähigkeit und Werbe-
kraft , ist ständig Gegenstand nnserr Aufmerksamkeit.

Unsere Beteiligungen be anderen Bankes
und Banksirmen  werden mit RM . 13,1 Milk . gegex
RM . 16,1 Milk . im Vorjahre angewiesen-

Sie verteilen sich im wesentlicher wie folgt : Akzeptbank
Aktiengesellschaft , Berlin ; Berlins Lombardkasse , Berlin:
Credit Agricole Hhvothecaire dk Rounranie , Bukarest;
Deutsche Schiffsbelethungs -Bank Aktiengesellschaft , Ham¬
burg : Deutsche Schisfskreditbank , Aktiengesellschaft . Duisx
bürg ; Deutsche Verkehrs -KreditBqnk Aktiengesellschaft,
Berlin : Discont -Kredit A .-G ., Mich : Diskont -Komvagni«
Aktiengesellschaft , Berlin ; Siegfried Falk , Düsseldorf;
General Mortgage and Credits Ärporation , New Jersey;
Hardy L Co . G . m . b. H ., Berlin ; von der Hehdt -Kersten L
Söhne , Wnvvertal -Elberfeld ; Jnbrnationale Bodenkredit¬
bank , Basel ; N . B . Hugo Kaufmam L Co 's Bank , Amster¬
dam : The London Merchant Ban Ltd ., London : Magde¬
burger Liqnidations - Casse G . m . 1 H., Magdeburg ; Mar¬
tin Schiff - Marcus Nelken L Sohn , Berlin : Plauener Bank,
Aktiengesellschaft , Planen ; Rnmärische Bank -Anstalt , Bu¬
karest : Bereinsbank zu Colditz.

Die N . B . Hugo Kaufmann L Eo 's Bank , Amsterdam,
wesit besriedigende Ergebnisse an - welche die Verteilung
einer Dividende von 5 °/° ermöglioen.

Die Rumänische Bank -Anstalt , Bukarest , hat eine be¬
sondere Entwicklung nicht auszuwesen , da sie sich großer
Zurückhaltung befleißigte.

Unsere Kommandite von der iehdt -Kersten L Söhne,
Wrrppertal -Elberfeld , hat besricdigerd gearbeitet.

Von Beteiligungen an anderen Gisellschaften , die teilweise
unter Konsortialbeteiligungen , teilwüse unter eigenen Wert¬
papieren ausgewiesen sind , nennen wir : Behrenstraße Ter¬
raingesellschaft m . b . H., Berlin : üörfcnhaus G -. m . b . H-,
Essen : Bourgeois L Cie ., G . m . b H., Düsseldorf : bar¬
scher Rhederei -Verein , Hamburg ; Frchtenhof Grrindstücks-
Aktiengcsellschaft , Berlin : Flachbav -Aktiengcsellschaft , Ber¬
lin : Hamburgische Baukasse Mtiergesellschaft , Hamburg;
Hans der Technik Aktiengesellschaft , Berlin ; Landgesell¬
schaft Heinersdorser Weg G . m . b. H„ Berlin ; Ponr-
meranra SchrssahrtLgeselischast m . b H., Stettin : Terrain-
Gesellschaft am Teltow - Canal Rudev -Johannisthal Aktien¬
gesellschaft , Berlin ; Vowinckel L Pnngs G . m . b . H .,
Düsseldorf ; Westdeutsche Industrie - und Jmmobrliengesell-
schaft m . b . H., Düsseldorf : Wirtschestsberatungs - und Treu¬
hand -Gesellschaft für Landwirtschaft m . b. H-, Berlin.

Die am Ende des Jahres bestehenden Einzahlungsver-
vflichtmrgen auf noch nicht vollgezahlte Aktien und G . m.
b. H .-Anteile sind in der Bilanz nicht enthalten.

Der Kreditoren -Rückgang hielt sich mit RM . 68 Millionen
in engen Grenzen.

Bankgebäude erscheinen in der Bilanz mit RM . 40,1
Millionen gegen RM . 41,0 Millionen im Bor4 >>Lr.

Das Konto der sonstigen Immobilien hat sich im wesent¬
lichen durch Umbuchungen von RM . 11,1 Millionen auf
RM . 10,2 Millionen erhöht.

Die Gesaintziffer der Bilanz ist am S1. Dezember 1032
um RM . 02 Millionen kleiner als mr 31 . Dezember 1031.

Zu den sonstigen Ziffern der Bilnrz ist nichts Besonderes
zu bemerken.

In der Gewinn - und Verlustrechirnng ergeben sich nicht
unerhebliche Ausfälle in Zinsen und Prodisionen (insgesamt
RM . 20,5 Millionen ), nachdem dit erwihnten Zins - und

d. Dagegenkonn-
I- Millionen, die
f>» ermäßigt wcr-
rrch die Lerstuii-
verbuch:, die im
Die ferner darin

Provisions -Rückstellungen vorgenommen sr
teil die Handlungs -Unkosten um rd . RM.
Steuern und Abgaben um rd . 3 Millior,
den . In den Handlungs -Unkosten sind
gen aus vertraglichen Pensionsansvrücheri
Jahre 1032 rd . RM . 045000 betrugen . ^ . .
enthaltenen Gesamtbezüge der ordentliches und stellvertre¬
tenden Mitglieder des Vorstandes sür 1182 (14 Personen)
betrugen RM . 745 403, —, die Bergütungei ! an die Mitglie¬
der des Anssichtsrats RM . 118400,94 . j

Unsere eigenen Jndossameirt -Vervslichtuigen betrugen an
Ende des Berichtsjahres RM . 154850 0lh,13 gegen RM.
262 018324,57 am 31 . Dezember 1031 (daipn RM . 82 Mil¬
lionen Bankakzepte ). Unsere Giro -B -riindlichkeiten aus
garantierten Russenwechseln sind darin richt enthalten , in,
stellten sich aus rd . RM . 55 Million « . ' '

Hamburg,
Berlin

im Mai 1933. Der Vorstand.
Band »!

Lr . Marx
Berliner Dsr -jer

leinhart Dr . Lchillistrg

r«

rv

i
r
N>



dM 28. Mai 1S3S r. VsLÄOAM Nr. 1ZS

«v «Er Wschuitt beeMchee SiaatspolM
MMMsOWW Nicht Bremens StieMnö fein

Der SenaiSprafi-snt besucht Vremerhaven und Vegelaü—Begeisterter Empfang
durch die Bevölkerung

ArrftaU in DegesaS
Itgtsack , L7. Mai . Am Sonnabend , L7. Mai,

PNsstug die Stadt Vegesack den Pg . Senatspräfiden-
^ZM>Dr . Martert,  der in Begleitung der Sena¬

ts «» Lagt , Pg . Lau « , Pg . Bernhard,  des
Kg PrLfidialrat BurandN  und des Leiters der

großen Mutterstadt Bremsn auf das weitgehendste
gefördert wurde.
aus dem Gedanken der großen Volksgemeinschaft
heraus geschehe. Der Senatspräsident ging auf die
einzelnen Wirtschaftsindustrien ein , die in Vegesack
beheimatet sind und Pries insbesondere die Werft-

BürgermeisterPg . Westphalmit dem Senats - PräsidentenPg . Martert.
Köstlichen Pressestelle Pg . Hochmuth  gekommen
Viren. Schon auf der Fahrt von Bremen nach
ßigesacksah man überall die Fahnen der nationalen
sthsbung . In Burg hatte sich eine Fahnenabord-
Mg zur Begrüßung der Hohen Senats aufgestellt,
stl der Stadtgrenze in Vegesack wurden die Bremer
teere« von dem kommissarische« Bürgermeister
« . Westphal,  und dem Ortsgruppenleiter der
DDAP ., Pg . Denker,  empfangen . Nach einer
iirzsn Begrüßung setzte sich die Wagenkolonne , flan¬
iert von SS -, in Bewegung . In der Hafenstraße,
scks Bahnhofsstraße , verließen die Herren den Wa-
jM und ginge « zu Fuß nach der Bahnhofstraße , in
ier die Kinder hiesiger Schulen Aufstellung genom-
itS» hatte » .
Dts Mehrzahl der Kinder waren mit Hakenkreuz-

chns« bewaffnet und begrüßten den Senatspräsi-
enten mit freudigen Heilrufen . In der Breiten-
ratz, hatten die Wehrverbände , SA -, Stahlhelm,
»itlsrjugend , Jungvolk Aufstellung genommen , deren

der Senatspräsident unter den Klängen des
«Marsches abging . Der Wund Deutscher Mädel,

Ebenfalls Ausstellung genommen hatte , begrüßte
: SenatSpräsideut » mit einem kräftigen „Heil-

Mer ^-Gru ^ !
Air der Kirchenstraße hatten der Krieger - und

Larine -Verein , die Sanitätskolonnen und die
seuerwehr Aufstellung genommen . Im Lhzeum , in
sm die feierliche Begrüßung stattfand , waren in-
oische» schon die geladenen Gäste in der 'Aula ver-
nmslt . Der Senatspräsident begrüßte die Führer

Industrie » der Arbeiterschaft , des Handels und
ewevbeS usw., die ihm persönlich vorgestellt wur-

Nach der Vorstellung begab sich der Senats-
l mit seiner Wegleitung , gefolgt von den

vorbestellte « Herren , in die feierlich geschmückteAula.
jPa . Hermann  spielte mit großem künstlerischen
Können des letzten Satz aus der Appasfionata von
Beethoven,

Daraufhin ergriff Bürgermeister Pg . Westphal
tzaS Wort und ging , nach einleitenden BegrüßungS«
tzorten , t» kurzen Zügen auf die Entwicklung der
Kleinsten, aber ältesten Hafenstadt an der Unterweser,
Vegesack, ei« und schilderte die Schwierigkeiten der
Ltä >t zurzeit des 30jährigen rKieges . Er erwähnte,
daß die Stadt Vegesack schon unter der Herrschaft
der Dänen , Schweden und Franzosen gestanden
hatte , aber immer wieder zur Mutterstadt Bremen
zurückgefunden habe . Auf die Industrie eingehen ) ,
führte er aus , daß das erste Dampfschiff auf der
Johann Langeschen Werft in Vegesack gebaut sei
Unter dem Mimen „Weser". Auf die Jetztzeit ein¬
gehend , schloß Pg . Westphal seine Rede in der feste?
Überzeugung und Erkenntnis , daß durch die
nationale Bewegung und insbesondere durch den
Senatlpräsideuten und den Senator für die Hasen-
stldt» die Stadt Vegesack i» ihren Belangen von der

8» ckoi-f ru Xsftss, Ifos unci Wsln

vsn gSts wssnsn Xvks
nun«sin.
k-iutklltsrstesSs ss
Von ctsm Stslniton S - I0
Stskksnswsg sc>

Senatspräsident Dr . Markert antwortete darauf,
daß der Besuch keine reine Höflichkeit sei, sondern
Industrie , den Bootssport , die beide Vegesackbis weit
über die Grenzen berühmt und bekannt gemacht
haben . Durch Verhandlung mit der Reichsregierung
seien nunmehr größere Mittel zur Belebung der
Werften flüssig gemacht worden . Er schilderte die
Verhandlungen der Bürgermeister der drei Hanse¬
städte, die über alle Gegensätze hinweg sich in
nationalsozialistischen Sinne zusammengesetzt hätten
und erstmalig in der Geschichte der Hansestädte ge¬
schlossen eine Eingabe an die Reichsregierung einge¬
reicht hätten . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer des neuen Deutschlands schloß er seine
inhaltsreiche Rede.

Stehend sangen dann die Anwesenden das Deulsch-
landlied . Der Vorbeimarsch der Wehrverbände be¬
schloß den Empfang des Hohen Senats der Freien
und Hansestadt Bremen , (11)

Ankunft in Vremerhaven
Vremerhaven hatte gestern seinen großen Tag,

der allen noch lange in Erinnerung bleiben
wird und vielleicht in der Chronik der Stadt
als der Tag bezeichnet wird, an dem nach
schwerem Niedergang ein langsamer aber stetiger
Aufstieg begann: Überwältigendwar der Flag-
genschmuck, vor allem in den Straßen, die vom
BremerSenat bei seiner Fahrt durch die Stadt
berührt werden sollten. Kein Haus, ja fast kein
Fenster, aus dem nicht die Fahnen der deutschen
Revolution hingen. Auch die Schiffe im Hafen
hatten geflaggt. Lange vor dem Eintreffendes
Senatspräsidentenwogte eine erwartungsfrohe
Menge durch die Straßen, um rechtzeitig an
den Bürgersteigen Aufstellung nehmen und dem
einziehenden regierenden Bürgermeister zujubeln
zu können.

Weit Wer die Stadtgrenze von Wesermünde
war eine stattliche Autokolonne , unter Führung
der Kreispropagandaleitung , entgegengefahren,
um den eintreffenden Wagen das Geleit zu
geben . Gegen U6 Uhr traf . der Senat der
Hansestadt Bremen , von Vegesack kommend , wo
er stürmisch gefeiert war , ein . An der Geeste-
Brücke , der Grenze zwischen Weser¬
münde und Vremerhaven , erwartete der neu-
aöwählte Bürgermeister Pg . Lorenzen  den
hohen Besuch . Hier hatten auch eine Bereit¬
schaft Schupo , unter Führung eines Haupt¬
manns , die Bremerhavener SA .« und Marine¬
sturm der Standarte 411 , sowie die Gruppen-
kapelle und Standartenkapelle , Aufstellung ge¬
nommen . Nach der Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister Lorenzen schritt Ssnatspräsident
Dr . Markert die Front der Schupo und der
spalierbildenden SA . ab , auch die NSBO . hatte
es sich nicht nehmen lassen , an diesem Ehren¬
tag mit ihren zahlreichen Betriebsfahnen zur
Begrüßung zu erscheinen.

In der Begleitung des Senatspräsidenten be¬
merkte man die Senatoren Laue , Bern¬
hard , Vagts,  den Bürgerschaftspräsidenten
Thiele,  Präsiidralrat Burandt,  Staats¬
pressechef Hochmuth,  Stadtrat Dr . Vaupel
und den Oberbürgermeister von Wesermünde,

Fangreife
WS Tourist auf einem Fischdmnviee

P » Nicht unbedingt nach Fischen zu rie¬
ften , wen » mau »ach Wesermünde kommt . Das ist
gewiß mancher Mal der Fall , aber nicht öfter als
« Hannover , Berlin «der sonstwo. Und doch wird
«an bald gewahr werden , daß man sich in einer
Seestadt befindet . Zwischen den Häusern hindurch
pcht man schon die ragenden Mastbäume der Schiffe
»M die Riesenschornsteine der Ozeandampfer . So
Hielt sich denn auch der Hauptverkehr von Weser¬
münde und Bremerhaven , den beiden Hafenstädten
tzxr Wesermündung , in ziemlicher Nähe der Häfen
Db. Wesermünde (Geestemünde ) hat neben Cux-
taven den größten Fischereihafen Deutschlands.
Wenn « an einen einigermaßen richtigen Begriff
Von der Wichtigkeit diese- Hafens bekommen will,
U »mb man den täglichen Fischauktionen in der
Utesenhalle deS Hafens beiwohnen . Hier werden
»K von den Fischdampfern eingebrachten Fänge
Versteigert und als EiltranSporte inS Inland v -r-
ftmhtet . Zwar kommen nicht alle von den deutschen
Mschdampfern eingebrachten Ladungen nach Deutsch-
«nd ; je «ach den Marktverhältnissen werden die
stumpfer bereits auf hoher See durch Funken-
kelegrapHienach England , Dänemark usw. beordert.
Man wird erst im Fischereihafen von Wesermünde
bi» weitreichende Bedeutung des Platzes ermessen
Dunen.

An einem schönen Sommertage gehen mein
Freund und ich als „Puristen " an Bord des
MschdampferS„Grete K " « o an einer gleise in die
Mchgründeteilzunehmen. Jeder dapuän eines
SkschdampftrS ist an dem Gewinn eine? Fanges
»«teils ' - - - , -

sein Schiff möglichst „tiefgehend " wieder in den
Hafen zu bringen . Die Fischdampferkapitäne ver¬
fügen über eine große Erfahrung im Feststellen der
Fischgründe ; man kann wohl von einem sechsten
die Route des Schiffes auf der Karte zu verfolgen.
Mit dem Steuermann suchte ich anhand der Ein-
Sinn sprechen. Außerdem sind die Fischereikreuzer,
die der Fischdampferslotte behilflich sein sollen, die
Fischgründe zu erforschen, bemüht , die Fischzüge fest¬
zustellen.

Die Ebbe hat eingesetzt, als wir auskaufen . Schon
wirst die Schraube Schlick, so daß sich das Wasser
grauschwarz färbt . Eine frische Brise empfängt
uns , braunschwarz wirbelt der Rauch aus dem
Schornstein . Das Wasser kräuselt sich.

Wir fahren dem Meere zu.
Das Gefühl , dem Meere zuzusteuern , ist fast be-

seeligender als die Seefahrt selbst. Ich stehe ganz
vorn am Bug des Schiffes und muß immerfort ins
Wasser sehen, wie die eisernen Planken des
Dampfers die Fläche teilen , wie ein Pflug die
Scholle von der Erde trennt . Die Gischt spritzt an
beiden Seiten hoch auf . Das Rauschen des Masters
vermischt sich mit dem taktmäßigen Geräusch des
Motors eines kleinen Krabbenfischers . Immer mehr
weitet sich die Mündung . Immer seiner wird der
Strich der Küste.

Und vor uns das Meer ! —

Das Meer in der ganzen Schönheit eines Som¬
mertages.

Allmählich beginnt die Dünung zu rollen . Unser

Dr. Delrus.
Nach dem Abschreiten der Fronten ging es

in langsamer Fahrt , unter dem Jubel der Be¬
völkerung durch die dichtumlagerten Straßen zur
Stadchalle.

Auf dieser Fahrt merkte man so recht, wie
sehr sich jeder Einwohner von Bremerhaven der
Bedeutungdes Tages bewußt war, jeder fühlte,
daß in Zukunft Bremerhavenan seiner Mut«
terstadt Bremen einen starken Rückhalt finde»
wird.

Dieses Bewußtsein kam auch in allen Reden,
die in der feierlichen Kundgebung in der Stadt¬
halle gehalten wurden , klar zum Ausdruck.

Oberbürgermeister Lorenzen begrüßte den Se¬
natspräsidenten , die Senatoren und Mitarbeiter
des Senats und brachte zum Ausdruck , daß ganz
Bremerhaven sich darüber freue , nicht von der
großen Mutterstadt vergessen zu sein . Mr stehen
und fallen , so erklärte er , mit dem Bremer
Staat , nur mit seiner Hilfe wird es uns ge¬
lingen , die augenblickliche wirtschaftliche Notlage
u überwinden . Handel und Verkehr sind er-
ahmt , die Industrie ist erloschen , die Fischerei

vernichtet . Ohne jede Hoffnung würde Bremer¬

wissen, daß wir langsamaufbauenkönnen.
Stadtverordnetenvorsteher Wolf  brachte die

Wünsche der Bürgerschaft vor , nachdem er
einen kurzen lieberblick auf die Geschichte der
Stadt Bremerhaven , die ihre Entstehung den
staatsmännischen Bremer Bürgermeistern ver¬
sänke , eingegangen war . Drei Wünsche seien es
vor allem , deren Erfüllung man erhoffe . Wir
haben den schönsten Hafen , er ist aber heute ein
Becken ohne Leben , mit dem es wieder erfüllt
werden müsse . Der einst blühenden Fischerei¬
industrie muß geholfen werden . Der dritte
Wunsch aber gelte der Alten Schleuse . Zum
Schluß versprach er namens der Bürgerschaft,
sich mit ganzer Kraft hinter die Regierung zu
stellen , um so dazu beizutragen , daß die Revo¬
lution zur vollen Auswirkung käme.

Senatspräsident Dr . Markert beglückwünschte
zunächst die Stadt zu ihrer eben getroffenen
Oberbürgermeisterwahl und dankte für den be¬
geisterten Empfang , der dem Senat zuteil ge¬
worden war . Dr . Markert betonte , daß man ge¬
nau wie vor 100 Jahren vor unüberwindlichen
Hindernissen stehe. Alte Mittel würden keinen
Erfolg haben . Der Nationalsozialismus aber
schiebe den Liberalismus beiseite und stenre un¬
beirrt auf das Ziel zu.

Das Zeitalter der Technik und Maschine
müsse überwunden werden. Nicht die Wirtschaft,
sondern Volk, Rasse und Kultur haben im Vor¬
dergrund zu stehen. So wird auch der Wirtschaft
am besten geholfen.

Der heutige Besuch des Senats setze an Stelle

.8

Pg . Senator Laue u. Pg . Senator Bernhard

habe» in die Zukunft blicken, hätte die Revolu¬
tion Nicht jetzt Männer an die Spitze gestellt,
die gewillt sind, durchgreifende Aenderungen
eintreten zu lassen.

Wir haben hier an der Unterweser, so schloß
er, restloses Vertrauenzu diesen Männern und

des parlamentarischen BerhaNdelnS die leben¬
dige Zusammenarbeit . So solle es auch in Zu¬
kunft bleiben . Der Senatspräsident gab zum
Schluß die Versicherung ab , daß Bremen nicht
die Stiefmutter Bremerhavens sein wolle , die
Riesenanlagen sollen nicht umsonst gewesen sein»

wir werden den Hafen besonders Pflegen . Fana¬
tischer Glaube an die Revolution und Zusam¬
menstehen im Innern würden ungeahnte Ener¬
gien freimachen für den Wiederaufbau.

Mit donnerndem Beifall wurde die Rede des
Senatspräsidenten , die in einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler ausklang.
aufgenommen . Mit dem Deutschland -Lied fand
die Kundgebung ihr Ende.

Vor der Stadchalle nahm dann Gruppen¬
führer von Schorlemer  und der Senats¬
präsident den Vorbeimarsch der in Bremerha-
den liegenden drei SA .-Stürme und zwei Ma¬
rinestürme der 411 . Standarte ab , der in seiner
Exaktheit einen glänzenden Eindruck hinterließ.

Am Ab end versammelte die Kreisleitung
Bremerhaven die Bevölkerung Bremerhavens
im großen Saal der Stadthalle, wo im
Rahmen eines Armee-Marsch-Abends Präsi¬
dent Dr. Markert  bedeutsame Ausfüh¬
rungen über die Arbeit der Regierung und
ihr; Einstellung zum Unterweser-Problem
machte. Für denjenigen, der nicht eingeweiht
ist, sagte Dr. Markert, ist es schlecht erkennt¬
lich. daß an der UnterweserBremerhavenund
Wesermünde zwei Städte sind. Die Idee,
diese beiden Städte zueinanderzubringen, liegt
nahe. da sie beide sehr eng zusammenliegen
und an sich geo-politisch eine Einheit bilden.
Trotzdem sind zwei Verwaltungen da.

Das Bestrebender nationalen Regierung
wird dahingehen, den Versuchz« machen,
aus den beiden Unterweserstädtrnetwas
Einheitliches zu bilden, wobei staatliche
Veränderungen nicht vorgenommen z»

worden brauchen.
Der Grund für diese Bestrebungenliegt zu»
nächst einmal in der notwendigen Derbil-
ligung der Verwaltung und ein andermal,
nm eine Einheitlichkeitder Handlung zu er¬
zielen, da ja doch Bremerhaven und Weser¬
münde den gleichen Leb-ewSquell gemeinsam
in der Weser besitzen. WährendHamburg ein
breites natürliches Hafenbeckenhat, ist die
Weser schmalund diese schmaleWeser darf
sich nicht selbst überlassenwerden. Der Fluß-
lauf muß gepflegt werden, sonst versandeter
und wird für die Schiffahrt unmöglich.

Im letzten Jahrhundert hat Bremen sehr
viel Kraft zur Pflege dieses Flußbettes auf¬
gebracht und aus der Weser von Bremen bis
zur Mündung einen einzigen Hasen geschaf¬
fen und damit den Begriff „schaffende
Untermeser ". Diese schaffende Unterweser
auch in der Verwaltung zu vereinheitlichen,
muß, wie gesagt, das Ziel einer verantwort¬
lichen bremischenRegierung sein.

Im weiteren Verlauf seiner grundlegenden
Rede stellte PräsidentDr. Markertden Stand¬
punkt der nationalen Regierung in der Bs»
hebung der Wirtschaftsftagen heraus. Die

(Fortsetzung siehe Seite 1k)

AttterseduNg mitM. Sesmtor Kälterm««
Wie Bremens Vmwerwalümg Hart

MtMnNse VereinfsOrmgen— Schnellere Erledigung-er Varmrtteäge— Vor neuen Aufgabe«
Pg . Senator Haltermannhatte die Freund¬

lichkeit, unserem R. Mü.-Redaktionsmitglieo
in längerer Unterhaltung über Fragen der
Bremer Bauverwaltung aufschlußreicheMit¬
teilungen über Vereinfachungenund Einspa¬
rungen innerhalb seines Ressors zu machen.
Die Verwaltungsvereinfachung erfolgt be¬
kanntlich auf Grund einer Anweisung des
Pg . Senaispräsidenien Dr. Markert, der allen
Ressortleitern aufgegeben hat, Einsparungen
in solcherHöhe vorzunehmen, daß der bre¬
mische Haushalt auf Friedensstand reduziert
wird, mit Ausnahme zwangsläufiger, z. B.
Fürsorgeausgaben.

Der Etat der Bauverwaliung ist durch die
bereits in einer kurzen Notiz der Staatlichen
Pressestelle erwähnten Vereinfachungsmaß¬
nahmen

heute schon unter den Friedensstand her-
untergegangen.

Dabei muß man beachten, daß die Stadt
sich in den vergangenen Jahren ganz außer¬
ordentlich ausgedehnt hat und sich vor dem
Kriege um das gesamte Wohnungswesen
überhaupt nicht zu kümmern brauchte, wäh¬
rend wir heute zu all den früheren Aufgaben
auch noch die Verwaltung eines etwa 50 Mil¬
lionen betragenden Hypothekenbestandes
durchzuführen haben. Wir haben früher, 1914,
in der Bauverwaltung rund 350 Beamte und

^t . Daher hat er ein großes Interesse daran , Dampfer macht die Bewegung mit . Zunächst

kaum merkbar . Nur an den unS entgegenkommen¬
den Dampsern sieht man , wie wir selbst schlingern
müssen. Bald passieren wir den Rotesand -Leucht-
turm und wechseln mit ihm einen Flaggengruß.
Gierig lecken die Wellen an dem einsamen Turm
empor . Unweit davon ragen die Masten eines
gesunkenen Seglers aus dem Wasser empor.

Wer denkt, das Meer sei eintönig , der betrachte
eine Seekarte . ES gibt nichts Interessanteres , -als
zeichnungen auf der Karte die Unmengen Heul «,
Leucht, und Glockenbojen, Wracktonnen usw., die
den Weg deS Schisses markieren . Nicht viel später
taucht Helgoland aus dem Meere empor , das im
hellen Sonnenglanze die roten Felsen glutrot aus¬
leuchten läßt.

Es ist gut , wenn man den Schiffskoch zum
Freunde hat , denn Hunger hat man eigentlich im¬
mer . Ist die Kombüse auch noch so klein, daß man
sich kaum darin bewegen ' arm , so wird man doch
erstaunt sein, welch schmackhaftes Essen der Koch
trotz des ständigen Schlingern ? zu bereiten weiß.

Als die Nacht sich hereinsenkt , setzte ein scharfer
Westwind ein . Dick quillt der Rauch aus dem
Schornstein . Die Maschine arbeitet gleichmäßig und
erfüllt mit dem taktmäßigen Geräusch den Dampfer.
Herrlich leuchtet die Gischt im Scheine des Mondes.
Wie gern möchte man die ganze Nacht so über das
Wasser blicken. Doch ist man so müde , daß man
sich nicht mehr halten kann . Sowie man den schar,
fen Nachtwind nicht mehr spürt , brennt das Gesicht
von der scharfen salzigen Luft . Man sackt nur so
in seine Koje und fällt in traumlosen Schlaf.

Am anderen Morgen ist dir See spiegelglatt . Die
Besatzung arbeitet am Netz, flickt hier und da eine
vergessene Stelle aus und ordnet das Tauwerk . Das
ganze Vorderdeck ist mit dem Netzwerk ausgefüllt . Es
riecht nach Fischen. Ununterbrochen wird gelotet.
Gegen Mittag wird dar Netz bei gestoppter Ma¬
schine inS Meer gesenkt. Dann schleppt der Fisch.

Angestelltebeschäftigt und sind mit der letzten
Verwaliungsvereinfachungauf eine Kopfzahl
von 250 herabgegangen. Diese Einschränkung
der personellen Kräfte ermöglicht gegenüber
dem Vorkriegsständeeine Erhöhung der sach¬
lichen Ausgaben.

Das Letztere wurde so aufgeteilt, daß die
Verwaltung der unbebauten Grundstücke dem
Stadterweiterungsamt übertragenwurde, das
in Zukunft Stadtplanungsamt  hei¬
ßen wird, und das für diese Aufgabe insofern
prädestiniertist, als es schon bisher vielfach
Grundstücksankäufe und -Verkäufe bzw.
Tauschverfahren, wie sie bei Umlegungen er¬
forderlichsind, durchgeführthat. Die bebau¬
ten staaiseigenen Grundstückewerden nun¬
mehr vom bisheriges Wohnungsamt mit ver¬
waltet, das sich jetzt Amt für Hans- und Hy-
pothekenverwaltungnennt, aber nebenbeinoch
mit der Kontrolle uud Bearbeitung der
Stadtrandsiedlungsbauten und der durch bre¬
mische und Reichsmitteln ermöglichten In«
standsetzungsvorhabenbeschäftigtist. Man ist
bei der Leitung der Bauverwaltung der An¬
sicht, daß die Durchführung der Stadtrand¬
siedlung nicht so sehr Sache des Staates , son¬
dern vielmehr der Privatwirtschaft sei. Der
Staat soll sich überhaupt lediglich auf die
Aussicht und die verwaltende Tätigkeit be¬
schränken.

Die Einsparung eines Tiefbauamtes er¬
folgte durch Zusammenlegung der bisherigen

dampfer das Netz hinter sich her . Die Maschine
arbeitet mit größter Kraftanstrengung . Trotzdem
glauben wir , kaum von der Stelle zu kommen. So
fahren wir einige Stunden . Die See bleibt ruhig.
Am Spätnachmittag rattert die Dampfwiude und
holt das Netz langsam heran . Es ist ein guter
Fang . Das Netz ist voll.

Dann öffnet der Steuermann den Steert des
Netzes und heraus quillt eine riesige Fülle Fische.
Dann geht es an das Sortieren ; die gesamte Be¬
satzung ist dabei behilflich. Vieles ist dabei , was
unbrauchbar ist und sofort wieder über Bord ge¬
worfen wird . Seetang , Algen , unzählige Seesterne,
Quallen , in allen Farben schillernd, liegen auf dem
Deck herum , es ist ein solch buntes Durcheinander,
daß es schwer ist, in dem schillernden Gewirr etwas
zu erkennen.

Ich stehe auf der Brücke und sehe mir das bunte
Bild an , und bin doch froh , nicht wie die Seeleute
mit den Wasserstiefeln darin herumlaufen zn
müssen. Sie packten die Fische mit kräftigen Ar¬
men , schlachten sie ab und warfen sie in Körbe . Es
ist eigentlich kein schönes Bild.

Ich hätte mir gern einen lustigen Seestern , eine
gallertartige Qualle von nahe besehen, allein es ist
unmöglich , das Deck zu betreten , bis dann die
Matrosen , die Sonne versinkt schon wie einblut-
roter Ball im Meere , das Schiff abgespült haben.
Dann wird es wieder ruhig auf Deck, und die
rhythmischen Stöße der Maschine beherrschen den
Fischdampfer.

Die See wird grober , sie wirft unseren Fisch¬
dampfer hin und her , daß ich zuweilen fürchte, aus
der Ko^ geworfen zu werden . Dann falle ich in
einen tiefen Schlaf . Im Traum seh ich taufende
von Fischen, die nach mir schnappen . . .

Wir blieben elf Tage auf dem Meere und hab»̂
eine gute Ladung heimgebracht.

Heinz Feise

drei Aemter: Straßen- und Drückenbauami,
Deich- und Wegebauamt, und Kanalbauamt.
Innerhalb dieser zusammengelegtenAemter
sind zwei Abteilungen eingerichtet wordenr
Das Tiefbau-Verwaltungsamt und das Neu¬
bauamt. Dadurchist gleichzeitig eine Zusauv,
menlegung der Straßenunterhaltungsbezirke,
der Kanalunterhaliungsbezirkeund der Neu,
baubezirke ermöglicht, und diese Verschmel¬
zung hat wiederum eine erheblicheVerbilli-
gung der Verwaltung zur Folge. Die Kanz¬
leien und Plankammern der Aemter sind in
eine einzige vereinigt. Dies wirkt sich insofern
besonders erfreulich aus , als nunmehr ein«
von den am Bauleben interessiertenBevölke»
rungskreisensicherlich begrüßte schnellereEr¬
ledigung der Bauanträge gesichert ist. Beson¬
ders zu erwähne« ist auch die Zusammenle-
gungsmöglichkeit der Lagerplätze der drH
Tiefbauämter. Auch die Brückenunterhaltung
im Stadt - und Land gebiet liegt jetzt in einer
Hand.

DurchEinrichtung eine- NeuLauamkeShat
die Verwaltung jetzt die Möglichkeit, den Per-
fonenbestand im Tiefbau je «ach Bedarf zn
regeln.

Die VerwaltungSvereinfachungist gleich¬
zeitig dazu benutztworden, die Bauver¬
waltung von allen unerwünschtenKräften

zu reinigen.
Insbesondere ist unter Berücksichtigung dieser
Lage dem kürzlich vom Senat eingesetzten
Kommissar, Herrn Polizeihauptmann Mach.
tan, die Arbeit zum größten Teil vorwegge¬
nommen worden.

Wenn nun auch mit der dargelegten Ver-
einfachungsmaßnahmeeine erste große Arbeit
getan Ist, so werden

inzwischen schon wieder neue Probleme
ausgerollt.

besonders die auch von der gefamien Bau-
wirtschaft geforderte gründliche Ueberholmrg
der Bauordnung. Der Deutsch« Städtetag hat
bereits der Reichsregierungein umfangreiches
Material, darunter auch bremische Ratschläge,
zugestellt, um eine einheitliche Gesetzgebung
in dieser Hinsicht für das ganze Reichsgebiet
zu erreichen, in deren Rahmen dann den ein-
zelnen Städten noch genug Möglichkeitenzur
Anpassung an örtlich« Verhältnisse bleiben
werden. Hier in Bremen wird demnächst unter
Hinzuziehung aller interessiertenStellen und
bei Mitarbeit der bürgerschasilichenSchrift¬
führer der Baudepuiation an diese Arbeit ge¬
gangen werden. Auch eine Ueberarbeitungder
Wegeordnnng hat sich als notwendig erwie¬
sen. Im Hintergründe schwebtnoch die

Bearbeitung eines neuen FriedhofgescheS,
die jahrelang zurückgestellt worden ist, und
von der nationalsozialistischen Führung in¬
nerhalb der Verwaltung nunmehrmit frischer
Kraft angepackt werden soll.

Ueber die bisherigen Gebiete der Stadtpla¬
nung hinaus muß als ebenfalls äußerstdring,
lich die Inangriffnahme der Landesplanung
bezeichnetwerden, eine Frage, die, mit dem
Komplex „Unterweser" zusammenhängend,
für Bremen einmal lebenswichtig sein «- ird,
und so steht also die Nauverwaltnng, an de-
rcn Spitze noch vor gar nicht langer Zeit
drei neue Senatoren statt heute eines einzigen
wirkten, vor einer Fülle dringenderAufgabe».



Eine SegsKisÄiskl der

Luftschutz ist not:
1VVVV Ftugzeuae gegen Dentschland ftarwereil

Von der Staatlichen Pressestelle wird uns ge¬
schrieben:

Im schamlosen Versailler -Vertrag wurde dem
deutschen Volle mit der Ehre auch die Waffe aus
der Land geschlagen und Deutschland zum Feind
der Welt gestempelt . Warum ? Bor Deutschlands
Tüchtigkeit und Deutschlands Arbeitswillen hat¬
ten die anderen Angst , darum galt es, das ge-
fürchtcte Deutschland nieder zu kalten . Marxi¬
stischeRegierungen in Deutschland ließen sich von
den Versprechungen der alten Kriegsgegner ein»
lullen und taten nichts gegen die ungeheuerlichen
Rüstungen eben dieser Gegner , die um Deutsch¬land herum einen lückenlosen Wall von Beton
und Eisen aus der Erde errichteten und zum
Kamps über der Erde

Tausende von Flugzeugen
erschufen, welche zu jeder Sekunde bereit sind,
über die deutschen Städte und Dörfer ungezählte
Spreng - und Gasbomben abzuwerfen und inStundenfrist au » dem blühenden Leben einen
grauen , erregenden Trümmerhaufen zu machen.
Dieser furchtbaren Gefahr ist Deutschland schutz¬
los preisgegeben und er ist
dir heiligste Pflicht jedes einzelnen Deutschen,
alle ihm gegebenen Möglichkeiten zur eigenen

heit und zum Schutz des eigenen Lebensut «S zu ergreifen und durchzuführen . Die
gefährlichste aller LngrtfsSwassen ist die Luft-
Waffe, die in Erkenntnis ihrer Gefährlichkeit
von einigen Hochgerüsteten unserer Nachbarn
einer unerhörten Höhe entwickelt wurde.
es der Gegner , dann reißen dröhnende
unzählige Geschwader gegnerischer s,
über die deutsche Erde und niemand kann ihnen

k

bis heute den Weg versperren . SS gegnerische
Flugzeuge würden genügen , um unsere schone
Hansestadt Bremen in nicht weniger als zwei
Stunden dem Erdboden gleichzumachen und
ihr « Bewohner zu vernichten . Jenseits der Vyge-sen schallt der Ruf nach Sicherheit und doch ist
der Nachbar jenseits der Voaesen und auch jen¬
seits der Sudeten und des Riesengcöirges bis an
i« Zähne gerüstet und besitzt dadurch ein Maß

von Sicherheit , das nicht überbietbar ist.
Wo ist unsere Sicherheit?

Unser kleines Heer , ohne die den Angreifern
zur Verfügung stehenden auf höchster Stufe
technischer Vollkommenheit stehenden Waffen , ist
ohnmächtig ! Luftwaffen besitzen wir überhauptkeine,

wir sind praktisch vollkommen wehrlos jedem
Angreifer ausgeliefert!

Die Sorge um Deutschlands Sicherheit muß

Wege
Wille jedes  Deutschen werden!

cgk . . . . ..
jeden Deutschen, der sein Vaterland liebt , be¬
wegen , die Gewährleistung der Sicherheit der

Sicherheit zu
Lande und ganz besonders Sicherheit zur Lust!

Der passive Luftschutz, der in unserem Bezirk
durch den neugegründeten Reichsluftschutzbund,
Gruppe Bremen , unter dem Vorsitz des Kom¬
missars Godt gepflegt und organisiert werden
soll, ist uns selbst im Versailler Vertrag nicht
verboten worden . Es wird aber nicht aus¬
reichen . Darum muß unsere Sorge um Deutslands Wohl noch weitergehen ! Die deutsche
end muß es als Ehrenpflicht erkennen , ihren
eist und ihren Körper so zu ertüchtigen , daß

sie fähig ist, Deutschlands Zukunft tragen und
würdig verkörpern zu können . Dazu bietet der

Deutsche Luftsportverband
in weitestem Maße Gelegenheit . In seinen
Reihen wird die Kameradschaft gepflegt im
alten guten Fliegergeist , dessen höchstes und
schönstes Ziel die Arbeit und die Opferung sürs
Vaterland war und ist. Dem Deutschen Lust¬
sportverband kommt gerade hinsichtlich der un-

'euren Rüstungen unserer Nachbarn auf dem
ebiet der Fliegerei besondere Bedeutung zu.

Deutschland darf zwar keine Kampfflugzeuge
führen , aber es kann uns niemand verwehren,
daß wir unserer Jugend den Kampfgeist ein¬
flößen , der die Fliegerei immer ausgezeichnet
hat.

Der deutsche Bürger schützt sich selbst, in¬
dem er den Luftsportverband in weitestem
Maße unterstützt , und ihn instand setzt,
seinen Angehörigen die sportliche Ausbil¬

dung zu ermöglichen.
Wir rufen jeden auf , sich in den Dienst dieser

Sache zu stellen und sein Schersletn zu spenden,
damit jede Verbandsgruppe ihre Sportflug¬
zeuge erhält . Luftschutz ist not ! Luftsport für
Deutschland!

Der Kommissar für Flugwesen,
Luft - und Gasschutz

Godt

In Ergänzung unserer gestrigen Notiz über
die Organisation des deutschen Luftschutzes holenwir nach, daß es sich bei der Bildung einer Be-
zirkSgruppe Bremen um eine Gruppe des
Reichsschutzbundes handelt , in welcher der
Deutsche Luftschutzverband aufgegangen ist.

Ausgaben des ReichÄuMchutzbimdes
Der auf Veranlassung des Reichsministers für die

Luftfahrt , des Ministerpräsidenten Goering,  ge¬
gründete Reichsluftschutzbund«. B. soll aus natio¬
naler Grundlage dem deutschen Volke die lebens¬
wichtige Bedeutung der zivilen Luftschutzes vor
Augen führen und streben, jeden Deutschenzu tätigerMitarbeit zu gewinnen.

Tusgabe  deS N. L. B - wird es daher sein, die
Bevölkerung durch geeignete Lelehrltng über Art
und Größe der Luftgesahr und über die Mittel ihrer
Verminderung aufzuklären und den Behörden be¬
ruflich zu sein, die Bevölkerung zum richtigen Ver¬
alten bei Luftangriffen zu erziehen.

ES ist wichtig, daß jeder einzeln« weiß, wie er sich
im Gefcchrenfallezu verhalten hat ; nur so wird er
möglich sein, durch Selbstdiszpltn und Mit-
arbeit «in « erhebliche Wirkungsminderung feind¬
licher Luftangriffe zu erreichen. Dies« ausllärende
Tätigkeit kann schnellerund zweckmäßigervon priva¬
ten Organisationen geleistet werden, als durch amt¬
lich« Verfügungen. Die Hauptlast der Aufklärung
und der Propaganda liegt also auf den Schultern
des R. L. B . Leider wird dem Luftschuhgedanken
in unserem Vaterlands noch eine viel zu große
Gleichgültigkeit und Derständnislosigkeit entgegen¬
gebracht. Die Frage der Sicherung gegen die Luft¬
gesahr ist eine Lebens - und Schicksals¬
frage,  die gar nicht ernst und wichtig genug ge¬nommen werden kann.

Alle Kreiseund Schichtenmüßen zur Mitarbeit her¬
angezogen und zur verständnisvollen Selbsthilfe an-geleitet werden.

Neben der Aufklärung liegt das We «sentliche
des zivilen Luftschutzesin der Vorbereitung. Alle
Maßnahmen , die erst getroffen werden, wenn die
Not dazu zwingt, kommen erfahrungsgemäß zu spät.
Die Aufgabe des R- L. B . ist daher riesengroß und
bedarf der Anteilnahme des ganzen deutschenVolke?.

Der R. L- B- erstrebt daher die Aufklärung und
Erziehung aller Teile des deutschen Volkes zur
Fähigkeit, sich tm Falle eines Luftangriffes richtig zu
verhalten und diejenigen persönlichen Schutzmaß¬
nahmen ergreifen zu können, mit welchen jeder ein¬
zelne in seinem und seiner Familie Interesse die be¬
hördlichenLuftschutzmaßnahmenzu ergänzen hat.

DaS Ziel  des R. L. B. ist also eine Ergänzung
und Unterstützung der Landesverteidigung durch
einen Luftschutz, welcher Fliegerangriffe weitgehendst
herabmindert . Der R. L. B. erstrebt außerdem, alle
Teile des deutschenVolkes seelisch und materiell in¬
stand zu setzen, einem etwaigen Fliegerangriff mit
Festigkeit und Sachkunde widerstehen zu können.

Mit dem R. L. B- wächst in unserem Volksleben
eine Organisation der Selbsthilfe heran, dazu be¬
stimmt, dem einzelnen zu nützen, sowie die Behör¬
den sachlichzu entlasten, die Wehrkraft zu stärken
und die Sicherheit unseres Volkes zu erhöhen.

VorschlügeveemeeVürgervereisre
Unter dem Vorsitz de« Herrn Sarkander  sank>m Lokal « Ebbrecht , Grövelingen . die »weite Maisitzungder ArbettSgemeinIchast der Bürgeruerein « ke» Westens

statL Auf Borschlag beS Bürgeruerein » für die westliche
Bofmadt soll der Verband bremischer Bürgerxereineersticht werden , für die Kapellen und Krematorien
aus den Friedhöfen in Walle , RienSberg und Ost -rholz
Schalen , ur Aufnahm - von Beil -ibSk- rlen , u stiften.
, „ » err Sarkander  hält e» in der heutigen Zeitfütz überholt und tm Ginn « einer sparsamen Wirtschaftfür unzweckmäßig , daß immer noch für den Abwässe-rnngS - und Leichoerband die bekannten keinen Ab¬
gaben erhoben würden , die tm Verhältnis , u den
damit verbundenen Unkosten an Material , Arbeitskräften»st», dem Staat » keinerlei Nutzen bringen . Wenn nichtgänzlich auf di« Erhebung dieser winzigen Beiträge
»evtichtet werden könn «, müsse aber unbedingt eine
Vereinheitlichung in der Handhabe vorgenommen wer¬
den . ES wird beschlossen, diescrhalb beim Landhcrrn--ntl vorstellig zu werden.

4>ehr eingehend beschäftigte sich die Versammlung ant
Wunsch der Herrn llnger  mit den Verhältnissen beider Weser - Fähre von Grövelingen nach Lau¬
sen au.  Dir diesbezüglich bereits gemachten Eingabender Bürgerverrin » « röveltngen , wonach al » erste Ford «-rung die llnentgeltltchkeit der Fähre ausgestellt wordenist, weil der Bau einer Brücke infolge des Dampfer-verkehre » und der Hafeneinfahrt auf Fahre hinaus in
Frnge gestellt bleibe und man dem die Fähre be¬nutzende « Publikum nicht , »muten könne , auch weiter¬hin die Unterhaltung d- erselben durch dar jetzt be¬
stehend « Fährgeld , u übernehmen , wurden restlos unter-stübt.

Er würd » weiter »um Ausdruck gebracht , datz bei
starkem Verkehr ein Damvser der WoltmerShäu ' er Fähre
l' . uach Bedarf mit herangezogen werden müsse , unddiesen Damvser möglichst auch an der Mole beim
Zoll tm Hafen L anlegen zu lassen , um den vielen
MHeitern einen schnelleren Weg von und »ur Arbeits¬
stätte »u schassen. Auch müsse der Fährbetrieb morgenslös 6 Uhr beginnen und abends um 22 Uhr enden.

«nschltetzenb bedauert Herr Koriander , daß eS weniger
rmitirltcn Personen nicht möglich sei . die verbilligten
laienkaricn der ReichSsisenbahn in Anspruch »u neh-

weil diese erst bei einer Entfernung von 209
stntomeiern und darüber gewährt würden , wodurch eine
«pstdllltgte Steife nach der schönen Lüne-
>-tzrger Heide , » ach dem Hameler Gebiet  usw.ft .r Bremer in Frage gestellt  sei.

Dlls Vorschlag de» Herrn Gebhardt wird beschlossen,t itzch eine Abordnung , bestehend auS den Herren Unser,
lszrkander und Lsdohr , wegen dieser Angelegenheitenst.'tz dem LenatSkommissar sür HLsen und Eisenbahnen,L" tzrn Tenator Bernhard , versönlich Fühlung zu nehmen.
. jferr Unser gab dem Wunsche Ausdruck , dost di«ÄHrkasse dem Vorschlags der Verbandes entsvrechend

bju ..Verein Bad LankenaU " baldigst einen ZuschutzA . Erfüllung der vielen Ausgaben überweisen möge.
"serr ESbohr beantragt , beim Amt sür LeibeSübun-g h vorstellig zu werde » , bah nunmehr einer alten

g tderung cnisvrechend , der an der Helgoländerstratzc
gssipizend« Teil de« DedeSdorfer -StratzensviolplaheS sürdir Oessenttichkeit , namentlich für die Kinder , »ur Be¬

nutzung freigegeben wird , wobei gleichzeitig beantragt
werben soll , daß die bremischen Spielplätze
vor Eröffnung gründlich überholt seinmüssen.

Nach einer seitens des Herrn Unger gegebenen Aus¬
kunft sei allen Interessenten der „ Bürgerlichen Bc-
stattungSkasse " mitgeteilt , datz eine grundlegende Um¬
stellung ersolgt ist und daß sie jetzt auf „ gesetzlicherGrundlage " beruht.

Herr Woerner begrüßte eS, daß seitens der Bremer
Straßenbahn die „Achtung Stratzenbahn !" -Schilder beiden Bahnhöfen nunmehr in sehr gut erkennbarer Weise
angebracht worden seien , doch bestünde » aber immer
noch für Fahrzeugsührer gewisse Gefahrguellen , wie z, B.am Bahnhof in Sebaldrbrück , wo kurz vor der Einfahrt
die Straßenbahn so stark an die Baumreihe heranführe,daß dadurch die gute Uebersicht wieder genommen sei,
Herr Unger vertrat dte sehr richtige Ansicht , daß
überhaupt bei allen Bahnhöfen wie auch Einbiegender Straßenbahnwagen in die Straßen die bestehenden
Gefahren erst dann abgestellt seien , wenn die Straßen¬

bahn sich dazu bequemen würde , die „Winkzeichen
seitens der Schaffner  anzuordnen . Da dieser schonoft erhobenen Forderung immer noch nicht entsprochenworden ist , sollen der NSKK ., der ADAL . und die
Polizeibehörd « ersucht werden , ihrerseits bei der Direk¬
tion der Straßenbahn vorstellig zu werden.

Auf Vorschlag der Herrn Seesing jr . soll mit der
Obeivostdirektion verhandelt werden , auf dem Gelände
bei der Post an der Utdremerstratze trotz des knapp
bemessenen Platzes die Errichtung einer keinen Er-
holnngSanlage zu ermöglichen.

Für eine Ueberholung Und Säuberung der sogenannten
„Liegenweide " an der Wallerheerstrabe trat Herr Woer¬
ner ein . Die Graswucherungen müßten bekämpft werden,und innerhalb des Platzes sei die Errichtung einer
unterirdischen „Bedürfnisanstalt " empfehlenswert , wie auchder Ausstellung von „Ruhebänken " , näher getreten wer¬den könne . Herr Sarkander erklärt sich bereit , mitHerrn Gartenbandirektor Flehe zu verhandeln.

Auf eine vom B .S .E , „Boxfreunde " am 28. Juniim Garten des Kaffee Lehmkuhl stattfindende . Werbcbox-
veranstaltung wurde aufmerksam gemacht . Da der Rein¬gewinn zum Besten „ der Platzkonzerte " bestimmt ist,
wird um rege Teilnahme seitens der Bevölkerunggebeten , Sfg.

Jugendherbergen hat der Gebietsführer-
Nordsee der Hitlerjugend , LiihrHogrefe,
Oldenburg , übernommen . Von igm wur¬
den folgende Herren in den Vorstand berufen:
Stellvertretender Gauführer : H, D . Meier,
Bremen , Geschäftsführer : Dr . Segelken,
Oldenburg . Beisitzer : Bannführer Karl
Jung,  Bremen , Bannführer Jurczek,
Harburg.

Alle übrigen Herren , dte bisher dem Vor¬
stand des Gaues angehörten , haben ihren

Rücktritterklärt. In Anerkennungseiner Ve>-
dienste um das Jugendherbergswert in Nord-
Westdeutschlandwurde der bisherige Ga»-
Vorsitzende Studienrat Dr. Phil. O. Herd-
rich,  Bremen , zum Ehrenvorsitzenden er¬nannt. Die bisher in der Dechanatstr. 15,1
befindliche Geschäftsstelle des Gaues wird am1. Juni nach Oldenburg verlegt. Wo m Au-kunft die Ausweise für die OrtsgruppeBremen des Gaues Unterweser-Ems aus¬
gestellt werden, wird noch bekanntgemacht.

Heimawereiue hinter Hitler
Treuekundgebung des Verbandes randsmännWer Vereine

Am Freitag abend tagte der Verband landsmänni-
scher Vereine e. V-, Bremen , in Bremers Restaurant
in einer außerordentlichen Bertretersttzung mit dem
Ziele der Tr e u e e r k.l ä r u n g für die nationale
Regierung . Dem Verband landLmännischer Vereine
e. V- gehören die Hetmatvereine der Braunschweiger,
Eichsselder, Deutsch-Oesterreicher, Lipper, Mecklen¬
burger, Oldenburger , Rheinländer , Schleswig-Hol-
stciner, Westfalen, Ost- und Westpreußen, sowie der
Bayrische Gebirgs- und Trachtenverein „Enzian ",
der Hstfreesenvereen „Upstalsboom" und der Platt-
dütsche Bereen Bremen an , die zu dieser Tagung
ihre Vertreter geschickt hatten . Als Gast war der
Vertreter des Kampfbundes für Deutsche Kultur,
Oberschulrat Dr . Dehning, anwesend, der später
noch über die Ziele des Kampsbundes sür Deutschesprach.

Der Vorsitzende des Verbandes landsinännischer
Vereine, Bausch,  verlas nachstehende

TreuerklSrnng des Verbandes lands-
männischer Vereine:

„Die durch unser Vaterland gehende nationale
Bewegung greift immer tiefer in unser deutsches
Volk hinein. Ihr Ziel , eine wirkliche Einheit des
Reiches und der gesamten Volksgemeinschaft, ist ein
so großes und hehres, daß jeder vaterländisch Ge¬
sinnte aus innerer Ueberzeugung zur Verwirk¬
lichung mitwirken muß. Wie mit elementarer Ge¬
walt ist diese Bewegung gewachsen, getragen von
der deutschen Jugend , die sich gegen die Schmach
von Versailles empört und auflehnt , mitempfunden
aber auch von uns Aelteren, die das gleiche Sehnen
tm Herezn tragen und mit Schmerz in all den
Nachkriegsjahren die Zersplitterung und die Un¬
einigkeit in der Heimat und somit im Reiche mit
der Folge einer immer stärker anschwellenden Kor¬
ruption drohend wachsen sahen.

Unter dem Druck des Versailler Diktat? und wach¬
sender wirtschaftlicher Sorgen ist der März 1933
für Deutschland Schicksalsmonat geworden. In sei¬
nem Verlauf gelangte, durch die Stimme 'des Volkes
Hitler in den Besitz fast unumschränkter Gewalt.
Er ist Führer der machtvollen Bewegung, in der
sich für Millionen von Deutschen Glauben und
Hoffnung für die Zukunft verkörpern. Damit ist
nach langer Zeit der Irrungen und Wirkungen die
immer unerträglicher werdende Lähmung der öffent¬
lichen Gewalten endlich behoben. Unter der Kanz¬
lerschaft Adolf Hitlers ruft die neue Regierung zur
Sammlung aller vaterländischen Kräfte aus, die
ehrlichen Willens sind, am Wiederaufbau eines
einigen deutschen Vaterlandes mitzuwirken. Eines

einigen Deutschland, daß in der Ehrung der deut¬
schen Arbeit alle Schichten des Volke» gleichschaltet
und die Kluft zwischenLändern und Ständen über-
brückt. Ungeheuer ist die Aufgabe, welche die na¬
tionale Regierung auf sich genommen, gewaltig ihre
Verantwortung vor Volk und Geschichte.

Gewiß ist, daß allein aus den alten, lebendigen
Wurzeln deutschen Volkstums, nach Beseitigung
dessen, was krank und abgestorben, neue Stärke
emporwachsen kann. Wer sollte sich diesem Ziele
nicht unterordnen mit dem heißen Wunsche, teilzu¬
haben an dem wirklichen Wiederaufbau Deutschlands
und seiner Wiedergeltung unter den Staaten Euro¬
pas und der übrigen Welt. Sammlung aller vater¬
ländischen Kräfte im Volke, so lautÄ die Parole der
Männer , die heute an der Spitze des Reiches stehen.
Der Verband landsmännischer Vereine hat sich seil
seiner Gründung unter die gleicheParole und in den
Dienst einer wahrhaft vaterländischen Ausgabe ge¬
stellt, nämlich der

Deutscherhaltung heimatlicher Sitten und
Gebräuche

der deutschen Heimat und damit der Rettung deut¬
schen Bodens vor fremdherrischer Begehrlichkeit. Wir
begrüßen eS daher um so mehr, an der Spitze deS
Reiches eine Regierung zu wissen, die entschlossener
und nachdrücklicherauch nach außen hin deutsches
Recht zu wahren sich zur Pflicht gemacht hat.

Gern und freudig schließenwir uns in die Gleich¬
schaltung aller bewußt nationalen Kräfte ein und
stellen uns hinter unsere Regierung der nationalen
Tat , von der wir überzeugt sind, datz sie der Lands¬
mannschaften Reichstreue zu schätzenweiß und alle
Anschläge gegen die Heimat abwehren wird. Für
uns bedarf es keiner Umstellung, und wir haben
auch die Zuversicht, datz uns vom Reiche aus die
Hilfe nicht versagt wird, Unser Werk glücklich in
deutschem Sinne zu vollenden. Im Kamps um
Selbstbehauptung und Ausstieg wird der Verband,
weiterhin aus den Idealen und Lehren ruhmreicher
deutscher Vergangenheit Kraft schöpfend, seine Fah¬
nen unter der neuen Regierung im unerschütterlichen
Glauben an Deutschlands Zukunft voran tragen."

Anschließend sprach Oberschulrat Dr . Dehning
noch über „Ziele und Ausgabe des Kampsbundes
für Deutsche Kultur ", und Vorsitzender Bausch
gedachte in markigen Worten des deutschen Frei¬
heitshelden Albert Leo Schlageters, der vor zehn
Jahren den Opfertod für sein geliebtes Deutschland
starb. Die Versammlung ehrte den toten Helden,
indem die Anwesenden sich von ihren Platzen er¬
hoben.

Umgsftakttmg
imI « K«hhEedsrgswerk

Nachdem Baldur von Schirach , der Reichsju-
gendführer der Hitler -Jugend , die Leitung des
Reichsverbandes für Deutsche Jugendherber¬
gen übernommen hat , sind auch in den meisten
Gauen des Verbandes Veränderungen in den
Vorständen eingetreten . Die Führung des
für unser Gebiet zuständigen Gaues Unter¬
weser -Ems im Reichsverband für Deutsche

Vereinsnachrichtsn
Kriegerverein „ Horn"

Zur Teilnahme an der 50jährigen Jubel¬
feier des Kriegervereins „Lilienthal " um
Sonntag , den 28 . Mai , treten die Kameraden
pünktlich Uhr im Vereinslokal an . Dunk¬
ler Anzug und Mütze!

Orchester der Musikfreunde . Montag , den
29. Mai , 20 Uhr , Orchesterprobe . Dienstag,
30. Mai , 2M Uhr , Chorprobe im Museum,
Domshof . Neuaufnahmen.

Musikverein „Hansa " . Freitag , den 2. Juni,
20.30 Uhr , Probe bei Weidemann , Elisabeth-
straße -Vegesacker Straße . Aufnahme neuer
Mitglieder sämtlicher Instrumente.

Kameradschaft „Panzerkreuzer v. d . Tann " .
Monatsversammlung im Mai fällt aus . Alle
Kameraden nehmen am 31. Mai an der Ska-
gerakfeier in den Centralhallen teil.

Treffpunkt 8 Uhr , Centralhallen -Restaurant.
Bremer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,

Abteilung Findorfs . Nächste Mitgliederver¬
sammlung am Sonnabend , den 3. Juni 1933,
um 20.30 Uhr , im Hotel „Stuttgarter Hol ",
Münchener Str . 66—70. Wichtige Tagesord¬
nung . Vollzähliges Erscheinen Pflicht!

Biochem . Verein E . V . Montag , 29. Mai,
20 Uhr , Mitgliederversammlung in Walle bet
Meher upp 'n Barg . mit Vortrag.

Hausfraucnvercin Bremen e. V . Berufs¬
organisation , Ansgarskirchhof 10 : Mitt¬
woch,  den 14. Juni , Ausflug nach Worps-
wede . Treffpunkt 11.45 Uhr in der Vorhalle
des Hauptbahnhofs . Abfahrt 12.06 mit Sonn¬
tagsrückfahrtkarte . Besichtigung der Jugend¬
herberge , Vortrag über das Jugendherbergs¬
werk von Frau M . Hermerding . Anmeldun¬
gen in der Geschäftsstelle erbeten.

Domjugendbuird . Sonnabend , 3. Juni,
Klubabend . Orchester : Montag , den 29. Mai,
gr . Orchester . Mittwoch , den 31. Mai , 20 Uhr,
Blasorchester . Dramatische Abteilung : Sonn¬
tag , den 28 . Mai , 14 Uhr , Treffen Endstation
Burg . Montag , den 29. Mai , 20.30 Uhr,
Uebungsabend . Donnerstag , den 1. Juni,
20 .30 Uhr , Probe.

Teutscher Garveverei » Bremen . Der bisherige 1.
Schriftführer Karl Dieckmann  ist nicht mehr Mitgliedunseres Vereins . An seiner Stelle wurde Kam . W.
Quast,  Borlumstraße 10, zum 1. Schriftführer be¬stimmt.

Riedcrsächsischc TreibhaoSsiedlungen «. B . Am 2.
Juni findet tm Grollander Krug — Gartenhaus —ein Lichtbildervortrag statt : „Hauswtrtschastl . Klciutier-haltung " . Vortragender ist Herr H. Reuter . Von den
interessanten Darstellungen kann man tnbezua auf Be¬
handlung und Pflege der Haustiere , Anlage und Pflegeder Ställe usw . viel lernen . Die Befolgung der Lehren
macht sich reich bezahlt . Eintritt frei . Gäste sind will¬kommen.

Deutscher Aolonialvcrcin . Am 31. Mai findet in den
ZentralhaNen eine Skagerrak - Gedenkseier  statt,zu der unsere Mitglieder freundlichst eingeladen sind.
Karten (sür Mitglieder ) zu SO Psg . Litten wir recht¬zeitig vorher anzufordern.

Ein schwererVcrkchrsunfall, dem leider ein Pferd
zum Opfer fiel, ereignete sich gestern nachmittaggegen 3 Uhr auf der Faulenstraße . Ein Lastauto
der Firma Lammers, Spirituosenhandlung , über¬
holte ein Gespann und kam dem Pferd zu nahe.
Ein Verschlußhebeldes Lastwagens drang dem Pferd
in den Leib, so daß die Gedärme austraten . Das
Pferd wüßte notgeschlachtet werden.

LiOiWeihSuser
Metropol -Theater.

„Manolescu , der Fürst der Diebe " .
Dr . Willi Wolf hat in dem Film „Mano¬

lescu ", das Leben des größten Diebes aller
Zeiten festgehalten . Manolescu ist die Sensa¬
tion in Paris . An einem einzigen Tage plün¬
dert er drei der vornehmsten Juweliergeschäkte
aus und verschwindet spurlos . Aus Brüssel
kommt am nächsten Tage die gleiche Schrek-
kensmeldung . Es ist schleierhaft , wie der be¬
rühmte Dieb an einem einzigen Tage an zwei
Orten sein konnte , noch schleierhafter aber,wie er immer wieder entkommen konnte . Ma-
nolescus Retter sind stets dte Frauen , die den
schönen Mann lieben . Das Leben Manolescus
rollt dahin wie der ideale Abenteuerfilm : in
fortwährendem Wechsel seiner Schauplätze,
unterbrochen durch dramatische Wendungen
und Schicksalsschläge . Es ist daher kein Wun¬
der , wenn im Film von heute der Fürst der
Diebe mit seinem abenteuerlichen Dasein neu
ersteht . Alles spricht von Manolescu , man ist
ihm aber nicht sonderlich böse , weil bei allen
seinen Streichen ein Witz dabei ist und den
Schaden bei seinen kühnen Juwelendieö-
stählen haben die Versicherungsgesellschaften.
Man setzt ihm eine Detektivin auf die Spur,
aber Manolescu schwört ihr seine Liebe und
sie verfällt ihm mit Leib und Seele . Als sie
dahinterkommt , daß er sie belogen hat , ist er
längst verschwunden . Schließlich lernt Mano¬
lescu die Frau kennen , die für ihn das Ideal
bedeutet und heiratet sie. Er überhäuft sie mit
Juwelen , bis das Verhängnis da ist und er
verhaftet wird . Sie hört , wer ihr Gatte ist,
bleibt ihm dennoch treu und vergibt ihm.

Die Rolle Manolescus spielt Ivan Pe¬
tra v i ch überzeugend . Mady Christians
als Komtesse Maria Freyenberg steht ihm
nicht nach . Alfred Abel und Ellen Richter
verkörpern das Ehepaar Hendricks gut , wäh¬rend Hilde Hildebrandt als Detektivin Ma¬
rion Lamond nicht so sehr überzeugen kann.
Die weitere Rollenbesetzung mit Kurt Lilien,
Olly Gebauer , Hubert v. Meyerink und Fritz
Kampers ist gut angepaßt.

Tivoli -Theater.
Die Blume von Hawai.

Die Handlung dieses neuen Filmes lehnt
nur wenig an dem Stoff der gleichnamig -n
Operette und wurde ein Publikumserfolg sei¬
ner prachtvollen Naturaufnahmen wegen , dte

auf den Besucher eine bezaubernde
ausüben . —

Susanne ist eine kleine unbedeutende M-
rettenvcrkäulerin in einem Kabarett , je¬
mand , auch sie selbst ahnt nicht , daß sie eMt.
lich Laya heißt und königlich - hawaiischer <lb-
stammung ist. Zwei Hawaier beobachte sie
bändig , um sie in ihre Heimat rurilckzufttb -n
wo der Führer der Hawaiischen UnabhärM-
keitsbewegung Lilo Taro sie betraten M.
Susanne wird schließlich auf einem GaM-
fest entführt , um im alten hawaiischen üo-
nigsschloß mit Lilo Taro getraut zu weM-
Nachdem die gesamte amerikanische BesatzVä
durch den Gouverneur alarmiert ist . ford>u
der Gouverneur sie auf , den Krönungsmanei
abzulegen . Sie weigert sich. Da erhält »r
eigentlicher Geliebter den Befehl , sie zu vr-
hasten . Dieser weigert sich und muß sich seM
abführen lasten . Nun offenbart sich Susanne
Liebe . Sie verzichtet aus den Königsstuhl m
eilt zu ihm . seine Frau zu werden . —

Martha Eggerth  spielt und singt »>
imponierender Größe dte Laya . Ivan Pi>
trowich  bringt als Kapitän Stone . der
liebte Susannes , eine glänzende Erschein «»
mit , desgleichen Hans Ftdess er,
stimmlich wie darstellerisch sympathisch wirk«
In den anderen Rollen sah man ersolgretj
Hans Junkermann.  Baby Gray , Erst
Verebes und Fritz Fischer.  Richard O i
Wald  führt sehr taktvoll Regie und löst d«
mit seine nicht immer leichte Aufgabe z«
Zufriedenheit.

Im Beiprogramm läuft ein gutgelungerw
Kabarettfilm , die Wochenschau zeigt intep
effante Bilder , u . a . von dem großen SA.
Aufmarsch auf dem Annaberg.

Viele müssen heute ihre Wohnung mit einer
kleineren vertauschen . Möbel , Hausrat , so vieles
muß da zurückbleiben , weil der Raum fehlt.
Verschleudern ? Das hieße doch verschenken!
Denn niemand zahlt heute noch den vollen
Wert . Geben Sie deshalb solche Sachen bester
Bohne zur Ausbewahrung , in seine gegen
Sonne , Staub und Feuchtigkeit vorbildlich
schützenden Kabinen -Lagerräume . Sie zahlen
dafür monatlich nur ein paar Mark . Das ist
billiger als der Verlust durch Schleuderpreise,
und später haben Sie ihre Möbel so gut
wieder , wie sie abgeliefert wurden.

SO«
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Sonntag , den 28. Msir

K.35 Hamburger Hasenkonzert . S.1S Zeitangabe —
Wetterdienst — Nachrichtendienst . 8 .3Ü Morgengym¬
nastik . 8.1ö Der Theatersvielvlan der Woche . 8 .SS
Dienst am Nächsten . S.IO Festkonzert der Wald - und
Wiesensänger . 9.55 Akademischer Gottesdienst in der
Universitätskirch « Kiel . 11 .15 Reichrsendnng : Schlage-
ter -Fcier . Rede d-S Herrn Ministervrälidcnten Goeringaus der Golzheimer Heide , der Richtstätt « Albert
Leo Schlageters . 12.00 Reichssendung : Bachkantate 178.12.30 Mittagskonzert . 12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.11.00 Niedersächsisches Jnnungssest . Zur 600-Jahr -Feiei
der Bäcker -Innung Alfeld a. d. Leine . 15.15 Flugerleb¬
nisse mit Tieren von Hans Hesse. 1S.OO Unterhaltungund Tanz . 16.50 Wasserspringen . Zwiegespräch . 17 .00
Reichssendung : Schlageter -Feier . Hörbericht Kruppscher
Arbeiter . 17.15 Festkonzert . Göttinger Händeltagung
18.15 Sportbericht . 18.55 Wetterdienst . 19 .00 Lob deS
Maien . 20.00 Von Königsberg : Konzert . In den Pausen
Bekanntgabe der Wahlresultate . 22 .10 Bon Königsberg:
Wahlberichte . 22.35 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wet¬
ter -, Politische und andere Meldungen , Sport -, lokale
und Kriminalnachrichten . 22.45 Bon Königsberg : Un¬
terhaltungskonzert.

Montag , den 29. Mai:
5 .15 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgensunk : Uebersicht und Berichte für Land¬wirte . k.oo Morgengymnastik . 6.20 Morgcnmusik . 7.00
Zeitangabe — Wetterdienst —Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.10 „ Morgenspruch sür die Norbmark ".7 .20 Fortsetzung der Morgcnmusik 8 .15 Wetterdienst,
Laussrauenfunk : Beisvielsgcfahren in der häuslichen
Erziehung . 10.50 Nachrichtendienst . 11.00 Bremer Fut-
tergetreideniarkt . 11.30 Schloßkonzcrt Hannover . 12.00
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt . 12.10Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:
Die Ausgaben der genossenschastlichen Eierperwertnngin Gegenwart und Zukunst . Vortrag von L . Hartmann.13.00 Börsenfunk — Hamburger Frucht - und Ge-
mllsemarkt . 18.10 Wetterdienst , Wcserwasserstand . Kri-
minalmeldungcn . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung . 11.00 Nachrichtendienst . 11.10 Populäre Opern-
musik auf Schallvlatten . 15.00 Börsenfunk . 15.10 Tchtsf-
fahrtsfunk . 16.00 .Nachmittagskonzert . 17.00 Deutsche
Jugendstunde . 17.30 Die neue Hansa . Tagesberichtüber die Ereignisse in Senat und Bürgertum der
Hansestädte Hamburg , Bremen , Lübeck und ihren Nach.
bargebieten . 18.00 Bom germanischen Heerbann zum
stehenden beer . Vortrag von Herbert Will . 18 .20
Frauen singen . 18.15 Franks . Abenbbörse . 18.50 Wet¬terdienst . 19.00 Reichssendung : Stunde der Nation : DaS
Erbe der Bäter . 20 .00 Barock . Ein musikalisch -lttcrari-
scher Querschnitt . 31.00 Hanseatische Barockmusik . 22 .00
Nachrichtendienst . Zeitangabe . Wetter -, politische und
andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminalnachrich¬ten . 22 .20 Zeitsunk . 2L.M Kieler Unterhaltungskonzert,
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clsw ssw28n Tsg gsüffwst
Srfr ŝodnurigsni d/Iiitssssssn>

Ostsvtzsvs«Kll«S
s Minuten vom Llrastenpahndepot

Sebaldsbrück, GfterholZ. Heerstraße5
SamttkrrttsSal , Tori ; lm Svvtkn

Tasse Rosses 25 Pfennig

Oas Oopx,s1p >ogramm
voll / tlass !n

Lssmools
IW M ' WNf » !! aei' ÜW

Z1Z 8 ' S

O <ZeiQ
Dos Dopps Programm
kVisc iams v sk ' Iies ' t

iiil ' Xls iä

IW ÜKI' MIg
Z45 8l5

6r yks IugsnrjoorrlsUungsn
Sedoudurg - k4ori«ri»»» 2 .30

lom dlix In VOr -iLk »»- IULI

t>« clo 3 .30
«LLOkro »-

Gerh . Gackens , Stubben , b. Lesum, Telefon Lesum 294
Gültig während der Brückensperrung in Wasserhorst , ab 28. 5. 33.

Lii *öVts Kinrie ^ wsssnsoksu Spsmsns
/ »üeinveclcauscier Opel - unck LcdmetretV/sgen

Opeiinos , vor- uncl cüclcv/äctslsiitbar . 3 . 78
Zpocî agen mit lestec kante . . . . 2S . S0
l-altvvagen, ganr neue form . 23 . —
kinclecvvagen, letrte dleudelt . . . . 38 . —
leinste duxusv/agen. 58.—, 48 . —
kabyl-öcpe mit SummitZcketN. 8 . —

Kepacaturen, Vercleclcaussciilagenusvr.

Lirnigs Sps ^ IsIitLt sslt 1SSS

siriSÜ 6 i' n » Osunsn« 8 st 1 in > sNs

WÄFU»« KN
neben Lt. paulilcirclie

«M 6et1en̂ e^ igun̂ Kolsncl

8ie ^olcl 'r

irsrklnÄsr QartSN
Lürgecpaclc am pacl-daus, LtraLenbadniisItestelleblnie 6
Seöllnet : lag !, ab 8blli, vocm. b.x. bintcittcl-buniceilieit

» »-. UiM»-. gSköli-sMIilMII
lerriicbetleicb mit exotiscben u. beimischen-lungtieren

8 MI !ell'e.b«!W8 ' WK888 18 l! ü - ssfen
b ine Lebensv ^ürcligi - eitl

Inseriert in der BNZ.

's, !!' ,
Xo Qiuku 8is ius LsLigitous!

10^ 14°° 17M20'^ 23'b
ION ItzOS 170- 20 » 23 °̂
10Z8 i tzM 170s 2022 23-8
10" 14'» 17'» 208» 23 »̂
10»° 148° 172° 20»' 23»'
IHN 1^25

rsiill.

Lsi sinein guten Leboppsn V7sin; bei siuelli 6I»se
dliliArknsr DbornssbrLu, Nsll-Hrt̂ o in belcannter Oü
te v»cgesssn 8i« tür einige Ltuu-ien ilsu grauen 4II>gg
* ^Lnatkgk-Xonrerts cker bsuiädrsen klaus/capslis

Ä̂ rFkäitlKs Kslertstsr Xüclrenbstrrsb

, onlicbispisls » Lügestr.

W SSSlIMM « !

W «S «« MSI!»
a8 - cc!- m Ls«>L>. »<?l - 70 NiV ob t

11°° 14»°
lios i ^zs
11 '° 144°
11'»14"
11»° 14»°
^s2SI ^SS

17-a
17»°
17»»
174!
17"
17»°
17»°

MMI
1il»«te,

Loni.tags;
»V- Ubr

preise cÄkk. bis
UI< L—

SVan .« '/ .Ulir
uuiase. kletre

!»>-. »- bl» 2.50

lbL̂ ler

LoniZiags:
SV. u.^ /. Ubr

IM
Iberer

Lonî egs;
L-/,u .ß '/ . UKr

^ -LUitags:
S >/-dv.SV«Ukr

UM
lbellier

'Sonntags:
8---!,u.S'/«Ubr

l»sn dkirouicii
mem» enriz-isii«
Miss NIIiiaiirLnli
kllsn kioNtsr

in sein

loniilm;

^ itukeisem!
vss Nustspiel

vsi'llloi'üimMisniigigi'

»SNIl klel In üem
ssnrslionr-vsi'gliim

Spnung
in Äsn

^kgnunA
mit

klgo krinlr, LsinIIIs
Zplro, ^nton?ointner

uLeräem:
vss gute Selproxramm

slur noctr keuts
unA morgen:

Osn Xlopursein I.!s6
«II-stielt

mit Isn,,, iugo,
Ilelpli«. lwdsrts,

?. «camp, ?. ttürlilgar
perner

Oas gute Vorproxrsmm

tt Juts  Mg « ^UVöllÜMSlelllMW
»̂iier-IK. 5 Ukr ^po!Io-7b.

ver entrückendeI.scb-Sr<olx:
. - 8 mil'ü sciloii misüki' vsssei ' !

i»-' 0o >I> « NLS. tteinr kiübmsnn
Pslest-Tb. 3 dlbr

va, -coSs UPL-l.ust»pieI;
LirLL,

mit INsx äcialdert

mssi' sr

,tzulsbergstube^
Jeden Mittwoch, Sonnabendund

Sonntag
Konzert und Tanz

Täglich bis 4 Uhr nachts geöffnet.

Schierloh ' s
^ommeraarten

Das Lokal der braunen Front

in Ha  benhausen

Rstsrs !^ s ^ ee ob - meuisn -l

bancipartleist scliönl
läglich ein Irellen.
Lonntags : 41Ihrgehts los

lanr mit d/uri!c

Kommsm Sis risOli

cisnri
kslirsri Sis sln dsl Ibnsrr,

^S . Osi * I Suserk

irs n u - S» sgsi * Linz>
»1 « n . ci s O « « o

vorcl. OsterclelcH, Oberb . cl. Lcbleuss

MisHZsrZr'^
u>». tiv « o«

im schauenblociclancl

ab h-lcirisnbrücxs

^3.cc , 10.30, 14.30 , iS .co , l7 .Z0 Ukr

-sdr sr«
DAS

iivsUe«

11»»14»»
11»»15°»
1135 1Z05
11»»15°»
11" 13'»
11" 13'»
1150 1Z2°

^7ZZ
18°»
18°»
18°»
18'»
18 '»

20»»
20"
20"
20 »°
20 »»
2l °°
21 °»
21 °»
21 '»
21 '»
21 '»
21 »»
21 »»

18»° 21 »°

ZW!
23"
23"
23»°
23»»
24°°

0°s
>- gN

0'»
0 '°
0'»
02»
0»»
0"

8!siis?tMlirikLus
V!I!s
IllltkkNilliö lksiiksm)
Vsssskdors! !MW>

„ „ lSöSlioklj
8üii!>MöÄ8 !l,!ö!W .>

„ HclMsikkj
ÜvsigüM liiiiüsenj
Vöneliömegessls!s>

UteMI iSliliiils)
„ lilllöiidöi'g

Hilpolil

öiü'ij
-töSW

g55 ^Z50^7»V gg40
gso iZ45 1 655 1935 22"
947 1342 165 » 193» 22"
9 " 13 »» 16 " 19 »» 22 »»
9»5 iZ3o i6 « 19 " 22 »°
9»° 13»»16»»
9»5 1Z20 i6Zo
920124 » Iß -»
9,5 1Z >« 1620
909 izo5 i6 >s
905 1Z03 1613
903 IZvo 16 >0

19'
19'°
19°°
19°°
1S
18»»
18»°

9°° 12»»16°»
35512 -316 °3
8»»12»° 16°°
847 12471557
842 1242 1552
8»° 12»? 13"
8»» 12 »» 154'

18"
18"
18^
18»
18 »̂
18»'

22 »»
22 »°
22 '»
22 '°
22 °»
22 °»
22 °°
21 »»
21 »»
21 °°
21"
21"
21 »»

18»° 21

Hü
14(4
137
130
125
1»s
1'°
1'°
1«s
1 <Xi

0"
0»°

0"
0"
0"
0»»
0»°
0»

Î Mötten-VerzeiWsI

IH Die stark umränderten Fahrzeiten nur Sonntags: Die Linie wird über
Marssel-Ritterhude-Werschenrege(Plate) täglich befahren. Von Plaie über
Stendorfnach Burg nur Mittwoch, Sonnabendund Sonntag.

NkSRSSLSN MASS » MSSSSSS 'GSAS
LAS ' ZSKMSöSSLZSTS «ZTS RS « SN MTSLSSZZ 'MS

MSSST ZWöLSLSIl 'SSS , « s « r „ SrVRSK lALGS"

s ) Wlil ^ slnisksvsn

3. b.
v

Zso
S°4
71-
8°°

zgso

h-l Iriksk »rt irüci. ksKi-1
benck Lonntsg Momsg 8llNM. illonisg llstNSl
3. 6>. 4. b. s . 6. 4. 6. 5. 6. b. b.
v 0 v

l4« go° 5-s ab Lremen sn 22°° 234» 23°7
14-4 g Z gsi 5-4 s!) Deimenlroi'st an 224» 23°° 22°°
lS4s -ZZ 8« 74° sn XVtlkeimsliLven üb 20°« 22-° 2040
l6^ S Z 8t° tzvo ab Wilbelmshsven sn 20°o 20°» 194°
184° ^ 104° 10« an VVsngerooge kbk. sd 174° 174° I6°o

9.20
8 50

8e! köiw.rvW!
V3» i!-MW

8eüiisHr.-i!!iz.
dj Udsr Larottnsnrlel nacb Wangsroogs uncl Spisksroog

kakrpreis
z. »I. M »in. u. kiiLsts.

Mehrpreisej
3. Rl. iür
biin- uncl

kücki. lddi.

Ml LiiieLer Hos
^u cler VVeicls14, Oomskeicle 20474

^ «»1 o.so di- n,n. 1.2s

(ZeorF klusbeer

MagdsvttWLvOof"
^l/r cksr' k̂ sicis ^6-4A

Noiel urlä Heslaurarit

Hotel-Restaurant .Niedersachsen'
Llvrotsiäirüiivr Orelärmêvr

ttvräeotorrteiowejr
lirswsn « korLdrv ' v kl2ko « ^* rlND«

Die LAorv tlacln Keütivsi
Llusik « LüwmallkkH kZ«« «

Ll-yShaUe
ä i s d 0 tcs 1» v t « OsstsLLlte

sm Oovenror

Zor Halbinsel
^sslauruui uncl Rslkss , läerrlichstssi 2

kZerrlicüsr Ausblick!nui
Weser unct rUtsrackt

,.» . wrri .? Li .8K ? ir .5MLR"

„Sum
LLOMtKM"

DSS I-olcsl äsr dlsustsät
Uoinr Lnbvarr

Hinfahrt Idückiskrt

3. b. 4. 6>. 5. b. 6. 6.

1410 ab kremen I4bk. 3N 22°° 40 23«« 124-
14-4 ab Oeimenhor -t SN 224» 0 23°° I2-°
I6-° sn Lsrolienensiel sd 20°° 204» I0-o
I8-° sn VVsnAeroogs kk. ab 1840 igoo 8°o
18»' sn Lpiekeroog Oork sir 1800 i8 °o 8-o

Vsügemgg
8.40
7.80

vsrüskri clis 8 ^ ,38 , dI380
uaü äie psrteixevOsseusebaktk im

^ri 686 n - !< 6 ll 6 r'
. dol looii ) öimgok, ösliiidslzMw

Ratkee — L/ioco/acks — SebäcÄ
krüüslüak - 44üsLiessen - 4ibenck«ssen
Rietne kreise ^ .

^orLenstr . 14

8s»8iMvl!g
8 40
7.80

ir, SpisksroOg Omtsrlcurikt urici Vsrpklssurig In clsr , i-lOtsis Insslkrlscls,
i. imcis , urici Qllrissl VOM 4 . 6 . mittags bis S. 6 . slosmcis S .— UIVI.

v̂orn 3 . 6 . slosncis bis 6 . S . krilii 1S .— UH/1.
Roichsduhnclirelctioii OlclenburZ . !

Ls - L kmeks
Suntsniorrisinveg

KOWl̂Srt / ZlSOk. SOriMOlivSMOi

«» «« n 8Omi ^ >Ocgs i»« « »»

»cktungl / êktunol

«s'LlUglll'rkllL- >'. lMl 'SlllMllillMl'
vrsiiieii

«ontsx , cien 29. iViai 1933, 20.30 vdr
ve » s/lMM4 . u »is

Nsxüebucxer » vk an üec Veicie.
lteiecent : Weiter keinbarcit vom KsmpkbuncI

des xeverbliclieii » itteistandes.
/4Lscbeinon virä rurplliebt vemsclit
r nk. pllnictUck . "puren vercien 20 .45 lltir xesctii.

Besuchen

die
in der
MZ

GnWtten

Vi ' uns Ssi ' rsn
I- Luoktsndui ' g

OIs f>6nls 66 ^ Vl' smsn Loliwslr

62k nst . 5t. ^ Lgnus / ^e!. Vegessclc 26

keiun! ««ilmkiliil
LsbubokstrsLe 11

Louutsg-dlillSK uuä T̂beucl iZeäeels
1.ZL dUc. mit Vorspeise l.5ll dllc.

ötsmmssseu60 kk.
Uie beliebtenOelilcatess-Lchnittclien
sincl ohn« konlcurrenr Ltvclc 20 pfg.

O»s k s mi l i e u b o t s 1
Zimmer von 2.50 Nk. w»
!8eruruk Oomsb. 296 62

öpeeisiitäl:  korter vom ksL

§L . MÄtt GSSK
widert Trüxsr

)eĉ sn 5onnta ^ unck Tanr
^/ietr̂ oc/r u. Donns ^ taK ^ ränre/rerr
§c/iie/§stcrrrci cis/'

KmzerWttciiHolkelMe
BelebtesAussliies-Lokal
mit Kinder-LpleiqeMen
Doppel-Speümann. Sahn

A. Abrodat « Telefon  Rol . 1580

Hotel u . Resiauraul
Klubrsiiine

Î ! inl <es !isu5
kelrierstrske 53

klermsull lürxlellie ^ er

SSNkVKS A « h
karlKeioecice . Oberneuiooci

LebeosvvürcliglieltLremens, schönster uncl
grökter  park in cler ganren Umgebung

Lremensmit uralten Walcirieren.

K1 SohamisU.24
». Plkpersiroke is
sind die Lokale die fAv  Glnk
in Frage kommen.  H . Weimer

Mvgeas Ksv
OSLUI4b :riI,7kk40

Lelrebt « » ^ u a / iu  s » I o t a I
Anerkannt Ku<s Xücb«

cksckeu§ onnt0K Xonrert unck 7arur
Re/ssibabn , §p >«iuilsae usu»̂_

SPortzenttale Neustadt
bat Lüobs uuck Lsiisr

bis 4 l/br /seö//nst
6 . ^ ^ 7 LKN ^ iV 1V
<7r. ^ nnenatrabo 5Z/54

NlkNSkAMöN
lecleu Lonutsg Rouxert uncl Tsur
Orober Oarteu / ' Rinclerspielplstr

wo verkehren die Parteigenossen1
bei

Karl Mischer
Ueuenstr. s-0 (Ecke Töperbohmstr.)

Besuchen

ciiese

Laststätten/

d ^ C 8trsn § msnn
cias bolcslcles bestens

blisabethrtraLc: lernrul 60513

7, .-ri0 .'/rs.'/ . ,^

Herr.'. § c>mmerK»rlen m . 5pie !lenese
^nssenestmaier ^ snirirensuienthLit

DeckenLonnts ^ 4 llür-
ssi- kliibnrsi ' l

föitiki'l'snrLtischh'eLenä
6 crür-

Zloclen iNiitwocd unä Ooonorst « ^
XrLmcihoir ! 14. Lernt



WM
»« lv»

0ll »ir ^ ^ r0 »» sre » « « ^ 0 , s unr « , s

(Züns/iFe künKs/ÄvFedo/e in Herren - , Osmen - unck Linäer - LeLieiännF
VÄLÄL8MLWWS

Lum gr̂ oksn ttsusfluLL
„MMg"

p?o2tissrdsssr > . vor > SO p' tg » r>
Sotrsusrdlltstsri . 10 „ „
SoDruOdsr . „ LS „
fZoDrisrwsolis . p !d . Dose <4S „
Srsuns Sslts . pfd 12 „

/tut dls krslss nook S°/° Lsbstt

WSim
Lpitrsnkisi 14/15 Wsstsrstr . 7S

keks /tnsgaritorstr . l-snclwsiirstr . 50
kslsfon Oomskslds 244 SS

öertsllungen werden prompt und <1°«! Laue erledigt

RMWtiM Sie die Zilsemteil!
k'pSlSSI'KÜKuNg
3Ü1. t!ün ! iVood kisben 8ie OelvASvlieit rn

sltsn kreisen aoä LeäinAnnZerl
o j ^ unsere î lsrlcen

vioi -oni/x

Oss*! ttoi 'msnn
(̂ eorZstr . 64 / lel .: O. 82694

^V ^ OL enorme NuswakI
50 57 67 90 100 129 ISO 180 299 brt.

5!14.1.251.351.45 2.19 2.69 2.95 3.75 4.59 4.95

Qklnamattsn »Lspykcks
49/79 69/99 99/185 149/199 169/249

st»k. 9.59 1.99 2.59 4.59 7L9

^sppIek -XIIngsdsi 'g
«utflttorslrcivs6- S

Lnsts vkvm . ILntmoltllNg,'iKL? Arnold A. Polder
0ll » Iorn » 1r » 0o SS kN» «>o 01d » r » a,e » 0»r

betrieb oaoonUbsr , 00 »t«rn »«r»0» VI » tbeeer SS SS»

Ueber eis belbv»gsiubnaüvrtüi 4es Orlolnel-OolSvr-
Verkebrsii-rkol̂reick im Lempk Lêee»II«dlSbelrckeölioz«-

^ten . Nolb « urni , «Hilden , nodet Srut

LZsorg Liklick
8Lrnk«esckÄst

Sr«t>HNV7
prIÄrlckstrsSe 166

Au» uod Verkauf voa Melden
Konto»  Korrent -Verkekr
Lrrlcktung voaLparkontea
kür p a r t s t g e u o »e « n

kslegr ^Adr ., priedrlckstrake
kelepkoa , Klerkur A6 2644

--lllll>lll»lllllllllllllllllllll»llllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllll>ll!lllllllllllllllllllll!li

In meiner Möbelfabrik
wercisn nsc ^ wie vor ? isc/r/sr-
sröer/ev s//sr 4̂ri — L/üöe / u/rci
Asllsrösiien — in öe/ ?snnier
6üie ^ erFesie//i . ^ s/ensn-
sc/r/sAs nso/r eigenen u. Fs - e/sv.
^niwür/en bereiiwii/iAsiunc/
/os/ev/os . / i/eine / Verse eni-
sprec ^ en cierr verirrrnsisnc/en.

/ ) Ori/ § LO ^ /4
^ussisiillNF von i^ o^ nrsrrrnen

^IIIlIIIIIIIIIIIIIIINIIIIlIIIIIIlIIIIIl»IIIIIl»II»IIIIIIIIIIIiIII»III»IIIIIIIIlIIIIIII,II,,IIIIIIlW

tragen4!« den anatsmildien Vsrlilltnlsten
4«»Körper» angepakten

Ik sl > 8i S - !̂ o 6 sl16

jMMw»
»xgivns / Kokonm
Or.l-orsnlr , Lekvssslkorb 14

1.88t kI8öll.- 8e!iMn!

seitFdAahren

MW»-"

90

klegont«  Mo¬
delle, mocllsck i.porb« u. Lcknilt

50

krvitronck,
broun eckt boxkolf,
Origin.6oo6.^/«It

V -' S MSN, ^3u !6N8tk -36tz 27 , Isibion 5eo !snö S690

Frohe
WOcn

Ein Photo-
Av parat ist

der beste Begleiter auf Ausflügen
und Reisen. . Ich liefere heute
schon einen Zeih IkonMarken-Ka-
mera von Mk. g.s» an und bitte
um 3hren Besuch.

Photo-Arbeiten  für ver¬
wöhnte  Ansprüche billigst

WtohMS Sosm
Inh.Pg.Bruns,EcksWall/Ansgarit.
Sögestr.N/13.U.Liebfrauenk'hof 20/21

I
, Ur»r ^4/22 es

LkLlMAKOK
k k K uinIo

b«>»anttsrsr»sinsr Itlo«'»
roir »4ki >iscttvdä

w >n7sc » ^ kLuett
«a. 7 Ur. Ssnrlnl» 109 d»

«tsusrßrsl
VersSumen 51s nickt in unseren

neuen  Lsuinen

k ĵnüoi ' -ßsIi ' sKs 1S
ciis Ttusstellungsvsgen
ru besicktlgen

V^snnsLZv »'
Verkaufsstelle uncl Lunclenclienst
?lnclorkkstr. l 8 ibernr. 8!L>7l

Her nklis

üamsnliutru Pfingsten
IM

Wliislm lliilisi'
dlsutzn IVIrriti koks OstersirrLs

UHX- OusiitZtswNNvn
in LoLdanrbesvo, Loünor, »Us 6röL«n
uoä kreislâen.Lodoerre^sr«1ursn̂ut mi6

b/Isx Kook,  büi 'sienfLbi'ilt8Lrvn»trs6s 14—' kein rar XVoorsr 892 L6

fki>gg- i.ielilsi>lMli
UmäNÜSk'UNg neobnousr?ot>rsivo5«vttt'tfr

fsnso. lllsim-grsmsn
OüstsnnstrsSs -es
Loks LM Llltvk'dLbnbok
Sliilgs  Sstts l̂sk'»n

vis dösten
0lI0lMM8 !I

nur durch
ll. l-ünsobs

l.-lnüwsbi'stcsgg 144
Schneidkrureister

fertigt Anzug an für
45 ^ mit la /.utsten
nur gut . Maßarbeit
W «izenkampstr . l48

von /Kuto, Ivlotorrstt
ttakrrsci u.Lootsieil
l-uciroig l-oose

?appelstrsbe 27
Te>. kolanä I I75

WM
?s« M«
»ovsko rropak'Stui'on

lislsrt billig
fritr Nunlng

Ulilrrdui'gsi'sll' . 3uisrsr 82023

Xullstgswerblicke
Nlüilsroorclarodö

l̂ otterne
S o » 1a r d s 11s n
Kesoliw. Woltt

LüclcertstisLe 24 H

üüss rolledi lwn

M
kskelksit preis¬
wert ! LIsZsnt.
LtniicktunZsckonk. 780 kik.
nur Olbersstr.2

Loks IVorclstr.

Kludmöks!
clirelctab Werkstatt,
Llubsessel 45 4̂
Polstersessel
korclsessel 25
in. Oaunenk . 85

Obreosessel 55^
8incll.-8essel 75
Loucke , pol. 58
8ett -Loucke 75^
öett -Lkaisel . 50 ^6
Lbalsel . 18.24,22^

22 äitrterlern
la Icksterisl u . ^ rb.
l.Daunen 20 ^ inebr

suck an
WiecierverkSuker.

blstrstren alle ürl
billig

inoclerni'Sieren uott
TtukkSrben alter

iVsbel sekr billig
Lolnvsokksussr

8psrisI « srkstStten
brieclkotstr . 22

klaltest . üiensberg
Hansa 449 19

vissen vieviel
Wert sie aut ikre

kürperlicke uncl see-
Ilscks Spannkraft legen

müssen um im keutigen
sckvierig . Lxistenrkampks
suk der Hübe ru bleiben.
Welcke LrnLkruna und

velcke Körperpflege
angewandt werd.
muü ,um dies ru

erreicken er»
kakr. 8te im

I? sßoi »uv»d,siH»
Sisrnsri , Vor clsrr » Ltslritor SS , Vsl . 41SSS

kg . Ssvn » , kindenstr. 5, üllMd. 2VN
8c!MU «snüdllgsln  kd/l.1.50 Mg
bfeuanfertigung v.

88 . » u . 8 -Uniformen
Lspsrstursn , Andern . Lekrso.

Wocksnsndwagev _ 9,75 ?4K.
8portliegewsgsn M. Vskll. 22, — L1K.
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Cremen, - en 28. Mai 1933

AuSVrenum
koniunttur? Koniunttur!
Eine bremische Tageszeitung , die sich kürz¬

lich national frisierte, leistet sich zuweilen
Irrtümer , weil ihre Kenntnis in nationaler
Politik einmal noch jung und dann wohl auch

.lioch nicht genügend gefestigt sind.
Diese „gleichgeschaltete" Zeitung schreibt

über eine scherzhafteMarineinstruktion , in der
gesagt wird , daß die bekannte Sache mit dem
Admiral , der als ein -kleiner unscheinbarer
Mann mit einem fusseligen Bart bezeichnet
wird , der Admiral Scheer gewesen wäre.
Das stimmt aber nicht. Admiral Scheer hat
mit der Sache nichts zu tun , sondern es han¬
delt sich hier um den früheren Stationsches
Admiral Thomsen.

Dann bringt diese Zeitung einen großen
Artikel über den Flieger Lt. z. S . K i l l in g e r
und schiebt das alles unserem Pg . Manfred

-Freiherr v. Killinger in die Schuhe. Der jetzige
-Minister -Präsident in Sachsen Pg . Frb :.
v. Killinger hat hiermit nicht das geringste
zu tun , er war nie Flieger , sondern hat den
ganzen Krieg über treu und brav sein Tor¬
pedoboot gefahren, ebenso, wie sein Bruder
Arthur Frhr . v. Killinger . Die Freiherren
v. Killinger sind auch mit den bürgerlichen
Killingers nicht im geringsten verwandt.

Vir 3 -Killst» ^

An die Krieasopsee
Eine Aufforderung des nationalsozialistischen

Reichsverbandes
Dom kommissarischen Leiter des Reichs¬

bundes der Kriegsbeschädigten pp. wird uns
geschrieben:

In letzter Zeit werden wiederholt Arti ' cl
der Bereinigung bremischer Kriegsbeschädig¬
ter , Hinterbliebener und Jnvalidenrenten-
empfänger e. V. veröffentlicht. Der Inhalt
dieser Artikel erweckt den Anschein, als ob es

sich bei dieser Vereinigung um eine große
Kriegsbeschädigtenorganisation handelt . Die¬
ses ist jedoch nicht der Fall . Es handelt sich
vielmehr um eine kleine, örtlicheOrganisation,
die von den amtlichen Stellen (Versorgungs¬
gericht, Fürsorgestelle) bisher nicht anerkannt
ist und auch niemals anerkannt werden kaun,
da als Beisitzer im Versorgungsgericht und
als Vertreter im Beirat der amtlichen Für¬
sorgestelle nur Versorgungsberechtigte auf¬
genommen werden, die einer reichswichtig>.n
Organisation angehören . Als reichswichtig
anerkannt wird die Vereinigung bremischer
Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und Jn-
validenrentenempfänger e. V. nie werden, da
eine große Vereinheitlichung der gesamten
Kriegsopferbewegungen im deutschen Reiche
augenblicklich im Werden begriffen ist. Es
wird künftig nur noch eine  große Kriego-
beschädigtenorganisation geben, und das ist
der Nationalsozialistische Reichs¬
verband deutscher Kriegsopfer
e. V. — Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegcrhintei-
bliebenen hat seine Auflösung beschlossen. Die
Mitglieder sind vom Kommissar für den
Reichsbund aufgefordert worden , sich dem
NationalsozialistischenReichsverband deutscher
Kriegsopfer e. V. anzuschließen damit die im
Reichsbund erworbenen Rechte gewahrt
bleiben. Die Vereinigung bremischerKriegs¬
beschädigten, Hinterbliebenen und Juvaliden-
rentenempfänger e. V. kann den Mitgliedern
die im Reichsbund erworbenen Rechte nicht
garantieren . Soweit die früheren Mitglieder
des Reichsbundes sich zur Aufnahme in den
Reichsverband deutscher Kriegsopfer e. V.
noch nicht angemeldet haben, werden diese
nochmals aufgefordert , unter Vorlage ihres
Mitgliedsbuches dieses schleunigst nachzu¬
holen. Die Geschäftsstelle des National¬
sozialistischen Reichsverbandes deutscher
Kriegsopfer e. V. befindet sich in der Obern-
straße Nr . 39/1 und ist zwecks Aufnahme der
Mitglieder täglich von 8 bis 13 Uhr und 15^
bis 19 Uhr geöffnet. Sprechstunden in Ver-
sorgungs - und Fürsorgeangelegenheiten sind
jedoch nur Dienstags und Freitags von 19

bis 21 Uhr.

Arbett der Bremer Winterhilfe
Die ..NoLwerr-Kameradsrhasten««

Das durch den Aufruf des Herrn Reichs¬
präsidenten vom 24. Dezember 1932 ins Leben
gerufene „Notwerk der deutschen Jugend"
gab dem Ausschuß der Bremer Winterhilfe
für jugendliche Erwerbslose Gelegenheit,
solche Notwerk-Kameradschaften in ver¬
schiedenen Ausgestaltungen ins Leben zu
rufen . In der Zeit von Januar bis April
1933 wurden nach und nach 9 Kamerad¬
schaften  eingerichtet.

In der Schule an der Bismarckstraße und
im ehemaligen FAD -Werkheim Fischersdeich

^ e ffiseksrns
Lrsmsn , llcrtkcrrinSnsir.30 31

SscieutsnclLtSS Spsriolkous
In äse Ausrüstung von Spislmsnnsrügsn

richtete man je eine Kameradschaft für männ¬
liche Erwerbslose ein. Den Jugendlichen
wurde dort Gelegenheit gegeben, sich in hand¬
werklichenArbeiten verschiedenerArt praktisch
zu betätigen . Der Besuch dieser Werkstätten
betrug durchschnittlich 120—125 Teilnehmer
in der Woche. Die Fachurbeiten in diesen
Kameradschaften beaufsichtigte Tischlermeister
Miehe. Im übrigen unterstanden die Jugend¬
lichen einem bestimmten Führer . Außer an
den Arbeiten nahmen die Jugendlichen teil
an Turn - und Schwimmübungen . Auch wui-

3um Neubau der Kirche
Vertrag Pastor Asmussen, Alton«

Pastor Asmussen aus Altona führte im
kleinen Glockensaalzu dem genannten Thema
in Kürze das folgende aus : Der Neubau der
evangelischenKirche müsse sich eng an die Bot¬
schaft Luthers , deren Kernstück in den Worten:
„Gesetz und Evangelium " gegeben sei, halten.
Mit der Forderung nach dieser Botschaft
werde sogleich ein altes Anliegen der dialek¬
tischen Theologie erfüllt . So wie die theo¬
logischen und kirchlichenAussagen immer in
dieser Doppelheit da seien, so bewege sich auch
das Leben des einzelnen zwischen diesen bei¬
den Polen . Diese doppelte Regelhaftigkeit
lasse sich nicht auf einen Generalnenner
bringen . Jeder Mensch sei von Gott her an
die Umwelt gebunden, wie aber jeder Aktion
eine Reaktion folge, so könne man Recht nur

Streffzug durch Bremer Fundbüros

Strandgut der
Zweifelhaftes Finders« - Sie vergeblichen Samen

den 3 mal in der Woche Vortrage , Be¬
lehrungen oder Besuche industrieller Werke
bezw. Museen geboten. Als weitere Notwerk-
Kameradschaft wurde die sogenannte
„Queckenfarm" eingerichtet. Es ist dies ein
Parzellengrundstück auf dem Lankenauer
Groden, das von Jugendlichen des Aus-
schusses bebaut und bepflanzt wird . Die
Teilnehmerzahl betrug hier durchschnittlich
30 Mann täglich.

Neben diesen Kameradschaften für männ¬
liche Jugendliche wurden gleichzeitig mehrere
für weibliche  Erwerbslose gebildet. Es
bestanden vier sogenannte „Haus wirt¬
schaftliche Kameradschaften,  in
denen die daran teilnehmenden Mädchen in
erster Linie in Koch- und Nähkursen unter¬
richtet wurden . Die Kurse fanden statt haupt¬
sächlichim Ottilie -Hoffmann-Haus , Hafen 2,
außerdem am .Sielwall in ven Räumen der
dortigen FAD -Mädchengruppe. Die Zahl
der Teilnehmerinnen in den vier Kamerad-
schaftn war etwas verschieden, sie betrug im
Durchschnitt 20 bis 25. 2 weitere weibliche
Notgemeinschaften waren als Fortbil¬
dungskurse für erwerbslose Ver¬
käuferinnen  in der Schule für Klein¬
handel eingerichtet. Auch für diese weib¬
lichen Kameradschaften fanden Schwimm-,
Gymnastik- und Turnstunden statt.

Für alle Kameradschaften wurde vom
Arbeitsamt pro Kopf und Tag einZuschuß
von 25 Pfg . gezahlt. Außerdem beteiligte
sich die Winterhilfe , die für das den Teil¬
nehmern gelieferte Essen pro Kopf und Tag
den Betrag von 13 Pfg . zugab. Auch unter¬
stützte die Winterhilfe die Kameradschaftenda¬
durch, daß sie für geistige Betreuung , für
Lehrkräfte und zum Teil auch für die Bereit¬
stellung von entsprechenden Räumlichkeiten
sorgte.

Im Ganzen darf gesagt werden, daß die
vom Ausschuß für jugendliche Erwerbslose
eingerichteten Notwerk-Kameradschaften ihren
Zweck vollkommen erfüllt haben. Es wäre
sehr zu begrüßen, wenn diese Einrichtungen
auch weiterhin bestehenblieben

in der Erfüllung der Pflicht finden, und eine
Belohnung nur erlangen für eine Tat , die
geleistet sei. Luther habe bis an sein Lebens¬
ende die Auffassung vertreten, daß sich Gottes
Verhalten zum Menschen nach seinem Ver¬
halten zu Gott richte.

Die Reformation , die uns die frohe Bot¬
schaft des Evangeliums , bezogen auf die
Taten Gottes , gebracht habe, sei die Botschaft
der Möglichkeit der Erlösung durch das
Evangelium . Unter dem doppelten Aspekt:
Gesetz und Evangelium sei die Menschheit
dauernd zu sehen. Pastor Asmussen wandte
sich dann der Kirche zu, die, trotzdem sie in
einen bestimmten Menschenkreis, die Ge¬
meinde, gestellt sei, heute eine betonte Be-
zogenheit zu Volk und Vaterland habe.
Dieser irdischen Bezogenheit stehe die Br-
zogenheit Gottes zur Kirche gegenüber. Diese
Seite der Kirche, die Verkündung des

Eigentlich wollte der junge Mann den Stra¬
ßenbahnwagen noch nicht am Hauptbahnhof
verlassen. Schuld daran , daß er es dennoch
tat , war die hübsche Dame, die beim Verlassen
des Wagens in der Eile ihre elfenbeingelwn
Handschuhe verlor . Sie fielen mitten auf den
Fahrdamm . Er stieg natürlich ab, der junue
Mann , hob die Handschuhe auf und beeilte
sich, sie der Schönen nachzutragen. Aber — sie
war im Verkehrsstrom des Bahnhofplatzes
längst untergetaucht, und dem ehrlichen Fin¬
der hlieb nichts weiter übrig , als zum Fund¬
büro zu gehen. Er hatte einmal etwas davon
gehört, daß sich auf jedem großen Bahnhof
ein solches Museum der Vergeßlichkeit befin¬
det. Also das paßte ja ausgezeichnet, gleich
so nahe daran zu sein.

Die Suche nach dem richtigen Fundbüro
sollte aber doch nicht so einfach sein, wie es
zunächst anzunehmen war . Der eifrige Ebr-
liche hatte bisher noch nicht das Glück gehabt,
glücklicherFinder zu sein. Jetzt sollte es bis
zum letzten Genuß durchgekostet sein. Das
ging so vor sich:

Bald stand er erwartungsvoll — „vielleicht",
dachte er, „daß sich auch die Dame nach Be¬
merken ihres Verlustes hier einfinden würde"
— also bald stand er im Fundbüro des
Bahnhofs.

„Hier, diese Handschuhe fand ich, als ich
gerade die Straßenbahn . . ."

„Wie ? Straßenbahn ?", unterbrach ihn der
Beamte. Dafür sind wir nicht zuständig. So
leid es mir tut . Sie müssen sich schon zum
Fundbüro der Bremer Straßenbahn , Am
Wall, Ecke Kaiserstraße, begeben. Hier werden
nur Sachen aufbewahrt , die auf dem Gebiet
der Reichseisenbahn gefunden werden.'

„So , da haben Sie wohl auch noch meinen
Schirm, den ich vor drei Jahren auf der
Strecke Oldenburg—Bremen im Wagen lie¬
gen ließ ?"

„Irrtum , großer Irrtum ! Wenn hier inner¬
halb von 10 Tagen nach Auflieferung des ge¬
fundenen Gegenstandes keine Verlustanzeige
eintrifft , so wird er nach Hannover zum
Hauptfundbüro geschickt. Dort wird er später
— nach vielen Monaten — zusammen mit den
unzähligen anderen Fundsachen, versteigert.
Da hätten sie früher kommen müssen!"

Der junge Mann fügte sich in sein Schicksal.
Aber nun verlangte die Neugierde ihr Recht.

„Wieviel Schirme laufen denn hier täglich
im Durchschnittein ? Das muß doch eine recht
beträchtlicheZahl sein!"

„Wir haben am Tage etwa 2V Schirme
und Spazierstöüe zu registrieren,

vorwiegend Damen  schirme. Auch Damen-
handtaschen sind beliebte Objekte der Vergeß¬
lichkeit, desgleichen Handkoffer, Pakete met
Lebensmitteln und — Sommerhüte . Es ist
gar kein seltener Fall , daß von auswärts
kommende Frauen , die in Bremen ihre Ein¬
käufe machen wollen, an der Sperre plötzlich
entdecken, daß sie ihre Handtasche mit der
Fahrkarte im Zuge haben liegen lassen. -
LeichtverderblicheSachen schicken wir übrigens
nicht nach Hannover ins Hauptfundbüro , son¬
dern wir versteigern sie rechtzeitig gleich hier
am Auflieferungsort . Mehr als 500 Damen-
handtaschen laufen hier im Jahre ein, von
denen ein nicht gerade verschwindender Teil
nach Hannover weitergeht."

„Wie muß es da erst in der Hannoverschen
Fundstelle aussehen ! Aber das hilft ja nun
alles nichts ! Die Handschuhe werde ich hier
nicht los . Ich gehe zur

Fundstelle der Bremer Straßenbahn ."
Gesagt, getan.
„Ich bin der „glückliche" Finder . .
„Auf der Straße gefunden?"
„Ja , nach dem Verlassen der Straßenbahn !"
„Bedaure , für Sachen, die auf der Straße

gefunden werden, ist nur das große Fund¬
büro im Polizeihaus , Ostertor , zuständig. Sre
können auch zur nächsten Polizeiwache gehen."

Vor dem gewissenhaften unglücklichenFin¬
der stand der gerade geöffnete Schrank mit
den unzähligen , in der Straßenbahn liegen
gebliebenenGegenständen: Aktentaschen, Hand¬
taschen, Schirmen, Halsketten (!), Blusen-
nadeln , Damenhandschuhe. Ach ja , Damen-
Handschuhe, in aufallender Menge. Hier bringt
der Tag , so erfährt der Staunende , zeitweise
40 Schirme. Ob es regnet oder ob regneri¬
sches Wetter im Anzüge ist, das merkt der
Beamte der Fundstelle ohne einen Blick zum
Himmel oder aufs Barometer : nämlich an
der Zahl der einlaufenden Damenschirmc.
Jeder Gegenstand, dessen Besitzerzunächstun¬
bekannt ist, wird mit Angabe von Ort und
Zeit des Fundes in ein Sammelbuch einge¬
tragen . Außerdem gibt es noch „Funde ", die
nichts mit Vergeßlichkeitzu tun haben. Einige
Bremer halten es nämlich für richtig, Pakete
mit Küchenabfällen oder unbrauchbarem alten
Zeug vertrauensvoll — der Straßenbahn zu
überlassen.

Obschon der junge Mann schon die Hoff¬
nung verloren hatte , die Handschuhe loszu¬
werden, nahm man sie ihm

im Fundbüro des Polizeihauses,

Evangeliums , sei wesentlicher als die irdische
Bezogenheit, sie könne nicht von Menchen ge¬
ordnet werden, die Initiative müsse von Gott
ausgehen . Die jungreförmatorische Bewegung
sehe das Entscheidende darin , wie Gott sich
zur Kirche verhält . Wesentlich sei nicht, diß
man zu der einen oder der anderen Richtung
„ja " oder „nein " sage, wesentlich sei. daß die
Kreise „Deutsche Christen" und „Jungrefor-
matorische Christen" zusammenkämen. Es
handele sich nicht so sehr darum , daß die
29 evangelischenKirchen zusammengeschlossen
würden , wichtiger sei, daß die beiden Pfeiler
jedes Kirchenbaus: Ordnung und Ver¬
kündigung wieder gefestigt würden . Das
fälschlich angewandte gleicheRecht für alle in
der Kirche bedeute, daß man das Geheimnis
zu einer lächerlichen Lappalie herabwürdige
und dadurch Verfassung und Verkündigung
von Grund auf ruiniere.

Die Frage : „Was muß im Neubau der
Kirche geschehen, daß er segensreich wirkt ?",
beantwortete Pastor Asmussen dahin , daß,
wo Gemeinde und Pastor Rechte haben woll¬
ten, diese erworben sein müßten. Vor allem
aber müsse die Ordnung , die Verfassung, hcr-
vorwachsen aus der Verkündigung, es müsse
ein Panier aufgerichtet werden, um das es
sich zu leben und zu sterben lohne. (—ch.

^logsnls Svmmsi-Issoksn
ab k/vi1.25 L.^ . SciivaII>, tẑall, kck-e SögestraS«

Erfolge Bremer Firmen
auf der DLG.-Ausstellung in Berlin

Auf der Ausstellung der Deutschen Land¬
wirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin er¬
rangen auf dem Gebiete der Milchwirtschaft
auch bremische Firmen beachtenswerte Er¬
folge. Es handelt sich um die Bremer
Sanitätsmeierei Chr . Seekamp  und die
Milchhandlung Johann Stürmann.

Säuberung in der Lesehalle
Die Lesehalle in Bremen teilt mit , daß die

Bücherausgabe der Hauptstelle,  Erd¬
geschoß der Staatsbibliothek ,Breitenweg44/15,
zum Zwecke der Säuberung vom 6. bis
11. Juni geschlossenbleibt, Wiedereröffnung
Montag , den 12. Juni . Die Zweigstelle
Westen,  Realschule des Westens, Steffens¬
weg 10, bleibt Dienstag , 6. Juni geschlossen,
Wiedereröffnung Mittwoch, den 7. Juni
12 Uhr.

wohin er sich seufzend — o die Gewißerr-, ,f-
tigkeit! — begab, doch ab. Auf Befrage:. ,r-

,.fuhr er, daß ihm die Handschuhe. wcipv, ich
die Besitzerin nicht meldet, nach Jahres - 'st
als Eigentum zufallen würden . ,

„Und wenn ich Geld gefunden hätte' ^ad
der Verlustträger würde sich vor Ablauf »es
Jahres melden, was wäre dann mein Loh, .?"

„Nicht, wie man allgemein irrtümlich Um¬
nimmt, 10 Prozent des gefundenen Wer-rs,
sondern bis 300 Mark Wert 5 Prozent , Vir-
über sogar nur ein Prozent ."
' Als der Erleichterte erzählt hatte, wie es
ihm ergangen war , erhielt er zum Lohn tzsi:n
Einblick in dieses Fundbüro.

Zunächst ist da ein Tresor mit unzähligen
Wertgegenständen: Armbändern , Geldböri n,
Füllfederhaltern , Uhren, Halsketten, die stfle
einmal auf der Straße ihren Besitzer per o-
ren. Ein großer Raum mit zahlreichen ^ le¬
galen und Schränken enthält eine kaum über¬
sehbare Menge von Handtaschen, Schirmen,
Damenhandschuhen (natürlich !) Schürzen, r , -
schentüchern und Schlüsseln. Das mit p.m
Schlüsseln ist ein Kapitel für sich. Man d/ rs
ruhig von einer

Schlüsselplage
sprechen, geben sich doch hier im Jähre ef^-a
1000 herrenlose Schlüsselein Stelldichein/ Wie
viele, die nicht abgeholt werden und eines
Tages vernichtet werden müssen!
. In einem zweiten Raum hängt , wi< i»

der Kleiderablagestelle eines großen Kotttzürb-
hauses, Mantel neben Mantel , Hut nzchem
Hut. Kurios : Ein Paar riesengroße Gummi¬
schuhe; der linke wurde einen Monat fspKter
als der rechte gefunden. Weiter warten ,hier
zwei Roller und ein prachtvoller, schwerer
Gummireifen auf ihre Besitzer oder auf nie
nach etwa einem Jahr erfolgende Versteine¬
rung.

Selbst die drei erwähnten Räume reiche»
nicht aus , all das Strandgut der Straße un¬
terzubringen . Im obersten Stockwerkdes -iKo-
lizeihauses befindet sich noch ein Unterst>>
räum für — Fahrräder.

Nicht weniger als 250 Fahrräder,
unter ihnen allerdings auch solche Herr^-.
räder , die der Polizei bei der Erforschung
strafbarer Handlungen in die Hände *ie)' m.
werden dort aufbewahrt . ? ,

Da wage man noch zu behaupten, nur Ae
Damen seien vergeßlich! - a-K

Freilich — so mußte der ehrliche Fischer
nach Ausfüllung des Fund -Formulares "fest¬
stellen —: Die Damen haben noch immer Ms
meiste und kostbarstezu verlieren ! R. HA.

zwecklose Eingabe« an
die Reichskanzlei

Von der Reichskanzlei wird mitgeteilt:
Wie bereits wiederholt durch die Presse mitgeteilt

worden ist, haben die dem Herrn Reichskanzler aus
dem Reich und dem Auslande täglich zugehenden
Eingaben und Gesuche von Privatpersonen , Ver¬
einen und Verbänden einen so starken Umfang an¬
genommen, daß es dem Herrn Reichskanzler und
den Beamten der Reichskanzlei gar nicht möglich
ist, neben ihren dringlichen Dienstgeschäften alle
diese Schreiben zu lesen. Trotz des Hinweises, daß
die.  Eingaben , für die die Reichskanzlei nicht un¬
mittelbar zuständig ist, an die jeweils zuständigen
Verwaltungsbehörden des Reichs und der Länder
abgegeben werden müssen — wodurch eine nicht
unbeträchtliche und auch nicht im Sinne der Ab¬
sender liegende Verzögerung eintritt —, hat die
Zahl der Eingänge nicht nur abgenommen, sondern
ständig zugenommen. Die Reichskanzlei sieht sich
daher bei der ständig angespannten Geschäftslage,
die eine weitere Beeinträchtigung dringender Dienst-
geschäftenicht zuläßt, in Zukunft genötigt, alle nicht
unmittelbar zur Zuständigkeit des Herrn Reichskanz¬
lers gehörigen Eingänge dem Absender mit dem
Anheimgeben wieder zurückzusenden, sich erforder¬
lichenfalls an die für die Bearbeitung der Sache
zuständige Stelle des Reichs oder des Landes zu
wenden. Ueber die jeweils zuständige Behörde wird
die Ortsbehörde dem Absender auf Anfrage jederzeit
gern Auskunft erteilen.

Postbesörderung mit Flugschifs Do. X
Wegen Beschädigungdes Flugschiffs können

die zur Postbeförderung in Aussicht ge¬
nommenen Flüge nach Budapest und Zürich
voraussichtlich erst in 10 Wochen stattfinden.
Die bereits eingelieferten Sendungen werden
bis zur Ausführung der Flüge bei dem Post¬
amt Passau aufbewahrt.

Lust- und Seepostbeförderung nach und von
Amerika

Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika finden in der nächsten Zeit folgende
Flüge statt : Reichspo st flüge  von Köln
nach Cherbourg , die den Dampfern Bremen,
Europa und Columbus Spätlingspost für
Amerika nachbringen, am 2. 6., 10. 6., 18. 6.,
21. 6., und 27. 6., ferner Vorausflüge
von den Dampfern Bremen und Europa nach
New-York am 6./7. 6., 14./15. 6., 22.(23- 6- und
1./2. 7., in Richtung nach Shouthampton am
13. 6., 21. 6., 29. 6. und 8. 7- Mit den Nach¬

bringe- und Vorausflüge » werden getypM- !
liche und eingschriebene. Briefsendungep -Wd ^
Pakete beschränkten Ausmaßes beförhsrt.
Bei Benutzung der Flüge wird gegenübW »er
gewöhnlichen Beförderung nach Amerika Zm
Zeitgewinn bis zu 4 Tagen erzielt. NGere
Auskunft bei den Postanstalten . . ; -.

Befreiungsanzeigen für die Arbeitslosenversicherung
bei Hausgehilfinnen nicht notwendig. '!" '

Durch Gesetz vom 12. Mai 1833 ist mit Wr̂ Mg
yom 1. Mai bei Beschäftigung von Haus geh sinnen
die Beitragspflicht zur Arbeitslosenversicherum, auf¬
gehoben worden. Dasselbe Gesetz sieht auch. 'den
Fortfall der Befreiungsanzeige bei HausgehWitzien,
die am 1. März 1933 in Beschäftigung geĤ ßden
-haben, vor. Für den Fortfall der BeitragsMüitig
bedarf es in Zukunft keiner besonderen AnzrW 'der
Arbeitgeber an die Einzugstellen.

EemSUigte Strompreise für
eMtrischeS Kochen

Dom städtischen Elektrizitätswerk wird üsS"("ge-
schtieben:

-Durch Entscheidung des Senatskommissars füL-̂ die
städtischenWerke ist dem Elektrizitätswerk gestattet "wor¬
den, für die Versorgung elektrischbetriebener Haushalts¬
küchen in Anlehnung an den bei etwa 22 'Ab¬
nehmern bereits eingeführten C-Tarif einen eriläßiKen
Stromvrcis einzuführen, der so bemessen ist, fdas
Kochen auf elektrischenHerden nunmehr auch in Bremen
Eingang finden kann. "

Das Kochen aus elektrischen Herden hat gegenüber
anderen Kochverfahren den Vorteil, daß «S bek'fniepxi-
gercn Wärmegraden geschehen kann. Die SocijtN be¬
nötigen zum Kochen bekanntlich 100 Wärmegrade; -tat¬
sächlich beträgt aber der Wärmegrad der offene» Llamme

Mlmsiinz Ksstss
tbr kesoflmsvk

unser dem Tovf etwa 1000 Grad, während den -Wärme¬
grad der elektrischbeheizten Kochvlatte bei sachgenütßer
Anwendung nur bis etwa 150 Grad ansteigt? 'Wnrch
die hohen Wärmegrade aber, die bei allen slatnmM-
heheizten Kochherden auftreten, wird sowa-tl rin Teil
per Nährwerte der Sdeisen zerstört als auch ein-Mehr¬
aufwand an Fett , Wasser usw. nötig. Diese N'ächleile
fallen beim elektrischen Kochen sort und die '-Sveisen
bleiben schmackhafter. Daher lann man mit Recht- bei .der
elektrischenKüche vom „köstlichenKochen" reden-n. -

Da außerdem die elektrischeHeizung ohne Verbrauch
von.-Sauerstoff erfolgt, ist auch die Raumluft eine!bessere
und daher gesündere als bei andere» Beheizungsarten.
Besonders bei Küchenin kleinen Räumen, wie sie>?cheute
häufig vorkommen, wirkt sich das elektrische Köchen
günstig aus. Ueber alle mit der elektrischenKüche zu-
sainmenhängenden Fragen wird nicht nur das Wöbt.
Elektrizitätswerk Auskunft erteilen, sondern atrch alle
von ihm zugelassenen Installateure , die in besonderer«
Kursen über die Wesensart der elektrischenKüche un¬
terrichtet wurden.

^siruä erstaunt , V/6NN sie ältere kakrreuIS rnit
Vunlop -Lupra-Leiten takren . Lrseküttsrungstrsi tänrt jstst äsr Magen üder ciis sekleokts-
stsn Ltraüsn . Das klappern clsr Karosserie liat auigskärt , clas kalirsn ist -v/isäsr ein Qsnuü.
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deemifche Umgegend
Gemeindevorsteherwahl

Arsten,  87 . 5. SS. Zum Gemeindevorsteher
wurde in der öffentlichen Ausschußsitzungam Frei¬
tag abend gegen die zwei Stimmen der Arbeits¬
gemeinschaft (NSDAP und DNBP ), die den jetzigen
kommissarischen Gemeindevorsteher Herrn Friedrich
Klatte zür Wahl vorgeschlagen hatte, mit den Stim-
men der sechs SPD -Gemeindevertreter der zur Zeit
beurlaubte Gemeindevorsteher Herr Johann Ehlers
gewählt, obgleich dieser nicht mehr der SPD an¬
gehört. Wie der Sprecher der SPD betonte, er¬
folgte dessen Aufstellung sogar gegen dessen Wunsch,
aber als Zeichen ihrer Anerkennung für seine Amts¬
führung in den verflossenen 12 Jahren , die übrigens
auch unter Berücksichtigung seiner bisherigen Ein¬
stellung im allgemeinen als korrekt bezeichnet wird.
Die Bestätigung durch den Landherrn erschien ja
von vornherein als aussichtslos. Sicherem Verneh¬
men nach faßt der Gewählte selbst seine Wahl im
angegebenen Sinne auf und beabsichtigt, die Wahl
nicht anzunehmen.

Die alsdann vorgesehene Wahl der Beigeordneten
und Unterausschüsse wurde von der Tagesordnung
abgesetzt, bis der Landherr über die Wahl entschieden
hat . UÄer zwei weitere Punkte : Feuerlöschwesen
und Straßenbeleuchtung , wurde nach kurzer Aus¬
sprache Einigung erzielt derart , daß zu ihrer Er¬
ledigung eine Kommission ermächtigt wurde. Die
Öffentlichkeit der Sitzung nahm eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft in bedächtiger Aufmerksamkeit wahr ; ein
Zeichen, daß das Interesse an dem Gemeindewohl
in unserer Gemeinde erfreulicherweise sehr rege ist.

Goldene Hochzeit
Arsten , 27. Mai . Am Sonnabend begeht

der Steinsetzer Dietrich Glade,  geboren
am 27 . 3. 61, und seine Ehefrau Anna ge¬
borene Nullmeier  das Fest der Goldenen
Hochzeit in außergewöhnlich geistiger und
körperlicher Frische . Entsprechend der wirt¬
schaftlichen Lage der Zeit ist nur eine Feier
im engsten Familienkreise vorgesehen . Wir
wünschen dem Jubelpaar , das eines der ersten
Abonnenten unserer Zeitung war , von Herzen
alles Güte . (Bu.

SOrageter-GedenSstunde
Achim , 27- Mai . Unter zahlreicher Beteiligung

fand am Freitag morgen um die Stunde , in der
vor zehn Jahren der junge Freiheitskämpfer
Albert Leo Schlageter von den Franzosen in der
Golzheimer Heide erschossenwurde, die Einweihung
des Schlageter -Gedenksteins statt. Trotz der frühen
Morgenstunde hatten sich zu dieser Feier außer den
nationalen Verbänden zahlreiche Einwohner ein-
gefimden. Nach einem Trommelwirbel hielt der
Führer der Hitler -Jugend die Weiherede, in welcher
er auf die Freiheitskämpfe Schlageters hinwies.
Nachdem das Denkmal der Öffentlichkeit übergeben
war , würde von Mitgliedern des Stahlhelms und
der SA eine Ehrensalve abgegeben. Anschließend
legten die Verbände Kränze mit Widmung nieder.
Mit dem Absingen des Liedes: „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " fand die würdige Feier ihren Abschluß. —
Das Denkmal, ein großer Findling , ist von Mit¬
gliedern der NSDAP im Rathausgarten hergerichtetworden.

Kriegeroerein Oberneuland.
Oberneuland,  87 . Mai . Am Sonntag , den

88. Mai , findet um 15 Uhr ein llebungsschießen
beim Kam. Bierstedt in Ofterholz-Tenever statt . —
Alle Kameraden und Freunde des Vereins , sowie
alle Mmeraden der SA und SS werden ersucht,
hieranMilzunehmen.

ÄmmissarisOe Senatoren
Osterholz-Scharmbeck. Durch Verfügung des

Obsrpräsidenten in Hannover sind folgende Herren
zu kommissarischenSenatoren der Stadt Osterholz-
Scharmbeckernannt : TischlermeisterSeedorf, Maler¬
meisterHischoss und Malermeister Finke.

MZ Jugendherberge in
Ganderkefse

Gandrrkfee , 87. Mai . Der Gau Unterweser-
Eins ihr Reichsverband für Deutsche Jugendherber¬
gen Hai das bisher im Privatbesitz befindliche reiz¬
voll gelegene „Wald heim Birken Heide"  er¬
worben und zu einer anheimelnden Jugendherberge
umgestaltet, Die erforderlichen Arbeiten werden
in diesen"Tagen vollendet, so daß die vorhandenen
Schlafräume noch vor Pfingsten eingerichtet wer¬
den können. Ab Freitag , 2. Juni , steht das Heim
der wandernden Jugend , soweit sie im Besitze gül-
tiger Ausweise des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen ist, zur Verfügung. ES werden
zunächst SO Betten Ausstellung finden, außerdem
ist aber Kaum für Notlager vorhanden, so daß
jederzeit mindestens SO Gäste aufgenommen werden
können. Im Hinblickaus den zu erwartenden starken
Andrang erscheint aber vorherige Anmeldung an
den Herbergsvater , Walter Golz, dringend geboten.
Die feierliche Einweihung der Jugendherberge
findet am 18. Juni statt . Bremische Jugendgruppen
und auch Einzelwanderer werden zur Teilnahme
an der Veranstaltung schon jetzt herzlichst einge¬
laden . Nähere Mitteilungen über die Fftfolge er-kolaen nöch.

Reue Jugendherbergen
Jugendherberge Westturm Wangerooge

Der Westturm auf Wangerooge ist vollendet! Am
1. Pfingsttag - wird der stolze Bau , der in der
Hauptsache als Jugendherberge Verwendung finden
soll, feierlich eingeweiht. Die bremischeBevölkerung
insbesondere aber die Jugend,  wird zur Teil¬
nahme an der Veranstaltung herzlichst eingeladen.
In dem neuen Turm werden 104 Betten aufge¬
stellt. Die Verteilung auf 14 Schlafräume wird
besonders angenehm empfunden werden. Außer
der Unterkunft im neuen Turm wird auch die bis¬
her Jugendherbergszwecken dienende Baracke in der
Nähe des Turmes weiter geführt und soll iusbeson-

Aus
Parteiamtliche MMeilimgen

Versammlungsplan für die Woche vom 28. Mai
bis 4. Juni.

Dienstag , 3». Mai : Ortsgruppe Osten,  We.
serlnst, 20,30 Uhr, Redner : Senator Laue»
Sturmsührer Röoerkamp. Thema : „Was
will der Nationalsozialismus ?"
NS . -Frauenschast,  Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd , Nord u. Woltmershause«, Waid¬
mannssaal i. Sielers Festsälcn, 20.38 Uhr,
Mitgliederversammlung . Thema : Aus der
Geschichteder NSDAP . Redner : Burghardt.

Mittwoch, 31. Mai : OrtsgruppeHastedt,  kl.
Saal , Hastedter Centralhallen , 20,30 Uhr,
Mitgliederversammlung . Thema : Die zu¬
künftige Arbeit der Nationalsozialisten. Red¬
ner : Winkler und Nielsen.

Donnerstag , 1. Juni : Ortsgruppe Neustadt-
Nord,  Modernes Theater . 28,30 Uhr, Mit¬
gliederversammlung . Thema : Die zukünftig«
Arbeit d. Nationalsozialisten. Redner : Kapt.
Hinsch.
Ortsgruppe Schwachhausen,
Cafe Büchner, 20,30 Uhr, Mitgliederver¬
sammlung. Thema : Die zukünftige Arbeit
der Nationalsozialisten. Redner: Giildner.

Freitag , 2. Juni : Masse n-V ersammlungmit
Aussprache Oskar Schulze und Alfred Faust
oder Kreistagung . Nähere Nachrichten fol¬
gen.

Sonnabend , 24 . Juni  findet ein Riesen¬
feuerwerk anläßlich der Sonnenwende im Weser-
Stadion statt. Am 2S. Juni eine Fahrt nach Helgo¬
land.

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Ostertor
Der nächste Nähabend findet am Montag , den

29. Mai , 20,30 Uhr, im Klubzimmer (unten) in
den Rembertihallen , a. d. Häfen 69, statt.

derr an Gruppen , die für längere Zeit auf der
Insel bleiben wollen, abgegeben werden.

Jugendherbergen in Syke und Worpswede
Nachdem der freiwillige Arbeitsdienst aus den

Jugendherbergen Syke und Worpswede verlegt ist,
stehen die beiden Heime der wandernden Jugend
voll und ganz wieder zur Verfügung . Worpswede
kann 140 Gäste, Syke bis zu IM aufnehmen.
Größere Gruppen werden gebeten, den Herbergs¬
vatern möglichst frühzeitig von einem beabsichtigten
Besuch in Kenntnis zu setzen.

Syke in Erwartung des
AeiÄSftatthalters Aövee

Syke , 27. Mai . Der Aufmarsch der braunen
Kolonnen am heutigen Sonntag in Syke voll¬
zieht sich vom Bahnhof aus . Hier wird um
2 Uhr Aufstellung genommen ; um 2.30 Uhr
bewegen sich die Massen unter Vorantritt
und den Klängen des gesamten Mustkzugcs
der Standarte 213 durch die Stadt zum
Sportplatz im Friedeholze . Nachdem schon
am Vormittag die Besichtigung der Motor¬
stürme durch den Oberführer stattgefunden
Hai, wird am Nachmittag der Vorbeimarsch
der gesamten SA -Verbände am Mühlendamm
stattfinden . Hier werden die Oberführer,
Standartenführer sowie Kreisleiter Auf¬
stellung nehmen und sich von der Marsch¬
disziplin der SA überzeugen dürfen . Auf
dem Sportplatz findet etwa gegen 4 Uhr das
Hauptprogramm seine Erledigung . Außer
den Ansprachen des Oberführers Vielstich
und des Standartenführers Hab erricht
wird Reichs st atthalter Röver  durch
Vermittelung eines Lautsprechers sich an die
Bevölkerung wenden , um in einer Rede des
vor zehn Jahren erschossenen Albert Leo
Schlageter zu gedenken . Shke hat große Vor¬
bereitungen für die Feier getroffen . Es ist
zu wünschen , daß die Bevölkerung sich rege
an den Veranstaltungen beteiligt.

UntervannMrer Arfmmm
versetzt

Osterholz -Scharmbeck , 27 . Mai . Der Unter-
baunführer der Hitler -Jugend Pg . Hermann
Arsmann  ist zum Unterbaun Niederere,
der die Kreise Hadeln , Rehdingen , Staoe,
Jork , Zeven und Bremervörde umfaßt , ver¬
setzt worden . — Der Kreiskriegerverband
des Kreises Osterholz hält am Sonntag , den
23. Mai , vormittags 10 Uhr im Frahmeschen
Lokale in Lilienthal den diesjährigen Vcr-
tretertag ab . Auf der Tagesordnung siebt
ide Neuwahl resp . Wiederwahl verschiedener
Mitglieder , ein Vortrag des Herrn
Schwarting.  St . Magnus , über Zu¬
sammenschluß der verschiedenen Kb .- und Ky -
Organisationen , Rechnungsablage und Ent¬
lastung des Gesamtvorstandes sowie das
Kriegerheim in Hannover . (12

Horst Nessels Mutter wohnt der Einweihung
des Gedenksteinsbei

Drangstedt, 28. Mai . Sonntag wird der Horst«
Wessel-Stein eingeweiht werden. Der Stein ist ein
etwa ISO Zentner schwerer Findling . Die Feier
beginnt um 14.30 Uhr mit einem Waldgottesdienst,
gehalten von Pg . Pastor Hahn,  Elmlvhe,
M. d. L. Darauf wird Pg . Gauleiter Telsch 0 w,
M. d. R., die Weihe des Denkmals vornehmen.
Mutter und Schwester Horst Wcssels haben ihre
Teilnahme in Aussicht gestellt. Die Standarten-
kapelle 411 wird ein Waldkonzert veranstalten . Am
Abend führt die Spielschar der Deutschen Oberschule
Bederkesa das Schauspiel „Horst Wessel" (nach
Hanns Heinz Ewers ) auf . Da mit einer starken
Beteiligung gerechnet wird (find doch allein 1000

der Bewegung
Lee DeutscheLanvarbeiter -Berbauv . Kreis Unterwe-lcr und Oldenburg, bittet alle landwirtschaftlichenAr¬beiterinnen und Arbeiter, (Forst-, Land-, Deoutut-, Frei-arbeiter, Melker, Melkerinnen, Häusler und Torsarbeiter,Knechte und Hägde), sich umgehend beim DeutschenLandarbeiter-Verband zu melden. Jeder Arbeitnehmermuß in Zukunft organisiert sein! EhemaligeMitglieds¬bücher sind mitzubringen. Meldung: Beim DeutschenLandarbeiter-Becrband. HauS der Deutschen Arbeit. Zim¬mer N8, Bremen, Nordstraße 45/47.

NS .-Deatisten. Am Montag , 29. Mai , 20.30 Uhr,
findet in den Ratsstuben , oberer Saal , die Mai -NS-
Dentisten-Bersammlung statt . Koll. Pg . Krämer
spricht über Standespolitik . Bekanntgabe der Neuein-
teilung innerhalb der Fachschrift der NS .-Dentisten,
sowie Diensteinteilung.

Der Kreisleiter der Fachschastder NS .--Dcntisten.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Montag , 29. Mai,
20,30 Uhr, findet eine Amtswalter -Sitzung in der
GeschäftsstelleOsterstraße 39 statt . Sämtliche Amts¬
walter haben pünktlich  zu erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Weste». Amtswalterbesprechung. Am
Montag , 29- Mai , findet um 20 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle des Kreises, am Breitenweg 9, eine
wichtige Amtswalterbesprechung der O.-G. Westen
statt. Es ist Pflicht eines jeden Amtswalters pünkt¬
lich zu erscheinen. Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Osten. Am Dienstag , 30. Mai,
20.30 Uhr, öffentliche Versammlung in der Weser-
lust. Es spricht Herr Senator Laue über : „Was
will der Nationalsozialismus ." Eintritt 30 Psg. Er¬
werbslose und Kriegsbeschädigte 10 Psg. Jeder Par¬
teigenoß! muß erscheinen und Freunde mitbringen.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Ostertor. Am Montag , 29. Mai , um
8.30 Uhr, findet in der Rembertihall ; unsere mo¬
natliche AmtSwalterversammlung statt. Wer unent¬
schuldigt fehlt, wird gestrichen.

Ortsgruppe Buntentor . Die nächste Amtswalter-
sitzung findet am Mittwoch,  31 . ds . Mts ..
20^ 0 Uhr, in der Geschäftsstelle, Kornstraße 59, statt.
Das Erscheinen eines jeden Amtswalters ist unbe¬
dingt erforderlich. Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Gröpelingen . Aus besonderen Grün¬
den findet die Amtswaltertagung nicht am Mon¬
tag, sondern am Mittwoch, 31 . Mai,20,30Uhr,
statt. Es darf keiner fehlen. Der Ortsgruppenleiter.

See Keine Arbeltskonvent
der Deutschen Arbeitsfront

Die Zusammensetzung des kleinen Arbeitskonvents
ist nunmehr endgültig erfolgt, wir veröffentlichen
nachstehend die Namen der einzelnen Leiter:
1. Leiter der „Deutschen Arbeitsfront " :

Pg . Dr . Sey, M. b. R.
2. Führer des Gesamtoerbanbcs der Deutschen

Arbeiter : Pg . Schuhmann , M. d. R.
3. Führer des Gesamtverbanbes der Deutschen

Angestellten: Pg . Förster , M. d. R.
4. Leiter des Führeramtcs:

Pg . Schmeer, M. d. R.
5. Leiter des Amtes für soziale Fragen:

Pg. Stöhr , M. d. N.
8. Leiter des Organisationsamtes:

Pg . Muchow
7. Leiter des Presseamtes : Pg . Biallas.
8. Leiter des Tarifamtes : Pg . Peppler
9. Leiter des Schulungsamtes:

Pg . Gohdes, M. b. R.
10. Leiter des Jugendamtes : Pg . Otto
11. Leiter der Rechtsabteilung : Pg . Schwarz
12. Leiter des Amtes für berufsständischen

Ausbau: Pg . Dr . Frauenhofer
13. Leiter der Wirtschaftsbetriebe der Gesamt-

verbände der Arbeiter und Angestellten:
Pg . Müller

14. Schatzmeister: Pg . Brinckmann

Mann SA . gemeldet), gibt die Reichsbahn Sonn¬
tagsrückfahrkarten von allen Stationen bis zu einer
Entfernung von 75 Kilometer aus . (Einschl. Bremen
Hauptbahnhof ).

HeimalsvieleSeMgenbeea
„Der 18. Oktober" aus dem Heiligenberg

Hoya. Die „Heimatspiele Heiligenberg e. V.",
die im vergangenen Jahre mit dem niedersächsischen
Spiel „Der Graf von Hoya" einen vielbeachteten
Erfolg verzeichnen durften , und von nah und fern
namentlich aus Bremen gern besucht wurden, brin¬
gen in diesem Sommer Schäfers Schauspiel „Der
18. Oktober". Der Beginn der Spielzeit ist auf
den 11- Juni festgesetzt. Man darf wohl mit Recht
eine wirksame Aufführung erwarten , denn die von
der Natur begünstigte Lage des Heiligenberges
bietet den Darstellern weiteste Entfaltung und ist
andererseits wie geschaffen, der Handlung des
Schauspills einen würdigen Rahmen zu geben.

Ein Spser der Arbeit
Feierliches Begräbnis unter Beteiligung von SA .,

SS . und NSBO.
Bremerhaven . Ein Opfer seines Berufes wurde

der 33jährige nationalsozialistische Arbeiter , der
Maler Heinz-Hermann de Vogd, Mit Maler¬
arbeiten beschäftigt, stürzte er von dem Gerüst aus
der Höhe des dritten Stockwerkesab und erlitt neben
zwei doppelten Beinbrüchen einen Schädelbruch, der
den sofortigen Tod zur Folge hatte. An der feier¬
lichen Bestattung nahm die gesamte SA ., die SS.
sowie die NSBO . mit allen ihren Musikkapellen
und Spielmannszügen teil.

Stadtrat Brandau Leiter der Bremerhaven « AOK.
Bremerhaven . Auf Anordnung des Reichsbeauf¬

tragten für die Krankenkassen des Bremischen
Staatsgebietes , Senators Herder, wurde der Kreis¬
leiter der NSBO -, Stadtrat Brandau , zum Leiter
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremerhaven be¬
stellt. Der Geschäftsführer Arens wurde im Ein-
Verständnis mit dem Senat beurlaubt.

Ein 2Sfacher Lebensretter
Stade . In dieser Woche rettete der Bademeister

Elfers von der Badeanstalt auf der Erleninsel in
Stade zum 29. Male «inen Menschen vom Tode
des Ertrinkens Eine Dame versank Plötzlich in den
Wellen. Elfers sprang sofort nach, tauchte unter
und konnte die bereits Bewußtlose wohlbehalten an
Land bringen.

DSs Volks-, VeeusS-
m» VewiedSMlung

am 16. Juni 1933
Die letzte Volks -, Berufs - und Betriebs-

zählung ist am 16 . Juni 1925 vorgenommen
worden . Durch die Entwicklung der letzten
Jahre sind die Ergebnisse dieserZählung jedoch in
jeder Beziehung überholt . Es schien z. B.
heute genaue Angaben über die Einwohner¬
zahlen . über die Auswirkung des Geburten¬
rückganges und der Wanderungsbewegung,n
auf Zahl und Zusammensetzung der Be¬
völkerung in Stadt und Land , über die
beruflichen und sozialen Umschichtungen usw.
Ebenso lassen sich die Wirkungen der Krise
auf den Bestand und die regionale Verteilung
der ' Gewerbebetriebe nicht mit hinreichender
Genauigkeit feststellen.

Um neue zahlenmäßige Grundlagen für
«ine aufbauende Wirtschasts - und Sozial¬
politik des Reiches , der Länder und der
berufsständischen Organisationen zu ge¬
winnen,

ist von der Reichsregierung durch Gesetz vom
12. April 1933 die Durchführung einer all¬
gemeinen Volkszählung angeordnet worden,
mit der eine Berufszählung sowie eine land¬
wirtschaftliche und gewerbliche Betriebszäh-
lung verbunden ist . Die Zählung wird am 16
Juni 1933 , also , also in wenigen Wochen statt¬
finden . Die Volks - und Berufszählung um¬
faßt di egesamte Bevölkerung des Reiches
(mit Ausnahme des Saargebiets ) . Die Ergeb¬
nisse der beiden Erhebungen werden ein ein¬
gehendes Bild von der Größe und Zusam¬
mensetzung sowie seiner sozialen und beruf¬
lichen Gliederung bieten . Besondere Bedeu¬
tung kommt den Ergebnissen der Beruss-
zählung durch die Nachweisung und Auf¬
gliederung der Arbeitslosen zu.

Mit Hilfe dieser Zahlen wird man —
im Zusammenhang mit den Angaben der
Bctriebszählung — beispielsweise fest¬

stellen können , wieweit eine Eingliederung
der Erwerbslosen in das Wirtschaftsleben
und einzelner Wirtschaftszweige möglich

ist.
Die beiden Betriebszähluugen geben nähere

Ausschlüsse über die landwirtschaftlichen und
gewerblichen Betriebe , sie zeigen uns die
Größe und Gliederung des Produktions - und
Verteilungsapparates der deutschen Wirt¬
schaft .

Im ZeichendesdeutschenLiedes
Gautrefte» in Medsnhan»

Nordenham , 25 . Mai . Unsere Stadt stand
am Himmelfahrtstage im Zeichen des deut¬
schen Liedes . Der Gau Oldenburg -Ostfries-
land hielt hier unter starker Beteiligung sein
Gautreffen ab , zu dem die Gesangvereine
Wilhelmshaven , Oldenburg , Varel , Delmen-
horst , Brake und Nordenham erschienen
waren . Die Stadt hatte reichen Flaggen-
schmuck in den Farben schwarz -weih -rot und
dem Hakenkreuz angelegt . Eingeleitet wuroe
die Veranstaltung mit Chorsingen vor dem
Friesischen Hof und der Friedeburg . Der
Nachmittag war einer Dampferfahrt nach
Bremerhaven gewidmet . Im Mittelpunkt
stand nach der Rückkehr der Ausflügler ein
Chorkonzert der sechs Vereine , die zu einem
Massenchor zusammengefaßt waren und umer
der Leitung des Gau -Chormcist »rs
Dr . Wissig - Oldenburg  Beweise ihres
Könnens ablegten . Anschließend wurden noch
Darbietungen der einzelnen Vereine unter der
Leitung der jeweiligen Dirigenten geboten.

Dem anwesenden Senior des Sängergaues,
Hauptlehrer Oehlmann,  wurden ver¬
schiedene Ehrungen dargebracht.

Im Anschluß daran trat der Gauvorstand
zu einer Sitzung zusammen , die in Abwesen¬
heit des Gauvorsitzenden Wilms -Oldenburg
von dem Liedervater Winter  m an n-
Oldenburg geleitet wurde . Es wurde u . a.
beschlossen , daß in Zukunft Gautreffen nur in
den Jahren stattfinden sollen , in denen kein
Bundessängerfest veranstaltet wird . Deshalb
wurde auch jetzt noch nicht der Festort für das
nächste Gautreffen bestimmt . Ferner wurde
die Anregung gegeben , daß der Gau Unter¬
weser mit den Männergesangvereinen m
Bremerhaven und Wesermünde dem Gin
Oldenburg -Ostfriesland angegliedert werden
möge . Eine längere Aussprache entwickelte
sich über den Aufbau bezw . die Umgestaltung
der Gau -Sängertagungen . Ein Kommers be¬
schloß die Tagung.

.F vaaeboge », knrrch den daAMaieE
für die Volks -- und Berufszählung g-wod»
wird .ist die H aushalltun gsliste.  B
ihrer Ausfüllung erfordert besondere All
merksamkeit die Beantwortung der Berust"
zählnngsfragen auf der dritten Seite . A"
nächst ist der (Haupt -) Beruf  als so"
wer einzutragen . Hier genügen nicht all »"
meine Angaben , wie z. B - „Metallarbeiter
ober „Angestellter " ; die Berufstätigkeit
vielmehr so eingehend wie möglich zu w
zeichnen . Es ist also statt „Metallarbeiter
z. B . „Metalldrücker " , „Universalfräser,
„Horizontalbohrer " oder die sonstige genaS
Berufsbenennung einzutragen , statt „ Ang »'
stellter " z. B . „ Verkäufer " , „Maschinenbuch
Halter " . „Stenotypist " oder dergl . Beani!
und Offiziere haben ihre Dienstbezeichnuvi
anzugeben ; sofern sie sich im Ruhestand bk
finden , ist ein entsprechender Zusatz (i . R.
a . D .) hinter dir Dienstbezeichnung zu setzet-
Haben sie sich jedoch einem anderen BerN
zugewandt , so ist dieser neue Beruf an
zugeben . (Ein früherer Offizier , der all
Prokurist in einem kaufmännischen Unter
nehmen tätig ist , hat also „Prokurist " ein

Von großer Wichtigkeit ist ferner die genau
Beantwortung der Fragen nach dem Be¬
trieb , in welchem der Beruf aus¬
geübt wird.  Außer dem Namen des Ar-
beitgebers und der Adresse der Arbeitsstelle
ist der Geschäftszweig (die Branche ) , zu dem
der Betrieb gehört , anzugeben ; bei Unter¬
nehmungen mit verschiedenen Geschäftszweig-
gen außerdem auch der Geschäftszweig der
Betriebsabteilung . Die Beruftstatistik will
nämlich nicht nur den indiotouellen Beruf
der Erwerbstätigen und der Arbeitslosen
nachweisen , sondern auch darstellen , in wel¬
chem Wirtschaftszweig sie erwerbstätig sind

ubg«>«clu.u.elegant,
als OuoüiStssiluik
veltdelcannt.
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Wesermünde -G., Georgstraße 41 (Staffeldt)
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oder waren . Man will also nicht nur ev
fahren , wieviel Buchhalter oder Schlosser iv
Deutschen Reich vorhanden sind , sondern .auck.
wieviel davon in den einzelnen Zweigsn -^ wr t
Eisen - und Metallindustrie , der . Tegtil -u
Industrie , des Baugewerbes usw beschäftigt sind
oder waren . Nur auf diese Weise kann die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der -einzelnen Be¬
rufe richtig dargestellt werden.

In den beiden nächsten Spalten haben alle
Arbeitslosen  sich als solche einzutragen
und anzugeben , ob sie bei einem Arbeitsamt
als Arbeitsuchende gemeldet sind . Hier ist
besonders darauf zu achten , daß als erwerbs¬
los nur solche Personen bezeichnet werden,
die arbeitsfähig  sind und auch die Ab¬
sicht haben , wieder einem Erwerb nachzu¬
gehen . So dürfen z. B - Ehefrauen oder i«
Haushalt der Eltern lebende junge Mädchen,
die früher einem Beruf nachgingen , aus ihm
aber — infolge Entlassung oder aus sonstigen
Gründen — ausgeschieden sind , nicht als
arbeitslos eingetragen werden , wenn sie ge¬
genwärtig  nicht die Absicht haben , ihre
Berufstätigkeit wieder aufzunehmen.

Unbedingte Voraussetzung für das Gelingen
des Zählungswerkes ist die sorgsame und
gewissenhafte Beantwortung der
bei der Zählung verwendeten
Fragebogen.  Wer die Fragebogen sorg¬
fältig beantwortet , erfüllt nicht nur eine
selbstverständliche staatsbürgerliche Pflicht,
sondern handelt auch in seinem eigenen In¬
teresse und im Interesse des Berufsstandes,dem er angehört.

Schließlich sei darauf hingewiesen , daß die
Erhebungspapiere nur für statistische Zusam¬
menstellungen verwendet werden . Eine Heran¬
ziehung zu anderen , insbesondere zu steuer¬
lichen Zwecken , ist nach dem Gesetz ausge¬
schlossen. Darüber hinaus ist durch das Gesetz
auch die Wahrung des Amtsgeheim¬
nisses für  die Angaben des einzelnen Be¬
triebes ausdrücklich festgelegt.

Aus den vorstehenden Ausführungen ist klar
ersichtlich , wie wichtig und notwendig diese
Berufs - und Betriebszählung gerade für die.
gesamte Ar b e ttne  h m er  sch a ft  ist . Wir
dürfen deshalb erwarten , daß jedes N S B O - '
und Gewerkschaftsmitglied zum guten Gelin¬
gen durch peinlich genaue Ausfüllung des
Fragebogens beiträgt.

redaktionelle Notiz
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft bringt im

heutigen Anzeigenteil einen Hinweis auf die Son«
derzugverb'mdung zur Einweihung des neuen West¬
turms aus Wangerooge, den wir der besonderen Be¬
achtung empfehlen.

Ruhmvoll und unvergänglich
ist Sie Gesthichte der deutschen Seeschiffahrt.
In lebendigen Silüern schildert sie uns das WgWMWKSammelwerk »Seefahrt tut not !" als
Silöbeilage der neuen milden, aromatischen
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Anordnung

Verhältnis zwischen NSBO und Gewerkschaften

Die Gewerkschaft und die NSBO sind zwei völlig
getrennte Organisationen . Die Gewerkschaft stellt
sie wirtschaftliche, die NSBO . die Politische Ver¬
tretung der Arbeiterschaft in den Betrieben dar.
der MAO . steht ein Eingrtffsrecht in die gewerk¬
schaftlicheVerwaltung nicht zu. Die Beauftragten
der NEBO . empfangen ihre Weisungen nur von
der Arbeitsfront oder den Beauftragten der NS-
6O . bti den Zentralen der einzelnen Verbände.

Es ift nicht beabsichtigt , die NSBO . aufzulösen.
k>er N6B2 . kommt vielmehr eine Sonderstellung in
»er deltschen Arbeiterschaft zu. Sie ist für besondere
>roße Aufgaben vorgesehen . Insbesondere sind aus
hr die für die Führung der Gewerkschaften und
»ereniWbau erforderlichen Amtswalter zu nehmen,
klie RWO . ist und bleibt der Vortrupp des deut-
chen Hbeitertums.

Es î deshalb unerwünscht , daß gewerkschaftlich
irganivrte Arbeiter jetzt noch in die NSBO . ein-
Leten-Kufnahmegesuchen von Gewerkschaftsmitglie¬
dern M nur in Ausnahmefällen stattgegeben wer-
wn. ius jeden Fall haben die in der Gewerkschaft
Egalisierten Arbeiter in dieser zu verbleiben.

Regelung von grundsätzlichen Fragen

Esfft den Beauftragten der NSBO . bei den Zen-
ralei der einzelnen Verbände verboten , selbständig
Kunichreiben an die ihnen unterstellten Gliederun¬
gen hrauszugeben . Rundschreiben bedürfen der vor-
ferign !Genehmigung des FührerS des Gesamtver-
jands der Deutschen Arbeiterverbände.

SisaMsiiSA der nat.-ssz
De am 1S. Mai 1933 gegründete nationalsozia-

istishi Angestelltengewerkschaft gliedert sich in fol¬
gend Berussverbände:
1. VH.V. (Deutscher Handlungsgehilsenverband)

ür alle männlichen Angestellten , welche mit
sulfmännischen Arbeiten beschäftigt sind.

2. kerband Deutscher Techniker für Techniker, In¬
genieure, Chemiker u . a.8.Verband deutscher Werkmeister für Werkmeister,
Poliers , Schacht , und Zeigelmeister u . a.

4.^ rband Deutscher Büro - und Behördenange-
Pellter , für alle männlichen Angestellten bei Be-
Äehörden , öffentlich -rechtlichen Körperschaften

Desgleichen hat sich jeder NSBO .-Beauftragte jeg¬
licher Stellungnahme und Eingriffe in die NSBO .-
Arbeit zu enthalten . Er hat sich lediglich an die
ihm vom Führer des Gesamtverbandes der Deut¬
schen Arbeiterverbände vorgeschriebenen Anordnun¬
gen zu halten . Darunter fallen auch alle Fragen
der Beitragshöhe , Beitragszahlungen , sowie Tarif¬
oder Lohnsenkungen.

Kein Beauftragter der NSBO . darf sich in Zu¬
kunft noch Kommissar nennen . Wer das trotzdem
ferner tut , wird seines Amtes enthoben . Er ist der
Beauftragte der NSBO . zur vorläufigen Leitung des
betreffenden Verbandes.

Gewerkschaftliche Mitgliedschaft

Ein Teil ehemaliger Gewerkschaftsmitglieder hat
in gewisser Unkenntnis der Verhältnisse oder auch
aus wirtschaftlicher Notlage heraus die Beitrags¬
zahlung eingestellt oder die Mitgliedschaft fristlos
gekündigt.

Wir sind von uns aus bereit , diesen Mitgliedern
behilflich zu sein, in ihre alten Rechte wiederum
einzutreten . Die NSBO .-Beauftragten haben das
Recht, die bis zum 15. Mai 1933 nicht bezahlten
Beiträge niederzuschlagen , sofern das frühere Mit-
glied seine Mitgliedschaft sofort wieder aufnimmt.
Diese Vergünstigung gilt bis zum 15. Juni 1933.

Das NSBO .-Mitglied , das zugleich Gewerkschafts¬
mitglied ist, soll künftig an die Gewerkschaft einen
um den NSBO .-Beitrag gekürzten Betrag zahlen.
Besondere Anweisungen hierüber werden noch er¬
gehen.

gez. Walter Schuhmann,  M . h, R.
Führer des Gesamtveröänoe»

der deutschen Arbeiterverbände.

AnMtMen-GewsrMsft
und Büros ohne kaufmännische Dienstleistungen.

5. Verband Deutscher Land -, Gut - und Forstwirt¬
schaftsangestellten , für alle in der Land - und
Forstwirtschaft und deren Zweigen tätigen Fach¬
kräfte.

6. Verband angestellter Aerzte und angestellter
Apotheker.

7. Verband seemännischer Angestellter für alle an
Bord tätigen seemännischen und technischen An¬
gestellten der Seeschiffahrt.

8. Verband der Deutschen Theater -Angestellten u. a.
Berufe.

S. Verband der weiblichen Angestellten.

ItMnMge Arbeit nst.-soz. Erziehung
!ir Volksgemeinschaft und Hingabe an die Aufgabe des Führers
sn dem übervollen oberen Saal des CasinoS

sei die Ortsgruppe Ostertor ihre Monatsversamm-
ch ab . Pg . Westermann  sprach über : „Die zu-
iistige Arbeit des Nationalsozialismus ." Er führte
>. l. aus:
sie nationalsozialistische Revolution sei die Folge

eiSiegeS einer Minderheit absolut deutsch denken-
ei Menschen . Mit der Machtübernahme habe die
nionalsozialistische Bewegung neben der Pflicht
V Neuordnung des Staatswesens auch die Pflicht
A Erziehung unserer Volksgenossen im national-
»falistischenDenken. Während es früher ein Risiko
riefen sei, der Bewegung anzugehören , und der
sbzelne Verachtung und Verfolgung , ja , Verlust
ei Arbeitsstelle oft auf sich nehmen mußte , seien
die weite Kreise der Meinung , daß man Nachteile
i»e, wenn man nicht Parteimitglied sei. Ueberall
>iheute schnellstmögliche Gleichschaltung zu beob-
tten , die aber meist nur an der äußeren Organi-
»ionsform hängen bleibe und nicht im Geistigen
r auswirke.
kluch seien viele kleinen Geister der fälschlichen

kinung , als Parteimitglied sich persönliche Kon-
ikrente» vom Hals schassen zu können . Hier sei
Snotwendig , zu erklären , daß die NSDAP keine
fatei zur Vertretung gewisser Interessen dieser oder
ster Kreise sei, sondern eine politische Glaubens-
wegung.

Wie das Evangelium für den Christen eine unab-
sderlichs Glaubenslehre darstelle , so bedeute für
jn Nationalsozialisten die Lehre des Führers sein
slitisches Evangelium . Die Bewegung lehne es ab,
Ar mit dem Verstand ersaßt zu werden , sondern
Ädere von ihren Anhängern die Hingabe mit Herz
Nid Seele . Auch sei das Programm der Bewegung
licht zu vergleichen mit einem der üblichen Pro-
Mmme der verflossenen Parlamentsparteien , die
rar auf Stimmenfang ausgegangen seien und jedem
^mksgenossen das versprochen hätten , was er gerne
»hört habe.
Die Bewegung wolle keine Augenblickslösung,

mdern eine Lösung , die eine Dauer für Jahrhun-
erte mit sich bringe . Wenn die NSDAP . das von
en verflossenen Regierungen zurückgelassene Trüm¬
merfeld in wirtschaftlicher und geistiger Hinsicht
tbernommen habe , so sei damit schon die zukünftige
lusgabe des Nationalsozialismus gekennzeichnet,
lämlich Säuberung und Wiederaufbau,
beides könne jedoch nur durchgeführt werden , wenn
»ie Grundübel , die zum Niedergang geführt hätten,
iekämpft und ausgemerzt würden.

Diese Grundübel seien:

1. die Juden,
L. der Marxismus und das teilnahmslose und

instinktlose Bürgertum.

Der Redner schilderte, wie die vom Juden be¬
triebene Vergiftung in geistiger und auch wirtschaft-
sicher Hinsicht den Boden vorbereitet habe für daS
tzußfassen des Marxismus , der eine jüdische Welt-
tnschauungslehre darstellt , eigens erfunden für die
Nillionenmasse der führungslosen Arbeitnehmer.
Während die damals herrschenden Schichten sowohl
rls auch das Bürgertum sich in keiner Form um
die Eingliederung des neuen Standes der lebens¬
länglichen Lohn - und Gehaltsempfänger in den
Staat bemühten , habe der Jude sich sofort dieser
Nassen bemächtigt , um als ihr geistiger Führer sie
jum Schrittmacher seiner Interessen einzuspannen,
nachdem er vorher schon das instinktlose Bürgertum
über den Weg der Freimaurerei und der Presse sich
dienstbar gemacht habe.

Der Marxismus sollte dem Juden als weitere
llngriffs - und Sturmkolonne zur Zertrümmerung
des Reiches und seiner Wirtschaft dienen . Durch
die Rückgratlosigkeit der Politiker und die Feigheit
des Bürgertums sei ihm auch die Novemberrevolte
1919 gelungen . Mit dem Augenblick des hierdurch
erfolgten Hcrrschaftsantritts durch den Juden sei
eS auch in stetiger Linie mit dem deutschen Volk
bergab gegangen . Aber selbst nach der November¬
revolte habe das Bürgertum noch geglaubt , dieser
Weltpest des Marxismus am besten dadurch ent-
gegentreten zu können , daß es sich in zwanzig und
mehr Jntercssenpartelen Aefammelt hat . Mit Hohn¬
lächeln habe der Jude d^ k Let der Sammlung
begrüßt und ausnahmslos in alle bürgerlichen Par¬
teien seine Vertreter entsandt . Während die jüdi-
jche Presse nunmehr die öffentliche Meinung fabri-

zierte , habe der Jude mit teuflischer Schlauheit ver¬
standen , die für seine Zwecke geschaffene Demokratie
und ihre politische Frucht , den Parlamentarismus,
zu seinen Gunsten und für seine Interessen zu be¬
nutzen.

Ein einziger Mann , Adolf Hitler,  sei in
diesen Tagen dem Volke als Führer erstanden und
habe mit verbissener Energie gegen diesen jüdischen
Wahnsinn angekämpft . Sein Kamps habe sich nie
von Vorteilen für irgendwelche Volksschichten leiten
lassen, sondern immer rang er um das Volksganze.

Während alle früheren Regierungen an dem
kranken Wirtschafts - und Bolkskörper herumdokter¬
ten und einmal hier ein Pflaster legten und dort
einen Verband erneuerten , ohne den Volkskörper
selbst von dem eigentlichen Gift , das all diese
Krankheitserscheinungen verursachte , einfach zu be¬
freien , sei es einzig und allein der Führer  ge¬
wesen, der immer wieder auf die alleinige Ursache
unseres geistigen und wirtschaftlichen Niederganges
hinwies.

Seit der Machtübernahme durch die NSDAP . sei
auch mit Deutlichkeit zu ersehen, daß die Giftstoffe
und Krankheitserreger mit aller Gründlichkeit aus
dem Volkskörper entfernt würden .' Die Arbeit der
NSDAP sei riesengroß und das Ziel sehr hoch ge¬
steckt und es sei nunmehr die vordringlichste Auf¬
gabe der Bewegung,

dem Führer ein Menschenmaterial geistig zu
erziehen , auf das er sich bei der ihm gestellten
Rlescnaufgabe vorbehaltlos verlassen könne.

Es sei nicht Aufgabe der Bewegung , in politischen
und wirtschaftlichen Debattierklubs sogenannte
Besserwisser hochzuzüchten, die etwa gar an den
Handlungen des Führers Kritik zu üben gedächten.
Große Politik sowohl als große Wirtschaftspolitik
werde heute nicht mehr von hundert verschiedenen
Stellen gemacht, sondern die Richtlinien dieser Tä¬
tigkeit würden einzig und allein vom Führer be¬
stimmt . Millionen geistig vergifteter Menschen im
Lager der Marxisten bedürften der liebevollsten
Führung.

An Stelle der früheren Dreiteilung , Arbeiter -,
Bürger - und regierende Oberschicht, müsse eS ge¬
lingen , die einige Volksgemeinschaft zu setzen, die
sich ihren Führer in Adolf Hitler selbst gewählt
habe . Ohne den Arbeiter gäbe es kein neues
Deutschland und ohne den Sozialismus kein Drittes
Reich.

Wer zu uns komme ober sich mit uns ver.
binde , in der Meinung » uns den Sozialismus
abzugewöhnen , den würden wir als Gegner be¬
trachten und ihn mit der gleichen Gründlich¬
keit wie den Marxismus und den Kommunis¬

mus vernichten.

Unser oberstes Ziel müsse tagaus , tagein sein:
„Erziehung des neuen deutschen Menschen, der der¬
einst in der Lage ist, Deutschland zu neuem Glanz
empor zu führen ." Und wir müßten uns klar
darüber sein, daß ohne den Arbeiter dieses Werk nie
gelinge . Und weil der Nationalsozialist ein Po-
litisches Glaubensbekenntnis sein eigen nennt , so
seien ihm aus dieser Welt in erster Linie drei Dinge
heilig . Einmal unser Volk, zum andern unser Va¬
terland und zum dritten die Lehre unseres Füh¬
rers . Der Nationalsozialist würde jedem die Zähne
zeigen , der eS versuchen sollte, an einem dieser drei
Grundpfeiler zu rütteln.

Anschließend an die mit großem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen des Pg . Westermann gab
der Ortsgruppenleiter , Pg . van Scharrel,  noch
einige organisatorische Maßnahmen der Ortsgruppe
bekannt und wies die Mitglieder vor allen Dingen
darauf hin , sich mit der einschlägigen nationalsozia¬
listischen Literatur , insonderheit dem Hauptwerk
unserer Bewegung , des FührerS „Mein Kampf ",
vertraut zu machen und ebenso die nationalsozia¬
listische Presse  ständig zu lesen. Fanatisch blin¬
des Vertrauen zum Führer sei das , was wir vom
Nationalsozialisten verlangen müßten.
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5tatt Karten!
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Oa er .uns nlcbt möglich ist, jedemkmrelnen kür die unr
ervderene klebe und cknteilnakmebeim künscbesden
enrerer lieben bntrdilelenen, des

öädcermeister»

K ? k !- > l. k

nerrönllcb ru denken, regen wir blerdurdi ollen Ver¬
wandten, freunden und bekannten, kernerder bremer
Iödcer-lnnung und dem Lortenbau-Vereln »karisrub»,
insbesondereklerrn Pastor Vlssner kür die trostreichen

r̂ Vorte unreren kerxlldistenDank.
krau knima kakle
lm blamen aller/ mgekörlgen.

iremen, / »m sdiwarxen Veer 14Z

Statt warten.

kseuteentschliek noch langer schwererRranktjeit
tsetne liebefraii ,äussre tjerzensgute Mutter, P̂flege¬
mutter, Schwiegermutter , Großmutter, Schwägerin
v:nd Taute

AM Mettll Zohmllllll
geb. Müller

tm 6s . Lebeusjahre.

In tiefer Trauer

flugust Dohrmann

ksans Rnoop und frau
Mimi , geb . Dohrmauu

Heinrich Dohrmann und fron
Vertu, geb. Schlutter

Bernhard Meyer und srau
Carola , geb . Dohrmann

Meta Dohrmann

Mni Dohrmann

Hanna Harting

und S Enkelkinder

Osterholz , den r ? . Mai sZ>2Z

Du warst so gut . du starbst zu früh. vergessen
»- erden wir Dich uie.

Die Trauerfeter findet am Dienstag , den Z0. S. zz
E LUHri. TrauerbauseDsterholzerHeerst. ff 4 statt.

G. ^1. Ha^liarn Mchs.
-Dögrstr . S , M . - A . - Isr . - Mirri,hof 22

in Kreisten und

hellen D ?rmenilüten Kon 4 . S0 Mk . rrn

Entrückende TonA -derippe Ktck . 2 - Sll Mk.

Ihre Vermählung gehen helcannt

geh. öüsing

öremen , clen Ivlai lyss
^leterrtra ^e

7)Ikre VermSblnng geben bekannt

Gavl Dvewes und^Zrnu Ivmgard
geb . Lonntsg

rem en , I-ütxoverrtr . 4

r

I^ rcZnr ^ ieLt u . ^ rczu

^Vilhelmine vcrvv. hahme ^er

gehen ihre Vermählung helcannt
uncl clanlcenrugleich ûr envierene
Aufmerksamkeiten

öremen , s.
klankanitraße r s/iä rum goldenen baren

OIIx ^ sißel ^

Heinr Oieckvob »
Verlobte !

Srcmen , den 27 . ktai 1SZZ

kein kmptong

k- Un srwisssns ^ ufmsnk-
samksltsn aalZkliah uaso-
pon Lilbsphoab ^sii clsakori
hop ^ liali
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Danksagung.
kür die uns, anlshlidr unserer

silbernen kiocbeeiterviesenen ^ uk-
metwsamkeiten sagen vir unreren
lkamersden vom keserve -.Vlsrine.
stürm bl.5.11.^ .? . uns . kerxl.Oonk
Ehr . Sashagon und Frau

^ ^ lllMgS-

am Dienstag , den
32 . klar 1033 , vor»
mittags 10 Ubr ver¬

steigere icb Iiu
ktandlokale

LlüuitzstraLs 11
kükett , kredenx

^usxisbt ., Lücber-
scbronk , bcbreibtisck
Olasscbrsnk , Oeld«
scbr .,Klavier,kadio-
spparat , lo lderren-
Ukrkett ., 51eppicbe
13 Vorleger , Deko»
rationsstokke u . a . m.
meistb . gegen bar

fiiustscls
Oerlcdtsvollxieber

Osrtenrtrsbe I
Domsbeide 25373

ZMIlgS-VerskeigekW
A.m Dienstag , den
32 . Usi , vormittags
l2 Dkr , werde idi
auk dem Dokplatze
üzllsül .-llkki'zls , 142-44
einen dort unter,
gestellten xweiscbs.
l.s8liusgeii - t>iiiiSlig.

7 to trag Kraft
meistbieteno gegen

bar versteigern
»olllk

ks ». Oericbtsvollr.
IVsdttstrske 42

ZVMÜS-
Bersteigerung
A.m Dienstag , den

32 . Vsi 1433
vormittags 12 Ubr

in der Oarsge
kedelkoren I -b

ein dort untergest.
flsl - fkiMeiimg.
4sitzig , 5 kack bereit,

b/32 k8
gegen bar.

ISilMSNN
Oeriditsvollrieber

Der abhanden gekommene , am 14. 5 . 1S28
jiir Karl Unger , Geeststratze 134, ausgestellte
ZulaisungSschein über das Kleinkraftrad LB
499 wird jür ungültig erklärt.
_ Polizeidirektion.

Der Neubau eines Stauwehres in der Och
tum bei Strom !km 17/ü soll vorbehaltlich
der Bewilligung der Mitte ! an bremische Um
ternehmcr vergeben werden . Unterlagen —
soweit Vorrat reicht — zum Preise von 3,
RM . bei der Zentrallasse Bauhof , Zimmer
2. Oeffnung der Angebote am 3. Juni,
ll Uhr. _Teich - und Wcgbauamt.

Bchanutmachung
bctr . Zentralkommisiion für 'Arbeitersport

und KSrvcrvslcgc.
Der Geschäftsführer der Zentralkommis.

sion für Arbeitersport und Körvervslege,
E . V ., teilte dem ReichLivortkommissar mit,
daß er die Löschung im Bereinsregister bean>
tragt habe , und gab im Anschluß daran dem
Reichssportkommissar am 19. Mai folgende
Erklärung ab:

,,Jm Jnieresse der ivor ' treibenden Mit
glieder der der Zentralkommisiion ange
schlossenen Verbände und Bereinigungen
und zur Erleichterung der einheitlichen Or
ganilation des deutschen Svortwesens über
trage ich die weitere Verwaltung der Zen
trallommiiHon und il ' r r Un erglrdcrnm
gen , sowie deren Vermögen , Zeitschriften
usw . aus den Reichssportkommissar . Ich
ersuche sämtliche angeschlossenen Organi¬
sationen , Verbände und Vereine , künftig
nur seinen Anforderungen Folge zu leisten
Ich selbst werde mich zur Verfügung des
Reichsfvortlommifsars haften , und envarte
das gleiche von den Führern der Unter
organisationen ."

Alle Vereine in Stadt , Land und Hafen
städten , die der Zentralkommi si .m für Ar
boitersvort und Körperpflege angehört ha>
den , werden hierdurch aufgefordert , inner¬
halb der Woche vom 29. 5 . bis mit 3. 6.
in den Stunden 17—29 Vertreter ihres Ver
eins zu einer Besprechung mit dem Landes,
beauftragten , Herrn Köwing , in das Johann,
Gossel -Hans zu schicken .

Die Vertreter haben die Niederschriften
der seit 1. 4 . 33 stattgefundenen Mit,
gliedervcrsammlungen und Vorstandssibnn
gen und den Vereinsstcmvel mitzubringen.

28 . 5. 33.
Amt für Leibesübungen.

Den Vereinen des früheren Arbeiter -Turn,
und Svortbundes wird mit sofortiger Wir,
kung bis auf weiteres verboten

Turnabende abzuhalten,
Spiele auszutragen,
geschlossene Wanderungen zu machen.

28. S. 1933,
Amt für Leibesübungen.

Im Auftrüge des Landesbeauftragten gebe
ich bekannt , daß Eingaben und Anzeigen
ohne Namensunterschrist ungelesen in den
Pavierkorb wandern.

28. 5. 1933.
Amt für Leibesübungen.

Alle Turn - und Sportvereine , die ehe,
malige Mitglieder aus Vereinen des Artet,
ter -Turn » und Svortbundes lder Zentral,
kommission für Arbeitersport und Körper,
pflege ) ausnehmen , haben zu beachten:
1) Diese Mitglieder werden nur als vor

läufige Mitglieder geführt . Die Voll
Mitgliedschaft kann ihnen erst nach dem
1. 9. 1933 mit Genehmigung des Lan,
deSbeauftragten zuerkannt werden.

2) Die Gesamtzahl der „ vorläufigen Mit,
glieder dars höchstens 1/5 der Vollnift,
glieder des Vereins betragen.

3) Diese Bestimmungen haben rückwirkende
Bedeutung bis 1 .4. 1933.

28. 5. 1933.
Amt für Leibesübungen.

Reichsvcrbilligungsfchcine für
Speisefette.

Die Abgabe der Reichsverbilligungsscheine
für die nach dem 13. Mai d. I . emv
sangsberechligt gewordenen Per anen erfolgt
in der Zeit vom 29. Mai bis 10. Juni
d. I ., und zwar:

a) für Wohlsahrtserwerbslose durch die
Zahlstellen des Fürsorgen,nts , soweit
die Zahlung der laufenden Unter,
stühung dort erfolgt,

b) für Kleinrentner , Sozialrentner , son
stige Bedürftige , soweit die lausende
Unterstützung durch Post » oder Svar-
kassenüberweisung gezahlt wird , in den
üblichen Sprechstunden der Bezirks,
familienfürsorge,

e> für Kriegsbeschädigte durch die Amt>
liche Fürsorgestelle der Kriegsbeschä,
digten - und Kriegshinterbliebenenfür,
sorge,

d) für Kriegshinterbliebene in den üblö
chen Sprechstunden der Bezirkssami,
liensürsorge,

e) für Rentenempfänger der Unfall - , In,
validen -. Angestellten - und knapp,
schaftlichen Penstonsversich -- 'lng ge -en
Vorlage der Rentenbesche in den
üblichen Sprechstunden de Bezirks,
familienfürsorge.

Die Empfänger von Arbeitslosen - , Krisen-
und Kurzarbeiternnterstützung einschließlich
der zusätzlich durch das Fürsorgeamt Unter,
stützten erhalten die Scheine in der Zeit
vom 23 —31 . Mai durch das Arbeitsamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 1. Juni 1933 , vorm

9.39 Uhr , findet im HauvtzollamtSgebäude,
Kaiserstraße 13/15 , Zimmer 21, die ösfent
liche Versteigerung von 183 Flaschen Sviri
tuosen lWeinbrank , Jam .-Rum -Berschnitt u.
a.), 190 Stck . Zigarren und 84 Buch Zv
garettenvapier statt.

Aauvtzollamt Stadt.

Zimmerarbeiten unter Einschaltung
der Selbsthilfe der Siedler sür die vor-
tädtischen Kleinsiedlungen an der Nitter-
huder Heerstraße zu vergeben. Angebote
bis zum 3. Juni 1933» mittags 12 Uhr,
Bauhos, Herrlichkeit 18, Zimmer 123,
einzureichen.

Unterlagen ab Montag , den 29. Mai,
Zimmer 130, erhältlich. Wohnungsamt.

MÄIII.
In das Gnterrechtsrcgiftcr ist eingetra¬

gen : Am 27. Mai 1933.
Die Eheleute:

1) Kraftwagensührer Fritz Johann Eßmann
und Frieda , Helene , geb . Voigt , Fleet¬
rade 65,

2) kaufn, . Angestellter Julius Bernhard
Grauer und Elkriede Katharine Adelheid,
geb . Plate , Meierstraße 72.

3) Kaufmann Hans Heinrich Jacob Jo¬
hannes und Lilly , geb. Meyer , Aork-
stratze 25,

haben Gütertrennung vereinbart.
_Amtsgericht Bremen.

In das Bereinsregister ist eingetragen:
Am 23. Mai 1933.

Der Verein Kartell Niedersächsischer Au-
tomobil -Clubs , mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
Ueber das Vermögen der Kommandit¬

gesellschaft Ed . Engclmann Wwe . L Söhne
in Bremen , Am Wall Nr . 39 , (Lederhand¬
lung ) ist zur Abwendung des Konkurses am
27. Mai 1933, vormittags 19,59 Uhr das
Vergleichsverfahren eröffnet worden.

Zur Vertrauensper on ist der Divlom -Kauf-
mann und Tiolom -Struerlachverständige Dr.
Erich Berger in Bremen , Hntsilterstraße
Nr . 9/13 ernannt worden.

Bergleichstermin ist anberaumt worden
aus den

27 . Juni 1833 . vormittags 18 .38 Uhr,
im Gerichtshause , 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens nebst Anlagen und das Ergebnis
der Ermittlungen liegen zur Einsicht der
Beteiligten im Gerichtshanse , Zimmer Nr.
34 , aus.

Zu obigen Termin werden die Gläubiger
hiermit eingeladen,
27. 5 . 33 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Konlursiachen der Firma Tabakfabril
Hans Bremen " Aktiengesellschaft in Bre¬

men ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung von

Einwendungen ArstM " das Schlußberzeichnis
der bei der Berteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der Glän
biger über die nicht verwertbaren Ver
mögensftücke und zur Festsetzung von Hv
norar und Auslagen des Verwalters und
der Gläubigerausschußmitglieder aus den

27 . Juni 1833 . vormittags 8 .38 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß , Zimmer
84, anberaumt.
27. 5. 33 . Gc >chästsftcllc des Amtsgerichts

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Rudolf Wolf  früher Bre
men , jetzt Berlin , ist am 23. Mai 1933 nach
ersolgter Abhaltung des Schlußtermins auf
gehoben worden.
26 . 5 33. Ge ' chästsftelle des Amtsgerichts.

Das Konkursvcriahren über das Vermögen
der offenen Handelsgefellschaft Werner Ei
lers  ist am 29. Mai 1933 nach ersolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

26. 5 . 33.
_Geschäftsstelle des Amteg -r chts.

(Nr . 43 .) In das Handelsregister ist ein,
getragen:

Am 27. Mai 1933.
Ogo Kaffee -Handelsgesellschaft Octken L

Gocdekc , Bremen : Die Firma ist abgeändert
in Lgo Kaffeerösterei O . tkcn L Gocdeke,
Die an E . Thoms erteilte Prokura ist er
loschen.

Julius G . Weber , Bremen : Inhaber ist'
der Ingenieur Julius Gerhard Christian
Weber in Bremen . Geschäftszweig : Radio
Großhandlung und Revaratur . An der
Weide 4/5.

Carl Wilder , Bremen : Der Kaufmann
Einil Friedrich Vehlber in Bremen hat das
Geschäft durch Vertrag erworben und führt
es seit dem 15. Mai 1933 unter Uebernahme
der Aktiven , jedoch unter Ausschluß der Pas
siven und unter unveränder er Firma fort.

Becker ch Ottc » Gesellschaft mit be
schränktcr Haftung , Bremen : Gegenstand
des Unternehmens ist der Handel mit Holz
und der Betrieb Holzindustrieller Anlagen,
sowie Betei 'igungen an Unternehmungen g ' ei
eher Art . Das Stammkavital beträgt RM.
60999 .—. Der Ge ' ellschaftsver rag ist am 25.
April 1933 abgeschlossen . Geschäftsführer ist
Dr . ing . Jose ! Haßlacher in Bremen . Die
offene Handelsgesellschaft Becker L Otten
bringt als Gesellschafterin ein als ihre Ein>
läge das von ihr unter der Firma betrie>
bene Geschäft nebst Zubehör mit Aktiven und
Passiven , wie sie sich aus dem dem Pro,
tokoll (Kj der Alten angefügten Status er
geben und mit der Maßgabe , daß das Ge,
schäst voni 1. März 1933 ab als auf Rech,
nnng der Gesellschaft geführt angesehen wird
Der Gesamtwert dieser Einlage wird nach
Abzug der Passiven auf Reichsmark 59 .009 .—
festgesetzt. Die hiernach an die offene Han
delsgesellschaft Becker L Otten zu leistende
Vergütung wird in Höhe von 50.900 .—
Reichsmark auf die von ihr zu leistende
Stanimeinlage angerechnet , die damit voll
geleistet ist . Bekanntmachungen der Gesell,
schaft erfolgen durch den Deutschen Reichs,
anzeiger . Geschästslokal : Am Holzhafen.

Becker L Otten , Bremen : Diedrich Carl
Becker ist am 26. März 1931 gestorben . Die
Gesellschaft ist von seiner Witwe , Minna,
geborenen Wulfken , als Beisitzwitwe , und
dem verbleibenden Gesellschafter fortgesetzt.
D . C. Becker Witwe , geborene Wulfken , hat
die Firma nicht gezeichnet . Johann Heinrich
Carsten Mühlenstedt ist am 4. März 1932 ge,
starben . Seine Witwe und Erbin , Betti
Bernhardine , geborene Borchcrs , hat die Ge¬
sellschaft mit der verbleibenden Gesellschaf,
terin fortgesetzt , ohne die Firma gezeichnet
zu haben . Durch Vertrag vom 25. Avril
1933 ist das Geschäft mit Aktiven und Pas,
siven mit dem Status ver 1. März 1933 in
die Firma Becker L Otten Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen eingebracht:
auf den Vertrag vom 25. Avril 1933 und den
damit verbundenen Status (ks der Alten
B . 1992 II betr . die Firma Becker L Otten
Gesellschaft mit beschränkter Haftung wird
Bezug genommen . Die Gesellschaft ist unter
Abänderung der Firma in Becker <L Otten
Holzhandlung in Liquidation getreten . Die
an G . Logemann und H. Bunkler erteilten
Prokuren sind erloschen . Lignidatorin ist
die Witwe des Kaufmanns Johann .fteindch
Carsten Mühlenstedt , Betti Bernhardine , ge¬
borene Borchers , in Bremen.

Kominandit -Gesellschast Karst , Bremen
Mit dem 9. Mai 1933 sind zwei Kvmman-
ditisten beigetreten.

Johanne Meincke Ww ., Vegesack : Jnha,
berin ist Rudolf Meineke Witwe , Johanne,
geborene Findeisen , in Vegesack. Geschäfts,
zweig : Schuhwarengeschäst . Vegesack, Ger-
hard Rohlfsstraße 45.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen:
Dienstag, den  30 . Mai  1933 , vor¬

mittags 11 Uhr , im Gerichts h a use,
Zimmer  Nr . 171:
1) Elmshornerstraßc Nr . 1 , von Mar-

garethe Rövekamv.
2) Kölncrstraße Nr . 82 , von Conrad

Joseph Hermann Wagenbrett Wwe .,
3) Düsternstratze Nr . St . von Johanne

Wilhelmine Marie König , genannt Mica
Ludwig,

4) Föhrcnstraßc Nr . 68 C , von Hinrich
Bernhard Voigt.

Amtsgericht Bremen.

Im Konkursverfahren über das Ver,
mögen des Elektronleisters Walter Hein¬
rich in Bremen soll die Schlußverteilung
erfolgen.

Die verfügbare Masse beträgt RM,
427,62, zuzüglich Sparlassenzinsen seit
dem 1. Januar 1933. Hiervon sind ab,
zusetzen die Gerichtskosten, Auslagen und
Honorar des Konkursverwalters . Zu be¬
rücksichtigensind RM . 125,14 bevorrech¬
tigte und RM . 1907,61 nicht bevorrech¬
tigte Forderungen.

Ein Verzeichnis der bei der Schluß¬
verteilung zu berücksichtigendenForde¬
rungen ist auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen, Abtlg. sür Kon¬
kurssachen, niedergelegt.

remen,  den 27. Mai 1933.
Der Konkursverwalter.

Dr . jur . Fritz Rosenkranz.

Große öffentliche Versteigerung
am Dienstag , den 30. Mai 1933, morgens 10 ilhr,

durchgehend bis 7 Uhr.
In Speditionssachen F . W. Neukirch:
1 schönes eichenes Eßzimmer , bestehend aus Bit-

fett, Kredenz, 6 Stühle mit Ledersitz, Ausziehtisch.
1 sehr schönes Mahagoni -Schlafzimmer , bestehend

aus 3tür . Kleiderschrank, 2tür . Kleiderschrank, 2 Bett¬
stellen, Waschkommode mit Marmor und Spiegel,
2 Nachtschränke, 2 Stühle.

Ferner : Gute Oelgemälde, Porzellane , Glassachen,
Kristalle, Läufer, Teppiche, Beleuchtungsgegenstände,
Betten , Steppdecken, Bettwäsche, Gardinen , Bestecke,
Kelims und div. Goldsachen, Haushaltungsgegen¬
stände usw.

Ferner im freiwilligen Auftrage wegen Realisie¬
rung eines Nachlasses:

Sehr schöne Japan - und Chinasachen, Vasen,
Leuchter, wertvolle Broncen usw.

Im anderen Austrage:
Sehr schöne Silbersachen, sowie silberne Bowle,

Schale, Körbe, Leuchter usw., sehr schöne Marken-
Porzellane , sehr schöne Geweihsammlung, bunte
Kupferstiche, Porzellane , Kristalle, sehr schöne Glä¬
ser, Delft-Teller, Fayence-Teller und vieles mehr.
Perserteppiche, Brücken, großer Smyrnateppich 3X4
Meter, deutscher Teppich, schönes Muster, 5X6 Me¬
ter, 1 Rokoko-Salon , bestehend aus : Sofa , Sessel,
Stühle , Vitrine , Tisch usw. — Mehrere Kunstgegen¬
stände als : Gemälde, Vasen, Broncen, Porzellane
usw. — Einzelmöbel wie: Sekretär , Stühle , Sofa,
Waschtische, Bücherschr., Bilder im Rahmen, Mappen
m. Bildern , Bücher, Glas und Porzellane u. vieles
nicht Genanntes öffentlich meistbietend gegen bar.

Auftraggeber: Volk, Grobien, Schulz, Fochler,
Knops, Böttcher, Weinberg, Stadler.

Besichtigung von 8—10 Uhr.
Georg Odemer,

beeidigter Versteigerer und beeidigter Schätzer,
Schillerstraße 16, Domsheide 23 085.

Vssftergevrmg.

nachstehende Sachen:

meistbietend gegen bar.
Jünke,

Versteigerer, Graf Moltkestraße 8.
Hansa 43 161.

Mouriilellillii!
bleute , Zonulsz , 8 Ukr:

kegsisteoter jubelnder 8ellsl>

Lustspiel von ^ ikred lAoller
dlontsg,

lum 15 . und Wirten lilal
Das entrückende Lustspiel

Dienstag:ffssl-Mlr!!>U
Uittwocli : übsekislisvorsiellung f.

losotins Klee und 5r « in klieisek

Ilsr öMlr»>k
8 <2rau8pie1 von Lrvin Ouiclo

LrireutzruLio Idr ^ bourrsrnent
Ls ist Loks 2eLt.

Einladung

1933, 19 Uhr, im Hotel Nordischer L
in Bremen.

Tagesordnung:
1) Antrag des Vorstandes auf Ai

lösung des Vereins.
2) Beschlußfassung über die Verwe

düng des Vereinsvermögens.
3) Bestellung der Liquidatoren.
Bremer Verein sür Luftfahrt e. V.

Dr . Wilckens, 1. Vorsitzender.

ZWWversteizerW
Morgen, Montag , 29. Mai , vormittags
10 Uhr, im Lokal Königstraße  11.

1 Chaiselongue nnt Decke, Gramola , 4
Radio-Apparate , Tafelklavier, Rauchtisch,
Bücherschrank, Waschmaschine, 2 Photo-
Apparate , Musikverstärker, 2 Adressier¬
maschinen, sehr guter Teppich, div. Ra¬
dierungen, Löwe aus Porzellan , Damen-
ahrrad , Herrenfahrrad , 2 Hilfsmotor¬
räder, Piccolo - Häckselmaschineund an¬
deres meistbietend gegen bar.

Bohlmann , Böthe,
Gerichtsvollzieher, Wachtstraße 40.

krsiksnÄigsr Vsrksuk
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nsodm . 3 Lide

Lsssr OoSenKl 'LNr 32 sbNordstr,
einen ZroLsn Losten neuer

MSLSSI
6eicd . Zcdlakriinnrer , 3 Iskierts Lcftlsk-
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in Natur - u . Sckleiklack , Liurelnrübel.
Tische , Topischränke.
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5V Jahre Segelsport in der
deutschen Aeichsrnarine

veies mü Verlin
Mser Pg . Motorsturmführer und Kommissar

de- ADAC -, Rövekamp,  sandte uns von
seintr Berliner Reise, die er mit dem neuen
bremischen Sportkommissar , Sturmbannführer
Erest Köwing,  unternahm , einen Brief , den
wil unseren Lesern nicht vorenthalten wollen.

Sehr verehrte Schriftleitung!
Do« Reichskommissar für das Turn -- und

Sporivesen von Tschammer  u . Osten
zur KnPfangnahme von Richtlinien für die
Neugstultung des deutschenTurn - und Sport-
wesens nach Berlin berufen, begleite ich
unfern alten braven Kämpfer Sturmbann --
führei Ernst Köwing,  der vom Senat
unsern: Hansestadt zum Sportkommissar für
den Maat Bremen bestellt wurde. Auch ich
Habemir Instruktionen zu holen.

All wir abends in Berlin eintreffen, steht
diese Riesenstadt im Flammenmeer der welt-
städrichenLichtreklame. Ein herrliches Bild.

V«n Lehrter Bahnhof benutzen wir die
Startbahn, um zu unserem Hotel zu kom¬
men Ein Berliner , um Auskunft nach der
Stasi « gefragt , führt uns , wie alle Berliner,
verkhrt, doch unterhält er sich mit uns nett
undeifrig . Oder vielmehr unterhält er uns
allen. Er hat nie etwas von Politik ge--
wujt, denn er meinte, dazu keine Zeit ge¬
hab zu haben. Jedoch ist er der Bewunde-
ruch voll und überschäumend berichtet er
vor den großen Veranstaltungen und natio-
nakn Feiertagen . Der 1. Mai war ein
Misterstück der Organisation . — Ja , und,
rnsne Herren , man kann Sie , man kann
Deutschland nur beglückwünschenob solcher
iduler und uneigennütziger Führer . Etwas
HkrlicheS an Selbstlosigkeit und Bescheiden-
hel und an Genialität habe noch kein Land
dei Erde auszuweisen gehabt.

kn der Kreuzung Leipziger Straße —Fried-
rihftraße verläßt uns unser Begleiter. Er
Hirte unS scheinbar nicht recht verstanden.
Ar wollten zur Mbrechtstraße und er führte
uis zut Prinz -Albrecht-Straße . — Kann pas¬
seren! Wir find nicht böse, denn der Spa-
ztrgang tat unS nach der 51/2-Stundensahrt
-t . —
Nach der Restaurierung suchen wir den

Aanziskaner auf , um zu Abend zu essen.
Aann gehen wir schlafen. — Das flimmernde
Aerlin hat keine Reize für uns , denn wir sind
Pm Arbeiten hierher kommandiert und nicht
mn Vergnügen . Und doch ist Berlin heute
« unendlich schön. Der Jude ist noch sehr
iark vertreten , aber seine früher so frech an
ten Tag gelegte Überheblichkeit ist verschwun-
len. Die Berliner aber haben ihre söge-
rannte Schnodderigkeit  verloren und
turch respektvolles Grüßen des braunen
Lhrenkleides  ersetzt . Es ist heute eine
ssreude, in Berlins Straßen zu wandeln.

Unser Dienst beginnt um 11 Uhr. So lange
beschäftigen wir uns mit anderen Dingen,
kesichtigung des ausgebrannten Reichstages,
bcs / neuen provisorischen Reichstages, der
strollaper u. a. m. und nach dem Dienst
fahren wir zmn Luisenstädter Friedhof , um
unser« Kameraden Horst Wessel und
MaikowSky  zu ehren.

Berlin unter dem Hakenkreuz , im Zeichen
unseres großen und geniale » Führers , unseres
Adolf Hitler!  Hier im Getöse der Welt¬
stadt begreift mau erst das wirkliche große
geschichtliche Geschehen und die Leistungen
eines Dr . Goebbels  und eines Hermann
Voering.

Neue Kraft zum weiteren Kampfe bringen
wir in unsere geliebte Heimatstadt mit nnd
baS große nnd hehre Gefühl einer unend¬
lichen Liebe und Verehrung zu unserem herr¬
lichen Führer , des deutschen Volkes wahren
Kcmzler.

Mit Hitler-Heil
Fr . Rövekamp

Motorsturmsührer M. 3/75

Arbeiter-Tims- Mb SporSbMb
Das Amt für Leibesübungen gibt bekannt,

daß den Vereinen des früheren Arbeiter -Turn-
vnd Sportbnndes mit sofortiger Wirkung bis
anf weiteres verboten wird TurNabende abzu¬
halten , Spiele auszutrage » und geschlossene
Wanderungen zu machen.

Arbetter-poriler MirrsteSen sich
dem ReiOSSommMar

Die Zentralkommission für Arbeitersport hat
dem ReichssPortkommissar von Tschammer und
Ost « eine Erklärung übermittelt , derzufolge sich
die Sportorganisation mit ihrem gesamten Ber-
uwgeu , Zeitschriften usw . dem Sportkommissar
unterstellt.

In diesem Jahre kann der Segelsport in der
deutschenReichsmarine auf eine 50jährige Ge¬
schichte zurückblicken. Durch eine Wettfahrt der
Kriegsschiffsbooteam 20. Mai vormittags und
das Ansegeln des Marine-Regatta-Vereins am
selben Tage nachmittags wurde dieses Jubi¬
läums besonders gedacht.

50 Jahre sind es her, seitdem die ersten Wett¬
fahrten stattfanden. Der Friedrichsorter Re¬
gatta-Verein, im Jahre 1883 von Offizieren
zwecks Ausübung des Segelsportes gegründet,
war es, der die ersten Regatten für Kriegs¬
schiffsbooteund kleine Dachten veranstaltete.
Das besondere Interesse der Marine am Segel¬
sport zeigte sich in den um diese Zeit erfolgten
Ban von zwei als Dawl getakeltenDachtenvon
etwa 20 Tonnen Größe. Genannt „Lust" und
„Liebe" waren sie für den besonderenGebrauch
der Seeoffiziere bestimmt. Mit den etwas spä¬
ter gebauten „Wunsch" und „Wille" wurden
auch ausgedehnte Kreuzfahrten in die Ostsee
unternommen. Die folgenden Jahre brachten
dann, hervorgerufen durch das starke Wachsen
der Flotte, auch dem Segelsport einen lebhaften
Aufstieg. Ausgangs- und Angelpunkt des Ma¬
rine-Segelsports war und blieb Kiel. Hier wa¬
ren die Verhältnissedenkbar günstig. Aber auch
vor Wilhelmshaven, Helgoland, FlenSburg-
Mürwik, Danzig, Swinemünde und in Aus¬
landshäfen, kurz überall wohin die Schiffe ka¬
men und wo sich irgendwie Zeit und Gelegen¬
heit bot, wurde eifrig gesegelt. Gern wurde
auch die Gelegenheit wahrgenommen, sich mit
den Booten fremder Nationen zu messen.

Im Jahre 1894 erhielten die alljährlich in
den Kieler Gewässernstattfindendengroßen Re¬
gatten den Namen „Kieler Woche". Diese ent¬
wickelte sich nach und nach zu einer der größ¬
ten internationalen Veranstaltungen auf diesem
Gebiete. In das Programm der Kieler Woche
wurden auch die Wettfahrten der Kriegsschiffs-

Dke VerMer Turnersthaft
vor dem MWsUsrttsmmMr

15 000 Turner ehren Albert Leo Schlaget»

Im Zeichen der Hitlerfahnen stand der Appell der
Deutschen Turnerschaft am Sonnabend abend vor
dem ReichssPortkommissar von Tschammer und Osten,
der überleitete in eine machtvolle Schlageter -Gedenk-
feier . Ueber 15 000 Turner und Turnerinnen zogen
aus fünf Berliner Stadtteilen zum Königsplatz und
von dort aus in gutdiszipliniertem Zuge geschloffen
am Reichsinnenministerium vorbei , wo der Reichs-
sportkommiffar in Gegenwart des 1. Vorsitzenden der
DT -, Direktor Dr . Neuendorff , und Oberturnwarts
Steding -Bremen den Appell abnahm . Die Turner
dankten durch diesen gewaltigen Aufmarsch dem
Sportkommiffar für sein erstes großes Werk, für die
Neuordnung der Leibesübungen . Von dort aus be¬
wegte sich der Zug zum Exerzierplatz des 4. Garde-
regiments , wo eine eindrucksvolle Schlageter -Ge-
dächtnisfeier stattfand . Der 3. Vorsitzende der DT .,
Breithaupt , eröffnete die Feier mit einer Ansprache,
in der er die Grüße des Reichssportkommiffars über¬
brachte und in dessen Auftrag mitteilte , daß der
Kommissar gar nicht daran denke, die Deutsche Tur¬
nerschaft zu zerschlagen, sondern er werde die Ziele
der DT . stets fördern . Breithaupt forderte die Tur¬
ner auf , dem Kommissar und der Neuordnung der
Leibesübungen mit Vertrauen zu begegnen . Er
wandte sich dann gegen die Unterstellung , daß die
DT . die Maßnahmen des Kommissars sabotiere , was
er scharf ablehnte . Mit einem dreifachen Gut -Heil
auf das deutsche Vaterland mit dem Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg und dem Reichskanzler Adolf
Hitler an der Spitze schloß er seine Ausführungen.
Der 1. Vorsitzende des Berliner Turnverbandes hielt
dann die Schlageter -Gedächtnisrede , der Schlaget»
als deutschen Menschen bezeichnete, dessen Lebens¬
inhalt Deutschland war , dessen Schaffen und Stre¬
ben sein Deutschland war und der auch für sein
Deutschland gestorben sei. Albert Leo Schlaget » war
und werde 'das Symbol für einen deutschen Glauben
sein, ohne den es keine deutsche Zukunft geben könne.
Mit dem Lied vom guten Kameraden und dem Horst-
Weffel-Lied schloß die machtvolle Feier.

Futzball
VSV. - Polizei 2 :2

Den Polizisten gelang es am Freitag abend,
dem Bremer Sportverein ein 2:2 abzutrotzen.
Die Polizei ist durch die neuen Spieler eine
kampfkräftigereMannschaft geworden. Das Zu¬
sammenfiel ist erheblich besser, so daß dadurch
die Angriffe gefährlicher werden. Die Mann¬
schaft hat nur einen Fehler, und zwar spielt

boote einbezogen. Auch in diesem Jahre wird
mit einer besonderenstarken Beteiligung von
Fahrzeugen der Marine aus allen Standorten
gerechnet.

Naturgemäß brachte der Krieg einen starken
Rückgang in der Beteiligung, aber einen Still-
stand hat es nie gegeben, auch nach dem Kriege
nicht. Auch jetzt finden allwöchentlichin allen
Marinestandorten Regatten statt, die von allen
irgendwie verfügbaren Booten besucht werden.

Ein Rückblick auf die Wettfahrten in Kriegs¬
schiffsbootenin den letzten Jahren zeigt das
rege Interesse, das auch die Reichsmarine am
Segelsport nimmt. Bei Standortssegelwettfahr¬
ten starteten: 1929 — 827 Boote; 1930 — 897
Boote; 1931 — 1201 Boote; 1932 — 1342
Boote. An Langstreckenfcchrten haben zurückge¬
legt: 1929 — 7 Boote 4151 Seemeilen; 1930—
10 Boote 9664,7 Seemeilen; 1931 — 16 Boote
12 363 Seemeilen, 1932 — 16 Boote 17 369
Seemeilen.

Eng verbunden mit dieser Entwicklungist die
Geschichte des Marine-Regatta-Bereins, als
dessen Vorläufer man den Friedrichsorter Re¬
gatta-Verein betrachtenkann. Wie der Marine-
Regatta-Verein von 1887, dessen Kommodore
Prinz Heinrich von Preußen war, so ist auch
die 1928 erfolgte Neugründung von großem
Wert für den gesamten Segelsport in der Reichs¬
marine gewesen. Der Verein nimmt an allen
wichtigen Veranstaltungen des deutschen Segler¬
verbandes teil.

Die Grundsätze, nach denen die seglerische
Ausbildung im M.R.V. erfolgt, können als vor¬
bildlich bezeichnet werden. Es werden drei Grup¬
pen: das Kleinfahrzeug, eine mittlere und eine
große Klasse als einheitliche Normen angestrebt.
Hierdurch werden Zersplitterungen vermieden
und die erzieherischen Aufgaben am besten ge¬
löst.

sie zu sehr körperlich, wodurchoft eine unnötige
Schärfe ins Spiel getragen wird, zumal der
Gegner sich zwangsläufig auf dieses Spiel ein¬
stellen muß. Es war gut, daß Herr Drewes die¬
ses Spiel schiedsrichterte. Er wußte in seiner
gerechtenund bestimmt-korrekten Art jegliche
Fouls zu ahnden und so das Spiel immerhin
in schicklichen Grenzen zu halten. Wenn wir
auch nicht verkennenwollen, daß d'e Einsetzung
der Körperkraft als gesunder Hintergrund für
den Sieg zu betrachten ist, so darf dieses doch
nicht in Unfairnis ausarten . Unter Berücksichti¬
gung dieses Punktes dürfte sich die Polizei für
die nächste Serie zu einem beachtenswertenGeg¬
ner entwickeln.

In der ersten Halbzeit war den Polizisten
der starke Wind ein guter Bundesgenosse. Der
BSV . trat mit Ersatz für Helmerking, Mariens
nnd Zembskian. Wie es uns von der Polizei
bekannt ist, bedrängten sie im Anfang den Geg¬
ner stark, zunächstwurde jedoch nichts erzielt.
Dem BSV . gelingt es allmählich, sich fr» zu
machen und das Spiel offen zu gestalten. Einige
schöne Angriffe, deren einer die sichere Führung
hätte sein müssen, werden versiebt. Dann muß
beim BSV . infolge Foul des Linksaußen der
Polizei Fischer verletzt vom Platz. BSV . spielt
nunmehr mit 10 Mann , wodurch die Polizei
weiterhin Vorteil hatte. Es gelingt ihr aber
auch nicht in dieser Zeit bis zum Wiederein-
treten ^ es Verteidigers, die Führung an sich
zu reißen. Der Torwart der Polizei hat Ge¬
legenheit, einige sehr brenzlige Sachen zu mei¬
stern. Im übrigen leidet aber das BSV .-Zu-
ammenspiel unter dem schlechten Zuspiel der

Läufer. Ein ganz gefährlicherAngriff aus einer
Ecke der Polizei heraus schlägt Prigge 2 Meter
vor dem Tor überhin. Schließlich gelingt es
aber doch Wittenbecher, der sich allein durch¬
gespielt hat, das erste Tor für die Polizei zu
schießen. Die Freude hierüber währte jedoch
kaum eine Minute. Im nächsten Augenblick hat
nämlich Meyer 2 aus eine schöne Flanke von
Kemper hin die Gelegenheit durch Plazierten
Kopfball auszugleichen. Nunmehr nimmt der
BSV . das Heft in die Hand. Der Polizei-Tor¬
wart kann mit großer Mühe einige gutgemeinte
Sachen halten. Dann gelingt es dem Linksaußen
BSV .s, auf schöne Vorlage von Halfen die
2:1-Führung zu holen. Die Polizisten drehen
daraufhin mächtig auf nnd gestalten das Spiel
durchaus offen. Die BSV -Verteidigung aller¬
dings läßt zunächst Erfolge nicht zu, bis es
dann den Polizisten doch schließlich gelingt, den
Ausgleichzu schaffen. In der Folge hat dann
wiederum der BSV . etwas mehr vom Spiel
und es werden einige Gelegenheiten durch

Meyer und Meyer ausgelassen, die unbedingt
und mit spielender Leichtigkeit hätten verwan¬
delt werden können. So kommt es, daß mit
dem Schlüsse die Polizisten mit dem 2:2-Resul-
tat einen Achtungserfolgerrungen hatten.

HLV. - Werder
Das Gastspiel des Hamburger Sportvereins

am kommendenMittwoch auf dem Bürgerpark¬
sportplatzlöst überall großes Interesse aus. Die
Elf des HSV ., die in diesem Jahre zum
10. Male NorddeutscherMeister wurde, ein Er¬
eignis, das in einem LandesverbandWohl ziem¬
lich einzig dasteht, kommt in bester Besetzung
zu ihren alten Freunden aus Bremen, dem
SB . Werder. Die Mannschaft des HSV . ist
bekannt genug und erübrigt es sich daher noch
ausführlich über die einzelnenSpieler zu schrei¬
ben. Aber daß sich der HSV. zurzeit in bester
Form befindet, beweisendie verschiedenen Kri¬
tiken über das in Berlin ausgetragene Spiel ge¬
gen Hertha-BSC .. Nicht allein, daß der HSV.
mit 5:3 gewann, sondern der Stil und die
prächtigenKombinationszüge der Hamburger
Elf begeistertendie Berliner restlos. Muster¬
gültig wird die Mannschaft des HSV. von dem
unübertrefflichen Mittelläufer , Assi Halvorsen,
dirigiert. In dem HSV. sehen wir Norddeut¬
schen eine Elf, die ihre prägnantesten Vorzüge
in dem Geist, in der Aufopferung und in dem
Gemeinschaftssinnausweist. Und diese drei Fak¬
toren sind es immer wieder gewesen, die dem
HSB . seit jeher die unbestrittene Führung im
norddeutschenSport gegeben haben. Nur so ist
die große Linie des HSB . zu verstehen.

Und Werder? Die Elf hat in der neuen Auf¬
stellung unbedingt an Spielstärke gewonnen.
Sparta -Bremerhaven und der VfB. Oldenburg
mußten mit 8:0 resp. 7:3 an das Wieder-
erwachen der Grünweißen glauben und Wohl
noch nie sind die Werderaner so zielbewußt an
eine Begegnung mit dem HSV . herangegangen,
wie jetzt. Der Sturm hat in Tibulskiund Schar¬
mann zwei große Verstärkungen und Stürmer
übernimmt nunmchr den wichtigenMittel¬
läuferposten, auf dem er in den letzten Spielen
sehr gute Leistungenzeigte. Im Tor steht Dieck-
hoff, der im Spiel : Norddeutschlandgegen Nord¬
holland der beste Mann aus dem Felde war und
die Norddeutschenvor einer höheren Niederlage
bewahrte. Aus Grund dieser großen Leistung
wurde Dieckhoff in die DFB .-Elf berufen, und
auch dort im Spiel gegen den Schottenmeister,
Glasgow Rangers, war er wieder einmal der
beste Mann der Deutschen. Er hat sich in diesem
Lchrfpiel die Anwartschaft aus ein Länderspiel
erworben. Der heutige Schwung in der grün¬
weißen Elf ist der traditionsbewußte und neu
erstandeneGeist im SB . Werder. Erfreulich ist
es, daß zu diesem Spiel die Eintrittspreise
äußerst niedriggehalten sind und wird besonders
auf den bereits an den bekannten Stellen er¬
öffneten Vorverkauf hingewiesen.

V. f.L. VenraH—V. f.V.Komet
Als Großspiel steigt, wie wir bereits mitteilten,

am nächsten Freitag das Zusammentreffen des west¬
deutschen Pokalmeisters V. s. L- Benrath mit dem
Bremer Meister Komet.

Die Benrather sind in Bremen keine unbekannten
Gäste ; schon im Vorjahre gastierte die Elf auf ihrer
Rückreise von den Endspielen um die „Deutsche"
in unseren Mauern und hinterließ seinerzeit einen
ganz vorzüglichen Eindruck.

Die Benrather zählen zu den erfolgreichsten nnd
besten westdeutschen Vertretern . Die Elf ist sehr
jung und hat sich im Westen besonders in den letzten
drei Jahren in den Vordergrund geschoben, was
ihnen in allen diesen Jahren die Teilnahmeberech¬
tigung als einer der drei westdeutschen Vertreter
an den „Deutschmeisterspielen " brachte.

Auch in diesem Jahre nahmen sie an den End¬
spielen teil . Gegen den heutigen ersten Anwärter
aus die diesjährige DFB - Meisterschaft „München
1860" blieben sie in einem Spiel anf der Strecke,
in dem sie eine prächtige , überlegene Partie liefer¬
ten , die nur unter unglücklichen Umständen 0 :2 ver¬
loren ging.

Sie stellen eine vorbildliche Kampfmannschast mit
fabelhaftem technischen Rüstzeug , die ihre diesjähri¬
ge Bezirksmeisterschaftsrunde ungeschlagen und da¬
rüber hinaus die Pokalrunde des gesamten West¬
deutschen Sport -Verbandes siegreich beendete . Das
Pokalendspiel sah sie mit Fortuna -Düsseldorf zusam¬
men . Mit 4 :2 blieben sie siegreich. Dieser Sieg
brachte ihnen den stolzen Titel eines westdeutschen
Pokalmeisters.

Die beste Waffe der Mannschaft ist der Jnnen-
sturm , wo die Internationalen Hohmann und
Rasselnberg als die erfolgreichsten Torschützen des
Westens stehen.

Die Begegnung mit den Bremer Kometen steigt
am Freitag , den 2. Juni , aus dem Bürgerparkplatz.

FiLmsrWsrä
Schiffsmannschaft D „Freiensels " — Bremen-

Besigheimer Oelsabriken . Sonntag , den 28. Mai
1933, vorm . 10,30 Uhr , Platz : BBO -Holzhasen.
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Glänzende Turnleistung in der englischen Armee
Bei den großen Vorführungen der englischen Armee,
die alljährlich in Aldershot stattfinden , wird auch in
diesem Jahre wieder ein Armee -Schauturnen gezeigt,
das hervorragende Leistungen auszuweisen hat . —
Unser BUd zeigt zwei Soldaten bei Vorübungen.

Bremen -Besighelm » Oelsabriken L — Marti»
Brinkmann L MenStag , den 80. Mai 1S38,19 Uhr.
Platz : BBO -Holzhasen.

Schiffsmannschaft D „Bremen " — Norddeutsch«»
Lloyd. Dienstag , den 80. Mai 1988, 1V Uhr, 1r
Lehe,

Sp . B . Bruns -Wappenkaffee — Sp . B . C. F . Vo¬
gelfang n > Co. 2. Dienstag , den 80. Mai 1933,
19/lO Uhr . Platz : Eintracht , Neukirchstraße.

Msrdesp - rl
Empfang der siegreiche» deutschen Setter -Offizier«

durch den Reichspräsidenten

Reichspräsident von Hindenburg empfing am
Sonnabend mittag die in Rom siegreich gewesen«»»
deutschen Reiter unter Führung von Major vo»'
Waldenfels . Der Reichspräsident sprach den deut
schen Reiterosfizieren nochmals seine volle Anerkenn
nung für die großartigen Leistungen in Rom au ' ,

Mio VArezzo an die Staate « verkauft

Wie wir erfahren , hat M . I . Oppenheim « be»
großartigen Hengst Mio LMrezzo zur Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten verkauft . Mio d'Arezzo
wird ein Betätigungsfeld in der amerikanische»
Zucht finde» Es ist sehr erfreulich , daß die Ameri¬
kaner ein deutsches Vollblut vorziehen und damit ihre
Anerkennung für das erklaffige deutsche Material
beweisen. Dem deutschen Pferdesport entsteht alle«
vings ein erheblicher Verlust . Mio d'Arezzo wird
vorläufig noch weiter die Farben des Gestüts Erlen«
hos vertreten und erst nach" Beendigung der Saison
seine deutsche Heimat verlasse» ,

Vorsu
Trollmann siegt durch Aufgabe

Bei der ersten Veranstaltung der Rotgemeinschast
des Verbandes deutscher Faustkämpfer in Hannover
wurden einleitend Gedenkworte zu Ehren Echla«
geters  gesprochen , wobei sich die 1200 Zuschauer
erhoben . Im einleitenden Kampf standen sich Helfe,
Hannover und Beismann -Hannover gegenüber . BeiS-
mann war frischer und verfügte über größere - tech«
nisches Rüstzeug , so daß er nach sechs Runden eine«
glatten Punktsieg errungen hatte . D » deutsche
Federgewichtsmeister Schiller -Hannover präsentiert«
sich gegen den Berliner Delchow in ausgezeichnet«
Form . Schiller , wurde glatt Sieg « . Der Vorsitzende
des Hannoverschen Amateurboxverbandes , Franke,
überreichte dem Sieger die goldene Ehrennadel deS
Verbandes als Anerkennung für seine aufstrebenden
Leistungen . Im Mittelgewicht gab eS zwischen Eybel-
Hannover und Müller -Gera zwar ständigen Schlag-
wechsel, aber Leide Box « hatten in der Führung deS
Kampfes kein großes Format . Müller arbeitet gut
mit seiner Linken , vernachlässigte ab« die Rechte
vollständig . Im ganzen hatte er mehr vom Kampf
und gewann nach Punkte»

Die bedeutendste Paarung deS Programms Troll¬
mann -Hannover gegen Klockmann -Hamöurg erwies
sich schon in der ersten Runde als recht ungleich . Der
Hannoveraner , der 72,5 Kilogrammen gegenüber
80,5 Kilogramm des Gegners brachte , war außer-
ordentlich beweglich, während der Hamburg « stän-
big bemüht war , Treffern auszuweichen . Gleich nach
Beginn der zweiten Runde mußte « ab « einen rech.
ten Haken einstecken, der ihn an den Rand deS k. S-
brachte . Bei fünf wied « hoch kommend , « klärte «
die Aufgabe deS KampseS, so daß Trollmann eine«
ziemlich mühelosen Sieg errungen hatte.
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nie tzevtschsn*in'.a!eur-Bô !llrister in Sttittgart
- ,ftal;er. „nrückkommcnh, pastierle die denische

^ ..nseurüoxnianns.yoil am Freitag in Siutlswrt lind
ttui; dort einen Boxkampf aus. Im ErössnunsiS-
kämpf siegte Spamragel-Barmeil über Geßler-Nürn-
berg in der dritten stünde durchr. o. Lei Bantain.
ineti'tc: Bcck-D!iffe!5orf startete im Weltergewicht
gs,M den Nnkul-ergek Rnsskktshöj'ek und siegleH?Ä
nach Punkten . Schmedes-Dortmund kam zu einem
sicheren Punktsieg über Envers -Stuttgart . Franz-
Tuisburg gab eine ausgezeichnete Vorstellung gegen
den äußerst zähen Stuttgarter Löwi, der von Franz
nicht nienigsr als lümal zu Boden geschickt wurde,
aber dennochnur nach Punkten unterlag . Bernlöhr-
Sluttgsrt siegte über Psetlsiiann-Mannheiin eben-
salls sehr etndrucksvsll.

Am4, Juni Nrulel-
Walter Nensel trtsst am 3>

Paolins
Juni in Barrelona auf

den Lurapsmeister Paskisiv-Hpanieil , Der Vertrag
wurde soeben unterzeichnet, Tröllmannn -Hannsoer,
der gegen Rath lehr gefiel, lall gegen den belgischen
Halbschw«rgswichtsme>lker Tttenne verpflichtet Wer¬
den,

Mannschaltchneiherschast«» im Awateurbsxtn
Stark, Drikahm» »an Honnoner und Hamburg

Auch Bremen melbet
Für die hte- isihrts- Msnnschastsmeisterschast im

«niateurbsM stutz bisher 37 Meldungen abgegeben
m- rben- Am stärksten ist Brandenburg mit 15 Mel¬
dungen vertreten, dann folgen der Nordwestdeutsche
Amateuxborvkrkmd mit 8 Meldungen und der Nord¬
deutscheMB , Hamburg mit 6 Meldungen. Nord-
Westdeutschlandnimmt teil mit den Vereinen Heros-
liSrenien, BT. Luxhaven, BEB, -Hannover,, DPC,-
Herford, Heros-Eintracht Hannover, Sportmann-
Hannovcx und Olympia -Hannovex, der Hamburger
Verband mit Polizei AB-, Altonaer BE ., HBT .,
Militürveretn Flensburg , Eportmann -Hamburg und
Pskizei-Lüteck-

Da noch die Meldungen der Landesverbände
Bayern , Nordostdeutschland, Eüdwestdeutschland,
vberschlefien und Rheinland ausstehen, kann in die¬
sem Jahr « mit einer ungewöhnlich großen Beteili-
gung gerechnetwerden.

Fechten
Die Deutschen Frchtmeisterschaftkn.

Glfiwitz Meister tn, Degenfechten.—Frl, Hast
Florcttmcifteri«.

Die Deutschen Fechtmeisterschaften wurden
am Sonnabend in der Stadthalle in Elber-
seld fortgeführt. Der Besuch hatte sich erheb¬
lich gebessert, und die zahlreichenZuschauerbekamen auch sehr spannende Kämpfe zu
sehen. Für das Degenfechten hatten sich von
den 42 Teilnehmern aus den Vorkämpfer,
neun für die Zwischenrundequalifiziert, zu
denen dir neun Fechter kamen, die am Freitag
bereits an der Florettentscheidung teilge¬
nommen halten. Vor allem siel die sehr gute
Form Getwitz' auf, der seinen Gegnern um
«ine Klasse überlegen war. Der linkshändige
Rosenbaue« kämpft« nicht gerade schön, aber
erfolgreich und setzte sich auf den zweiten
Platz. Ueberraschend schwach war der Dritte
des Vorjahres, Ütrsch-Berltn, der schon tn den
Vorkämpfer, ausschied. — Im Damenflorett,
fechten zeigte sich Frl . Haß in blendender
Form, Die Mährige Frau Hefters, die Vor-
whrsmeisterin, mußte sich mit ihrer guten

der Jugend beugen und kam auf den
weiten Platz. Sehr gut war auch Frl, Ossob»
«tpzig, die durch ihr« Kuh« und sauber«
echntk auffiel.
Die Ergebnisse: Degenfechtenr 1. und Deut»
m Meister Geiwitz-TN. Mm. 8 Siege; 2.

England geht nicht in di- Fifa , hon Internatio¬
nale» Fiißbftpverband zurück, nimmt infolgedessen
auch nicht a „ der Fußball -Wettmeisterichast1934 teil.
Das ist das Ergebnis von Verhandlungen , die in
Bern stattgeimchm hoben.

Neue Schniiuini-Nekordc werden aus Newhork ge¬
meldet: Sühusty erzielte über 300 Meter Kraul 3:87,
John Kaye über WO Darb» Nucken3:27 und Hyim-
ber 100 ^ arbs Rücken 1:11,4.

Der Rnsländsrparagraph im tschechischen Sport
soll stärker betont werden. In Bernssspislermann-
schastendürsen künftig nur noch höchstenszwei Aus¬
länder spielen, bei den Amatcurmannschaften will
man die Mitwirkung Pon Ausländern überhaupt
verbieten, Diese Beschlüssesind gber noch nicht end¬
gültig,

Neuer Afliftteur-Stundenrekprd . Ein neuer Ama-
tenr -Stundenxekord wurde in Halle von dem Ber¬
liner Radrennfahrer Dskar Grnhn ausgestellt. Gruhn
fuhr in einer Stunde 48,060 Kilometer, das sind
133 Meter mehr als der seit 1984 bestehendeRekord
des jetzigen Berufsfahrers Miethe.

Bei einem internationalen Schwimmsestin London
siegte im Springen Leo Esser-Jssrlohn , der den
Engländer Tsmastn schlug. Bet den Damen siegte
Frs . Jeiftsch-Jordan mit 875,4 Punkten vor Miß
Larsen, 183,3 Punkts.

Pic Fischer haben unrechr. In der Klage der
Ftschcrejinnunhen gegen oie LSassersportoercine, die
angeblich die Fischerei rechtswidrig stören, fällte das
Landgericht 3 in Berlin seinen Äpruch. Die Fischer
wurden mit ihrer Kluge abgewiesen.

Die beiden bekannten Kölner Schwimmer Tcrichs
und Leiters sind aus beruflichen Gründen nach
Holland übergesiedelt. Hin und wieder werden die
Kölner, die zu den besten deutschen Schwimmern
gehören, zu Wettkämpfer! herüberkommen, doch
bleibt diese Anzahl ihrer Besuche wohl such nur
gering.

Der kölner GsuschwimmwarkH. C, Wolfs wurde
beauftragt , daß am 18. Juni in Spa stattfindende
Wasserbsll-Lünderspisl Belgien — Holland zn
leien.

Nencr Weltrekord Jarvinens . Bei einem Sport¬
fest in Helsmgfars stsllts der Finne Jarvinm einen
neuen Weltrekord im Speerwerfen mit 74,38 Me¬
ter puf, Järvineirs Weltrekord glücktebeim fünften
Versuch, Jeder Wurf kam über 71 Meter . Er selbst
hält die alte Weltbestleistungmit 74.02 Meter, aus.
gestellt im Sommer vorigen Jahres in Abo.

GM

Berlin, 5. Siege; 4. Moos-Berlin, 4 Biege:
5. Bergan-München, 4 Siege; Dinckelacker?
Ulm, 3 Siege; 7. v. Bauer-Hannover, 1 Bieg;
8, Hrrsching-Hannover, 1 Sieg .--- Florettfech¬
ten der Damen: 1. und DeutscheMeisterin
Frl . Haß-Offenbach, 8 Siege : 2. Frau Hel-
kers-Frankfnrt, 7 Siege; 3. Frl . Jüngst-Hffen-
bach, 5 Siege; 4. Frl . Oslob-Leipzig, 4 Sieg«;
5, Frau Brendel-Nürnberg, 4 Biege ; tz. Frl.
Mey.-Rüdesheim, 3 Siege; Frl . Jakob-Nürn¬
berg. 2 Siege 8. Frl . Ggrnein-Köln, 2 Siege;
ö. Frl . von Wachter-München, 1 Steg,

Tennis
Um den Davis -Ppkal

USA. Sieger der Amerika-Zone. NSA- siegte im
Davis -Pokal der Amerika-Zone, nachdem van Ryn-
ftott durch einen 6:1-6:4-6:1-Sieg über Echeverria-
Zappp die 8:0-Führung des Kampfes USA. — Ar¬
gentinien, bekanntlich das Finale der Amerika-Zone,
erzielten.

Flugsport
AltmeisterUdet als Segelflieger.

Ernst Udet, der Altmeisterdes Knnstsluges
und bekannte Krieasflteger, stattete mit seiner
„Klemm" dem Segelflugplatz Gatow bei
Spandali einen Besuchab. Er landete auf
einer Wies« und besichtigte das Fliegerlager
und die Segelflugzeuge der Jungflieger-
grupp« der Neuköllner Berufsschule, Udet
machte mit dem selbsterbautenSegelflugzeug
„Krtschan" einige Gleitflüge, wobei er sich
mit dem Gummisetl starten ließ. Udet war
sehr zufrieden mit den Flugeigenschaftender
Maschine und beabsichtigt, mit seinem Grön¬
land-Wasserflugzeugder Schule einen wei¬
teren Besuchabzustatten.

Kronseld fliegt in Neapel.
Auf dem Flugplatz von Neapel fanden

Vorführungen im Segelflugzeug statt, bei
denen auch Robert Kronseldeine Reihe wo hl-

gelungener Flüge ausführte. Am Sonntag
startet Kronseld in Rsm. Die Begelflüge
Kronfelds gelten als Unterricht für die ita¬
lienische Begelfliegerei, die noch in den Kin¬
derschuhen steckt.

MtsmovMoet
DeutscheHeeresmeisterschsstenfür Kraftfahrzeuge
Die diesjährige ADAC--Dreftagefahrt, vom 14, bis

16. Juni im Harz, gilt für die Truppenteileder
Reichswehr gleichzeitig als Austrag der deutschen
Heerezmeisterschaft für Krafträder mit und ohne
Seitenwagen, Personen- und leichte Lastkraftwagen.
Die Fahrt führt über außerordentlich schwer zu be¬
fahrenste Geländestrecken, steile Geröllwege, Brocken-
bett, Langer Steiger, sandige Heidewege und bringt
auch eine Wasserdurchfahrt.

FqhrtrichtungS- und Haltezeichen im Verkehr
In dem unter obiger Ueberschrift am

26. Mai er. veröffentlichten Artikel von
Rechtsanwalt K 0 ch 1, Bremen, ist tm dritt¬
letzten Absatz ein Druckfehler unterlaufen.
Das dort erwähnte Urteil des Bah, Ob.L.G.
v. 22.2. 1929 besagt nicht, daß Fahrtrichtungs¬
zeichen auch von einer„Straßenbahnkreuzung"
sondern vor einer „Straßengabelung"
abzugebensind.

Fin-Fnüf«
Polizei Hamburg--- B. I C. Bremen.

Zum Himmelfahrtssportfestder Hamburger
Polizei auf der Adolf-Hitler-Kampfhahn, war
der Bremer Jiu -Jitsu Club e. P . Bremen
Gast der Hamburger Polizei.

Die Freundschastskämpfezeigten die Ueber-
legenheit der Polizei-Hamburg mit 7 r 1 uno
zwar siegten im Halbschwergewicht Rose (Po¬
lizei), im schwerenMittelgewicht Hohmann
(Polizei), im leichten MittelgewichtJüttner
(Polizei). Im Leichtgewicht blieb der Kampf
unentschieden, die Plakette wurde Hesse(Bre-
men) zuerteilt._

Bei schönemsonnigen Wetter sanw am
Donnerstag morgen ein Flaggenwettspiel
im Club zur Pahr statt, an dem sich 20
Spieler und Spielerinnen beteiligten.

Als Sieger ging Herr W. Jurmanns
(Vorgabe 16) hervor, der mit seinem lötzi'N
Schlage in der Nähe des 18, Loches endete.
Zweiter wurde Herr I . Look(Vorgabe 14)
auf dem 18. Grün. Als nächste folgten die
Herren Scott (Vorgabe 14) in der Nähe
des 18. Grün, und Herr Will (Vorgabe 12)
auf der 18. Apielbahn.

In den Pfingsttagenfinden die folgenden
Wettspiele statt: Benatspreis (Wanderpreis)
für KlasseH., bis Vorgaben 18, Golfbecher
(Wanderpreis) für Klasse8, beide Wettspiele
am Pfingstsonntag, Pfingstpreis. Vierer-
zählwettspiel mit Auswahltreibschlag und
Vorgabe am Sonnabend nachmittag vor
Pfingsten, und spielen die hier besten Paare
am Pfingstmontag ein Lochwettspielum
die Preise. Für alle Wettspiele sind erste
und zweite Preise vorgesehen.

SchieUport
Bremer Bnndesschießen 193?

Bei dem am heutigen Sonntag in der Huckelrieds
stattfindenden Bundesschießen werden Einzelmeister¬
schaften bewertet. Während bet den Stafselmeister-
schafien di« Breitenarbeit der einzelne» Vereine
zum Ausdruck kommt, sollen am Sonntag die ein¬
zelnen Vereine zeigen, daß sich auch nebenbei Höchst,
leistungen erzielen lassen. Selbstverständlich wer¬
den hier auch die Leistungen in den verschiedenen
Klaffen gegeneinander gewertet, Die Bremer Bun,
desmeisterschaft in Kleinkaliberschießen ist eine
offene Frage . Aks Anwärter stich in erster Linie
wohl die Schützen H. Thßlen , Späth  senr .,
Krnll und Joseph  betrachte ». Die bis¬
herige» Leistungen wäre» jedenfalls gleichwertig.
Es wird sich zeigen müssen, wer die größte Ruhe in
den großen Wettkampf auszuweisen hat. Wäre nicht
auch eine stehende Serie dabei, dürften die beiden
Polizsischützen ein kleines Plus haben, aber sv?f
Die Bundesnieisterschaften im Großkaliberschießen
dürfte unbestritten an Späth senr. fallen, voraus¬
gesetzt, daß er , keinen schlechte» Tag hat. Versagt
er, werden Jnnecken, Hermann Meyer, Hagestcht,
Ebrecht und H. Thäten scharfeKonkurrenten werden.

In den einzelnen Klaffen liege» bisher an der
Spitze: Kleinkaliber Klaffe A: Kryll 163. H. Lhb-
l?n 157, H. Späth senr. 155, und Joseph 152:

Klaffe B : Joh , Beneke 154, Polen ! 151, D. Wal¬
ters 150 und H. Bindhammer 149-

Klyffe E: Bliefering 148, Waßmann 146, Sultng
148, Jnnecken und D. Boß 141;

Klaffe Di Thiemer 144, Dutschke 138, Lahmeyer
W. 188, Helfe und Wilms 135.

Großkaliber Klaffe A: Späth senr. 265, Jnnecken
823, Fahsel 806, H. Thblen und Haeslop 203;

Klaffe B : Hermann Meyer 225, Eberccht 218,
Hagestcht 190;

Klaffe C: Hnßmann 153, F . Müller 151, Rohse
149, Möller 148.

Daß die vorgenannten Schützen sich PIN heutigen
Sonntag auch so plazieren, möchte man bezweifeln.
Für die Hemelinger wird der Stand in Rechnung
zu stellen sein, für manche anders die Schnellfeuer-
serie. Gibt es doch im übrigen wohl kaum einen
Sport , bei dem die kleinste Unbeherrschtheit und
Nachlässigkeit einen solch großen Einfluß aus die
Ergebnisse hat wie beim Schießsport. Umsonst hat
nicht her große Schießstand tn Hamburg den schönen
Spruch:

„Hier wich gesucht mit Fleiß

SBnrM - sr » e ^ rnmamys«
m den Eenlealhallen

S u k a l 0 f f und A l i S » l i -
mann  waren durchaus ebenbürtige Gesnei;
der Türke war etwas stärker, der Russe der
bessere Techniker. Durch Untergriff von vorne
mit Mühle siegte Sukakoff verdient »sG 17
Min. Kampfzeit. . » , , , » . «

Der EntscheidungskampfTt 0 ll —T »m
son war stets offen und zeigten beidk, daß
sie äußerst starke und technisch routinierte
Ringer sind. Stall siegt« nach 5H Nist- Kampf¬
zeit durch Hüstschwung,

LsntralkoN « st ' KingküMl >/s
Kur VvcP elnlj ? Ds -ts!
Heute Loantoq , S.30 llkr

z grobe kntsctlelckuagotcSnipkek
Domperur Liiruclitu

8toU --- 8ng »lr« kk
ckddreq» — duttinau

Der Revanchekampf Cz frucht»
Bteinke  fand mit Einverstiindnis bild"
Ringer innerhalb der Konkurrenz statt uno
war daher von besonderemInteresse,
Czsruchsn bisher noch keine Niederlagean¬
zustecken brauchte. Daß man einen in Mr
Beziehung vollendeten Kampf sehen wiude,
stand von vornherein fest und wurde «an
auch nicht enttäuscht. Beide rangen äuprst
vorsichtigund mit genauer KrasteinteilNg,
da sie sich aus ihrem ersten Kamps, der Her
2 Stunden dauerte, bereits kannten und ge¬
nau wußten, wie gefährlich sie einawer
werden konnten. Wenn Lztruchin nicht ja
seinem Doppelnelson kommen konnte, hitte
ex dem Stettiner gegenüberkeinen besonpeie»
Vorteil. Recht böse sah es für den Rufen
aus, als ihn Bteinke einmal 7 Min. in setnim
eigenen Spezialgriff, dem Doppelnelson, htzlt
und gleich darauf auch seine gefürchteteM--
kehrte Krawatte ansetzen konnte, zwar glült«
auch dann für eine Sekunde dem Rust-n in
Doppelnelson, doch rutschte der Stettiner so¬
fort aus dem Griff. Erst nqch 15 Min. Wsi»
terer Kampfzeitglückte Cztruchtnein zweier
Doppelnelson, doch auch aus diesem kons«
sich Steinke bereits nach Eintritt der SchlÜ-
runde befreien.

Verews-Mktteiwasen
Lep deutsch, Lost'i>oriperb,',stvu»s sxlNg-psturm ich

pünktlichum 8.S0 Uhr am Flughasen an.

Mäntrer-Turn -Bsrei«, »an 18?ö- Doni,»Ma «, bt
ft ZUM 1ß33, Versammlungaller Teilnehmer an dt
WnMghrt minkslich 2t Nhx sm BorssaiidKPmmer. Kt
Unkostcnbetragist mitzubringen. x

Bremer SSaNermandrr-r c. B. 3t- Mai, ZOWM
kreisen Per Püngstfahrer sür die Kkinswaopersah,
Larlsshafen-^Lamelii. Klnbhaas BM . Nnm»lbitW seist
an Wyligang Schäsex, Sanpstratze. Fahrt aus d«
Wümme sällt aus.

Bremer TamewSOivilnm-Ber«:». Dienstag, d. 3<
ß., im tzailsahstd. Pslichttraining van t)hr P»
Kwder- u»d J,lgsndgr,ipde! Po» 1A.4ä^ Z0.p> Pflicht-
training der Damengrnvve, anschl. Ghmnsstil, 22 Nhri
Stammtischtn hen Ratsstnhni.

Bremer Jin -Sit?« Klub c, B- Wyntag, den 23. Mal
abends U—22 Uhr, in der Trnhaulle LstsrtorsiraheS7
i.Sesbstvsrteidigung''. Praktiche Anwendungder Griff»
Beginn deß siegen LehMags tL. Juni p. F. .Der

MM

S1 - »
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Pj für Da « «« » vnd Aerrenkleidung , Kind «---lleidung und Damenhüte
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nde ! s - und Schiffahrfsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ

Für ständische Ordnung der
Zuckerwirtschaft

Aufbau!
Mit der Uebemahine der Verantwortung irp

ätaale ist auch die nationalsozialistische Fresse
vor peue Aufgaben gestellt worden , die zu ba-
wälfiSen füf sie Pflicht und Ehre sein wird,

W®nn die BNZ . heute bei ihrer Umstellung
aui ßroßfopnat auch mit einem wesentlich er¬
weiterten und den Ansprüchen der bremischen
Kai&nannsjhaft voll genügenden Handels - und
Sch f̂ahrtsteil herauskomijit , so tut sie das in der
Erkenntnis/ daß mit dem Wohl und Wehe der
brehischei ) Schiffahrt , mit dem Blühen des bre¬
mischen Außenhandels und mit dem Gedeihen
def brem ^chen Wirtschaft überhaupt , das Ge-
sck|ck de? bremischen Staatsleben unlösbar ver¬
binden ii-

fas Bestreben der BNZ. wird es deswegen auch
im’Handeistäil sein , auf dem Boden des national-
joiialistischen Wirtschaftsprcigrammes fußend,
all»? zu tun, um der darniederliegenden bremi-
scien Wirtschaft nicht nur alles Notwendige mit-,
zdeilen , |sondern darüber hinaus ihr neue An¬
regungenund damit neuen Impuls und niuen Le-
b«iswill ?n zu verleihen.

jm  Rahmen der Bemühungen der nationalsozia-
Uitischef Regierung Bremens und in bewußter
Ulterstfjtzung der Reichsregiärung bei ihrem
ilfswedc für die hansische Wirtschaft , wird auch
!e BNfk, das amtliche Organ der siegreichen
wtionalsozialistischen Revolution , mit allen ihr
zr Verfügung stehenden Kräften , das ihre dazu
tlizutnjgen versuchen , um die wirtschaftlichen
.klänge besonders des Außenhandels und der
hhlffajrt auf das tatkräftigste zu fordern.
'Aticb heute noch gilt es in bremischen Kauf-?
jannskrcisen , vi l̂e Mißverständnisse über na-
ionalsozialfstisc .hej Wirtschaftswollen und na-
tionalsozialistisches 'neues Wirtschaft &deiiken hin-
ve<gzuiäuanen. Heute mehr denn je gilt es mit
<en Resten liberaliatlscher Tendenzen in der
CTrtsdhaftSchluß zu machen , damit d2r Aufbau
er neuen Wirtschaft im Sinne der nationalsozia-
[stiscfcen Bewegung , frei von allen Kompromissen
ind Halbheiten vor sich geben kann. Kri.

| Die Neuordnung im Verband
deuischer Waren- und Kaufhäuser

I 1 Berlin , 27. Mai.
j In |der Generalversammlung des Verbandes
tdeut ?cher Waren - und Kaufhäuser wurde , ent¬
sprechend d Mn vom Reichskommissar für die
Wirtichaft , Dr. h. o, Wageper , erteilten Auftrag
die ^mgrünidung in den Reichsverband der „Mittel
und Großbetriebe des deutschen Einzelhandels“
vprgenommen . In das geschäftsführend 2 Präsidium
wuripn gewählt ; Dr. Walter Spiecker -Berlin ah
Prälidenl ; Fritz Jacobsen -Kiei ah eister stellver¬
tretender Präsident . In das Präsidium wurden ge¬
wählt : Dr. Willy Wolff . Köln als Schriftführer

. unq Leiter des Protokolle ! Hans Krüger-Gotha ah
Kassenwart,

Deitsphe Rhein -Reedereien zum Abeichungsplan.
Düsseldorf , 27. Mai.

Jh einer Konferenz der deutschen Rhein -Reede-
rejea wnrde der Kommissionfbericht über die

(J ^ i ^ & fpierungsverhandlung entgegengenommen . '
Nach eingehender Aussprache erklärte man sich

! mit der Durchführung des Abeichnungsplanes ein¬
verstanden . Im Verlaufe der Aussprache wurde
mit besonderen Nachdruck auf den in den letzten
Monaten immer schärfer gewordenen Wettbewerb
d?r Reichsbahn hingewiesen und betont , daß ein
besseres Verhältnis zwischen Reichsbahn und
Binnenschiffahrt die Voraussetzung für eine er¬
folgreiche Riheinschiffahrtssanierung sei,

Berlin , 27, Mai.
Der Reichsverbapd Deutscher Kaufrübenbauer

faßte gelegentlich seiner Frühjahrstagong am 25,
Mai in Berlin folgende Entschließung:

„Dar Reichsverband Deutscher Kaufrübenbauer
hat sich in den vergangenen Jahren immer wieder
nachdrücklichst für eine Zuckerpolitik eingesetzt,
deren vordringlichste Aufgabe die Erhaltung und
Stärkung des deutschen Rübenbaues sein muß.
Er hat ständig davor gewarnt , in übertriebener
Anbau - und Erzeugungs -Einschrfipkung , die ein¬
seitig zu Lasten des Bauern gin* ■’ zur
Wiedergesundung der deutsch," haft
zu erblicken . Nicht durch L in -,
kung, sondern nur durch ve ein
Wiederaufstieg der deu 'r aft
möglich . Ein ausgedehnt . aus
Gründen der landwirtschali . uit , der
Arbeitsbeschaffung und Fördeiung des Binnen¬
marktes unentbehrlich.

Trotz vielfach ar und nachdrücklichster Vor¬
stellungen des Reichsverhandes haben die verant¬
wortlichen Stellen eB versäumt , den Rübenanbau
im Rahmen der Kontingentierung der Zucker¬
wirtschaft vor den Auswüchsen einer in manchen
Rübenhaugebieten rein kapitalistisch eingestell¬
ten Zuckerpolitik rechtzeitig und durch ent¬
schlossenes Eingreifen zu schützen . Besonders
im Anbaujahr 1932 ist durch Überspannung der
Anbau ainscfcränkung vor allem der bäuerliche
Rübenbau auf das schwerste getroffen worden.
Auch im gegenwärtigen Anbaujahr hätte der
Rübenbau stärker ausgedehnt werden können.
Ferner sind trqtz zahlreicher , duroh die gesetz¬
liche Beseitigung der Freizügigkeit im Kaufrüben-
geschäft zu Tage getretener erheblicher Miß¬
stände , bisher keinerlei Vertragsschutzbestimmun-
gen zur Sicherung angemessener Rübenpreise und
Lieferungsbedingungen erlassen worden , Damit
hat sich die gesetzliche Durchführung der Kon¬
tingentierung vielfach zum Nachteil der Landwirt¬
schaft ausgewirkt.

NeueinsteJIungen
Robert Busch Ac-Q-, Stuttgart.

Stuttgart , 27, Mai. Seit dem Herbst vorigen
Jahres konnte die Gesellschaft rund 1200 Leute
neu einstellen , so daß die Belegschaft in Stuttgart
und Feuerbach rund 9000 Arbeiter und Ange¬
stellte zählt . Durch Abbau vo - '' ippelverdie-
nerinnen soll in der nächsten 7 wa 400 Ar¬
beitslosen Beschäftigung gege ' ,-erden . Die
Gesellschaft hat über den S- mdarf hin¬
aus umfangreiche Material - upd Maschinenbestel¬
lungen erteilt , außerdem bat sie sich entschlos¬
sen ,in Stuttgart einen bisher zurückgestellten
Neubau zu erricht an, bei dem es sich um ein Auf-
tragsobjekt von 4 Million handelt,

Gute Beschäftigung bei Daimler -Benz,
Stuttgart , 27, Mai. Wie wir erfahren, liegen

bei der Daimler -Benz A .-G., Stuttgart —Berlin,
so ausreichende Aufträge vor , daß die gegenwär¬
tig recht gute Beschäftigung für die nächste Zeit
arihalten wird. Die Belegschaft Ist in diesem
Jahre um insgesamt 3000 Köpfer erhöht worden,

Warnung vor Mißbrauch der Leinepbezeichnung,
Berlin , 27, Mai.

Die mit großer Kraft sich durchsetzende Leinen’

Zur Beseitigung dieser Mißstände und zur Ein¬
gliederung der Zuckerwirtschaft in die national¬
sozialistische Ordnung der Wirtschaft fordert deF
Reichsverband deutscher Kaulrübenbauer die
Ständische Ordnung der Zuckerwirtschaft , die an¬
stelle weitgehender industrieller Machtfülle die
gleichberechtigte Mitwirkung sämtlicher an der
Zuckerwirtschaft Beteiligten vom Rohstofferzeu¬
ger bis zum Verbraucher zu setzen bat.

Die jetzt bereits bestehende Zuckerplanwirt-
sdhaft muß aus dem Bereich einseitiger Inter¬
essenpolitik herausgehoben und unter einheitlich
straffer Leitung nach allgemein volkswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten durchgeführt werden.
Hierbei ist der Kaufrübenbau entsprechend sei¬
ner großen Bedeutung und hesonderan Struktur,
vor allem auch zur Durchführung der Kontingen¬
tierung und zur Regelung des Rühenlieferungs-
Geschäftes , organisatorisch einzuschalten.

Die Entwicklung ,des Weltzuckermarktes zwingt
die deutsche Zuckerpolitik zu einer besonders
pfleglichen Behandlung des Binnenmarktes mit
dem Ziel einer Stärkung und Ausweitung aller
Inländischen Verbrauchsmöigllchkeiten . Hierbei
verdient die Förderung des Zuckermittalver-
brauchs und der Obstverwertungsindustrie , auch
zur Verbesserung der Absatzbedingungen des
deutschen Obstbaues , erhöhte Bedeutung , Eine
bewußte Binnenmarktpolitik , die in gleicher
Weise die Interessen der Erzeuger und Verbrau¬
cher wahren will , erfordert die alsbaldige Sen¬
kung der Zuckersteuer und den Abban der über¬
höhten Fabrikationskosten der Zuckererzeugung.
Der Reichs n-band deutscher Kaufrübenbauer
und die ihm angeschlossenen Verbände in Mittel-
Und Ost-, Süd- upd Westdeutschland stehen ein¬
mütig und geschlossen hinter der nationalsozia¬
listischen Führung der deutschen Landwirtschaft.
Sie halben sich dieser im Rahmen der Zucker¬
wirtschaft zur Verfügung gestellt ."

1 1, in.

mode hat , wie der Verband Deutscher Leinen-
wäbereien e. V., Berlin , mitteilt , bereits wieder
zu bedauerlichen Auswüchsen auf dem Gebiete
der Warenbezeichnung an geführt . Bereits im vori¬
gen Jahre mußte der Verband die Hersteller - und
Handelskreise vor einem Mißbrauch mit der Be¬
zeichnung „Seidenlein an“ oder „Kunstseiden¬
leinen “ warnen . Neuerdings wird nun das Wort
„Woll -Leinen “ öfter für Gewebe und Kleidungs¬
stücke verwandt , welche nicht aus Flachs herge¬
stellt sind. Aber auch andere Waren werden in
der letzten Zeit im Handel angeboten , die weder
Leinengarn enthalten , noch die Vorzüge des Lei¬
nens besitzen . Laut „Konfektionär “ warnt der
Verband Deutscher Leinenwebereien e. V. noch¬
mals alle beteiligten Kreise vor irreführender Ver¬
wendung der Leinenhezaiehnung für Ware , die
picht aps Flachs hergestellt ist , Bei weiteren
Zuwiderhandlungen haben die betroffenen Firmen
gerichtliches Einschreiten der an der Reinhaltung
des Geschäftsverkehrs von irreführenden Bezeich¬
nungen Interessierter Organisationen zu erwarten,

Die größte deutsche Bausparkasse
berichtet

Das Bausparkassenwesen , das durch die bis Ins
einzelne gehenden Vorschriften des Reichsauf-

Die Beschäftigung der
Berlin , 27. Mai,

Die Beschäftigung der Industrie im April ist
nach der Industrieberichterstattung des Statisti¬
schen Reichsamts weiter gestiegen . Die Zahl der
beschäftgten Arbeiter hat sich von 42,1 vom Hun¬
dert auf 43,8 vom Hundert der Arbeiterplatzkapa¬
zität (das ist die Höchstzahl der Arbeiter , die bei
voller Ausnutzung aller Betriebseinrichtungen be¬
schäftigt werden können ) erhöht , Stärker Ist die
Zahl der gelaisteten Arbeiterstunden gestiegen,
nämlich von 36,0 vom Hundert auf 38,7 vom Hun¬
dert der Arbeiterstundenkapazität (das ist die
Stundenzahl , die bei Besetzung aller Betriebsein¬
richtungen in der tariflichen Arbeitszeit geleistet
werden kann). Demantsprechend hat auch die
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit zugenom¬
men ; sie beträgt 7,2  Stunden gegen 6,99 Stunden
im März. Innerhalb der Produktionsgüterlndu-
strien hat sich die Beschäftigung vpr allem in der
Bauwirtschalt erhöht , Im Baugewerbe Ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter seit Februar um
rund 11 vom Hundert der Höchstbesehältlgung ge-

en rund 5 vom Hundert im Vorjahr gestiegen - In
en Baustoffindustrien hat die Beschäftigung zum

Teil stärker als im Vormonat zugenommen ; 50  in
den Industriezweigen , die Gips , Dachpappe , Zie¬
gel , Isoliersteine , Wand - und Bodenplatten , Par¬
kettstäbe herstellep . Schwächer war die Bele¬
bung ln der Pflasterstein - und Sqhotterlndustrie,
ip der Betonwarenindustrie und bei den Säge¬
werken.

In den Investltionsgüterindustrien (ohne ausge¬
prägte Saisonbewegung ) hat sich die Aufwärtl-
bewegung , wenn auch etwas schwächer als im
Vormonat , fortgesetzt , so in der Großeisenindu¬
strie , im Maschinenbau , in der Metallhalbzeugin-
dustrle und in Teilen der Elektroindustrie . Im
Waggon - und Schiffbau , im Dampfkesselbau und

Sichtsamtes für Privatversicherung über die Rech¬
nungslegung dieser Institute eine weitgehende Be¬
reinigung erfahren hat, hat an Bedeutung als Fi¬
nanzierungsquelle für die Bauwirtschaft im letzten
Jahre gegenüber 1931 noch weiter zugenommen.
Ein klares Bild über die Bausparkassen in
Deutschland bietet der Jahresbericht der Gemein¬
schaft der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg in
Württemberg für 1932, Diese größte deutsche
Bausparkasse teilt mit , daß sie im Berichtsjahr
einen Neuzugang von 887 Bausparern mit 8 248 000
RM. Bausparsumme verzeichnen konnte . Seit Be¬
stehen der GdF. wurden bis Ende 1932 insgesamt
10 797 Bausparern 167 477 000 RM. zur Verfügung
gestellt . Fast jedem zweiten Baugeldanwärter
(42,52 Prozent ), so hebt der Bericht vor , konnte
somit die Bausparsutwme zugeführt werden . Insge¬
samt wurden bei der Gemeinschaft der Freunde
Ende 1932 42 710 Bausparer mit 610 618 000 RM.
Gesamtbausparsumme geführt . Ferner wird mit¬
geteilt , daß der Rückgang der Baukosten und die
scharfe Wirtschaftskrise viele Bausparer veran¬
laßt haben , ihre Vertragssumme zu ermäßigen.

Der Gewinn des Berichtsjahres in Höhe von
0,421 (im Vorjahr 0,410) Millionen RM. ist den
Rücklagen - zugeführt worden , die sich damit um
rund 7,9 Prozent auf 5,7 15,3) Millionen RM. er¬
höht haben . Die Sparguthaben der nicht beteilten
Bausparer betragen 83,616 Millionen RM., die der
beteilten 3,591 Millionen RM. Dazu kommen
3,3 Millionen RM, Darlehngverpfljphtungen aus
„Zuteilungen “, zusammen also 92,5 Millionen RM.
Diesen sind Hypotheken , Grundschulden , sowie
flüssige Mittel usw . in Höhe vpn 97,3 Millionen
RM. gegenüber zu stellen . Die Sparguthaben und
Zuteilungen sind sonach mit 4,8 Millionen RM.

fbi.

Industrie im April 1933
in der Kabelindustrie ist die Beschäftigung »tär
Her als im Vormonat gestiegen . Auch |n Tellen de:
Eisen - und Stahlwarenindustrie , in der Papier
und Ledererzeugung hat sich die Beschäftigung lr
April wieder erhöbt . Im Fahrzeugbau hat «ich dj
saisonmäßige Zunahme ira April noch verstärkt.

In den Verbrauchsgüterindustrien ist di« B;
schäftlgung stärker als iro Vormonat gestiegen ". A
dieser Belebung sind vor allem die Bekleidung!
ipdustrie und die Industriezweige beledigt , dt
Hausrat sowie Gegenstände für den W° bnung*be
darf herstellep , So hat die Beschäftigung in de
Herrenbeklpldungs -, Wäsche », Lederichuh » um
Hutindustrie , in der Möbel - und Möbelbeachlagiri
dustrie , in der Weißhohlglasindustri « U»d in Teti
len der Metallwarenindustrie beträchtlich zuge
nommen ; in der Geschirritaingut - und jn 4e
Uhrenjndußtrie ist sie dagegen zurückgegangen . !
den Industriezweigen , die für den Kulturhedarf ar
beiten , ist die Beschäftigung im ganzen unvej
ändert geblieben . In einzelnen Zweigen der T*x
tilindustrie ist die Beschäftigung auch im Aprj
noch zuriiekgegangeq , so in der Wollindustrie ; jr
der Samt - und Wirlcwareninduitria sowie in dej
Teppichwebereien . In der Baum Wollindustrie , 1;
den Vigognespinnereiäq und in den Möbelstoff
Webereien ist dagegen eine beträehtliche Bels,
bung eingetreten.

In den Nahrungsmittelindustrien ist die Be¬
schäftigung .— ausgenommen dl » Mühlen - 'np,
Teigwarenindustrie —, zurilckgegangeRi ipnerkal1!
der Genußmittelindustrie hat sie »ich in de
Brauereien und in der Taibakindustrie betrieb,
lieb erhöht.

Die Zahl der beschäftigten AngestiJUen hat sic 1
im April leicht erhöht und beträgt 59,2 vom Hun¬
dert der Angestelltenkapazität,

überdeckt . Die sonstigen Sparguthaben sind m:
0,222 Millionen RM, ausgewiesen . Im Mär? 4SI
konnte die GdF wieder 371 deutschen und 6st «r.
reiahisehen Bausparern 4,6 Millionen RM,
Verfügung stellen . '

Hauptversammlung de;
Treuhandverbandes

Berlin , 27. MaL
Der Treuhandvarband , Verband Deutscher

Treuhand - und Revisionsgesellschaften e. V,, Ber¬
lin, hielt seine ordentliche Hauptversammlung ab.
Dar Verband wählte einen Führeikreis aus (len
Herren Dr. rer. pol . Paul Gerstner , Berlin
(NSDAP .), Dr. G. P. Horn, Altona (DNV.) , Ünü
Direktor W. Frommann , Berlin (NSDAP .) unä be¬
kundete erneut seinen Willen , mitzuarbeiteiri an
den Aufgaben , die die nationale Regierung sich
für den Wiederaufbau der Wirtschaft gestellt
hat . Dar Treuhandverbamd hält , soweit hierbei
das Revlsjons - und Treubandiweseo in Frage
kommt , für die Lösung aller sich ergebenden
Probleme , die unabhängige Träuhandgesellscfeaft,
die im freiberuflichen Sinne aribeitat, als beson¬
ders geeignetes Instrument , da die Unabhängig,
keit eine objektive Einstellung allen Wirtschaft®
fragen gegenüber gewährleistet , und durch die or¬
ganische Gebundenheit verschiedenartiger Spezia¬
listen innerhalb der Gesellschaft die einheitlich«
Durchdringung der verschiedenen Seiten ein«
Wirtschaftsuntemehmens und der Stetigkeit der
Bearbeitung nach einheitlichem Ziel heibelgefflhrt
wird

■ al

Schiffahrt
Die Hilfsmaßnahmen für die Seeschiffahrt

tu , Berlin , 27. Mal. Zu dem Beschluß des
Reichskahinetts über die Hilfsmaßnahmen für dia
Seeschiffahrt wird von zuständiger Stelle noch
mitgeteilti

Die Unterstützung der Seeschiffahrt aus Reichs¬
mitteln hat sich als notwendig erwiesen wegen
der außerordentlichen Schwierigkeiten , unter de¬
nen sie in letzter Zeit zunehmend zu leiden hat.
Diese Schwierigkeiten drohen zu weiterem Aui-
Hegen von Schiffen und damit vermehrter Arbeits-
losigkeit zu führen . Es liege daher im Zuge der
Bemühungen der Reichsregierung um Besserung
des Arbeitsmarktet , wenn die Reichsregierung
durch einen gewissen Ausgleich der besonderen
Verlustquellen der Gegenwart darauf hinwirkt,
daß die Seeschiffahrt im bisherigen Umfange wei¬
ter arbeitet und darüber hinaus noch nach Mög¬
lichkeit Schiffe in Fahrt bringen kann. Die Hilis-
maßnahmen sollen so rasch wie möglich einset-
zen . Ueber ihre Voraussetzung und Durchführung
werden die zuständigen Refchsministerien be¬
reits in den nächsten Tagen mit den Regierungen
der Küstenländer beraten . Es sollen Wege ge¬
funden werden , die eine möglichst gleichmäßige
und gerechte Durchführung der Aktion zu Gunsten
der in Schwierigkeiten befindlichen Reeder and
ihrer Arbeitnehmer ermöglichen.

Hilfskreuzer als Bananendampier unter
deutscher Flagge

Seit Mittwoch wehen auf dem einen der bei¬
den von der Midgard erworbenen englischen
Bananendampfer die deutschen Flaggen . Im
Vortopp flattert die Hakenkreuzflagge , auf dem
Hintermast die neue Reedereiflagge , eine blau¬
weiße Fahne mit der Midgard -Schlange . Diese
Midgardschlange ist übrigens auf weißem Ringe ,
auch an den Schornsteinen angebracht worden.
Der Dampfer , der nunmehr weithin sichtbar den
Namen „Nordenham “ trägt , wird dieser Tage die
erst2 Reise nach Guatemala antreten . Bei dem
Schiff handelt es sich um den früheren deutschen
Hilfskreuzer „Wolf “, der auf Reparationskonto
*bgcliefert wenden mußte und dann als Bananen¬
dampfer »»nter dem Napiep „Miami "' fuhr. Der
fw®̂ * angclfc- slij Dampfer „Greenbrier " war
eben»hlls früher ein deutscher Hilfskreuzer , und
'war 4 * „Möve “ des bekannten Grafen Dohna.
Dieser Dampfer wird nunmehr „Oldenburg"

und am koimn- aJen Ponnerstag die diut-
^Mäge hissen.

Seeverkehr in den Weserhäfen

Bremen , 27. Mai. In den Weserhäfan Bremen-
Stadt , Bremerhaven , Wesermünde , Nordenham
und Brake war in der Berichtswoche vom 14.
bis 20. Mai die Zahl der Seeschiffe sowie die
Tonnage in der Ankunft größer, im Abgang da¬
gegen kleiner als in der Vorwoche , Auch der
Güterverkehr verzeiqlmete einen Rückgang . In
der Einfuhr waren die Baumwollankünfte gerin¬
ger, und Mineralöl traf nicht ein , Stärkere Zu¬
gänge von Getreide sowie Zufuhren von Rri§
und Holz , die beide in der letzten Woche fehl¬
ten , konnten einen Ausgleich nicht schaffen.
Die Ausfuhr nahm trotz höherer Eisen - sowie
Kaljverschiffungen ab, da dsr Kphlenejcport über
Nordenham wesentlich geringer war,

Es kamen an: 137 Sphiffe mit 156 652 NRT.
und 50 520 t Ladung, nämlich 17 279 t Stückgut,
15 836 t Getreide , 6984 t Baumwolle und Wolle,
4175 t Reis , 2515 t Bananen , 1748 t Holz , 1430 t
Erz. 370 t Kohle , 193 t Eisen . Es gingen ab: 128
Schiffe mit 119 038 NRT, und 33078 t Ladung,
nmlich 26 538 t Stückgut und sonstiges , 3510 t
Eisen , 3000 t Kali und Salz,

In der Binnenschiffahrt durch die Brem -r We¬
ser-Schleuse waren stärkere Zugänge von Koh¬
len und Kies und Steinen zu verzeichnen , wo¬
durch der Talverkehr gegenüber der* Vorwoche
srheblich zunahm. Bergwärts konnte der Rück¬
gang von Phosphat , Schrott und Getreide durch
Reistrsr .soorte mehr als ausgeglichen werden.

3m #oi«: (iegenbe©d)i[fe: Bremen:  Slttitn,
Sohfenä, Gnienadj, ©o?(ar, ©<rimon, Sfnrnr,
ftin, Sönig4fierg, ißecfar, Klo SSrano, SRto ißanuto,
Sdjreficn, SBpbo, SSig&ext, SBlnfrieb, SBitell.

Bremerfjaben:  Slöfartia, ©(jemnii}, Srefclb,
ffoln, @. Eorboha, @. Sffiorenq, SBiegnnb, SSJjtram-

§ a mBu r g : Sllaha, (SaoaHa, ©Hangen, Donau,
3ngo, SKiinfter, Ober.

§ a r Bu r g : SRaimunb.

Bremen ': Slttifa , ©oBIen,?, ®i|enadf), ©oölat,
gimar, 3uk>n»RönlgaBerg, 9!e<far, (Rio Branp, (Rio
Banucp, <Sdf)lpfien, SBibo, SßigBert, SSinfrteb, SBiteK.

Brenterljaben:  Slöfania, Bremen, Sbcmnifo,
©refelb, fföln, ©orboBa, ÜRorena, SBltram.

§ a mBu r g : Sllatia, Slrta, ©abaßa, ©rfurt, ©r-
langen, §aimon, Donau, 3nao, Ußüpfter, Ober.

!q  ax Bur g: SRalmunb.

Dampferejpebitlonen be§ Borbbeutjdjen SlogbBremen
(ülenberungen o| ne bötljetige Sinnige borheljalten .)

(Radi Utewtjort aB Bteineu »Btetnerljaüen D fitutt?
gart 1, 6. D Bremen 1. 6. D Berlin 8. 6. D ©uropa
ß. 6, D Dreäben 15t 6.

JRacb©alifaj (Sanabp ) D Dreöbejt 15. 6.
IRad) SRontregl. (fattaba @r«d;b.) D granffupt

ab Br- 2}. 6,, aB Hamburg2ß, 6.
(Rac| Bp (ton4 |51)iIflbeIbf)M .(^ rfldjtb .) •$ § aimon

aB Jjpatnßurg 30. 6. ab Bremen 1, 6,
■Racf) Rorb ’Rmerita -SBeftfüfte D Dacoma ab Bre¬

men 30. 5, D 3u |tin ab Hamburg 7. ß., ab Bremen
10, 6.

Ra # ©abanas @albeftan D Sierra ab Bremen
12, 8.

Ra # ©nba -ReimOrleang unb Bei Bebarf Wettere
©ubafjäfen (gradjlb .) D Riol aB Bremen 22, ß,,
ab § antßurg 24. 6.

Ra# Rem Drleang (̂ ra#tb.) D ©aimpn ab
jpambutg 30. 5., ab Bremen 1. 6.

Ra # ©uBa-SRejfteoiDesag: d  Sierra Bentana aB
Bremen 15. 6., ab ©amBurg 17. 6.

Ra # SBeftfüfte SRittelamerifa unb SRejifo D Da*
comn ab Bremen 30. 5, D 3ufttn ab Hamburg 7. 6.,
•ab Bremen 10, 6,

Ra # SBeftinbien D ShiffnU' a ab Hamburg 17. 6.,
ab Bremen 19- 6-

Ra # Rorbbrafilien D Regina ab Bremen 1. 0.,
ab {mmburg 3, B.

Ra # SRlttelbraiilien (Baffagter * unb grg # tb.) D
SRiinfter ab Br . 1. 6. Sierra Reöaba ab Bremer*
haben 11. 6,

Ra # bem Sa RIata (Raffagter - unb ffra # tb.)
Bt . S . fKSniggberg ab Bremen 81. 6. D Sierra Re»
baba ab Bremetljaben 11. 6.

Ra # Sühbraftlien D Btünfter ab Hamburg 31. 5.,
ab Bremen 1. 6.

Ra # Sübamertfa (Rlejttüfte ) bia Ranamafanal
D Dbenmalb ab Hamburg 30. 5., Bremen 31. 5. bta
Btagettan -Strahe D Rofetbon ab Hamburg 2. 0.,
ab Bremen 3. 0.

Ra # Btabeira unb ben ffanarij # en 3nfern B SIru*
tag ab Br . 3- 6. D Drataba ab Br . 17- 6-

Ra # Dftaflen D gtiegfanb ab Br , 30. 5., ab
Hamburg 3. 8. D ©oblenj ab Br . 7. ß. ab § am<
Burg 10. 6.

Ra # Jlujtralien D Renbäburg ab Hamburg 10. 6.
ab Bremen 12. ß. D Sahn ab Hamburg 21. 6., ab
Bremen 24. ß.

Ra # bet Sebante ab Bremen ca. 8 Rbfahrten im
Btonat.

RfrtfcaSinten : De[tH# e Rnnbfaßrt um Rfrila : D
Rjaffa ab Hamburg 19. 6. Sffleftli# e Runbfahrt um
Slfrila D Rhutunia ab Hamburg 10. 6.

gra # tbampfer *Sinien na # iRcitafrifa (R. Dienft,
©. Dienit , Spngo -Sinle , Rngola -Pinie ) Bietmö # ent*
Ii# e Slbfahrten bon Srradjtbambfern.

Rorblaßfahrten : 1. gahrt D Sierra ©orboba ab
Btemerhaben 4. 7. 2. gaßt ! D Sierra Kotboba ab
Bremerhaben 21. 7. 3. gahrt ® Kimr » ft «e*-»Ba ab

Bremerhaben ?■ 8.
Rolarfahrt : D ©eneral bon Stenhen ab Bremer»

haben 19. 7.-

Rocbbeu|[# er Slogb
SIgira 24, 5, Blijftngen b. F. Sa ©uahra , Rt !a

23. 5. ab Rotterbam na # ©antbnrg . Rlimnta 23. 5.
ab ©onftanäa na # Dbeffa. 2tmfel 23, 5. ab Rortimao
na # Rotterbam . Rnatolia 24, 5. ab Rara tta#
Dutoha . Rrta 24: 5. an Batum . Rtto 22. 5. ab
Rort ©entif . Sluggburg 24. 5. ab Sale ©harleg na#
Rorfolf , Rbola 24. 5. ab Sonbott na # Rotterbam.
Berlin 25. 5, an Btemel - Bremen 20, 5, Rab
generj # tff baff- ©olnmbug 25. 5. an Remborf . Do¬
nau 24. 5. an Immburg , ©rbel 24. 5. Hfhant baß.
na # Rotterbam . ©fte 23, 5. ab Sa Siberta na#
©olnn. ©uroba 25. 5. Bifhob Stod baff, gnlba 25. 5.
ab ©olornbo na # ©itboutt , ffi. b. Steuben 25. 5.
Btemerhaben . ©ranbon 24. 5. ab Bofton na # Rht»
labelbh - ©abel 25. 5. ab ©olornbo na # Renang.
Sahn 26. 5. Hfhant baff. n . ße § abte . Sibbe 24. 5.
gb Rort Satb n. Dran . Sog Rngeleg 25. 6. an SInt»
iperben . Btünfter 25. 5. an Hamburg . Rtenburg 22.
5. an Btatabi . Ober 25. 6. an Hamburg . Rolanb
25. 5. Rortorico baff. n . b. engl , ffianal . Saale 24.
5. an ©enua . Saarbrüden 25. 5, ab Belaman na#
Renang . Rebaba 25. 5. ab Siffabon na # Btgo . Sal«
baba 25, 5. ab Btgo na # Siffabon . Smßrna 23. 5.
ab Dran na # Regton . @# maben 24. 5. ab San
gofe be ©uatemala na # Sog Rngeleg . ©tnttgart
26. 5. ab ©afmah - Drape 25; ' 5: ab Slngabore
na # Belaman . Drter 26. 6. an Dfala . © olfram 28.
5, an Rort ©entil.
. R a # 11 a g : Sahn 26. 5. an Se $ abre . § oIftetn

27. 5. an Raiten , ©. bon Steuben 27. 5. Btfhob
Rod baff-

Rorbbeutf# er Sloqb Bremen
Rgira 26. 5, llffjant baff- aa # Sa ©naht-

Rlimitia 24. 5. an Dbeffa. Stifter 27. 5. ab Btlgbane
na # ©tjbneh. Rgutfa 25. 5. an Derinbje . Rffa 85. 5.
an Hamburg . Rrucag 25. 5. ginffterre baff. Rbola
25. 5. an ' Rotterbam , Bremen 27. 5. an Bremer»
haben , ©rfnrt 26. 5. an Hamburg , ©rbel 26, 5,
gb Rotterbam na # Hamburg . ©. b. Steuben 26. 5.
ab Bonlogne . ^ aimon 27. 5. an Jpambutg . ©olfteln
26. 5. ab Dlentftn n - Dalnt ). Btabrtb 26. 5. Buenpö
Rtreg na # Btontebtbeo . Rorta 26. 5. St . Rbotnag
baff. n . ©rlftoßaL Saale 25. 5. an BtarfeiKe - Rebaba
26. 5. an Bigo . Salbaba 26. 6. ab Siffabon n.
Sag Ralmag . Dtier 27. 5. Dfafa na # ffobe, Ulm
25. 5. an Btalta . SBetra 26. 5. an Reraijorl.

Reut |# e ®ambff # iffohrtg »©efeüf# aft „§ anfa"
Blrlenfelg 20. 5, in Bhabangcr , Dta # cnfel9 26,

5. in Rort Satb , Reuenfclg 26. 5.' b. Rort Satb
heljnf -, Rauenfelg 26. 5. b. Rntmetpen »®alcutta,
Drautcnfelg 26, 5. o. Bombab -RntroerbeO ; Drenen*
fefg 27. 5. t. ©olornbo, UBilbenfelg 26. 6. o. Rotter»

Glmt , SRoIfgbmg 25. 5. o. Djibouti augg.

Dampf [# ifffahrtg»©efekf# aft Neptun“
R# ilteg 27. 5. oon Bremen na# ©btngen. Rnbrot

meba 27. 5. in Stettin . Rrlabne 27. 6. in Breme«,
©eteg 26. 5. in Rotterbam. Delia 26 5. bon Rnk
merben na # Bremen , gerbnia 27. 5. bon Bremen
na# Btemerhaben . getonia 27. 5. in Btemerhaben
geronia 27. 5. bon Bremethaben na # Btalmö . gor«
tuna 26. 5- in ® >in. Rector 27. ß. Brunsbüttel baflf*
na# Danjig . Quno 26. 5. bon ftbnigäberg na# bem
Rhein. Suptter 27. 5. bon Bremen na# ©hingen,
Stepler 26. 5. in Rattagona . Dtberä 26. ß. bon Rni«
Werpen na# ©tabanger. Dreift 27. ß. bon Söln
na# Rotterbam. RaHag 27. 5. bon Bremen na#
Stodfjolm . Raj 27. 5. bon Bremen na# ffopen,
hagen. Rriamug 27. ß, bon Bremen na# Btanba’
Dhefeug 26. ß. in Stugfunb - UranuS 27, ß. bo'
Btemerhaben na# ©hingen. Befta 26, ß. bon Rr
iperben na # Bremen . Bictoria 27. 5. in Brer
Bulcan 36. 6. bon Sßln na# Rotterbam.

aawt >ff# ifffa6rtä*« «fe« f* att
„Rias'' 36, 6. in Gborto. „Stnbwmebc" 85, 5. ®ra.

. Bfittei baß. nach Stobenhaaen, „Slpollo" 25. 6. ,
ajanjtg. „Rtiabne“ 24. 6. Bon SJanjig nach Steine,
„KttaS" 25. 5. in Sternen. „Satlona" 35. 6. bot
ßfijon nach RafsjeS. „ttere?" 84. 5, oon fiiet naa
Stotterbam. „8tfn" 26. 5. ©oltenau baß. nach Kmftetbam.
„®anjj'' 85. 6. ©ueifant baß. nach Slnttoettiett- „öector
25. 5. Bor Rotefanb-S. „ßetculeg" 24. 5. ln SlOerhooI.
„ßermsg" 25. 6. Bon RtttlBerhen nach Dißahon. „Sfrene"
24. 5. in Srcmtbatm. „SfnBitro" 25, 6. in Sternen.
„SeBtet" 25. 6. Ban Salencia nach Rattagona. „Slio"
25. 5. in ©eBitla. „Qebre" 35, 6. in ftiel. „Reotun" 26. 6.
in Königsberg. „RereuS" 24. 5. in Königsberg. „Rtre'
26. 5. Bon ©bingnt nait $ anjip. „6 . %■ Rotse“
24. 5. in Stodholm.’ „Dtfft" 25. 5. in Köln. „Rar"
26. 5. tn Sternen oon KpOenhagen. „RerleuS" 26. 5.
SrunSbüttet Baß. nach Stettin. „Sbaebra" 26. 5. ffim-
merichBaß. na# Köln. „Rluto" 85. 6. in ßutl, „tßoUuc"
29. 5, ßottenau Baß. nach Rotterbam. „Rbea" 25. 6,
©tnmetichBaff, nach Köln. „StrluS" 24. 5. Bon ®emsig
na# Rotterbam. „iJtoUa" 26. 6. in Köln. „SfjefeuS"
25.  6 . in ©efle, „Settug" 26. 6. ßottenau Baß. nach
Rotterbam. „Sefta" 24. 5. in SCntmetBen- „Sk 'iori"
25. 5, bon ßaugefunb nach Sremen. „Sute/an" 81
in Köln. „Satona" 25. 5. in Riga-

§amBurg =Sübameri :anif# e Dampf |# ifffahtt6
©cfcüf# aft

©ab Rrcona bon Sag RalmaS na# Brafllfen
unb bem Sq RIata . SRonte DItbta in Bueno:
Rireg. Rfonte Rof« bon ©euta na# ©afa&Ianca.
Rtonte Ragcoal S . Blucent paff- Bahia bon Rorto
RIegre ng # Rio»© ranbe. RernamBnco RZabelta paff.
Denettte St , Bincent baff-

Raihmetbungen.
„Rbtonteba" 26. 5. oon Kooenhagen na^ ©tettin.

„Striabne“ 20. 6. ßottenau Baß. nach Sternen- „Wtion"
26. 6. tn Hntioeroeii. „ütftarte" 26. 6. tn Rmfterbnm.
„Seßöna" 26. 5. ln S <i(a(eS. „Seßet" 86. 6. tn Btnt-
meroen. „ttaßor" 25. 6, in Rttona. „guler" 20. 5. oon
etntloeroeit nach Srem-rt. „gßora" 26. 6. in Rfentsl-
„ßcro" S6. 5, tu Rotterbam- „Seba" 26. 6. oon fltol
nach' Königsberg. „Riobe"' 25. 5. oon Köln !**<() Rot*
teibam. „Rite" 26. fi. (n ®aitsig . „SiriS 26. 6.
ßottenau Baß, nach Rotterbam- „Stetta" 3«. 5. Bott
Köln nach Rotterbam. „$ hemil" 26. 6. tn Köln. „She-
{049“ 26. 6, mittag* bon ©efle nach Stugfunb. „UranuS"
26. 6. in Sremerbauen (ausf.)



Außenhandel
Korinthenanbau und -absalz 1932 in

Griechenland
Das Geschält war im allgenräinen kleiner als

ln anderen Jahren , aber gewinnbringender . Die
im Lauife des Jahres sich bemerkbar machende
Entwertung der griechischen Währung brachte
höhere Drachmenpreise für d-en Artikel und er¬
leichterte den Export . Die Ernte 1931 konnte bis
auf kleine Reste last vollständig exportiert wer¬
den , Die im August 1932 beginnende Ernte war
wieder größer , und ist auf zirka 280 Millionen ve¬
nezianische Pfunde geschätzt worden . Es mußte
daher die Retentionsabgabe wieder auf 50 Pro¬
zent erhöht werden . Die Preise , die im Mai—Juni
1932 für gute cholce Amalias in %-Kisten noch
auf 17,50 Dollar per 100 kg c. i. f. Hamburg stan¬
den , gingen gegen Ende des Jahres wieder auf 11
Dollar für die gleiche Qualität zurück . Die im
Jahre 1932 exportierten Mengen von Korinthen
belief in sich auf 82,874 brutto -t , die nach fol¬
genden Ländern verschifft wurden!

London erhielt 21,627brutto -t;
Liverpool erhielt 24,085 brutto -t;
Andere englische Häfen erhielten 11,725 hrut-

io-tj
Amerika erhielt 3,147 brutto -ti
Kanada erhielt — brutto -tf
Australien erhielt — brutto -t;
Frankreich erhielt 417 brutto -t;
Belgien 78 brutto -t;
Holland 13,380 brutto -t;
Deutschland erhielt 6,207 brutto -t;
Verschiedene Länder erhielten 2,208 brutto -t.
Insgesamt 82,874 bruttot.
Zu dieser offiziellen Statistik des Zollamtes in

Patras muß erwähnt werden , daß die nach
Deutschland über Rotterdam —Amsterdam ausge-
führten Korinthen unter der Rubrik „Holland“
und die von Süddeutschland über Triest be¬
zogenen Korinthen unter der Rubrik „verschie¬
dene Länder “ gefühlt werden , so daß die nach
Deutschland gelieferten Quantitäten in Wirklich¬
keit weit höher liegen und ungefähr doppelt so
groß sein dürften , als in der offiziellen Statistik
angegeben Ist.

Am Anfänge des Berichtsjahres wurden die Ko¬
rinthen von Deutschland noch ln Dollar bezahlt,
mit der Einstellung des Devisenhandels seitens
der Bank von Griechenland wurden von der
Deutschen Reichsbank für Korinthen nur noch
Drachmen oder freie Reichsmark zur Verfügung
gestellt ; gegen Ende des Jahres wurden alle Be¬
zahlungen für Korinthen durch das deutsch -grie-
chledhe Clearing vorgenommen.

Trotz der Tatsache , daß die Korinthenpreise
ungefähr ein Drittel billiger waren , als im Vor¬
jahre , konnte der Export nicht erhöht werden . Es
werden daher am Ende des Korinthenjahres zirka
25 000 t Korinthen Zurückbleiben , die der Welt¬
konsum nicht aufnehmen kann . Dieses Quantum
muß von dem Korinthen -Syndikat aufgekauft wer.
den , und zwar zu den garantierten Mindestprei¬
sen von 3200 bis 3400 Drachmen per 100 ven.
lbs. Diese Korinthen werden dann zu ermäßigten
Preisen der Inlandsindustrie zur Verfügung ge¬
stellt , die daraus billige Verschnittweine und
Brennspiritus herstellt . Die Zukunft für den Ar¬
tikel Korinthen ist nicht besonders günstig , denn
auf der einen Seite gibt es alljährlich eine große
Ernte von zirka 140 000 Tonnen , wovon der Welt¬
konsum nur zirka 75 000 Tonnen braucht , und auf
der anderen Seite verlangen die Korinthenbauern
von der Regierung , daß ihnen hohe Mindestpreise
garantiert werden , die ihnen meistens auch 'be¬
willigt werden . Dies hat zur Folge , daß der Ar¬
tikel gê -en andere , ähnliche Produkte , die erheb¬
lich billiger angeboten werden , nicht mehr kon¬
kurrenzfähig ist , und somit auf den Welthandals-
märkten Terrain verliert.

Deutschland der beste Käufer von
polnischem Zink.

Die polnische Zinkproduktion bat sich 1932 auf
88 900 t belaufen und ist damit um 55,1 Prozent
hinter derjenigen von 1928 (161 900 t) zurückge¬
blieben , womit ihr Rückgang genau dem der
Weltproduktion in der gleichen Zeit (55 Prozent)
entsprochen hat . Die Zink- und Bleierzgruben
waren mit Ausnahme einer einzigen , die mit star¬
ker Einschränkung ihrer Produktionskapazität ar¬
beitete , im Berichtsjahre sämtlich stillgelegt ; von
den Zinkhütten hatten die nachstehenden ihre
Metallproduktion eingestellt : Strybnica , Trzehinia,
Hugo, Rosamunde , Lazy, Paul , Bemhardi.

Der inländische Absatzmarkt für Zink ver¬
engte sich weiter ; die Schrumpfung der Baubews-
guag führte zu einer Verringerung des Absatzes
von Zinkblechen , Zinkweiß und Messing und da¬
durch auch von Zink ; den gegenwärtigen polni¬
schen Gesamtbedarf an Zinkblechen vermag jedes
der sechs größeren polnischen Zinkblechwalz¬
werke allein zu decken . Dagegen ist die polni¬
sche Zinkindustrie von der Tätigkeit des Inter¬
nationalen Zinkkartells befriedigt und begrüßt

vor allem die durch diese bewirkte Verringerung

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 27 . Mai

(Aus dem Betidit der Bremer Baumwollbörse)

Bf 6 m B n  Loko : 10 .28 eents (vorige Notierung 9 .86 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

j 9 .63/56 9 .85/81 9 .97/95 10.02 97 10. 16/12
Eröfiiiung . . . . . . . . . . . . . . . 10.02/99 10.27/20 10.34/30 10.44/40 10.57 54

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 .97/95 10.22/21 10.37/35 10.45/44 10.59/57

(MoDSjsprelu UKiif. 9 .89 1 9.95 10.22 10.36 10.45 10.57

LlWPPOOi  Loko 1 8 .27 pence (vorige Notierung 6 .07 pence)
Termine: Mai Juli Okt Dez. jati« März

Voriger Schluß . . 5 .85 5 .82 5 .83 5 .85 5 .87 5 .90
Heutiger Schluß . . 6 .03 5.99 6 .00 6 .03 6 .04 6.07

j Loko : 9 .15 cents (vorige Notierung 9 .— cents)
Termine: Juli Okt Dez. Jan. März Mai

8 .92/93
9 .02 '04
9 .07/—
9 .09/10

9 . 15/18
9 .28/32
9.30/31
9 .34/38

9 .31/32
9.45/47
9 .44/46
9 .50/—

9.37/38

9 .51/—
9 .59/60

9 .55 '—
9 .73/75

9 .14/75

9 .67/—

9 8̂0/—
11.45 Uhr . . . .
Heutiger Schluß.

Bremer Privatbericht
Vormittag ; Der Markt eröifnete heute unter

dem Einfluß der inflationistischen Kabelmeldun¬
gen aus Amerika fest und mit einem Aufschläge
von 35 bis 43 Punkten . Bei aufgeregtem Ge¬
schäft schwankten die Kurse während des ganzen
Vormittags nervös , zumal umfangreiche Glatt-
tellungen größtenteils sehr lebhafte Nachfrage
ieger.überstand . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ietig 4 Punkte unter bis 5 Punkte über den Er-
jffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt 'eröffnete fest . Allgemeine Käufe

>eeinflußt durch Gold-Gesetzgebung . Scharfe
Steigerung in fremden Börsen. Lebhafte Textil-
■närkte. Viele Fabrikanten ziehen Angebote zu¬
rück. Etwas abgeschwächt . Gewinnsicherungs-
tbgaben . Aber später erholte der Markt sich
wieder . Erneute Käufe. Inflations -Entwicklun¬
gen beherrschen den Markt.

Comtellbüro meldet:
Der Streik in den Amoskeag Spinnereien ist

durch die Bewilligung einer 15prozentigen Er¬
höhung der Löhne beigelegt worden.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe . Der Markt schloß
fest 17 bis 22 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen.
Wettervorhersage

Washington , 27. Mai. Für dia mittleren und
Ostgulf-Staaten ist schönes Wetter für den er¬
sten Teil der Woche vorhergesagt mit örtlichen
Gewitterschauern Mitte oder Ende der Woche.
Die Temperaturen wirden meistens normal sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
sind im ersten Teil der Woche und wieder gegen
Ende der Woche örtliche Gewitterschauer mög¬
lich. Die Temperaturen werden meistens normal
sein.

Schiffsmeldungen
D Arizpa von Pensacola 617 Ballen 25. 5. klar.

25. 5. ges.
Wetter in Aussicht

Oertliche Schauer . An dar Küste schön.

der Vorräte , Der deutsche Markt bat auck 1998
noch mehr als die Hälfte des gesamten polni¬
schen Zinkexports auigenommen ; die polnische
Zinkindustrie , führt die amtliche „Polska Gospo-
darcza “ aus , glaubt , daß dieser Export augen¬
blicklich noch nicht direkt bedroht ist.

Metallwerke Unterweser,
Friedrich -August -Hütie , Oldenburg
Bremen , 27. Mai. Die in ihren Einzelheiten be¬

kannten Vorschläge der Verwaltung zur Rekon¬
struktion des bisher zum Sontheimer Konzern ge¬
hörenden Unternehmens fanden in der in Bre¬
men abgehaltenen ordentlichen Generalversamm¬
lung einstimmige Billigung. Darnach wird das
Grundkapital der Gesellschaft von 3 Millionen
RM um 1000 RM eigene Aktien in erleichter¬
ter Form herabgesetzt und das somit 2 999 000
RM betragende Aktienkapital um den Betrag von
2 001 000 RM auf 5 Millionen RM erhöht , wobei
die Norddeutsche Kreditbank die neuen Aktien
in Verrechnung gegen Bankforderungen an die
Gesellschaft übernimmt . Weiter werden 1,2 Mil¬
lionen RM der Gesellschaft unentgeltlich zur
Verfügung gestellte eigene Aktien zum Nennwert
gegen Forderungen der Norddeutschen Kreditbank
verkauft , die somit mindestens über einen Betrag
von 3,2 Millionen des neuen Aktienkapitals ver¬
fügt. Die Beschlüsse erfolgten einstimmig , eben¬
so die erforderlichen Satzungsänderungen . Der
neue Aufsichtsrat besteht aus Direktor Dr.-Ing.
Rolf Borchers -Eisleben , Dr. Hoffmann-Bremen,
Generaldirektor Janus -Essen/Ruhr , Bankdirektor
Dr, Pflüger -Bremen und Gustav Scipio , Präses
der Handelskammer Bremen , Die Abschlüsse für
1931-32 wurden ebenfalls genehmigt . Während
die Gesellschaft 1931 unter Verrechnung des ihr
aus der Zurverfügungstellung von 1,2 Millionen
RM Aktien resultierenden Sanierungsüber¬
schusses ohne Gewinn und Verlust schloß , bleibt
1932 ein Restverlust von rund 130 000 Reichs¬
mark , der vorgetragen wird.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 27. Mai . Tendenz : leicht erholt . Die

rückläufige Kursbewegung an den letzten Bör¬
setagen kam heute mehr oder • weniger zum
Stillstand . Angesichts der formellen Aufgabe
des Goldstandards und der damit im Zusammen¬
hang stehenden kräftigen Aufwärtsbewegung an
der gestrigen Newyorker Börse , waren verschie¬
dentlich Kaufaufträge der Bankenkundschaft '»in-
getroffen . Die ersten Kurse lagen nicht ganz
einheitlich , jedoch waren Kursbesserungen , die
meisten nicht über 1 Prozent hinausgingen , fest¬
zustellen . Kunstseidewerte setzten ihre Kurs¬
steigerung in diesem Ausmaße fort . Montamwerte
waren ohne Geschäftsbelebung nur unwesentlich
gegen den Vortag verändert . Farben setzten
1 Prozent höher ein. Dagegen verloren Feld¬
mühle 1% Prozent . Von Elektro werten kamen
Siemens 1% Prozent höher zur Notiz . Tarifwerte
eröffneten wenig verändert , Hamburger Elektr.
konnten einen einprozentigen Gewinn behaupten,
während Schlesische Elektr . sogar um 1% Pro¬
zent anzogen . Kaliwerte tendierten freundlicher,
Aschersleben plus 2 Prozent , Westeregeln plus
3%  Prozent . Im Verlaufe der Börse wurde das
Geschäft wieder recht klein . Nicht überall konn¬
ten sich die anfänglichen Gewinne voll behaup¬
ten . Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche.
Industrieanleihen lagen zum Teil bis zu 1 Pro¬
zent schwächer , 'etwa in gleichem Ausmaße Gold¬
pfandbriefe und Stadtanleihen . Die Börse schloß
in lustloser Haltung.

Bremen , 27, Man An der Bremer Effekten¬
börse kam nur wenig Umsatz zustande . Die
Tendenz war als widerstandsfähig zu bezeichnen.
Reis und Handels wurden wie gestern zu 68
Prozent gehandelt . Bremer Rolandmühle lagen
bei 119 Prozent im Angebot . Bremer Silber¬
warenfabrik wurden zu 150 Prozent abge¬
schlossen , Am Anleihemarkt konnten Bremer
Altbesitz ihren Kursstand bei 'einigem Geschäft
gut behaupten (72 Prozent ) Industrieanleiben la¬
gen wenig verändert , gehandelt wurden lediglich
7 Prozent Norddeutsche Steingut -Obi. zu 88 Pro¬
zent . Steuergutschelne fanden zu letzten Kur¬
sen Aufnahme.

Hamburger Eiiektenberlcht
Das Geschäft wickelte sich an der heutigen

Wochenschlußbörse in einem recht kleinen Rah¬
men ah. Die Grundtendenz des Marktes war
widerstandsfähig und auf den Hauptaktienmärk¬
ten stellten sich die Kurstaxen gegen den Vor-
tagsscnluß in der Mehrzahl etwas höher .. Ueber
1 gingen die Besserungen aber nur vereinzelt
hinaus und auf der anderen Seite waren hier
und da auch kleine Minusdifferenzen zu ver¬

zeichnen . Schiffa'hrts - und Tarifwerte lagen sehr
ruhig und kursmäßig wenig verändert . Auch am
Markt der Festverzinslichen blieben die Umsätze
minimal , die anfangs noch freundlichere Hal¬
tung wurde später durch eine etwas weichere
Stimmung abgelöst . Die Goldpfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank wurden auf Vortags¬
schlußbasis umgesetzt . Hamburger Pfundanleihe
72 nominell.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 27. Mai, Konnte man an der gestrigen

Getreidebörse einige Ansätze zur allgemeinen
Belebung beobachten ,so zeigte sich heute schon
wieder das seit Wochen gewohnte ruhige Bild.

Die an und für sich geringen Angebote waren |
schwerer unferzubrifig £A,̂ äwje & L^ $ik £k!i£lieM »<*
Andienungen und des weiterhin schleppenden
Mehlkonsums . Die Müller blieben mit ihren Ge¬
boten für prompten Weizen etwas zurück , doch
notierte der amtliche Kurs noch unverändert , wo¬
gegen beim Roggen  die fehlenden Abnehmer
durch die Interventionen des Reichsbeauitragten
ausgeglichen wurden . In der Provinz soll das
Geschäft im ganzen weiter besser sein. Handels¬
rechtliche Lieferungen tendierten sehr ruhig.
Roggen behauptete sich, Weizen mußte nach¬
geben . In Mailieferung wurde manches realisiert.
Mehl war schwer abzusetzen . Das Angebot aus
der Provinz hatte sich eher verstärkt . Meist
gaben auch die Forderungen nach . Geschäft kam
aber nicht zustande , da dar Konsum andauernd
schlecht bleibt . Abrufe gehen zögernd . Hafer
weiter stetig . Die Warenbesitzer forderten ihre
alten Preise , doch fehlte es an Käufern . Geräte
ohne Aenderung . Hier und da gehen noch erst¬
klassige gute Futtergersten.

Bremer Wollbericht
Bremen , 27. Mai. Auch die dritte Woche der

Londoner Auktionen verlief lebhaft und sehr
fest . Preisen zogen besonders für alle Merino-
Qualitäten weiter au . Nach Kammzug herrschte
gute Nachfrage , Umsätze fanden in allen Qua¬
litäten statt . Vernachlässigt blieben nur grobe
Croßbreds . Im allgemeinen lag das Geschäft je¬
doch ruhiger als in der Vorwoche . Der Absatz
in gewaschenen Wollen in Austral Scoured und
Cap snow white war weiterhin stark gelichtet.
Kämmlinge waren stark gefragt , besonders Au¬
stral und Cap Provenienzen . Der Börsenverkauf
verlief sehr fest . Das Angebot in Kämmlingen
fand allseitig Konkurrenz und verkaufte sich
schlank zu Preisen , die durchweg über denen der
Vorwoche lagen . Gutes Kaufinteresse bestand
auch bei sehr fester Preisgestaltung für das An¬
gebot in Austral und Cap scoured.

Amtliche Devisenkurse

Ohne liewähr
-Gell

Buenos »Aires . . . .
Canada.
Istanbul . . . . .
Japan.
Kairo . . . . .
London .
New . York.
Rio de Janeiro . . .
Uruguay.
Amsterdam.
Athen.
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto .
Oslo.
Paris.
Prag . .
Reykjavik.
Riga . . . . . . . . . . . . .
Schweiz .
Sofia.
Spanien . . . .
Stockholm.
lallin/Reval.
Wien . .

0,853
3,167
2.038
0,874

14,63
14,25
3,596
0,239
1,648

170,23
2,428

, 58,79
2,488

82.62
6,304

21,95
5,195

42.46
63,54
12,99
72,33
16,61
12,61
64,19
73,18
81,57
3,047

36.06
73,13

110,39
46,45

Brisf
11,857
3,173
2,042
0,878

14 67
14,29
3,604
0241
1.652

17057
2432

5891
2492

8278
6J16

21J9
5705

42.(4
63.16
13,'1
72,7
16,5
12,3
64,;l
73.2
81.3
3,63

36,»
73,2

110,6
46,5»

Londoner Goldpreis
Berlin , 27. Mai. Der Londoner Goldpreis he

trägt am 27. 5. 1933 für eine Unze Feingold 13
sh 10 d gleich 87,6416 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 47,3902 Pence = 2,81774 RM.
Am freien Markte wurden 150 000 Pfund Gold ge
handelt , die nach dem Kontinent ginger. Dtf
Preis betrug 122̂ 10 sh pro Unze fein.

Hamburger Warenmarkt
Reis : Die Tendenz am Platz ist fester wegen

knapper Bestände und Preiserhöhungen , mit Aus¬
nahme Italiens . An den Ursprungsmärkten : Nr.
1 bis 9 einschl . loko unverzollt 7/9 9/1= 1/2
10/10= 1/2 12/4= 1/2 15/3 7/l = l/2 6/10 = 1/2
Nr. 10 verzollt RM 9.50 Nr. 11 Abi . Mai-Juni
cif. Lire 66.00 Nr 12 verzollt RM 15.25 Nr. 13
Abladung nicht offeriert.

Gewürze : Bei anhaltend fester Tendenz haben
die Pfefferpreise eine weitere Steigerung erfah¬
ren , auch die Umsätze sind recht bedeutend,
speziell in weißem Pfeffer , während die übrigen
Artikel nur ruhiges Geschäft zu verzeichnen
haben . Preise dafür unverändert . 98 99 66 66
72 Rest unv.

Brasilkaffee : Brasilofferten um 10 Dollarcents
ermäßigt . Nachfrage gleich Null auch am Loko-
markt hei letzten Preisen . — Gewaschener Zen-
tralameri 'kaner : Markt und Preise unverändert.

Schmalz : Stetig 19= 1/4 19= 3/4—20= 1/4
RM 147.00.

Kautschuk : Fest 3—3/16 Juni -Juli 3= 1/4 Juli-
Aug. 3= 1/4.

Baumwolle ; Stetig 10.30 nom. 4.40 5.00.
Hülsenfrüchte : Chilelinsen 'extra large sind per

Juni Abi . mit 20/10 per 1000 kg bezahlt worden.
Die Offerten für Othenashis Bohnen , Mai-Juni
Abi . stellen sich auf 31.25 Dollar per 1016 kg
und finden auf dieser Basis im Inland angeblich
bereits einiges Interesse . In Konsum findet lau¬
fendes Bedarfsgeschäft zu durchaus behaupteten
Preisen statt.

Rohkakao ; Der Markt ist stetig , die Werte sind
unverändert . Sup Sommer Arrba nominell etwa
11.50 Dollar -C fr. für Mai-Juni Ahl.

Kakao -Halbfabrikate : Markt und Preise unv.
Oele und Fette : Der Markt ist sehr lest und

für Leinöl , Kokos -, Erdnuß -, Soyabohnen - und
Palmkemöl ergaben sich Preiserhöhungen , wäh¬
rend die übrigen Artikel noch unverändert an¬
geboten werden . Geschäft nur unbedeutend.
Nr. 1, Mai-Juli RM 29.50, Okt .-Dez. RM 30.00,
Rüböl Juli -Dez. RM 47.00, Kokosöl prompt Aug.
RM 27.75, Kokosöl Abi . Juni -Juli 19.10.—, Soya-
bahnenöl prompt Aug. RM 26.00, Palmkernöl
prompt Aug. RM 27.00, Erdnußöl prompt Aug.
RM 32.00, Baumwollsaatöl Juni -Juli 26.—.—,
zweite Hand billiger : 24.10.—

Zucker : Effektivmarkt Ruhig-stetig bei vorläu¬
fig nicht 'erhöhten Forderungen , Terminmarkt
ruhig -abwartend , ohne Geschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse . Hamburg,
27. Mai, 10.30 vormittags , nicht notiert . Ten¬
denz : neuer Kontrakt,

Magdeburger Zuckertennlnnotierungen . Mag¬
deburg,  27 . Mai. Mai 5.40 B 5.10 G, Juni
5.50 B 5.10 G, Juli 5.50 B 5.30 G, August 5.70 B
5.60 G, September 5.70 B 5.60 G, Oktober 5.80 B
5.70 G, Nov. 5.80 B 5-70 G, Dez. 5.90 B 5.70 G.
Tendenz : stetig . Notierungen in RM für 50 kg
Weißzucker netto , einschl . Sack , frei Seeschiffs¬
seite Hamburg.

Magdeburger Zucker :Notierungen . Magde¬
burg,  27 . Mai. Gemahl . Mehlis prompt per
10 Tage 32.25, Mai 32.20 32.25, Juni 32.40. Ten¬
denz : ruhig. Wetter : unbeständig . Notierungen in
RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0,50 für
Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für
netto ah Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgehung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.

Londoner Silberkurse
London, 27. Mai. Silber (Pence per Cunce)

Nr. 31 Barren prompt 187/„ Nr . 32 Barret Lie'
ferung 18 15/ie, Nr. 31a Fein prompt 20s/s, Fr. 32i
Fein Lieferung 207/ie. Gold (sk. u. pence pei
Ounce) 122/10,

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 27. Mai. Weizen : Manitoba I: 4,90.

Gerste : Deutsche 9.15, Hafer : Pomm. Weifhaier
(52-53 kg) 8.05, Mecklenburger (51-52 kg) 8.—.
La Plata ab Bremen und ab Brake 10.10 ver-
kehrsfrei . Donau Galfox 9.75 verkehrsfrei . Ten¬
denz ruhig.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 26. Mai . Schlußkurse . (ohne Gewäir .)

Heute Vor . Not. Heute Vor . l<ot.
Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , aus !.
Kakao . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Tan.
do . März
Kaffee , Td.
f. Reisf . 10kg
do . Sant ., 1,

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums,
i. cts f. 1 the
Kaffee Rio 1
do . Mai

Juli
Sept.
Dez.

1%

%Vs
i%
2%i%

3J/7V.
465,72

16,50
6,15

10,14
22,85
47,70

1 %

$*/,
1%
27.
17.

3,92

4567b
16,17

6,027*
9,90

22.427,
46,50,00

20,42% 20!l5 |00
-20,20 10,927,

17,75

24,37
30,11
7,64

27,70
34,25
fest

4,29
4,42
4,62
4,69
4,81

fest

9%

17,42V

24,18
29,47-
7,64

27,20,00
33*25

stetig

*4,19
4,31
4,50
4,56
4,6f

ruhig

93/a

7,70 nooi

7,59 nom.
5006

Jan.
Mär

do.
do.
do.
do.
do . März
B ’wolle , Td.
do . loco

Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
N’orl . 1

Zufuhren
Kuqf .. el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p.
Schmalz
Talg , ext . I.
Bw ’saatöl , I.
do . Mai
do . Juli

5,65 nom. 5,50 nom.
5.50 nom.JU4_ß5,358

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8,19 nom.>8,05 pom
7,85 nomJ7,1787,688

8%

7,50

7,40 nom.
13000

8,00

5,42

5,37 nom.
fest

9,15

9,09/9,10
9,15
9.25

9,34/38
9,42
9,50

9,59/60
9,74/75

io’ooo
7,10 B
7,70 B

383/s
3,65

3,97 V,
4.25

5,40

5,40

5,25 Dom.

5,20*nom.
fest

9,00

8,92/93
8,98
9.07

9.15.28
9,23

9,31/32
9,37/38

9,55

22000
7,10 B
7,10 B

36,21/32
3.65

3,97 Va
4,25

18.52/17.5216,52/17,52
20,05
7,45
3,87

lUU/i/flM
20,05
7,20
3,87
5,30

5,20

do . Aug.
do . Sept.
Petr . St . W .C.
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl 0,90/1/87

5,44
5,52

16.25
12.25
0,25

Rohzuck .,Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Kautsch . Td,
do . Crepe I.
do . Sheets I.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do Jan.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw.
do . Hartw.
Mais , loko
W ’mehl , n.
do . höchst
Getrfr . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Tend.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Gerste
Schmalz , Td.
do . Mai
do,
do.
do . Okt.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Mai
do . Juli
do . Okt
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Roggen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt

Juli
>. Sept.

stetig

;,40G’l,49B
1,51 1,51
1,59 1,58
1,50Ü1.N0B
1,66 1,664

fest
6V*
5%

5,66
5,96
6,02
6,22
6,38
4ÄV.
«%
97%
85”/,
557/,
4,65
4.85

5.24
5,35
6 .25
2 .25
0,25

0,901,07
ist

1,441,45
,49
,57

1,580!,5!.
163

fei
5*/m
Sk,

57. -7

5,23Q
5,44 Br.

5p4
5.70
46 '.
.4% .
-82V,.
54‘t

465
485

1,773-2,31,77, -25

fest
737,

74% - %
76%=75%
787a- 7*

fest
447,
46»/.

49
517.

fest
24»/,
257,
267.
277,

fest

"Ä
60»/.
63»/,

32-58
fest

6,727t
6,777, B

6,95

4,75
5,10
5,00
5,10

12000
35000
fest

65
65*/8
S*
29»/,
297.
48%

487,
51

377.
387.
407.

57, -?

stetig
707.

727, - 7.
7378-7.

757.
fest

437,
45%
48
50%

stetig
23%
25
257,
277.

fest
567/e
58%
59

30^
stetig

6,45
6,60
6,75
6,75

4,75
5,10
4,90
5,05

17000
81000

träge
62%
637,
657,
277,
287.
28%
45
46V,
477,
36»/.
377,
387,

BREMER BÖRSE
vom 23 . Mal

Baak , Aktien
D .' D . Bank 0 —
Dresdn . Bank 0 —
C:eeu _' Bank 0 —
Old . Landest ). 3 —
Old . Spar - ’i . L . 3 —

Sdriftahrs.
und Fischerei «Aktien

Br. Vcges . F. 0 — 66 0
Br . Schlepp . 0 J5 O 15 Q
Dampf . Hansa 0 — —-
Hamb . Am . P . 0 — —■
Nordd . Lloyd 0 — —
.Nordsee * D . H. 0 38 G 40 B
Unterw . Reed . 0 — —

IndasirieiAktien
Allg. Ga * El. T _
Atlas -Werke 0 39»/, 39,5
ßrenjer Besigh. 6 —
3r . Chem . Hud. 12 110 G 1I .50B
ßr . Zigarren. 0 35 B 35 B
Br . Papp . u . W. 0 34 B 34.75 6
Br . Rolandra. 10 119 B 119 B
Brem . Silberw. 12 150 b; 150 G
Br . Straßenb. 5 70 G 70 B
Br . Tauwerk. 0 — —
Brem . Vulkan 0 — —
Brem . Wollk. 10 — —
Dt *ch . Linol. 0 — —
Hansawerke 8 95 G 95 G
Hans . Stuhlr. 0 — —
Hoffm . Stärke 4 — —
Jute Bremen 0 78 G 78,5 O
Nordd . Steing. 0 87 G 81
Reis - u. H. A.- G. 5 68 bz 68 bz
Schiifb . Utw. 0 — —
Straßenb . Brhv. 0 — 10 B
Ver . Werkst. 0 30 G 30Q
Wen <it 's Cigf 0 — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerhf . 03 — —
Delm . Llnolfabrik . 88 G 88 G
Dt . Lin .-W . Berlin 85l/,G 86 G
Dt . Lin .-W . Hansa 88 G 88 G
Ndd . Steingut Br . 88 kl 89 B
Oldbg . Roggw .-A. — —

StaatsiP &piere
Brem . Anl . Ausl .«
Sch . v. 1. 11. 28 m.
V« Abi .- Sch . kleine
Stücke 72 G 72 O

Brera . An !. Ausl .«
Sch 7. 1. 11. 26 m.
V* Abi .- Sch . große
Stücke 72 kz 72 G

Brem . Anl . Abi .«
Sch . ohne Ausl .«
Sch . v . 1. 11. 26 — —

Br . Doll . « Anl . kl . 70 B 70 B
do . große 70 B 70 B

Dtsch . Anl . Ausl .«
Scheine
Nr . 1—90000, eln-
schließl . ViAblÖs .-
Schuld . — _

Goldmk . - Anl . der
Stattl .Kreditanstalt
Oldenburg 84,5 G 84,5 G
v. 1927 Ser . I u . III 84 G Ü  G
v. 1927 Ser . II 84,5 G 84,5 G
v. 1928 Ser . IV 84,5 G 84,5 G
v. 1928 Ser . V 84,5 G 84,5 G
Komm . v . 1926 72 G 73 G

do . Ser . II 72 G 73 G
do . Ser . 111 72 G 73 G

D. Wertb . kl . /35 — —
do . gr . 132 — —
do . gr . / 35 — —

SteuergutsdieLne

fällig . . . . . . . . . . . . . . 27,5,
1934. 96%
1935. 90»/.
1936. 84y,
1937. 79%
1938. T6»/,

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 27. Mal
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm . ti . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - LJnie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- ÖI
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
BiU- Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50%
83
73

128
140B

30
20%
18%
31

59%
129%00
103%
61

5%

97
148
77
78
33

110
135
125
69

120
17%
3V*

BERLINER BÖRSE
Stufsanlelh . 27 . 5.
Ablöig . 1-90000 75%

do . ohne Ausl . 12.55
6 % Relchsanl . 83%
5% % Young-

anleihe 30 85V,
% Dt . Wtb . 35 gr . 84%
% Reichs - Al . 27 83%
% Reichs -Al. 29 92
% Pr .St .-Anl . 28 98»/,
>t. Wertb . 35 kl . -
% Schutzgeb . 7 .40
% Dt . Reichsp . I —
% do . II 100
% Mexik . abg . 7%
% Mexik . abg . —
% % Oest . St , 14 17%
% % Ung . St . 13 —
% % Ung . St . 14 —

Schuldverschreibung.
6% Oldbg . Stkr . 25

do . do . Serie II
do . 1,3

Komm . 1
Stkr . 4
do . 5

Liqu.

26. 5.
85
84%

73
.83%

f 1’
82%

6% do.
6% do.
6% do.
6% do.
5!/,%_do . wqu.
6°/, Oldbg . Komm . 2
6% Ojdbg . Komm . 3
7%°/o Berl . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24 72%
“ do . do . A. 30 —

Pr . Ztrst . R. 22 —
6% Pr . Ztrst . R . 23 92
6% Pr . Ztrst . R. 24 81
6% Pr . Ztrst . R. 25/27 —
6% Pr . Ztrst . R. 28 80
6% Pr . Ldpfbr . R. 4 83%
8% Pr . Ldpfbr . 17/18 83%
8% Berl . Hyp . 15 80
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6 70
5‘/APr . Centr . B. Liquid . 81%
6% Pr . Ldpfbr . R. 21 83%
6% Pr . Pfdbrf . Komm . 20 77
6% Pr . Ctr . Bod . G . 24 80»/.
6% do . Komm . 27 80»/.

6% Pr .sCtr . Komm . 27/28 —
6% Pr . Pfdbrbk . Em . 5o 80%
6% Pr . Ztrst . R. 19 81
6% Pr . Ztrst . R . 20, 21 80
6% Gotha Grdkred . 81*/*
6% Hann . Landesk . S . 4 86
6% Hann . Ldska . 26/27 85%
6% Hann . Landesk . —
6°/o Hann . Bodenkr . 14 82*/,
6% Pr . Bod .- Kr. Em . 17 82»A
6% Pr . Hyp .- Bank 13 —

Sachwerte

5% Old . Staatl . Kr .- Rogg . —
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11 6 .77
5% . . 12 - 18 6 .67

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Polen schä.
Geld | Brief

1933 — — — —
1934 99 »/, — 99% —
1935 97 «/, — 97 */, —
1936 95% 96 ”/, 94 »/, 95»/,
1937 90% 91 88% 88 7/,
1938 86 V. 87 V« — --
1939 83«/, 84% 81% 83
1940 «1 */, 82 »/, 79 V, —
1941 81V, 81V, —
1942 79% 80»/, — —
1943 79 </, 80% 78 »/, 79%
1944 79 79% 78 7S V,
1945 78 */, 79V, 78 78 V,
1946 78% 79*/, 78 78 V,
1947 78 */. 79 V. 78 78 V,
1948 78 "/, 79 */, 78 78 V,

Schatzanweisungen 26. 5.
6% Berl . Gold - Sch.

1928 I/II 70
Steuergutschslne

fällig . . . . . . . . 27 . 5.
1934. 96%
1935. 90%
1936. 84%
1937. 79%
1938. . r 76V.
Steuersch .-K. . . . . . .

Aktien
Varkahrtw.
A n  VAftr ft KQ

Allg . Lok .-Kr. 5
Reichsbahn 7
Hamb .-Am .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D . 0
Hann . Ueberl . 6
Hansa . Dmqf , 0
LUbeck - Bilch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handlsg . 5
Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.- D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F. 12
Adler P Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G. 7
Alsen P . Zem . 3
Ammend . P ., 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellet . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning M . 0
Barop . Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg . J . P . 0
Berger Tiefb .. 12
Bergm . Elekt . 0
BerH - Gub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon . 4
Bräunt , Bri . 10
Brem . Besigh . 10

92%
97
19
597/a
31

28

20

50%
91%
70

100
93%
50%

200
53
24
52
74%

V.
126%

184
32
%U

100
71%

24

10
121%
50%

15%

75%
40
80

168
90

Br . Gas - u . El. 7 90
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10 159
Buder . Eisen 0 77%

Capito & Klein 0 _
Charl . Wasser 5 78%
Co . Hispano 4 166»/*
Conc . Spinn. 0 12%Cont . Gummi 8 142't.
Cröllwitz Pap. 0

Daiml . Benz 0 30*/,
Dt . Atlant . Tel. 8 120%
Dt . Asphalt 0 32
Dt . Baumw. 0 67»/,
Dt . Conti Gas 7 HIV.
Dtsch . Erdöl 4 112%
Dt . Kabelwh. 0 67%
Dt Linoleum 0 47%
Dt . Spiegelgl. 0 63
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0 _
Dt . Ton - u . Stein 0 47
Dynam . Nobel 3,* 67%

Eintr . Kohle 10 164%
Elekt . Lief .- G. 5 100
El . Licht u . Kr. 6 114

Falkst . Gard. 5 _
I. G. Farben 7 129%
Feldmühle 0 68
Felten & Guill. 0 68%

Gelsenk . Bw . 0 62%
Germ . Porti . 0 567*
G. f. elek . Unt . 5 91%
Gebr . Goedh . 8 —
Goldschmidt 0 547«

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb . El . W . 8,4
Harbg . Eisen 0
Harn . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch/K -N . 0
Hoffm . Stärke 4
Holzmann Pb , 0

657«

104
61%

96%
115%

74«/,
80%

66%,

Hotelbetrieb 0 49%

Jlse Bergbau 6 153%
Jeser . Asphalt 0 —
Junghans 0 32

Kahla Porz. 0 13V,
Kali Äscherst 6 130
Klöcknerwk. 0 59Va
Kokswerke 0
Kölner Gas 8 _
Kötitz Led. 4 70
Kromschröd. 5 —
Küppersbusch 4 “

Lahmeyer Co 10 121
Laurahütte 0 20V«
Lind . Eismsch. 4 82%
Lindström 0 —
Lineel Schuh. 0 34
Lüdenscheid 0 —

Mannesm . R. 0 701/«
Manst Bergb. 0 26
Maschb .- Unt. 0 53V«
Msch . Buckau 5 67
Maximilhütte 8
Metallges. 0 34V*
Meyer - Kffm. 0 50
Miag Mühlen 0 59V,
Mitteid . Stahl 8
Mix u . Genest 0 31V*
Montecatini 8
Mühlh . Bergw. 3 —
Müller Gummi 0 —

Nordd . Eisw. 0 66
Ndd . Steingut 0 —
Nordd . Trikot 0 —
Nords .- Hochs. 0 38V*
Nordw . Kraft 6 112

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .-W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

0
6

10
0
9
0
5
0

4,’0
0

Sachsenwerke 7
do . ohne Div . 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B . 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hais . 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thöri ’s Oelf . 6
Thüringer Gas 6,5
Leonh . Tietz 6

196

96%
96%
90%

45
58»/a

181%
80

112
63

167
106%
126%
45%

159%110
48

80

20%

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

10%
79%
51%
41%
67

Oberbedarf . 0 10%
Orenst . <£ Kopp 0 50%

Phön . Bergb . 0 41%
Phön . Braunk . 4 88
Pintsch A.- O. 8 —
Plauen Gard . 0 30
Plauen Tüll 0 —
Polyhponwk . 0 36V,
Preßluft 0 —

Wanderer .-W . 4 95
Wasserw . Gels . 7 ~
Westeregeln 6 *3»

Zellst . Waldh . 0 52%

KolonlalwSK,
Dt .- Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi - Minen 0
Schantung Hg . 0

43%

17%
33%
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je GSsm rm- Gönne
Ein Sommeetag an der Unterweser

Die Sonne - rM über dem Sleinmeer der
Unterweserstche. trotzdemman die salzig
Lust des nahtzi Meres spurt, freut man sich,
daß man mitfer Ähre so rasch den Städten
entfliehen kaB-

Ueber den,im Sonnenglanz flimmernden
Strom bringt unsdas weiße Fährboot nach
Blexen.

Sacht fällAer ?eich zur Weser ab. Man
darf auf ihi« liegn, sich dehnen und recken
nach HerzeiSlustmd sich vom Winde zart
fächeln lasse«, dein an diesem Nachmittage
hat die Son»e süliche Kraft und Innigkeit.
Und man deskt: ö müsse schön sein, sich ihrer
Gnade fast Für bis volle Jahr zu erfreuen.
Das Wassersiiegtimblauen Glänze wie ein
seltsamer Hapich ausgebreitet. Drüben —
es scheint in grejbarer Nähe — erheben sich
die drei UnLrwHrstädte.

Sind nicGrur st rechten Sommertage voll¬
gültig im peber̂ — Doch wenn man so
rechnet, gilt scheineböse Unterbilanz im
Jahre ; langer Winter, spätes Frühjahr,
kurzer Sonimer,früherHerbst. Aber darum
soll man sch freien, wenn die Sonne uns
mit den ,pärmndm Strahlen wohltuend
überschüttet; niFt zurück — und nicht an
Kommend^ dem», sondern ganz wunschlos
sein.

Eigentlih fehl dazu noch so ein Kopfkissen,
wie der Natrqe hat, der seine struppige
blonde Mlhne I den Schoß eines Mädchens
schmiegt, t

Geräusälos geltet das Fährboot durch das
Wasser, stll lochtet es in der gleißenden
Sonne . Km Asten erheben sich die kleinen
Forts wit Jnfln aus dem Wasser. Ganz
fern sind Hintnel und Wasser miteinander
vermählt ; map sieht keine Scheidegrenze.
Lange Zeit mistte man blicken, nicht wissen,
ob es Hirjmel vier Wasser ist. Ganz fern am
Horizont ! zieht eine Rauchfahne entlang,
dumpf hält das Tuten eines Dampfers über
das Wasser.

Kindeü ziehe« lachend und scherzend vor¬
über. Äe habm sich aus Margareten einen
Kranz Mund «, und ein kleines Mädchen
mit bramem Har trägt ihn. Feierlich tönt
-er Schüg der alten Kirchenuhr von Blexen
herüber . '

Es flmmerydie Wiesen, es flimmert das
Wasser. j>as Äeh drängt sich in den Schatten
einer nsdrigm Weide, und die Fliegen
summeniund stummen und Käfer schwirren.

Ich gche d«H die Wiesen ans Wasser zu
der kleinsn BAlgruppe, wo ehemals die Gift¬
bude des Schades Blexen stPid . Kinder
patschen tm Wjjcr umher. Ein kleiner dicker
Junge , so 2 hahre alt, steht, nur mit einem

Hemdchen bekleidet, am Ufer und jauchzt vor
Entzücken. Ihn hat die Freude über das
schöne Wetter so ergriffen, daß er schließlich
mit seinen Händen kräftig ins Wasser schlägt,
daß er sich zum Entsetzen seiner Mutter über
und über nahspritzt.

Doch nun geht es wieder heim, zurück durch
das kniehohe Gras zum Anleger.

Noch eine Viertelstunde, dann gleitet die
Fähre wieder in die Geeste.

Drüben sieht man über der weiten Fläche
der Weser die Häuser von Blexen geduckt hin¬
ter dem Deich. Mitten zwischenBäumen lugt
der kleine dicke Turm der Kirche.

Heinz Feise.

Langeoog
Da >daS Interesse für Langeoog ständig wächst, hat

sich die Badeverwaltung entschlossen, einen regu¬
lären Wochenendverkehr einzurichten , der Pfingsten
eröffnet wird . Die Preise dafür sind ganz erheblich
verringert . So kostet z. B . die Schiffahrt hin und
zurück statt RM . 6,— nur RM . 2,—. — Augen¬
blicklich steht die Insel im Schmuck des ersten Früh¬
lingsgrüns . An dem herrlichen breiten Strand trei¬
ben die Strandläufer ihr munteres Spiel.

In der großen Silbermöven -Kolonie herrscht jetzt
ein reiches Leben — etwa SO 000 Möven flattern
ängstlich, um ihre Brüt besorgt auf , wenn ein Mensch
den großen Schloop betritt . Wer das Badeleben nicht
mitmachen will, dann Tennis spielen, einen Spazier¬
ritt am Strand oder in die Dünen unternehmen,
eine Wagenfahrt nach der Meierei oder eine Luft¬
fahrt in See machen. Auf Wunsch stellt die Bade¬
verwaltung auch besondere Programme zusammen.

Wangseosg
Einweihung des WeMrmes
Das kleine wogenumrauschte Nordsee-Eilaick

Wangerooge ist eines der ältesten deutschen Nordsee-
bäder . Licht und Sonne find die anerkanntesten und
erfolgreichsten Heilfaktoren der Gegenwart . Nach
Sonne und immer wieder nach Sonne sehnt sich der
von Arbeit Ermüdete , der von Krankheit Ge¬
schwächte. Hier findet sich alles , Licht, Lust und
Sonne.

Als besondere Vorzüge des Bades gelten der kräf¬
tige Wellenschlag und der breite , feste, etwa 10 Kilo-
meter lange Strand . Die Badeplätze liegen in un¬
mittelbarer Nähe der Häuser . Gebadet wird aus
Badekutschen und 150 der Neuzeit entsprechenden
festen Badezellen . Innerhalb der Badeplätze ist das
Baden durch die Kurtaxe abgegolten . Warme See¬
bäder ' und Duschen werden im Warmbadehause ver¬
abfolgt,

Wangerooge ist kein Modebad mit ausgeprägt
großstädtischem Charakter und will dies auch nicht
sein. Hier ist nur beste Gesellschaft anzutreffen . Ge¬
legenheit zur Geselligkeit ist in reichem Maße vor¬
handen ; gediegene Konzerte und Reunions sorgen
für stetige Abwechslung. Für Sport und Gymnastik
stehen ausgezeichnete Lehrer und Lehrerinnen zur
Verfügung . Drei gute Tennisplätze find an geschützter
Lage vorhanden ; ein guter Tennislehrer steht eben¬
falls zur Verfügung,

Ä

W

Der neuerrichtete Weptun»

Der Wunsch und die Hoffnung vieler Freunde der
(einzigen Oldenburger ) Nordseeinsel Wangerooge ist
nach beinahe 20jährigem Warten in Erfüllung ge¬
gangen . Das Wahrzeichen der Insel , der West-
turm,  der zu Kriegsbeginn aus strategischen Grün¬
den gesprengt werden mußte , ist wieder auf¬
gebaut  worden . Hundert Arbeitsfreiwillige haben
ein ganzes Jahr lang ununterbrochen geholfen , den
Turm zu bauen . Groß und schön, wie der alte West¬
turm , steht der neue Turm in einsamer Größe am
äußersten Rande der Insel im Dünensand «.

Die Einweihung des neuen Westturmes findet
Pfingstsonntag statt . Für Wangerooge wird die Ein¬
weihung eine? der größten Ereignissß sein.

Die Verbindung mit Wangerooge über Wilhelms-
haven mit dem Bäderdampfer Stadt Rüstringen
wird in diesem Jahre zu Pfingsten gelegentlich der
Einweihung des Westturmes mit einer Reihe von
Sonderfahrten eröffnet . Der von der Reichsbahn¬
direktion Oldenburg am 1. Pfingsttag eingelegte
„Westturmsonderzug " bietet besonders günstige Fahr-
gelegenheit.

Vsekum
Das nationale Nordseeba-

Wohl kein deutsches Bad , besonders kein Seebad,
ist seiner Tradition , ein rein deutsches Bad zu sein,
so treu geblieben , wie das am meisten ins Meer vor¬
geschobene Nordseebad Borkum.

Frei von allen Elementen , die nicht rein arischer
Herkunft sind, haben sich die Gäste Bariums stets
wohlgesühlt und ihrem deutschen Denken und Fühlen
bei jeder Gelegenheit Ausdruck verliehen . Dies geht
soweit zurück, wie sich die Insulaner erinnern kön¬
nen , daß Borkum Seebad ist.

In dieser Gesinnung hat es durch viele Jahrzehnte
ein herzliches Freundschaftsverhältnis zwischen den
Badegästen und Insulanern gegeben. Die natür¬
liche Folge dieser Einstellung war eine allgemeine
Zufriedenheit und Harmonie der Gesinnung Die Ju¬
gend , begeistert in ihrem vaterländischen Sinnen und
Trachten , fand sich gerade hier zusammen , suchten ge¬
rade auf Borkum Erholung und Geselligkeit und
nahm von Borkum stets die Erinnerung mit , daß
deutscher Geist und deutsche Ueberlieferung nirgends
so gepflegt wurde , wie hier auf Borkum!

Jetzt hat uns der neue Frühling ein neues
Deutschland gebracht ! Deutscher Geist und deutscher
Wille hat alle fremden Einflüsse überwunden , und
ein neues Morgenrot leuchtet der deutschen Heimat
entgegen und damit unseren Borkumer Insulanern!
Liegt nicht eine heilige Pflicht für jeden Deutschen,
der ein Seebad aufsuchen will , darin , jetzt Borkum,
das so gewaltige Opfer für seine Gesinnung und
Treue bringen mußte , durch seinen Besuch für alle
die Entbehrungen der letzten Jahre zu entschädigen?
Darum sollte man das Eiland in der Nordsee be¬
suchen, auf dem seit Jahren die Farben schwarz-
weiß-rot und dar Hakenkreuz , das Zeichen deutscher
Erneuerung , wehen!

Vollem«
Das DorrwSschen der Nordsee

Baltrum ist die kleinste der ostfriefischen Inseln.
Sie ist 7 Kilometer lang und 1 Kilometer breit , von
Norderneh durch die Wichter Ee von Langeoog
durch die Ackumer Ee getrennt . Baltrum hat zwei
Dörfer , ein größeres Westdors  und ein kleineres;
Ostdorf,  die etwa 1 Kilometer voneinander ge<
trennt sind. Die Meeresseite der Insel ist Dünen«
landschaft , in deren Tälern die wohlgepflegten Gest
müsegärten und Wiesen der Inselbewohner liegen.)
An der Westseite (südliche Hälfte ) liegen große!
Weidestrecken,,die .bei jeder größeren Sturmflut vom
Meer überflutet werden . Die Insel ist ganz baumlos«
zeigt gbek eine auffallend reiche Blumenflors , Dis

4 . Beilage zu Nr . 13S

Inselbewohner find echte blonde Friesengestalten,
meist -wetterharte Seeleute , die von Schiffahrt,
Strandbauarbeit und sommerlichem Badebetrieb le¬
ben ; sie haben ihre angestammte biedere freundliche
Art gesreu bewahrt.

Der Strand von Baltrum ist sandig , fest und stein-
frei ; ser Wellenschlag ausgezeichnet und kräftig.
Stran und Dünen find reiner sauberer Meeres¬
sand . Die Badegäste baden zumeist von ihrem
Stran zelt aus , ungehindert von einengenden Ab-
sperr « und Kontrollmaßnahmen . So kann man nach
dem Leebad in seiner Sandburg sich ungestört dem
Genu ! eines Sonnenbades hingeben . Daß der
Straist » in unmittelbarer Nähe des Dorfes liegt , ist
eine der Hauptvorzüge des Baltrumer Familien-
badet

In Gegensatz zu anderen Bädern ist Baltrum kein
Luxwbad . Ueber den Komfort moderner Badeorte
verftgt es nicht. Kostspielige Vergnügungen gibt es
auch nicht . Dafür aber stille Zurückgezogenheit , ein
beschiuliches Feriendasein . Wer nach harter Berufs¬
arbit ausspannen Will, wem es wirklich um Er¬
holung zu tun ist, der findet auf dem kleinen Eiland
Barrum alles das , was er haben möchte,

ir den Naturfreund ist Baltrum das Bad.
saltrum selbst bietet auch viel Gelegenheit , Spa«

zietgänge durch die Dünen auf ungebahnten Wegen
dusch Tal und Hügel zu unternehmen . Auf keiner
des nord - oder ostfriefischen Inseln befindet sich ein
solreizender Ort wie das Ostdorf  auf Baltrum.
Glradezu romantisch und behaglich aneinander ge«
raht , mit freiem Blick aufs Watt , liegen 12 niedliche

suschen am Dünenhang inmitten frischen Grüns,
lgeben von kleinen Blumengärten , blauen blühen¬

dste Blocksdorn und sturmgebeugtem Fliedergesträuch.
in idyllischer Platz , wie geschaffen für Maler , Dich-

jr und Schwärmer . Kann man doch den Jnselzauber
^rade hier am stärksten auf sich wirken lassen.

Von Baltrum aus kann man sehr schöne Lust-
chrten die offene See zum Feuerschiff , nach
angeo ch Norderney und sogar nach Helgo-

sand un , .ehmen. Von besonderem Reiz ist eine
Oootsjagd auf Seehunde , aber auch Fußmärsche über
las Watt bet Ebbe nach Dreihausen am Festlands-
>eich bieten eine Fülle von Anregungen.

Kleine Bädernachrichten
Bodensee-Ruderregatta in Konstanz

Am 11. Juni findet die Konstanzer Bodensee-
Rnderregatta in der Konstanzer Bucht entlang der
Adolf-Hitler -Straße statt . Die Nennungen sind
schon sehr zahlreich eingegangen und zwar beteiligen
sich außer deutschen Vereinen auch in sehr stnvkem
Maße die Schweizer . Damit ist die Gewähr dn'ür
geboten , daß die Regatta wieder eine sportliche
Sensation am Bodensee wird und prächtige Kampf¬
bilder zu sehen sein werden.
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9er schsm LMsche GchwarzwalL
VMHende SchwaezwMwresers

Hinter die Primeln des Hochschwarzwaldcsist das
Blühen und grünsastige Treiben der Schwarzwald.
wiesen getreten. In allen Schattierungen leuchtet
weithin zwischenden Hochwäldern das gewellte Bild
der Wiesentäler, die in dieser Ueppigkeit der
Schwarzwald insolge seines Wasserreichtums einzig
hat. Noch ist die Primula veris nur in den tiefe¬
ren Tallagen schon verblüht . In den Hochlagen
ziert sie noch und vereinigt ihr Helles Gelb mit
dem satten Dunkelton der Sumpfdotterblume , die
bänderweise und in dichtbuschigen Kolonien die
schnellen Bäche säumt.

In anderen Lagen ist schonder Löwenzahn, dick¬
lich und voller Behagen, auf den Plan getreten.
Er hats gut, denn er kann buchstäblichsagen, daß
er dort lebt, wo die Milch fließt. Es ist zwar sein
eigener weißer Saft , der für Kinder, wenn si> die
bekannten Ringel aus den Loöwenzahnstergeln
machen wollen, weniger angenehm ist, denn die
Flecken sind für die Kleidung ein neues und sehr
hartnäckiges Muster. Das ist keine Frühlingsfrude
für die Mutter.

Inzwischen hat sich der Hahnenfuß an die Some
gerungen. Der weit bekannte und verbreitete gebe,
auch Butterblume genannt , vermutlich, weil er im
Frühjahr beim Weideaustrieb der Kühe ins friche
Grün kommt und auf dem Weg über die Milch ie»
haltvollere Butter bringt , bedeckt mit langen, schwn-
genden Staudenblüten weithin die Wiesen, die m
Winde wogen. Sein Bruder von der weißen Fabe
macht sich rarer . Aber wo er einmal siedelt, blebt
er gern. Er ist bodenständig und hat eigentlch
mehr Schmuckin seiner weißen Blüte als der gcle
häufigere Hahnenfuß.

Dieser kratzt seinem Namen gemäß auch schon da
Boden dicht an dem süßlilafaÄenen Wiesenschauv-
kraut, vielfach wegen der sanften Anspruchslosigkeit
dieses Gewächses, das aber trotzdem weiten Fläche
den Grundton geben kann, auch Lämmerblümche
genannt . Das Lämmerblümchen läßt sich aber vor
Hahnenfuß durchaus nicht verdrängen und geht mi
kräftigem Stengel in ein gutes Wurzelwerk.

derer Fischweiher für Angler von der Kurverwaltung
angelegt, so daß heute dieser für Nervenschwache
vielfach empfohlene Sport ausgiebig gepflegt wird.

Vöd ErrlMSen
Das schöneBad im Teutoburger Wald, das heute

in der vordersten Reihe deutscherHeilbäder steht, hat
den besonderen Vorzug, neben der außerordentlichen
Vielseitigkeit und Wirksamkeit seiner Heilmittel
(2 Thermal - und 5 Solquellen) von der Natur über¬
reichlich beschenktzu sein. Eingebettet zwischen den
Maldeshöhen des Teutoburger Waldes und des We¬
serberglandes, liegt Salzuflen inmitten des schönen
lippischen Hügellandes . Nirgends findet man den
deutschen Mischwald so ausgeprägt , wie gerade um
Salzuflen herum. Der Kurpark des Bades ist 250
Morgen groß. Anmutige Wege führen unmerklich
in die angrenzenden Waldungen. Die räumliche Un-
begrcnztheit bildet einen Hauptvorzug Salzuflens.
Im Laufe weniger Jahre hat das Thermal - und
Solbad Salzuflen sich einen bedeutenden Ruf unter
den meistgenannten deutschen Kurorten erworben.
Für die Heilung von Herz- und Kreislaufstörungen
bei allen Erkrankungen der Luftwege und der Ver¬
dauungsorgane bei Rheuma, Nerven-, Frauenleiden
ist eine Kur in Bad Salzuflen zu empfehlen. Aber
auch dem Erholungsuchenden bietet Bad Salzuflen
wegen seiner bevorzugten landschaftlichen Lage ein¬
zigartige Vorzüge. Um allen Bevölkerungskreisen die
Möglichkeit zu geben, sich Heilung und Erholung in
Bad Salzuflen zu gönnen, hat die Badeverwaltung
Vergünstigungs- und Pauschalkuren eingerichtet.

Teutsbuegee Wald
Die Vertreter der lippischen NSBO . werden in

diesen Tagen nach Berlin reisen, um dem Reichs¬
kanzler eine kleine Plastik, die eine naturgetreue
Wiedergabe des Hermannsdenkmals im Teutoburger
Wald darstellt, als Geschenkzu überreichen

Vad SchwaNmA . me Idylle
des Taunus

Sicher ist es neben den schon von der Zeit des
30jährigen Krieges bekannten kohlensauren Eisen¬
quellen der starke landschaftliche Reiz, der Bad
Schwalbach zu einer Idylle unseres schönenTaunus¬
gebirges macht. Deutschlands heilkräftiges Stahlbad,
das etwas über 300 Meter hoch liegt, und das man
mit der Bahn Wiesbaden-Limburg oder dem Auto¬
bus von Wiesbaden (40 Min .) aus erreicht, ist von
einem Kranz von Laub- und Nadelwäldern umgeben.
Das Klima ist infolgedessenfür den Erholungsuchen¬
den von besonderem Vorteil , als nämlich heiße Som¬
mertage durch den von den Waldbergen während der
Nacht wehenden kühlen Luftzug angenehm ausge¬
glichen werden und andererseits eine bis Ende Ok¬
tober anhaltende milde Witterung den Kurort bis
in den Spätherbst hinein anziehend gestaltet. Ge¬
pflegte ausgedehnte Kuranlagen , schattige Alleen
und zahlreiche Waldwege und nicht zuletzt die sonni¬
gen Rasenflächen dienen dem Spaziergänger wie
auch dem die Liegekur bevorzugenden Kurgast.

Bad Schwalbach ist aber nicht in erster Linie Luft¬
kurort, sondern ein bekannter Badeplatz. Die Schwal-
bacher Quellen zeichnen sich durch einen hohen Eisen¬
gehalt und außerdem durch große Mengen freier
Kohlensäure aus . Die Trinkkur am Stahlbrunnen,
der stärksten reinen Eisenquelle Deutschlands, ist ein
bewährtes Mittel zur Verbesserung der Blutbe¬
schaffenheit. Deshalb ist Bad Schwalbachder gegebene
Kurort für alle Blutkrankheiten, wie Bleichsucht, ein¬
fache Blutarmut usw. Die Stahlbäder sind natürliche
Kohlensäurebäder und besonders geeignet für die
Krankheiten des Herzens und der Blutumlaufs¬
organe. Vor allen Dingen ist Bad Schwalbach be¬
kannt als Frauenbad . Die zahlreichen spezifischen
Frauenkrankheiten werden mit den Moorbädern be¬
handelt.

Musik und Geselligkeit sorgen für die notwendige
Zerstreuung des Genesung suchendenMenschen. Und
nicht zuletzt die verschiedenenSportmöglichkeiten, wie
Tennis und Golf, lasten die Anziehungskraft Bad
Schwalbachs auf kein Lebensalter verfehlen.

Von VMmn noch Vilferr
Dann kommt im Wiesenblühen des Schwarz-

wälder Bergfrühlings auch ein Hahnenfußgewächs,
das man mit dem Fagott unter den Instrumenten
vergleichen könnte. Seine dickenKöpfe ziehen im¬
mer schwer nach unten . Das ist der Kugelkvpf
der Trollblume, einer subalpinen Pflanze weiterer
Herkunft, die aber ungemein lebendig und kraftvoll
wirkt Sie ist «in besonderes Zierstückder Schwarz¬
waldwiesen und man sollte sich ihrer lieber freuen,
statt sie zu pflückenund sie bündelweise in die Städte
der Tiefe zu schleppen. Denn so stolz und schön
diese Pflanze auf den Höhen in die Sonne schaut,
so wenig befreundet sie sich mit anderem Luftdruck
und einer Sonne , die durch Dunstschichtendringen
muß: sie wellt unrettbar schnell dahin und ist oft
schon schwärzlich, wenn man in seiner Behausung
anlangt . Man laste sie stehen und im Gebirge
Lachen und Freude verbreiten. Dazu ist ihr ganzer
Habitus angetan.

Lachen und Freuds ist der Sinn der Schwarz-
waldwiesen. Ein leiser, herber Ton liegt kräftig
xnd beschaulichmit darinnen , aber das macht diese
Landschaft erst doppelt wert.

W. Romberg.

Vad Dürrheim
„Weite und Ruhe iw der Höhe!" So hat ein

Sekannter Facharzt für Nerven- und seelischeLei¬
den in einer Abhandlung die Wirkung von Land¬
schaft und Milieu Bad DürrheimS kurz charakteri¬
siert. Hier wird die Bewußtseinshöhe, so sagt er,
dieser wesentliche Leidensfaktor des Nervenschwa¬
chen, bedeutend herabgemindert, wobei Umgebung
und Art des Kurlebens wohltuend zusammenwirken.
Ein überaus gütiges Schicksal hat den glücklichen
Allgemeinbedingungen des Badeorts die vollgradige
Sole als einzigartigen Segen noch dazu gefügt. —
Jur letzten Jahre wurde beim Salinensee ein beson-

Wiederum steht das Pfingstfest vor der Tür , klopft
an und lockt die Menschen hinaus ins Freie , in die
maiengeschmückteNatur und gern lasten wir uns
locken, folgen dem Ruf, wenn nicht dringende Um¬
stände uns hindern. Die Behausungen unserer gro¬
ßen,Stadt leeren sich und Menschenströmeverlosten
die Stadt nach allen Richtungen und unter Be¬
nutzung der verschiedenstenGelegenheiten. Hier ein
Wanderplan für die Pfingsttage:

Seit dem 15. Mai fährt ein Sonntagszug um
5.46 Uhr nach Bassum  und hier beginnt unsere
Wanderung über Neubruch Hausen nach Hei -
ligenberg - Vilsen.  Da kommt man durch
eine ganze Reihe schöner Wälder, die das Wandern
ingenehm verkürzen. Wir gehen vom Bahnhof gleich
-stlichins freie Feld hinaus und gelangen in etwa
k̂ stündiger Wanderung nach Neubruchhausen, das
mgeben von Wald und grünen Wiesen recht traulich
n Tale der Hache gelegen ist. Die Hache, einer der
muptzuflüste der Ochtum, bildet von ihrem Ober¬
stufe bis Syke eines der reizvollsten Heidetäler in
nserer gesamten Umgebung und sollte von den
iaturschwärmern mehr aufgesuchtwerden, als es ge.
hieht. Neubruchhausen ist ein ausfallend tauberes
wrf, das durch die Hache in zwei Teils zerlegt wird.
in stimmungsvolles Bild ist die Wassermühle und
e kleine Kapelle, die mit ihren in Blei gefaßten zier-
hen Fenstsrchen verstohlen in die Neuzeit blinzelt,
bubruchhausen verdankt seine Entstehung einem
Lhn des oldenburgischen Grasen Heinrich lll.
(1)9—1234), der sich in dieser fruchtbaren Gegend
aredelte. Im Jahre 1384 verkaufte Graf Eberhard
vo Bruchhauesn die Grafschaft Neubruchhausen sei¬
ne, Oheim, dem Grafen Otto von Hoha. Die Linie
Neiruchhausen erlosch 1388.

in südlichen Ende des Fleckens bei der Försterei
Froorf verlassen wir die Landstraße und wandern

nun stundenlang mit kurzen Unterbrechungen durch
schöne Waldungen, woran diese Gegend überreich ist.
In dem ersten großen Forst treffen wir bald wieder
mit der Hache zusammen, die hier kleine liebliche
Oasen bildet, woran sich Auge und Herz erfreut . Am
Rande der Waldungen erblicken wir verstreut
liegende Katen. Allmählich lichten sich die Wälder,
wir kommen durch Dörfer, so durch Schaapsen,
Müggenburg und Behlmer , und gelangen endlich an
der Schule von Dahrelsen vcrbei nach Dills, eins
Haltestelle der Zweigbahn k. ' n-Asendorf, wo wir
nach Ueberschreiten des Vcch amme^ durch eine
romantische Schlucht, des sog. Dillertal und den Hei¬
ligenberg erreichen. Gleich beim Einbiegen in die
Schlucht sehen wir eine kleine Quelle aus dem Berg¬
rücken hervorsprudeln, die schnell zu einem klaren
Büchlein heranwächst und schon nach ganz kurzer
Zeit eine Mühle treibt . Die Schlucht erweitert sich
bald zu einer breiten Talöffnung , die vom Vilsener
Verschönerungsverein zu freundlichen Anlagen um-
geschaffenworden ist. Hier schwelgt das Auge in
reizvollen Bildern , wie sie der Bewohner des platten
Landes sonst nicht kennt. Einmal wandeln wir im
Tal , dann auf neu angelegten Wegen oben auf der
Höhe, von wo wir bereits das Forsthaus Hciligen-
berg herüberschimmern sehen.

Bald haben wir den 70 Meter hohen Heiligenberg
mit seinen steilen Abhängen und Schluchten erreicht.
Mächtige Buchenstämme ragen hier kerzengrade em¬
por, in deren Kronen früher eine große Reiherkolonie
horstete. Eine Reiherkolonie befindet sich noch in
einem Eichenwald aus Heiligenberg.

Das Försterhaus , aus einem alten Vorwerk ent
standen und in seiner jetzigen Gestalt aus dem Jahre
1794 stammend,, ladet zur Rast ein, und wir lasten
uns in der gemütlichen Halle zu einem Labetrunk
nieder. Der Wirt stopft sich eine neue Pfeife und setzt

sich zn kurzem Gepkauder zu uns . Er deutet im Ge-
spräch aus einen Platz hinter seinem Hause und er¬
zählt uns , daß dort im Freien nächstens wieder The¬
ater gespielt werden soll.

Auf dem Hciligcnberg stand im Mittelalter ein
von dem Brevier Erzbischof Gerhard 1. im Jahre
1218 gestiftetes Prämonstratenscr -Kloster und die
Mönche haben hier Jahrhunderte lang ein sehr be¬
schaulichesDasein geführt. Hohe Ilmwaldungen , die
teilweise noch heute vorhanden sind, und die bis zu
30 Meter tiefen Abhänge schützten das einstige
Kloster. Aber längst ist da? Kloster vom Erdboden
verschwunden und nur Reste der alten Erdum-
wallungen sind noch zu sehen. Im Jahre 1513
wurde es aufgehoben und in ein Domänengut um¬
gewandelt, von dem das jetzigeForsthaus der letzte
Nest ist.

Vom Heiligenberg stiegen wir wieder ins Tal
hinab und gingen an der Wassermühle vorbei über
Homfeld nach dem nahen Vilsen. Auch hier gibt
es schönePartien , die der Wirksamkeit des Vilsener
Verschönerungsvereins alle Ehre machen, so der
„Wieherwald", der „Flecksns-Tannenkamp " und das
„Vilsener Holz". Mehrere Fischteiche sorgen für
Abwechslung, besonders der große Teich im
Vilsener Holz, der mit seinen buchcubekrnnzten
Höhen ein einzigartiges Bild bietet. Ueberall hat
eine sachkundigeHand gewaltet, um den Ausflüg¬

ler» dit landschaftlichen meczc Hoya ĉye,
Sä 'weiz! zu erschlichen. Nebm den Wäldern und
Höh-n->gen sind co auch die schönenFernsichten,
die ein n hohen Genuß bereite» . Also Grund ge.
nug, dijse r m d: r Natur st -bevorzugte Gegend
recht häffiq aufzusuchen.

Der -fwa tausend Einwohner zählende Flecken
Villen , ter schon 1235 genannt wird, besitzt eine
sehensweste alte Kirche, deren älteste Teile, der
Turm usd das Langhaus , sicher schon dem . 12.
Jahrhundert angehören. Das Innere der Kirche
macht, nächdem es in den Iahten 1904/05 mit
hübschen farbigen Ornamente : geschmückt wurde,
einen recht freundlichen Eindruckund sticht ange¬
nehm gesn die Bauernkirchen mit ihren weißge-
tnnchtrn, kahlen Wänden ab. Man hat in der
Vilsener Kirche vor einigen ßahren auch alte
Wandmalüeicn entdeckt, die Wiedel aufgefrischt
sind und gas Interesse des tunstlmners bean¬
spruchen.

Von Vilsen aus benutzten wir die Kleinbahnnach
Syke. Da ! „Bähnle " klingelt Hch gemütlichdurch
die LandsÄift, immer auf der Landstraßedahin.

Das im skat der Hache liegndr Städtchen Syk-
wurde in stwa einer Stunde erreicht. Nachdem
wir in deni. freundlichen Orte ausgiebig rasteten,
fuhren wir mit dem Zuge 815k Uhr nach Bremen
zurück. W. R.

Schule Wd FremdenveMr
VsrWSUHe FeemLsnwsrdmrg

Der Sonderkommistar der badischen Regierung
für den Fremdenverkehr, Hotelbesitzer Gabler in
Heidelberg, hat bei seinen Maßnahmen zur Neu¬
gestaltung des Fremdenverkehrs im Lande Baden die
Pflege der Gastlichkeit mit in den Vordergrund ge¬
stellt. Der Begriff „Gastlichkeit des Landes" könne
nicht von den Hotels allein den Fremden vermittelt
werden. Die Freundlichkeit der Bewohner im um¬
fassendstenSinne sei ausschlaggebend für die Beur-
teilung des Landescharakters und werde unserem
Lande eine größere Anziehungskraft auf die Frem¬
den geben, als es die ausgedehnteste Propaganda
vermöge.

AuS der Erkenntnis heraus , daß alle Schichten
der Bevölkerung und insbesondere unsere Jugend
in diesem Sinne zur aktiven Fremdenverkehrsför-
derunz herangezogen werden müsse, hat der Ober¬
bürgermeister der Stadt Freiburg , Dr . Kerber, in
erfreulicher Weise einen praktischen Schritt zur Ver¬
wirklichung gemacht. Um mit der Aufklärung über
Wesen und Bedeutung des Fremdenverkehrs schon
bei unserer Jugend zu beginnen, hat er sich an die
Schulen Freiburgs gewandt, um ihre Mitwirkung
und Mithilfe bei dieser wichtigen ökonomischenund
kulturellen Angelegenheit unseres Heimatlandes zu
erhalten.

Auf seinen Ruf waren die Vertreter der Lehr¬
körper sämtlicher Freiburger Schulen im Kornhaus¬
saal zusammengekommen, um sich über den gegen¬
wärtigen Stand der Fremdenverkehrslage in Baden
und vor allem der Stadt Freiburg berichten zu
lasten.

Bürgermeister Dr . Hofner erläuterte unter Hin¬
weis auf die Kundgebung des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels, in
kurzen Worten die Bedeutung des Fremdenverkehrs
für Freiburg und gab Hinweise, wie im Rahmen
des Unterrichtes — Geschichte, Erdkunde, Heimat¬
kunde — eine wertvolle ständige Pflege des Frem¬
denverkehrs durch die Schule getätigt werden könne.

Schon die Jüngsten sollten wissen, wie sie sich
den Fremden gegenüber zu verhalten und sollten
ein natürliches Gefühl für Gastfreundschaft haben.
Wenngleich unsere alemannische Veranlagung zu
freundlichem Benehmen neige, was von den aus
dem Norden kommenden Reisenden immer sehr an¬
sprechend empfunden und gerühmt wurde, so sei
doch vielleicht auch eine gewisseSchwerfälligkeit des
Alemannen da und dort auch wieder ein Hinder¬
nis für eine rasche Verständigung. Daß ein höf¬
liches, hilfsbereites und gewandtes Verhalten be¬
sondere Pflicht derjenigen sei, die berufsmäßig mit
der Betreuung von Fremden befaßt seien, also im
Verkehrsgewerbe, im Hotel, im Ladengeschäft, sei
wohl selbstverständlich, aber noch nicht immer Ge¬
meingut aller , die es angehe. Um in den Ruf einer

besonders gastlichen Stadt zu kenmen, sei eS da-
her gerade für die SchwarzwaldhuptftadtFreiburg
erforderlich, die ganze Bevölkermg,' angefangenbei
der Schuljugend, für die Pflege dr Gastlichkeit und
des Fremdenverkehrs zu gewinn«. Es werde sich
dadurch Gelegenheit bieten, im Rchnien des heimat¬
kundlichen Unterrichts nicht nui den praktischen
Zwecken des Fremdenverkehrs zi dimm, sondern
auch die Liebe und Begeisterung >u Bakrland und
Heimat zu wecken.

Verkehrsdirektor Dufner gab sodmn meinem Re¬
ferat „Schule und Fremdenverkehr eine Fülle von
Hinweisen, wir vom Standpunkt des Fremdenver¬
kehrs aus die Schule aufklärend und fördernd an
der Erreichung dieses schönen Ziele! mithelfen könne.
Er machte zunächstdie Lehrerschaft, mit ien neuen
Maßnahmen der Reichsregierung :nd der Landes¬
regierung zugunsten des Fremdewerkehr! bekannt.
Neben der Regierungsfürsorge fm den Fremden¬
verkehr hatten Stadtverwaltung rnd Bürgerschaft
von Freiburg sich seit mehreren Jahrzehnten die
Pflege des Fremdenverkehrs besonders cmgelegen
sein lassen. Aber alle behördlichenMaßnahmen
müßten letzten Endes wirkungslos bleibm, wenn
sie nicht getragen würden vom Verständnisund
der Mitwirkung der gesamten Beiölkenmz. Es sei
daher erforderlich, daß schon durch die Ghule die
Kcnnntnis von der Bedeutung des Fremderverkehrl
in wirtschaftlicher, kultureller und Politischer Hin¬
sicht verbreitet werde. Jedem Bewohner(FreiburgS
müßten die Verhältnisse und Voraussetzungender
Heimatstadt als Passantenstadt, Kurstadt und Wohn¬
stadt bekannt und geläufig sein. Der Redner gab
sodann eine fesselnde Skizzierung Freiburgs als
einer typischenFremdenstadt durch ihre geographische
Lage, durch die einzigartig günstigenklimatischen
Verhältnisse und hygienischenEinrichtungen, durch
die Schönheit der Landschaft, durch ihre geschicht¬
liche Vergangenheit und ihr vaterländisches Schick¬
sal, durch ihr anziehendes Volkstum, durch die zahl¬
losen Sehenswürdigkeiten, das Münster, die Tore,
alten Straßen und Plätze, Bru - nen/m-d Büchlein,
die alten Gebäude und Gedenistät'teifi Urch den
tzochstand ihrer kulturellen Institute der Iniversi-
tät , Schulen, Theater , Sammlungen, durch gesellige,
künstlerischeund sportliche Darbietungen,- hierbei
wurde auch der hervorragenden Lkistungm von
Kücheund Keller gedacht. Ferner winde die Kennt¬
nis der behördlichen, kirchlichen und virtschastlichen
Struktur , des Verkehrswesens und iie Bedeutung
als Wohn- und Grenzstadt verlangt. M dies solle
nicht der Anhäufung von Schulweisheitdienen sow
dern lebendiges Wissen der Geeinwirt vermitteln
zu Nutz und Frommen unserer NaK und unfere-1
gesamten deutschenVolkes. -
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plötzlichW OTom
Skizze von Walter Eättl . Hamburg

Wir sprachen von Angst. U ^ >ß ^ ute nicht
mehr , wie wir darauf kamen. . 5
Gesellschaft war irgendwie , »nsti- . erreicht r̂ug
der trübe Vorfrühlingstag da«' ^ uf
Sonne und Wärme hatten anrjM'M ' ocun aber
saßen wir gefangen in einem abnügen Gartenlokal
und starrten in den naßkalten Kgen. Plötzlich kam
es wie aus einem Munde , daß ^ " , alle an Sell
wandten . Zum ersten Male schiere- ans auszufallen,
wie ungewöhnlich seine Anweerwert in unserer
Mitte war . Sonst gab er immer Munden um diese
Zeit . Für keinen war er zugängich- Zss dem Augen¬
blick stieg in uns allen etwas hoc, vus ich zuerst als
Angst erkannte . Uebrigens Haber mr uns gehütet,
es so zu nennen . Dann war er <öa auch schon selbst
am Erzählen : , ^

„Ja , ich gebe heute keine Stmdm- Ich habe auch
gestern .richt spielen können urd vorgestern nicht.
Wahrt inlich habe ich zu langeM Tom genutzt."

„Na Tom ?" Wir verstandinM nicht gleich.
„Ja . entgegnete Sell , „ ich hweTom gesucht. Als

nämlich die Nacht vom Sonnta ; ivm Montag an¬
brach, war er noch immer mH jurück. Eine leise
Unruhe stieg in mir aus . Zuerst ging ich ane Kla-
vier und spielte Grieg . Tom liert! Grieg besonders.
Die fantastische Peer Gvrrt-Zuite brachte ihn zum
hellen Entzücken. Ich hal irock ue ein Kind von
dreizehn Jahren gekann as lum Hören einer
Klangwelt dermaßen in
tauchte. Aber Tom blieb
Vater fortgeschickt hatte,
erledigen . Es war lächer
sorgen. Und dann — war
ganz fremdes Kind ? Ich
lotternd wölbte sich die ,/
einem Male merkte ich, l
.' ergriff . Schrille Mißklc
An dunkles Etwas hatte
zäh brach ich ab . Das

Zeel ihrer Schöpfung
Mich , daß ihn sein
nche häufiger Wege
schürn das Kind zu

.oir ür mich nicdt ein
jeleveiter . Wirr  und
^ !e-Bergkönige Mit
ich»ich in den isten
nutzten mei Ohr.

..estz ron mir ei
mkl>ihmte mid

isfen.
gegen
Unter
verk.
ollte
auch
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en eigenen Willen . Hart schlrgch die Tü
air zu. Dann stieg ich ins HöheliegendeL
ich spürte meine Hand am Glokazug. Schc
ch sie wieder zurückreistest. Aber da gellte .
chon im Innern der Wchnungmf, durch!
chmerzlich, als käme es «us ei.rm Wesen, i
riflen ist. Nun mußte ich Parten,md wie ein
rumpelter an der Tür >tehen rleiben, bis
Vater sie öffnete, dieserPrir wirkliche Mensch mit
dem feindseligen Blick md jener Lachen, das nie
aus ' Mundwinkelnsweicht . als wollte es die
Vrar it se.ines Herzers verbrgen. War es denk¬
bar, . Tom einen sochen Bier hatte . Wie an-
zewurze .r stand ich vor da Tür . ioch klang das helle
Metall der Glocke nach. Sollt ich mich davon-
chleichen, heimlich, wie en Bettir ? Nein ! Was aber
öllte ich dem Manne trgen? Etwa, daß ich mi"
Sorge um Tom mache? Ich jörte im Geiste die
ironische Antwort von Dnrs Brter: „Es ist wirklich
nicht nötig , daß Sie sich mr meiien Jungen sorgen !"
So oder so ähnlich wüve er fraglos sprechen und
mich beschämen wie eiren SWer , den man bei
einem Fehler ertappt ha. Oder er würde noch un¬
verschämter werden undsazen^ O, es ist mir pein¬
lich! Aber Sie kommen Ke : wejen der rückständigen
Gelder !" Verwünscht ! Urd nent ich Tom hätte um-
lonst unterrichten müsse,, ich Hätte es getan , auch
dgnir, wenn ich seinetwqer zehr gute Zahler ver-
oren hätte . Jetzt stand i schon fine Minute vor der
Lür. Niemand kam. NocheireMinute . Es blieb still.
vorsichtig horchte ich in ie Wosnung hinein . Nichts
ührte sich. Sollte ich espagenrrnd noch ein zweites
Mal läuten ? Ich tat e, jetzt aber bewußter und
nhaltender , als wäre e zu einer Herausforderung,
iie Grabesruhe von vchin war das einzige , hoff-
rngslose Ergebnis . ' ' '
Also war Tom forhjum ersten Male seit drei
hren , zu einer Zeit fa, die ihn sonst bei mir sah.
nnt mich nicht verrkt. Aber seine Jugend und

in Können halfen mirüber mein eigenes Unglück
rweg, daß ich nicht jerr große schöpferischeKünst-

: werden durfte , der s hätte werden mögen . Ein
chinaniofs meines Lü' es gedachte ich zu werden,

ier das Schicksal Prägleinen Lehrmeister aus mir,
ren jener vielen , die tz mit Halbheiten und Un-
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zulänglichkeiten ein halbes Dasein lang plagen . Die
Entzündung im Gelenk des Ringfingers führte zur
Verkrüppelung . Da mußte der Traum des großen
Pianisten für alle Zeit begraben werden . Erst kämpfte
ich als Pädagoge eines unbedeutenden Konserva¬
toriums mühsam um das tägliche Brot . Ich hatte
viele Schüler . Einige von ihnen brachten es zu
einer ganz leidlichen Technik. Aber keiner war er¬
füllt von jener leidenschaftlichen Durchdringung , die
allein zur Meisterschaft führt . So waren die Stun¬
den im Konservatoriums mühsam um das tägliche
Brot . Ich hatte viele Schüler . Einige von ihnen
brachten es zu einer ganz leidlichen Technik. Aber
keiner war erfüllt von jener leidenschaftlichen Durch¬
dringung , die allein zur Meisterschaft führt . So
waren die Stunden im Konservatorium nieder¬
drückende Versuche und zugleich Vergeudung an
dutzendfache Halbheit.

Dann kam Tom zu mir . Damals war er neun
Jahre alt . Seine Gestalt war ungewöhnlich zart.
Aber zufällig sah ich ihm gleich in die Augen und
da wußte ich merkwürdigerweise sofort, daß hier
ein Großer werden wollte . Er hatte wundervoll
entwickelte Hände . Und dann spielte er den türki¬
schen Marsch von Mozart . Toms Vater stand neben
ihm und lächelte : „Wird er wohl werden ? Die
Situation zwingt mich, recht bald Geld mit ihm
zu verdienen !" Ich würgte an der Antwort herum.
Aber schließlich beherrschte ich mich, denn diesen
wollte ich doch nicht verlieren ! Kann es für einen
Mensen , dem das Schöpferische durch hartes Geschick
versperrt wurde , denn Größeres geben, als einen:
Werdenden das selbst Verlorene mit erschließen zu
helfen?

Und dann kamen die vielen , vielen Gründen,
in denen ich Tom unterrichten durfte . Wie Feuer
floß es ihm aus den Händen . Sr-ine kindlich reinen
Augen flogen über die Tasten des Flügels , als
sähen sie Klanggebilde , die man sonst nur in die
Gefilde der Unsterblichkeit verpflanzt . Immer
größer reifte er in das Umfassende hinein . Immer
fanatischer drängte mit der Vater , ihn aufs Kon¬
zertpodium zu bringen . Aber ich wehrte mich da¬
gegen wie ein Verzweifelter . Früh genug würde
ihm diese Welt werden . Früh genug würde die
Reinheit des ewig Göttlichen im Menschen ihre
Verwandlung nehmen zum Künstlerisch-Bewußten.
So wurde er dreizehn Jahre alt , von niemandem
gekanntes Wunder , ein Versprechen für die Zu¬
kunft.

Ja , und dann war er fort . Wo aber sollte ich
ihn suchen? Wie kam es überhaupt , daß ich mich
so in Unruhe verzehrte ? Hielt mich eine Ahnung
umklammert ? Fiebernd stieg ich von der Wohnung
ins Freie . Verstört begab ich mich auf die Straße.
Irgend etwas zog mich hinaus . Jetzt wußte ich
aber genau , daß es Angst war . Als ich auf die
Marktstraße kam, sah ich einen Menschenauflauf.
Ich habe Ansammlungen stets gemieden . Diesmal
aber lies ich wie ein Besessener auf das Knäuel zu.
Ein schwerer Lastwagen wurde sichtbar. Er hatte
ein Rad verloren und lag schräg gegen eine mäch¬
tige Ulme gelehnt . Einige Leute winkten von
weitem . Dann bahnte ich mir mitten durch das
Gewühl einen Weg.

Plötzlich sah ich Tom . Aber er sah mich nicht.
Seine großen Augen senkte er wie entzückt und doch
voll wehen Schmerzes auf ein kleines Mädchen , das
von seiner Mutter schluchzend auf den Arm ge¬
nommen war . Die Menschen ringsherum zeigten
mit Klagen und Begeisterung auf Tom . Um Gottes¬
willen , das kleine Mädchen war ja nichts weiter als
ein armes , schwachsinniges, kaum lebensfähiges Ge¬
schöpf!

„Er hat sie gerettet !" So riefen jetzt alle durch¬
einander . „Er hat sie im letzten Augenblick, als die
Achse brach,, vom Baum weggezerrt !" — Dann
packte mich das kalte Entsetzen; denn jetzt sah ich,
w '" Toms linke Hand wie leblos herunterhrng als
eine einzige, grausam verstümmelte Masse.

„Tom — !", schrie ich, „Tom — um alles in der
Welt — deine Hand — deine Zukunft — !"

„Aber das Mädchen lebt doch!" sagte Tom ganz
leise und lächelte . Dann kam der Arzt und hob den
bewußtlos in sich Zusammensinkenden auf seineArme.

Lsmgo.
-er lachende Hund

Von Karl Heinz Eckert
Lemgo — das ist mein Hund . Ein richtiggehen¬

der Hund . Brav und frech, sittsam und ungehobelt,
treu und streunend , immer , wie es ihm seine je¬
weilige Laune gerade eingibt.

Lemgo habe ich auf der Landstraße aufgelesen.
Irgendwo in Böhmen . Um Pfingsten war 's . So
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Die Narrheit war ab«i vtzgnrmt gescheit, wenn
man bedachte, daß dresn Wüstenkönig mit dem
Kocporalstock hinter dem ijten Rücken solcher
von allen Ländern verspür Riesen ein großes
0 -er vortrefflicher Soldaten rechtvoll einexerzierte.
Und damit schlug ein S°k ^ n Oesterreicher,
Rüsten und Franzosen - ^ ar verteufeltschlau.

Napoleon stieg in die äst streite Bettlade und
streckte sich zum Schlafe aus.hM jenem Soldaten-
komge hatte man auch anb^ n mögen , das war

^8 " " gewesen, „tz st,eser sortgelaufene
Angsthase von Nelke. Wie lk,t und schnell verlor
ein Volk seinen alten Ruh^ z war immer dasgleiche.

Er warf sich, ohne Schlaf jfjnden in dem Bett
herum , schleuderte Kissen heraus . Voltar-
res Grinsen stand wieder ^ ihm . Vetter , du
hast ja noch mal gestohlen! Ästst etwa , das bißchenSc :! .-„ unterläge könne a,

s<> geistreich machst
aber sind ohne Weishest
wi - kann man nur so,

Ach was , es gibt keif
Durch die stille Litoi
viel zu dem Kaiser,
konnte, eine Melo
reichen recht einfältr
l " u daS Grinsen
l ! ch-' n herum —»A
ö.m ' .-m nahen Turn

'nein Flu
l' ^ Rusta -,

ine hingeschmierten
?Sie lodern Feuer —

Briefe ! Landsmann,

ilen für den Sieger!
klang Glockengebim-
Schlaf nicht finden

sauf den Schlaf War-
Und immer wieder

ärgerlich warf sich
^Hlirigelte die Melodie

Da

mmrst,»
s ns
me, .. . einneu'
— — dann
Leistjäger katzbuckelt!

aus dem Bett.
!̂ m.
an ^ llen . Der Mameluck

lv̂ Hlos , was der Kaiser
halbe Stunde Ruhe

vW Kammerdiener und
"» Schwelle.

„Was ist das für ein vermaledeiter Singsang , der
mich nicht schlafen läßt ?"

Unwirsch trat er gegen das Bett des Soldatenkö¬
nigs und warf sich ächzend in den harten Stuhl.
Sein dunkles Auge glühte zornvoll und über-
nächtigt.

Constant war aus dem Gemache geschlüpft, und
während der Kaiser wild schimpfte, diese Schlösser
mit ihrem Schnickschnack solle der Teufel holen,
brachte der Kammerdiener den Schlotzverwalter aus
dem Bett . Grad als er mit ihm eintrat , klang das
Glockenspiel wieder hell und voll durch die Nacht —
vom Garnisonkirchturm.

„Zum Teufel mit euch!" schrie ihn der Kaiser
an . „Was soll das Gebimmel ? Warum ist das und
was heißt das ?"

Der Alt : zitterte vor Angst, indem er sich tiefverneigte.

„Halten zu hohen Gnaden , Kaiserliche Majestät!
Das ist doch das Glockenspiel, wo der große König
begraben liegt , und der fromme Choral heißt zur
vollen Stunde : Lobe den Herrn , den mächtigen Kö¬
nig der Ehren ! — aber zur halben Stunde : Ueb
immer Treu und Redlichkeit , bis an dein kühles
Grab . . ., halten zu Gnaden , Kaiserliche Maje-stät !" '

Napoleon saß reglos im Stuhle , zurückgeworfenen
Leibes , den Kops vorgebeugt , und starrte den Alten
an - wies ihn und alle mit einer schroffen
Handbewegung hinaus . . . saß und horchte in die
Nacht hinein . Das höhnische Gesicht und Gewisper
Voltaires : Vetter , du hast gestohlen, und die Preu°
ßenkönigs halten aus ein reinliches Gewissen ! —
das abgerissene Stück Seidenbezug vom Königs¬
schreibtische, das alles war es nicht , was den Kaiser
in dieser Nachtstunde zu keinem Schlafe kommen
ließ — aber das Erkennen : Sein Grab ist hier mder Nähel Sein Grab!

Gin derttschee MOter
gAM 10V. Todestage vssr Aaset« v. Fraeedach

am 29. War
Von Curt Corrmth

Es gilt , das Gedächtnis eines wahrhaft deutschen
Richters und Rechtsgelehrten zu feiern . Wir erzäh¬
len zunächst einmal nüchtern gleich einem Kon¬
versationslexikon:

„Feuerbach , Paul Johann Anselm , Ritter von ",
berühmter deutscher Kriminalist , geb. am 14. No¬
vember 177S in dem Dorf Hainichen bei Jena , er-
zogen zu Frankfurt am Main , wo sein Vater Ad¬
vokat war . . .

Nein , so geht es denn doch nicht ! Wir übergehen
seine Schulzeit , wir sagen es aber aus , daß er sich
als Privatdozent habilitierte mit jener Schrift
„Untersuchung über das Verbrechen des Hochver¬
rats ", die ihn sofort ehrenvoll in die vorderste
Reihe der damaligen Kriminalisten stellte. Er er¬
hielt zunächst eine außerordentliche Professur der
Rechte zu Jena — sodann eine außerordentliche
Professur -es Lehnrechts , ging nach Kiel , nach
Landshnt - und hier begann sein Aufstieg . Zu¬
nächst begann dieser Weg des „ Empor " mit dem
erfüllten Auftrag , den Entwurf zu einem bayrischen
Strafgesetzbuch auszuarbeiten , danach kam der Titel
„Geheimer Referendarius ", die Versetzung nach
München in das „Ministerialjustiz - und Polizei-
departement " und — im Jahre 1808 — die Ernen --
nung zum Wirklichen Geheimen Rat . Vorher schon
hatte Feuerbach durch seinen Entwurf zur Ab¬
schaffung der Folter den ersten Schritt zur Be¬
seitigung der Mißbrüche in der damaligen „zeit¬
gemäßen " Kriminaljustiz getan . Dann folgte eine
wesentliche Verbesserung der Rechtspflege , den die
Justitia der heutigen Zeit diesem Ritter von Feuer¬
bach immer noch hoch anrechnet — nämlich das
von ihm entworfene neue „Strafgesetzbuch für das
Königreich Bayern ", das bald allenthalben Geltung
erhielt . . . sogar in Schweden!

Unsere Titelschrift besagt : „Ein deutscher Richter ".
Die Auszeichnung , heute noch unvergessen zu sein
ob seines Deutschtums , hat sich Feuerbach mit mehr
verdient als all jenen Schriften und Vorschlägen,
die seinen Namen eng verbinden mit dem Synonym
„Nationalsinn " und „Vorkampf für menschliche
Freiheit " ! Es sind nämlich sich deckende Erinne¬
rungen.

Feuerbach . . . und : Kaspar Häuser . . .
Man erinnere sich an das bis heute noch nicht

gelöste Geheimnis dieses mysteriösen Findlings , den
man eines schönen Morgens , nämlich des auf den
26. Mai fallenden Pfingstmorgens des Jahres
1828, in Nürnberg auftauchen sah, gleichsam als
Beginn einer „Karriere ", die heut noch nicht abgc-

vor drei Jahren . Da bin ich dort zwischen den
Bergen getippelt . Auf der staubigen Straße , im
lauen Winde , zwischen sprossenden Kornfeldern.

Am frühen Morgen war 's . Hinter ein paar
Bäumen neben der Straße war ein schrecklicher
Lärm . Schläge klatschten, ein Hund jaulte so er-
bärmlich , daß ich Mitleid bekam, und dazwischen
gröhlte eine häßliche Bierstimme.

„ . . . elender Kerl ! unverschämtes Vieh ! Mir
klauen ? Hahaha ! Wart ', ich will dir ! So 'n ver¬
dammter Köter !"

Der „Köter " türmte mit eingekniffenem Schwanz¬
stummel und brach durch die Büsche aus . Eine
Schnapsflaschs folgte ihm in "hohen Bogen und wäre
mir beinahe an den Kopf geflogen . Ich konnte mich
gerade noch durch einen gewaltigen Seitensprung
in Sicherheit bringen.
Lemgo , du verdammtes Hundeviehl Lemgooool —

Willst du gleich? ! Warte , du Strolch !"
Aber Lemgo wollte wirklich nicht . Ganz im Ge¬

genteil , er war spurlos verschwunden . Gerade , als
wenn ihn die Erde verschluckt hätte.

Ich tippelte weiter.
Die Gegend da war wunderschön . Aber ich konnte

mich nicht mehr darüber freuen . Der betrunkene
Pennbruder hatte mir mit seiner Hundeprügelei
den ganzen Vormittag verdorben.

Ich konnte mir den Strolch ganz genau vorstellen,
obwohl ich ihn garnicht zu Gesicht bekommen hatte.
Zerrissene Stiefel , Hose mit Löchern, Gürtel,
schmutziges Hemd ohne Knöpfe, seit einem Viertel --
jahr nicht mehr rasiert , rote Nase, tränende Säufer¬
augen , Jacke ohne Knöpfe und Ellbogen unterm
Arm , Mütze schief auf den Kopf, Hände in den

Die lange Nacht lag er wach, halbe Stunden
aus dem Fenster gelehnt und in die Dunkelheit star¬
rend , bis er die Umrisse des nahen Kirchturmes er¬
kannte , von dem alle Stunden der ambrosianische
Lobgesang ertönte : Lobe den Herrn!

Da unten im Keller dieses Turmes liegt er und
läßt dich nicht schlafen, der König , den sie den Gro¬
ßen nennen.

Was muß ein Mensch tun , um groß zu heißen und
unsterhlich zu sein? Wen hat die Geschichte den Gro¬
ßen genannt und wen wird sie noch so nennen ? Ver¬
mag der eine Große dem andern auf seinem Sieges¬
zuge Halt zu gebieten ? Ist ein Großer versöhn-bar?

Er wachte bis an den Morgen und schlich sich
mehr als einmal an den Türpfosten , mit dem der
Vater des großen Preußenkönigs seine Soldaten ge¬
messen hatte . Die Stelle , wo seine eigene Klein¬
heit am Pfosten endete, strich er mit einem rußigen
Streifen an , indem er mit der Kerzenflamme scheu
über das Holz fuhr , Kaiser Napoleon.

Wenn ich euch jetzt alle . . . aber ich bin kein
zweiter Herostratus . Alexander will ich sein!

Und lachte geringschätzig über die braven Preu¬
ßen.

Am frühen Morgen gab er Befehl , seine Herren
sollten sich in Gala versammeln . Er ließ sie dann
lange warten und verwandte selber ganz ungewöhn¬
lich viel Zeit auf seinen Anzug : Constaitt mußte ,hn
aufs sorgsamste rasieren und kämmen , aber die
wilde Stirnlocke brach immer wieder hervor.

Endlich stand er vor seinen Herren , grüßte und
winkte , ihm zu folgen . Ueber den weiten Platz ging
es auf die Kirche zu. Der Pastor kam gelaufen und
verneigte sich tief vor dem Franzosenkaiser . Er
führte ihn m die Kirche, hinter den Altar.

Eine kleine Gewölbetür unter der Kanzel aus
Prachtvoll geädertem kararischen Marmor mit Fah¬
nen mit kriegerischen Emblemen stand halb offen
und gab knarrend nach, als der Pastor sie ganz auf-
tat . Jetzt stürzte auch der Küster mit einer brennen¬
den Wachsfackcl herzu und reichte sie dem Pastor.

Zuckende Schatten an der niederen Decke des en¬
gen Gewölbes , an den nahen Wänden . Zur Linken

stand ein breiter dunkelpolierter Schrein — der Sarg

schlössen ist insofern , als die Frage : „Wer nur
Kaspar Häuser ?" immer noch nichl zum Verstumm -1
gekommen ist. Dieser geheimnisvolle Findling h '
nicht nur die Gemüter der Welt , in die er gleiii
einem Meteor - und Prüfstein hineinsauste , leide -
schaftlich beschäftigt, sondern sein Schicksal w r
mehr —: sich mit ihm beschäftigen hieß es, mit t r
entweder die Trägheit oder die Leidenschaftlich! tt
des eigenen Herzens beweisen ! Sagen wir es knackn
Der deutsche Richter und Gerechtigkeitsfanatikr
Feuerbach hat angelegentlich dieses „Falles " oh
nicht nur für sich selbst, sondern für alle Zeiten,In
denen gerade ob dieser Entscheidung sein Gedächtnis
leben wird , für die uneindämmbar bekennerime
Leidenschaftlichkeit seines Herzens entschieden! Ps
war nämlich dies:

Es tauchte mit immer größerer Bestimmtheit
Kombination auf , der geheimnisvolle Kaspar HH
ser sei in Wahrheit der am 29. September 1812
borene Sohn des Großherzogs Karl von BcHen
und seiner Gemahlin Stefanie Bauharnais und Hon
der Gräfin Hochberg, der Witwe des Großherzig?
Karl Friedrich , geraubt , die ein anderes todkrarses,
am 16. Oktober 1812 auch gestorbenes Kind urckr-
schoben habe, um ihren eigenen Söhnen die badjche
Thronsolge zu sichern. Für diese KombincSon
setzte sich Feuerbach nachdrücklich und leidenschaflicki
ein, trotz aller Verfolgungen , die er dafür erriete.
Im zweiten Band von Ludwig Feuerbachs Kcrk
„Anselm Ritter von Feuerbachs Leben und Air-»
ken" wurde später zum ersten Mal ein gehAnes
Memoire über Häuser für den bayrischen Hoftbom
Jahre 1832 veröffentlicht , in welchem Anseliwvon
Feuerbach die Identität Hausers mit dem 181 ge¬
borenen Erbprinzen von Baden als eine morffsche
Gewißheit begründete . . .

Ein Jahr nach der Bekundung dieser sernerAn-
sicht starb Feuerbach — auf einer Reise nachsdem
Schwalbacher Bad , — am 29. Mai 1833. Bi ^heut
wollen die Gerüchte nicht verstummen , die bAup-
ten , Feuerbach sei aus Anstiften des batjchen
Hofes vergiftet worden.

Feuerbach bat eine große Anzahl bahnbreHnder
rechtswissenschaftlicher Schriften hinterlassest Er
hat , im Gegensatz zu der Konischen Theorie den
Standpunkt verfochten, der Zweck der Strafe «li die
Abschreckung — welche Abjchreckungstheorielnoch
heute die „Feuerbachsche Theorie " genannUvird.
Bahnbrechend wurde seine vertiefte psychotische
Behandlung der Kriminalrechtsfälle . Er stm als
Wirklicher Staatsrat und erster Präsiden ! des
Appellationsgerichtes in Ansbach.

Hosentaschen, eine Schnapspulle dazu , schstfend,
stolpernd , voll und immer vor sich hinmaulsid . So
mußte er sein!

Donn kcl eine
r ^ r

Zwei Stunden tippelte ich so.
starke Biegung und dahinter , mitten auf der graste,
stand Lemgo und blickte mir entgegen , Lemz hielt
den Kops etwas schief und blinzelte mich dssh die
halbgeschlossenen Augen anbleckte sich ein Airmal
um die Schnauze und begann vor mir herzMusen.
So annähernd zwanzig Meter . Dann drehtesr sich
um und blinzelte mich wieder an , bis ichstist ""
ihn heran war und dasselbe Manöver volführte
er noch ein halbes Dutzend Male , indes H Zeit
hatte , auch meinerseits Lemgo einer einsenden
Betrachtung zu unterziehen.

Heiliger Himmel , war das ein Köter ! Dt Paßte
zu dem Strolch hinter der Hecke auszeichnet.
Rasse — nicht eine, sondern mindestens fünfftassen!
Krumme Beine wie ein Dackel; graue Borkn wie
ein Pußtaferkel ; Kopf wie der Plüschfoxstneines
Freundes ; verschmutzt und verwildert , daß es eine
Schande war . Das war Lemgo!

Lemgo schien mit mir wesentlich zufriedner zu
sein als ich mit ihm . Denn in der Folgezit stellte
sich alsbald heraus , daß Lemgo dem verkmmenen
Vagabunden gegen mich umzutauschen bestrbt war.
Auf jeden Fall zottelte er unentwegt vor ohr neben
mir und machte keinerlei Anstalten , miß jemals
wieder zu verlassen.

Abends Pennte ich in einer Scheune.
Als ich mich gerade schön eingegraben häte, kam

Lemgo angeschlichen. Ich merkte , daß er ii Dunkel

des Soldatenkönigs . Der Pastor wies mit !-r schwe¬
lenden Fackel grüßend nach rechts auf der grauen,
schmalen Sarg , den ein verschlissenes Mnentuch
und ein paar welke Blumen zierten.

„Hut ab ! Messieurs , vor dem da !" töZe Napo¬
leons Stimme hell und fest aus dem Grchgewölbe.
„Wenn der Mann noch lebte, stünde tch nicht
hier . Respekt vor ihm !"

Er schwenkte seinen Hut huldigend iber den
Königssarg hin und verneigte sich noch enmal zu
leisem Flüstern , das nicht einmal der Pstor ver¬
stand, so nahe er sich auch an den Kattx heran-
bewegte. ^

Dann — mit einem wahren Ruck riß sickderKorse
von dem erhabenen Anblick los und eilt aus der
Kirche, während der Pastor einem jeden vom Ge¬
folge einen kurzen Blick durch die niede « Tür auf
den Friedrichssarg gewährte , bevor er sießhloß.

Drauß .-n erwartete Napoleon mit Viren tiefen
Verneigungen eine verwitterte Gestalt . Kaiser¬
liche Majestät geruhe , den Huldigungseidler Preußi¬
schen Minister entgegenzunehmen ? !

„Was geht das mich an ? Ich bin Soldat und
habe mit ehrlichen Soldaten zu tun , seienfte Freund
oder Feind !"

Napoleon spie aus und wandte sickj ab. Zur
Stunde ritt er nach Berlin zurück und eß sich auf
der Kriegskarte zeigen , wo die Reste de zerspreng¬
ten Preußenheeres geblieben seien.

Rühmlose Heimkehr.
Marschieren und immer wieder ma chieren —

im weiten Bogen um den Harz herurisnach Nor¬
den, aus Meer . Man hatte den FeindHimmer auf
den Fersen , und die Porckschen Jägr bildeten
immer diese Ferse , die Nachhut der Itzten unter
Blücher marschierenden intakten Preijenregimen-
ter . Wo ein Waldstück winkte , nisteßn sich die
Dorckschcn Jäger ein und bissen sich a,t Feinde fest
— schössenseine Vorreiter ab und machtzi ihm jeden
B " um und iedes Erdloch streitig . I

Ihr Oberst lag mit ihnen in Löchern md Gräben,
teilte mit ihnen sein letztes Brot un trank aus
ihrem Kruge das schlechteWasser. Er chlies in sei¬
nem alten grünen Mantel auf bloß« Erde und
deckte sich mit dem Himmel zu. Die Shrne da oben

etwas neben mir gelegt hatte und schnaufend da¬
neben stand. Ich holte die Taschenlampe , die ich
als einzigen Luxiisgegenstand immer bei mir trug
und fand . . . ein Huhn , frisch totgebissen und säst
noch warm . Dahinter stand Lemgo und leckte sich
die blutverschmierte Schnauze.

Lemgo las in meinem Gesicht das hochsteigende
Gewitter und war in zwei oder drei langen Sprün¬
gen samt seinem geklauten Huhn wieder verichwun»
den. Warte , du Biest ! Das kannst du bei einem
Strolch machen, aber nicht bet mir ! Du gingst mir
ja gerade noch ab ! Ich war wütend . Brauchte nur
einmal ein Bauer den Köter zu schnappen ! Dann
würden sie ein Kesseltreiben veranstalten , bis sie
mich gefunden hatten . Nachher würde es im besten
Fall ; Prügel geben und Arrest im Spritzenhaus.
Denn das war doch selbstverständlich, daß ich den
Köter dazu abgerichtet hatte . Kein Mensch, selbst
der dümmere nicht, würde mir glauben , daß der
Hund mir nicht gehörte.

Nichts würde mir helfen ! Ich müßte ins Spritzen¬
haus und der Dorfgendarm mit dem Eichkatzl-
schwanzschnurrbart würde in sein Register mit un¬
gefügen Lettern einschreiben: ,

„Wegen fortgesetzten Diebstahls nicht ihm ge¬
hörender Hühner , begangen durch seinen Hund,
wurde heute dahier der ledige, bislang noch nicht
vorbestrafte . . . usw. usw."

Genau so würde es kommen!
Später — vom Dorfturm hatte eS zwei Uhr ge¬

schlagen — meinte ich, daß da irgendwo jemand
wäre . Die Taschenlampe zuckte auf.

Lemgo stand zwischen den beiden offenen Bret¬
tern , durch die ich reingekrochen war , und sah z»
mir her. Hielt den Kops etwas schieß blinzelt«
durch die halbgeschlossener Lieder und erkundete dir
Gefechtslage . Meine Strafpredigt hörte er sich ge¬
lassen an . Offensichtlich sogar belustigt . Denn als
ich fertig war , zog er sein Hundemaul in die Breite,
leckte mit der Zunge erst links , dann rechts über
die Lefzen. Es war kein Zweifel : Lemgo lachte.
Lachte über mich. Lachte, weil ich sein gestohlenes
Huhn nicht wollte!

„Warte mal , du Köter , morgen werde ich dir
etwas erzählen !"

Und Lemgo trollte sich.
Dann iah ich ihn acht Tage lang nicht mehr.

Bis er eines Tages , früh um fünf , als ich los-
tippelte , vor dem Dorfe auf der Straße stand, mtt
schiefem Kopf und lachend. Sogar ganz überlege»
lachend, als wollte er sagen : Dummer Kerl , ich hab '1
ja nur gut gemeint mit dir!

Seitdem blieb Lemgo bei mir . Ich habe ihm in¬
zwischen manches beibringen müssen, was ihm nicht
sehr recht war . Ich habe ihm abgewöhnt , daß er
in meinem Bett den ganzen Tag faulenzen will.
Ich habe ihm beigebracht , daß ein richtiger Hund,
der etwas auf sich hält , nicht auf den Kaffeetisch
springt und sich Kuchen holt , wenn Besuch da ist.

Nun eines habe ich ihn nicht abgewöhnen können,
mich auszulachen . Ich sehe ihn jetzt zwar nur selten,
weil ich ihn hier in dieser Stadt nicht brauchen kann
und ihn deshalb zu Hause gelassen habe. Aber
wenn ich einmal heimkomme, dann steht Lemgo be¬
stimmt vor dem Banhof und lacht sich eins , daß ich
Heimweh bekommen habe. Denn er weiß ganz ge- ^
nau , daß er es besser hat als ich. I
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leuchteten auch den Seinen daheim und ließen ihn
hoffen, daß man auch noch einmal nach Hause käme.
Jetzt war eben Krieg , auf den hin die Jäger seit 20
Jahren geübt und manöveriert hatten . Sie würden
es schon schaffen, seine prachtvollen Kerlel

Aber die Führer mußten besser werden , zumal
die obersten Führer ! Nicht mehr diese alten , abgeleb¬
ten Kerle ohne Hoffnungen — Männer an ihr«
Stelle ! Nicht mehr als Kommandeure diese Her¬
ren mit den großen Fürstennamen und dem kleinen
Horizont — Heerführer und Helden an ihre Stell «!
Weg mit den Pacadegcnerälen , die kein Pulver rie-
chen konnten , es auch wahrlich nicht erfunden
hatten.

Solch ein Herr aus hohem Pserde hatte ihm noch
gestern sein Leid gelingt . Nichts im Magen , keinen
Wein — frieren und kein richtiges Bett ! Man müsse
sich eben dem allmächtigen Napoleon unterwerfen —
von den preußischen Brigaden mache einfach kein
Pferdeschwanz und kein Kerl diese Schinderei m«d«
mit.

„Oder glauben Sie im Ernst , Oberst - 0*
„Herr General , wer nicht im Ernste felsenfest

glaubt und wer noch Ehre im Leibe hat , der schieße
sich eine Kugel durch den Kopf!"

Was für Generäle ! Sie hätten ihrem Könige
noch taufende Soldaten nach Hause bringen kön¬
nen und kapitulierten vor dem Korsen!

Aber was für Soldaten , die Tag und Nacht auf
den Feind Jagd machten und ihn abschössen, wo sie
ihn betrafen ! Prächtige Wildschützen, mit euch for¬
dere ich wahrhaftig Napoleon heraus , und wenn ich
auch bloß Porck heiße. Daß ihr doch alle es fühltet,
wie ich nur für euch lebe und euch liebe — mein
ganzes Leben war euch geweiht — auch mein Ster¬
ben soll es sein!

So schwui sich Dorck in dunkler Nacht auf harter
Lagerstatt und sah di« Sterne hoch am Himmel
leuchten . Er hätte wohl gern gewußt , ob das alte
Kindermärchen wahr sei und jetzt von da oben der
alte Fritz und d ?r große Kurfürst herabblickten auf
die Soldaten hier unten im nächtlichen pommersche»
Felde , die sich sür die Ehre und für Preußen durch¬
schlugen zu ihrem Könige . ^

- Fortsetzung folgt. >
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ŝ ar !<e 8csiv,,fr ' ^ ki!<ett
Klo kälterer l<uo-t--l- n̂ umpk unö -ekr billig 0 YZobenöreln. . . - . . '

^ar !<e 6rünbti !<eLt
5- kr öekob-re vorrllgllck,mIragen ^ y cunö in 6er Wäsche-- . - . . '

i 4̂sr !<e Viole ^- ^ üicett
blo fvsatt-- I6-n-trum!>lv° '' S'-ok- f i4a!tb-rl-- >t 4
im 6eZeri§stz ru §ei5?ln rarten ?iusserien. . . . *

LeWichhaui Hanfs
Teppiche — Läustr - Kokos

k- ,t eil - Kollo,
Speziltverkstatt für Polstermöbel
Aufarlelten -Modernisieren billig

«Iszrsr >- Lr » s >NsSsrrk
veitz. 1-lcg.vose l .5Q, Salemmkreille l0k !6.Z2?kg.
Ss Osslilso ^ , r »rst

lO-kkä̂ küner 4.- , LsrkoUneurn lO kkd. 1.50
A.IIe üncleren ksnen und Î sr̂ L bÜllZZt
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la kaclimLQriiscüê.rhelt — rcüveHstekeclienuQ^
deüeuteruleikr«zsbhLii

Osmpffärderel urcl <sm.' ksinlgung

Kutz . Qlsnsttinksl  jr . ^
Hol»sntor«sti'a»«s S4SS

klolsn unciöl'sn̂n

Wö » .UillleW .MIl !iio
Is >sn-
unc Llilnkiivsi ' vn

W M118 -118- 88!1M !KI>8 . «081811.28877

IVIödsI
os . so Uustsrrimmör

spsrts /̂lübsi
_ güristigs f' rsiss
«Zoksnn ttsinriok  IVIsIsid
Siilsrii - un «I Ii5övsltsdr i!. Oil» »srn »ti-. 127/1 SS

(gsgenübsr6sn Oentralkollsn)
iinksrtlgungnsok slgsnsn mü gggsbonsn llntwürton/iustükrungsZmtlioksr llseklsrsrbsltsn.

MtW
«Illsltei, - a-d«a»t-Ii«aäe>»
Lrlvtr
Die clbersetNmb lsutetr
„Our -dr einen devtsckren korsdre,
«rer Trier in LTrin» »n der Uni¬
versität VorträFe ^eTrntten nst,
rvurde ick, »ul TTrr krLpsrst
»Ntus -Lerlen - »rrkmerkssm . v»
»T'itus -Lerlen - »udr in LTrin» n»
den Lpvtke ^en erTrsItlidr ernd,
Trsde rdr mir einige LecirnnLen
Feknukt »nd die Trervorrs ^end«
VVirLur̂ dieses kraperstes rest-
destettt . Sie würden midi nun ru
besonderem OsnTke verpüidrten,
wenn § ie mir I/rre I-iterstur m
snSI, § prsdre einsenden wollen.
^tLvek einer bet »idr »cLoo
krsüi , wie es rnö ^ icL ist , des
sieb ein kräperst in so lcurr^
2ett die Ksare Veit erobert
kat . „ rilu - . kerl - a " -mä m-Lt
oar M - »nr Larop»
ua6 begevrl — r-o
118^ . , Lr ->-iU- ° , HrS- ° dm °n 5«-
oau so Le^aukt w-v --
la -U- a , La -tr - Ii- -
«, gibt kaum c,a l-»nä . svo » °
nickt eioz - tüdrt ^
Lut i-t iu e» t°r -------
-iuii ^ o N° rm->uz - ^ -° E«aack, ä - m u«o- -r° u 7 - ,tve -.
^alir - a -urüL -uiMwau . NberS,»^uL- rorä- utlilk« ^uk.

--mk - it 6er ttormoue , äi - ->- »
.litus -ker -ea " rll ^ uväe t-es - u,
Ä>6 bisker >r
^beiteu kekauut » kor --» «»
-ickieu - u . 6ie iu
Idiiria . V.-act>ei» LriIt " , verua.--tücik", ttsr-io.
"8- -̂uvart», ve-Ua.'Urologie", oerlm,

tr .Teiluug " , verlm,
Ära " siaL lum lukr - uäeukrr-
'»°ua ttruit , ver >u ° ^eu >̂ -4°Lu-r>-i<- °°ä SpuuukruU.--u6 ttratt-eiü-ils uoä,t>».->at 6eu,7itu,-I'°rI«° >a

i°a - in « krob «. äaru 6r»

,"2e l̂ĉ q
5. „Oeutsdrl

asw . vorÜkkevtllcLt wordsn ^ ind.

steigern d !s Lnsdnner ^ Loben I ôb ^r
«vitiLsn HommunL ^ - Oio Lnto
»iLvell ,,^ 'olkrn !" vorscbektt . Wer ^ 7
devot , vrbsit KeLeo 40 kk^. ü» ^
wrssvoscZiLktlicke llteretur » ^
krs!«!808t8ek,,7'itrii-k'or»toa- MrLlioo« Rdl9.80,„HtaA-kerleo*' kürkraus»
KU 19.88, 2» d»l»«o t»
Allen kpoltielien

»vvi«
40

>'kr,.6ri°»»>-i.-d. ap-'d-K-, »»>S-°L-»Sie
7«i-k. adk.°ä!°°S«--«k-,Srr«>» >-»
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